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Schwimmbad verliert 

für 50 000 Mark Wasser pro Jahr 

Sanierung ist dringend erforderlich 

Die Kriminalpolizei rät: 

Wachsam auf fremden Straßen 

Wenn jemand eine Reise tut. so kann er was erzählen 

Die Mitglieder des Bauausschusses waren sich 
alle einig und stinunten in ihrer letzten Sitzung 
für eine Vorlage des Magistrats, wonach das 
Schwimmstadion saniert werden soll. Dabei ist 
man für eine sogenannte kleine Lösung, die Ko- 
sten in Höhe von etwa 750 000 Mark erfordern 
wird und nach menschlichem Ermessen für die 
nächsten zehn bis zwölf Jahre halten wird. Die 
andere Möglichkeit wäre ein großer Umbau des 
&hwimmstadions gewesen, wofür rund vier 
Millionen hätten auf den Tisch geblättert wer- 
den niüssen. Angesichts der Finanzlage und an- 
derer wichtiger Aufgaben sah man von dieser 
Lösung ab. 

Wie wir bereits berichtet hatten, wurde man 
durch erhebliche Wasserverluste darauf auf- 
merksam. daß mit den Böden der Schwimm- 
becken etwas nicht stimmen kann. Im Bauaus- 
schuß kamen dazu auch Zahlen auf den Tisch, 
und mit Überraschung wurde vernommen, daß 
pro Jahr eine Wassermenge im Gegenwert von 
50 000 Mark in den Untergrund entweicht. In 
zwölf Jahren wären dies rund 600 000 Mark, wo- 
durch die Sanierungskosten in Höhe von 750 000 
Mark fast völlig durch die zu erwartende Was- 
sereinsparung aufgegangen wären. 

Dr. Schulenburg, ein Spezialist für Schwimm- 
badbau, der als Berater zur Sitzung hinzugezo- 
gen war, erläuterte die Hintergründe. Als das 
Schwimftibad in den 30er Jahren gebaut wurde. 

verzichtete man auf eine feste Gründung unter 
den Becken, wie man es heute machen würde, 
und ließ stellenweise den Schlickuntergrund. Im 
Laufe der Jahre haben sich dann Kavernen ge- 
bildet, die die „Schwimmbadwanne" gewisser- 
maßen unterschiedlich schweben lassen. Da- 
durch bilden sich Stellen, die das Wasser in den 
Unterboden entweichen lassen, 

j Eine baldige Sanierung sei angeraten, da es 
durch Untsrspülungen dazu kommen könne, daß 
das Schwimmstadion ganz geschlossen werden 
müsse. Jetzt bestehe noch die Möglichkeit, die 
vorhandenen Kavernen durch Zementschlamm 
auszupressen und die Böden der Becken mit neu- 
er Dränage und wasserdichtem Belag zu verse- 
hen, so daß eine neue Kavemenbildung ausge- 
schlossen sei. Dadurch werde zwar die Tiefe der 
Becken um etwa 60 Zentimeter verringert, doch 
seien sie immer noch tief genug, um die Bedürf- 
nisse der Badenden, auch bei sportlichen Wettbe- 
werben zu erfüllen. Fraglich werde es nur im 
Sprungbecken, wo die größten Schwierigkeiten 
bestünden und die tiefe derart verringert wer- 
den müßten, daß Sprünge vom Zehn-Meter- 
Turm nicht mehr möglich seien. Aber 7,50 Meter 
seien ja auch noch hoch genug. 

Der zeitliche Ablauf sei so möglich, daß bis zur 
Badesaison 1984 alles erledigt sei, wobei es allen- 
falls zu einer verspäteten Saisoneröffnung um 
wenige Wochen kommen körme. 

Der 43jährige Hobbyfotograf Werner F. unter- 
nahm an seinem Urlaubsort im Süden allein in 
der Abenddämmerung einen Streifzug durch die 
malerische Altstadt mit ihren verwinkelten, 
dunklen Gassen. Als er um zwei Uhr morgens im 
Rinnstein mit schmerzendem Kopf wieder zu Be- 
wußtsein kam, hatte er was zu erzählen: Die Ka- 
mera, das Geld und seine Papiere fehlten; dazu 
hatte er noch eine große Beule am Hinterkopf. 

Was meinen die Bürger 

zum Rathaushof? 

Um diese Frage geht es am Montagabend ab 
19.30 Uhr im evangelischen Gemeindehaus in 
der Frankfurter Straße, wo bei einem Bürger- 
abend der Altstadt-Initiative die Planungsvor- 
schläge des Magistrats (wir berichteten am 
Dienstag darüber) besprochen werden sollen. 

Der Altstadt-Initiative geht es vor allem dar- 
um, das „Herz der Altstadt" nach dem Wegzug 
von Behörden und Ämtern und zuletzt der Feu- 
erwehr wieder zum Schlagen zu bringen und 
rechnen dabei mit der Unterstützung durch Lan- 
gener Vereine, deren Vertreter ebenfalls zu die- 
sem Abend eingeladen sind. 

Jedenfalls haben alle interessierten Bürger — 
und vor allem die Altstädter sollten sich zu Wort 
melden — die Möglichkeit, ihre Gedanker zu ei- 
ner Umgestaltung des Rathaushofes und des 
Kirchplatzes zu äußern. Da ja auch von Seiten 
des Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
sammlung noch nichts entschieden ist und die 
vorgelegten Planvorstelliuigen nur Anregungen 
sein sollen, wie man die betreffenden Plätze ge- 
stalten körmte, stehen noch alle Möglichkeiten 
offen, zur Meinungsbildung beizutragen. Bei der 
Aufstellung eines Bebauungsplanes wird ohne- 
hin vom Parlament zu einer Bürgerbeteiligung 
eingeladen, aber was man jetzt schon erörtern 
kaim, muß später nicht mehr geändert werden. 

Mö^n sie auch noch so reizvoll sein, die roman- 
tischen Altstadtgassen fremder Städte, Vorsicht 
ist trotzdem angebracht. Vor allem .sollte man 
nie allein oder bei Dunkelheit auf Entdeckungs- 
tour gehen. Denn ahnungslose Touristen sind be- 
vorzugte Opfer für blitzschnelle Überfälle. Auch 
schrecken Räuber vor brutaler Gewaltanwen- 
dung nicht zurück. Deshalb rät die Kriminalpo- 
lizei: Meiden Sie menschenleere Gassen oder An- 
lagen, vor allem bei Dunkelheit. Bargeld, 
Schecks und Ausweis gehören in den Brustbeu- 
tel. Foto; Kripo 

Wer reist, geht natürlich auch immer ein ge- 
wisses Risiko ein. Höchst überflüssig ist es aller- 
dings, sich aus Leichtsinn oder Unkenntnis in 
ausgesprochen gefahrenträchtige Situationen zu 
begeben. Dazu gehört zum Beispiel, wenn man 
allein abgelegene Sehenswürdigkeiten besucht 
oder durch menschenleere Gassen bummelt, wo- 
möglich noch abends. Das mag zwar romantisch 
sein, aber an vielen Orten haben sich die Täter 
geradezu darauf spezialisiert, in düsteren Hin- 
terhöfen oder in dunklen Hauseingängen in der 
Nähe „stemchentragender" Attraktionen bil- 
dungsbeflissenen Touristen aufzulauern. 

Der Griff nach Hand- oder Brieftasche kommt 
dann so unvermutet, daß dem überfallenen 
kaum Zeit bleibt, sich ein Bild vom Täter zu ma- 
chen, geschweige denn, die Tat zu verhindern. 
Das ist auch meist nicht ratsam, denn im Gegen- 
satz zum arglosen Opfer ist der Täter selten al- 
lein. Und die Räuber schrecken auch vor körper- 
licher Gewaltanwendung nicht zurück. Ebenso 
ist vor dem „wilden" Campieren an einsamen 
Stränden oder in Wäldern dringend zu warnen, 
sei es auch noch so verlockend. 

,,Mir wird schon nichts passieren" — diese 
Blauäugigkeit ist schon vielen teuer zu stehen 
gekommen. Übrigens sollte man diese Ratschlä- 
ge nicht nur im Ausland beherzigen; auch bei uns 
gibt es in zunehmendem Maß professionelle 
Straßenräuber, die mit üblen Tricks arbeiten 
und nicht selten gewalttätig werden. 

Um nicht Opfer eines Straßenraubes zu wer- 
den, rät die Kriminalpolizei; „Meiden Sie men- 
schenleere Gassen oder Anlagen, vor allem bei 
Dunkelheit, und wenn Sie allein sind, tragen Sie 
Ihre Handtasche nicht zur Straßenseite hin. 
Klemmen Sie sie unter den Arm und legen Sie 
den Trageriemen quer über die Schulter oder um 
das Handgelenk, tragen Sie Ihr Geld in einem 
Brustbeutel oder einer Gürteltasche." 

Am Sonntag 
Mühltalkonzert 

Wollten die Einbrecher den Unterricht stören? 

Empörung über Einbrüche in der Dreieich-Schule 
Während der Pfingsttage, in der Zeit vom 21. 

bis 24. Mai und in der Nacht vom 24. zum 25. Mai, 
wurde in die Dreieichschule zweimal eingebro- 
chen. Wer nach den Einbrüchen im Schulgebäu- 
de gewesen ist, der war überrascht, mit welcher 
Kaltblütigkeit die Täter zu Werke gegangen 
sind. Auch müssen sie ortskundig gewesen sein, 
weil beim ersten Einbruch während der Pfingst- 
tage ganz gezielt die naturwissenschaftlichen 
Räume und der Video-Raum aufgebrochen wur- 
den. Dabei sind die naturwissenschaftlichen 
Räume mit Sicherheitsschlössern versehen. 

An den Türschlössern wurden die Türen mit 
einer Säge angeschnitten und dann mit brutaler 
Gewalt die Schlösser aufgebrochen. Die Türfül- 
lungen wurden dabei vollkommen zerstört. Im 
Chemie Sammlungsraum wurde der Gift- 
schrank, der ebenfalls durch ein Sicherheits- 
schloß gesichert ist. mit erheblichem Kraftauf- 
wand aufgebrochen und zerstört. 

Mit der gleichen Dreistigkeit wurde auch bei 
dem Einbruch vom 24. zum 25. Mai der soge- 
nannte AV-Raum aufgebrochen, in dem techni- 
sche Geräte, Kassetten und Bänder für den Un- 
terricht aufbewahrt werden. Wenn man sieht, 
wie die Türen zerstört waren, muß man anneh- 
men, daß sich die Täter von dem dabei entste- 
h'snden Lärm nicht haben beeindrucken lassen. 

In der Schulleitung und im Lehrerkollegium 
wird vermutet, daß man mit diesen Einbrüchen 
die Arbeit in der Schule, besonders in der Ober- 
stufe. erheblich stören wollte. In dem entwende- 

ten Computer waren alle Fach- und Kurswahlen 
der Oberstufenschüler gespeichert. Ohne den 
Computer werde nun ein erheblicher Aufwand 
für die Fachwahlen und Kurseinteilungen not- 
wendig. Aber auch durch die Diebstähle der Che- 
mikalien im Chemie-Sammlungsraum werde 
der Experimentalunterricht in Chemie weitge- 
hend eingeschränkt werden müssen. 

Ob es nur Zerstörungswut — zumindest bei 
dem Einbruch über die Pfingsttage — war. läßt 
sich nicht genau feststellen. Da die gestohlenen 
Chemikalien (zum Teil giftig) nicht von hohem 
finanziellen Wert sind, liegt die Vermutung na- 
he. Dazu kommt, daß die Täter auf dem Flucht- 
weg beabsichtigte Spuren in Form von Glasgefä- 
ßen aus der Chemie und dazu ein Buch aus der 
Chemie-Sammlung mit dem Titel ,,Analyse der 
Spurenelemente" hinterließen. 

Der Dreieichschule ist bei diesen beiden Ein- 
brüchen erheblicher Schaden entstanden. So 
wurden Geräte im Wert von insgesamt 12.000 
Mark entwendet. Dazu kommt der Sachschaden 
(zerstörte Türen, Schlösser. Giftschrank. Glasge- 
fäße und zwei Getränkeautomaten), der zur Zeit 
noch nicht übersehen werden kcuin. 

Nicht nur das Lehrerkollegium, sondern auch 
der größte Teil der Schülerschaft der Dreieich- 
schule sind über dies2 Einbrüche sehr erbittert, 
da hier nicht nur finanziel?er Schaden entstan- 
den ist. sondern mehr als 1.200 lemwilUge Ju- 
gendliche in ihrem schulischen Ausbildungsgang 
erheblich beeinträchtigt wurden. 

Die Frage, die sich nach den wiederholten Ein- 
brüchen in Schulen stellt, nämlich ob diese öf- 
fentlichen CJebäude zum Eldorado der Einbre- 
cher werden sollen, müsse wohl doch öffentlich 
diskutiert werden, meint man in der Dreieich- 
schule. 

Wird es beim dritten Anlauf klappen, fragen 
sich die Verantwortlichen für die Mühltalkon- 
zerte beim VW, nachdem die beiden ersten 
Termine im Mai wegen schlechter Witterung 
ausfallen mußten. Am kommenden Sonntag, 
dem 5. Juni wird nun wieder ein Versuch unter- 
nommen, und ab 15 Uhr wird der Orchesterver- 
ein Langen/Egelsbach die Plätze am Paddelteich 
einnehmen, um die Besucher mit schönen Melo- 
dien zu erfreuen. 

Wie gesagt: wenn das Wetter es erlaubt. Aber 
es kann ja schließlich nicht den ganzen Sommer 
hindurch regnen, der in Kürze seinen Einzug 
hält. 

Die Lebensretter kamen 

mit der Leiter auf den Balkon 

Alte Dame konnte sich nicht helfen 

In einer Gemeinschaftsaktion konnte am 
Sonntagmittag eine 78jährige Langenerin aus ei- 
ner mißlichen Lage befreit werden. Um 13.37 
Uhr teilte ein besorgter Mitbewohner der Lange- 
ner Polizei mit, daß er den ganzen Vormittag 
nichts von der alten Dame gehört habe. Auf 
Klopfen sei nicht geöffnet worden. 

Die Langener Polizei tuhr zur Wohnung, doch 
auch auf das Klopfen der Beamten rührte sich 
nichts. Ein Beamter legte daraufhin das Ohr an 
die Tür ijnd glaubte ein Stöhnen zu hören. Da ein 
Schlüsseldienst nicht zu erreichen war, sprang 
die Langener Feuerwehr ein. 

Über Leitern stieg sie auf den Balkon der im 2. 
Stock gelegenen Wohnung und konnte sich durch 
die Balkontür Zutritt zu der Wohnung verschaf- 
fen, ohne daß man Gewalt anwenden mußte. Die 
alte Dame wurde in einer mißlichen Lage ange- 

troffen. Sie war offensichtlich aus dem Bett ge- 
lallen. konnte sich nicht bewegen oder sonst auf 
sich aufmerksam machen. 

Im Dreieich-Krankenhaus wurde ärztliche 
Hilfe geleistet. Zwischenzeitlich ist die alte Da- 
me außer Lebensgefahr. 

Tresorwürfel 
,,mitgenommen* 

Zwischen dem 27. Mai um 17.30 Uhr und dem 
29. Mai um 21 Uhr drangen unbekannte Täter in 
Büro- und Kassenraum des Hess. FlüchtUn^s- 
wohnheimes ein. Sie hebelten einen Stahl- 
schrank auf und brachen einen Tresorwürfel aus 
der Wand. Der Tresorwürfel, in dem sich Geld 
und Briefmarken befanden, wurde gestohlen. 
Die Höhe des Schadens ist noch nicht bekannt. 
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Langens Grüne für Erhaltung 

des Eilzugangebots 

Gleichzeitig Unterstützung der S-Bahn-Pläne signalisiert 
Während die Diskussion um den Bau der S- 

Bahn im Kreis Offenbach mit den Finanzie- 
rungsmodellen immer konkretere Formen an- 
nimmt, haben sich die Langener Grünen eines 
Themas angenommen, das weitgehend ver- 
drängt ist. 

Obwohl kurzfristig nicht mit dem Bau der S- 
Bahn zu rechnen sei, habe die Deutsche Bundes- 
bahn bereits angefangen, das Eilzugangebot für 
Langen (im wahrsten Sinne des Wortes) Zug um 
Zug abzubauen. Immer mehr Eilzüge legten zwi- 
schen Darmstadt und Frankfurt keinen Halt 
mehr in Langen ein. Seien es im Winterfahrplan 
.,nur" sechs Züge gewesen, so seien es inzwi- 
schen schon neun Eilzüge, die durch den Lange- 
ner Bahnhof brausten, ohne Station zu machen. 
Dieser Abbau des Eilzugangebotes sei vor allem 
für die zahlreichen Pendler zumindest bis zur 
Fertigstellung der S-Bahn nicht akzeptabel, er- 
klärten die Grünen. 

De facto bedeute diese Maßnahme der Deut- 
schen Bundesbahn eine Verschlechterung der 
Anbindung Langens an Frankfurt mit öffentli- 
chen Verkehrsmitteln. Dies stehe im krassen Ge- 
gensatz zu den Versuchen, mehr Menschen zur 
Benutzung der Bahn anzuhalten und dadurch ei- 
nen Beitrag zur Losung der innerstädtischen 
Verkehrsprobleme durch den motorisierten In- 
dividualverkehr zu leisten. 

Die Langener Grünen haben deshalb eine par- 
lamentarische Initiative mit dem Ziel gestartet, 
den Abbau des Eilzugangebotes im kommenden 
Winterfahrplan rückgängig zu machen. Während 
der letzten Fraktionssitzung signalisierten die 
Grünen außerdem ihre Unterstützung des S- 
Bahn-Projektes, da es sich dabei um eine ver- 
kehrspolitisch richtige und wichtige Maßnahme 
hcindele, um die Bedeutung des Autos mit all sei- 

Landestreffen 
der Oberschlesier 

Die Landsmannschaft der Oberschlesier lädt 
alle Mitglieder, Landsleute und Freunde zum 
Heimattreffen auf Landesebene am 19. Juni in 
Fulda ein. Die Langener Ortsgruppe fährt mit ei- 
nem Bus zu dieser Veranstaltung. Abfahrt ist um 
7 Uhr ab Reisebüro Becker (Bahjistraße 48). An- 
meldungen nimmt die Ortsgruppe unter der 
Telefon-Nr. 7 13 65 entgegen. 

„Karl Marx Gegenwart" 
Im März dieses Jahres war es 100 Jahre her, 

daß der Begründer des wissenschaftlichen Sozia- 
lismus, Karl Marx, in London verstarb. Die 
SDAJ-Langen zeigt aus diesem Anlaß am Mitt- 
woch, dem 8. Juni im a.Hen Rathaus/Haus A eine 
Ton-Dia-Revue unter dem Titel: „Karl Marx ist 
Gegenwart". Neben alten Dokumenten und Bil- 
dern aus dem Leben von Marx werden auch neue 
Bücher über Jin und sein Werk vorgestellt. Au- 
ßerdem werden die Auswirkungen der Lehren 
von Marx auf die Weltgeschichte der letzten hun- 
dert Jahre c.ufgezeigt. 

Die Veraiistaltung beginnt um 19 Uhr und der 
Eintritt ist frei. 

Treff der Friedensinitiative 
Das nächste Treffen der Friedensinitiative 

Langen findet am Montag, dem 6. Juni um 20 
Uhr im Haus der evangelischen Petrusgemeinde, 
Bahnstraße 46 statt. Alle Interessierten sind da- 
zu herzlich eingeladen. 

Der Jahrgang 1906/07 macht seinen Ausflug 
am Dienstag, dem 7. Juni. Die Abfahrt ist pünkt- 
lich um 12.30 Uhr ab Jahnplatz. Gelegenheit zum 
Mitfahren ist noch vorhanden. Anmeldungen 
bitte schnellstens bei Zach. Anthes, Neckarstra- 
ße 30. 

atten, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, Ii 

die älter als 75 Jahre sind, Ii 
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nen negativen Begleiterscheinungen zu senken. 
Für diese Maßnahme müsse unter allen Umstän- 
den auch von Langen ein Finanzierungskonzept 
gefunden und mitgetragen werden. 

Einen Antrag an die Stadtverordnetenver- 
sammlung haben die Grünen so formuliert: ,,Der 
Magistrat wird aufgefordert, mit der Deutschen 
Bundesbahn dahingehend in Verhandlungen zu 
treten, daß im Winterfahrplan 1983/84 möglichst 
viele Eilzüge einen Aufenthalt im Langener 
Bahnhof einlegen." 

Achten Sie aufs Etikett? 
Die Bürger, die sich die neue kostenlose Bro- 

schüre am Informationsstand der Verbraucher- 
beratung im Langener Rathausfoyer abholen, 
werden dies zukünftig sicherlich tun. 

Das Faltblatt „Achten Sie auf's Etikett? ent- 
hält eine Fülle nützlicher Tips und Hinweise 
nebst anschaulichen Schaubildem und Übersich- 
ten. Es gibt genau Auskunft darüber, wie ein 
Etikett aussehen muß, welche Angaben darauf 
zu finden sind und welche Rückschlüsse auf 
Qualität, Menge usw. daraus gezogen werden 
können. 

Interessenten können sich dieses und andere 
kostenlose Informationshefte von Montag bis 
Freitag in der Zeit von 8 bis 12 Uhr, und diens- 
tags von 16 bis 18 Uhr, besorgen. 

Langener Preisträger von 

„Jugend musiziert" spielen vor 

Am Sonntag, dem 12. Juni um 17 Uhr im Klei- 
nen Saal der Stadthalle Langen, werden die 
Preisträger im Rahmen der Zusammenarbeit 
mit dem Arbeitskreis musiktreibender Vereine 
und der Musikschule Langen bei einem Schüler- 
vorspiel des 1. Mandolinenorchesters Langen 
vorgestellt. 

Der Höhepunkt dieser Veranstaltung wird das 
Vorspiel der Langener Sieger der Landes- und 
Regionalwettbewerbe „Jugend musiziert" sein. 
Diese Wettbewerbe, die jedes Jahr für verschie- 
dene Musikinstrumente ausgeschrieben werden, 
dienen der Förderung des musikalischen Nach- 
wuchses, der Auslese musikalischer Frühbega- 
bungen und der Anregung zum eigenen Musizie- 
ren. Die Wertungsstücke stammen aus der Lite- 
ratur des 20. Jahrhunderts sowie aus anderen 
Stilepochen wie z. B. Renaissance, Barock und 
Romantik. 

Der Wettbewerb 1982/83, welcher in diesem 
Jahr zum 20. Mal stattfand, war für Solowertung 
(auch mit Klavierbegleitung) von Blasinstru- 
menten, Orgel, Akkordeon, Gitarre, Mandoline 
und Zither sowie Streichtrios und -quartette. 
Zupf- und Zitherquartette ausgeschrieben. 

Aus L^gen beteiligten sich am Solowettbe- 
werb bei den Regional- und Landesentscheidun- 
gen Robert Mayer, Nicole Rust und Marianne 
Tross. Robert Mayer, der an der Musikschule 
Langen ausgebildet wird, nahm mit der Trompe- 
te am Wettbewerb teil. Nicole Rust, die beim 1. 
Mandolinenorchester unterrichtet wird, konnte 
sich mit der Mandoline plazieren. Auf dem Kla- 
vier begleitet wurde sie von Marianne Tross, die 
von der Musikpädagogin ^i^u G. Schmidt aus- 
gebildet wird. 

Am Regionalwettbewerb beteiligte sich außer- 
dem noch ein Zupfquartett des 1. Mandolinenor- 
chesters Langen, das sich aus Matthias Fischer. 
Markus Faul (beide Mandoline), Tanja Fischer 
und Andreas Muno (beide Gitarre) zusammen- 
setzte. 

Aus den Reihen der Schüler werden einige ih- 
ren Ausbildungsstand in Solo-, Duo- und mehr- 
stimmigen Besetzungen unter Beweis stellen. Da 
die Schüler unterschiedlichen Kursen (Anfänger 
und Fortgeschrittene) angehören, kann hierbei 
ein Einblick in die Ausbildungsarbeit des Ver- 
eins gewonnen werden. 

Femer wird das Jugendzupforchester, deren 
Spieler sich schon seit einigen Jahren mit der 
Zupfmusik beschäftigen, einige Stücke vortra- 
gen. Als weitere Bereicherung des Programms 

wird Heiko Rühmkorff, der selbst in der Ju- 
gendarbeit beim 1. Mandolinenorchester Langen 
tätig ist, mit einer Folkloregruppe auftreten. 
Hierbei werden mit Sicherheit einige Zuhörer, 
die die Zupfinstrumente inzwischen nur von der 
konzertanten Seite her kennen, an der Vielfalt 
der Spielliteratur (z. B. irische Folklore) Gefal- 
len finden. 

Alle Freunde der Zupfmusik sind zu diesem 
Vorspiel recht herzlich eingeladen. Für Interes- 
senten besteht die Möglichkeit, sich über neue 
Kurse in Gitarre, Mandoline und Mandola, die 
nach den Sommerferien beginnen, zu informie- 
ren. 

Fünf Jahre 

„Handwerksstube" 
Die Handwerksstube „Zum alten Backofen" 

am Wilhelm-Leuschner-Platz 1 kann am Sams- 
tag, dem 4. Juni 1983 ihren fünften Geburtstag 
feiern. Sie tut dies mit einer Ausstellung ,,Pup- 
pen aus Biskuitporzellan" von Nora Leo, die um 
19 Uhr eröffnet wird. Im Anschluß daran zeigen 
Schüler als Marionettenstück , ,Der kleine Prinz" 
von Antoine de Saint Exuipery. 

Phänomen Flirt 
Nachdem die Mensch- 

heit schon alles weiß, waF 
Sie über Sex wissen woll- 
te, tasten sich jetzt US- 
Forscher an den.Flirt her- 
an. Maury Silver, Profes- 
sor an der Johns-Hop- 
kins-Universität in Balti- 
more, erklärt warum: „Es 
ist ein schwieriges und 
faszinierendes Thema, 
weil es ein subtiles und 
aussterbendes Phänomen 
ist. Bis heute sind Ursa- 
chen und Wirkung von 
Flirts nie untersucht wor- 
den." Ein Resultat ist noch 
nicht absehbar. „Denn", 
so erklärt Professor John 
Sabini von der Universi- 
tät von Pennsylvania da- 
zu, „es ist die Aufgabe 
von uns, vieldeutige Be- 
griffe eindeutig zu ma- 
cheti. Aber nichts ist so 
zweideutig wie ein Flirt." 

Altstadtsatzung 
„Unser Haus ist, ohne daß ein einziger Mensch 

von der Altstadtinitiative geschweige von den 
Herren Stadtverordneten bei uns war, um unsere 
Argumente anzuhören, unter die Altstadtstatu- 
ten gesetzt. Es wurde mir gesagt, daß wegen der 
Altstadtstatuten mehrere Versammlungen abge- 
halten wurden. Diese konnte ich nicht besuchen, 
da ich für zwei alte Leute Pflegedienste leisten 
mußte. 

Ein Irrtum meinerseits war, daß ich meinte, da 
kämen einige Leute vom Wiesbadener Denkmal- 
schutzamt zu uns. Wenn ich diesen Herren zeigen 
könnte, wo wir leben, was für Aussicht wir vom 
1. und 2. Stock haben, wäre ich sicher, daß wir 
nie und nimmer unter „Denkmalschutz" gestellt 
würden. Daß die Stadt Langen in der ganzen An- 
gelegenheit bestimmen könnte, ohne Wiesbaden, 
war mir unbekannt. 

In Illustrierten ist jetzt zu lesen, daß, wenn ne- 
ben dem Haus, wo man mietet, eine Diskothek 
besteht, der Mieter 30 Prozent von seiner Miete 
zurückhalten kann. Uns wird seit 17 Jahren zu- 
gemutet, wie ein Kell in einer zerfallenen Fabrik 
zu leben, wo im Hof vier Bands üben, in nicht zu- 
reichend isolierten Räumen. Gleichzeitig genau 
so lange westseits existiert die Diskothek. Unser 
Haus ist über 300 Jahre alt; da weiß man, daß es 
viel Aufwand kostet, es bewohnbar zu halten. 

Nun das Schlagwort: „Für die Allgemeinheit 
dazusein!" Es ist schon was dran, aber da soUen 
bitte die dazu zuständigen Herren sich erkundi- 
gen, wer von diesen Familien für die Allgemein- 
heit etwas getan hat. Wenn ich für einen guten 
Zweck sammeln soll, dann schelle ich nicht 
zwanzigmal an ein und derselben Tür! 

. Viele denken vielleicht, alles dies ist überholt. 
Für uns nicht! Man will uns evtl. das allerletzte 
Stück Garten enteignen, wo noch Ruhe herrscht 
und die Natur intakt ist. 

Ich danke Herrn Dr. Uwe Zenske, daß er bei 
der letzten Bürgeranhörung mich solange ange- 
hört hat." 

Vesla Scherer-Mohr 
Wilhelm-Leuschner-Platz 2 

„Ein ScMückchen in Ehren kann niemand verwehren!" Besonders dann, wenn 
man dabei 104 Jahre alt wird und noch so rüstig ist wie Anna Katharina Werner in 
der Heinrichstraße 2S, die am vergangenen Sonntag diesen hohen Geburtstag feierte 
und die älteste Bürgerin Langens und des Kreises Of/enbach ist. Auch Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, der mit seiner ältesten Langenerin anstieß, war überrascht von 
der guten Kondition der alten Damen, die sich jetzt schon darauf freut, beim Ebbel- 
woifest den Festzug anzuführen. Du-e Kutsche fährt noch vor dem ersten Wagen des 
historischen Teils, mit dem die Einweihung der Stadtkirche dargestellt wird. Denn 
Frau Werner war schon vier Jahre alt, als Langen die Stadtrechte erhielt und die 
Stadtkirche im Jahre 1883 ihrer Bestimmung übergeben wurde. Wann erlebt man 
schon einmal bei einem Festzug zu einem 100jährigen Jubiläum, daß Gründer und 
Augenzeugen mit dabei sind? 

Orig. Rigips Verbundplatte 
mit Styropor, Gesamtstärke 30 mm, 
60 X 200 cm 60 x 260 cm 

I Werkzeugkasten 
I 5-teiIig, 
j aus lackiertem Stahlblech 

Fußboden-Fließ- 

spachtel 

üniveisalmöitel 
zum Mauern und Putzen, 
für Innen- und 
Außenwände, 

22. Woche gi Keramik- 
FWaschtisch 
f 60 cm oder ^ 
Ilach- J| 
spiü-WC ^ 

Glasbaustein 
Dekor »Wolke«, 
24 X 24 cm   

Rocky Dämmkefl in den Farben 
moosgrün, caramel, 
beige oder curry 

voii Rociwool. Die Einmann-Dach- 
isolierung zum einfachen Verlegen. 
Format 66 x 80 cm, 10 cm stark, 
für Sparrenabstand 50-100 cm, 
nach DIN 4I02-A2 

Original Rigips 
Badezimmer 

Garnitur 
Einmannplatte 
9,S mm stark, 
60 X 200 cm  3-teiUg, 

in versah. 
Farben 

Von Profis. 
Für Heimwerker 

und Handwerker. 
Frankfurt aJML, Mainzer Landstraße 633, 
Telefon 06 U/3980G8 i 
Dudenhofen/Rodgau H^elstraße 1 • Telefon 06106/8989 

1 } j ! M I j I I 1 I ■]■(■■ j"[ j j fI ,,, j , I I fr 

,V(,Üchen-direkt 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überraschung 

Größtes Kiichenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Verkauf lägl. 9-18.30 Uht. Sa. 9-14 Uhr. La. Sa. 9-18 Uhr 
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RUND UM DEN 

VierröhrenbruDDen 

Tag der Umwelt 

Weltweit wird dieser Tag am kommen- 
den Sonntag, dem 5. Juni begangen. Er soll 
darauf aufmerksam machen, daß wir alle 
von einer gesunden Umwelt abhängig sind, 
daß diese unerläßlich ist, wenn die Men- 
schen überleben wollen. 

Dabei waren und sind es die Menschen 
selbst, die auf dem Wege zur Zivilisation 
und von da aus zu immer mehr Wohlstand 
jene Sünden an der Natur begangen haben, 
die heute nur noch mit hohem Aufwand 
und hohen Kosten zu reparieren sind. 

Daß es bereits fünf Minuten vor zwölf ist 
auf dem Weg zu dem Punkt, an dem sich 
die Natur die vielfältigsten Vergewaltigun- 
gen nicht mehr gefallen läßt und sie nicht 
mehr verkraften kann, müßte eigentlich 
überall bekannt sein. Doch richtet man sich 
auch danach? 

Der Seveso-Skandal spricht eine andere 
Sprache, große Waldrodungen in Südame- 
rika, der größten Trinkwasserquelle der 
Erde, lassen etwas anderes vermuten. 
Verschmutzungen des Mittelmeers durch 
bequeme Müllbeseitigung („einfach ins 
Meer"), eine versahene Werra, um im eige- 
nen Land zu bleiben und viele andere Bei- 
spiele könnte man noch anführen, um die 
Verantwortungslosigkeit ganzer Regierun- 
gen zu verdeutlichen. 

Meldungen vom großen Waldsterben ge- 
ben zu großer Sorge Anlaß; man hört auch 
von Maßnahmen, die zur Rettung der Wäl- 
der ergriffen werden. 

Doch es sind nicht allein die großen Fäl- 
le, an die man am Tag der Umwelt denken 
sollte. Schon im kleinen kann Umwelt- 
schutz betrieben werden. Das beginnt beim 
Do-it-yourself-ölwechsel, bei der leeren 
Batterie aus dem Kassettenrekorder oder 
dem Blitzlichtgerät, bei den nicht mehr be- 
nötigten Medikamenten und vielen ande- 
ren Dingen im Haushalt, die mitunter acht- 
los in die Mülltonne geworfen werden. Sie 
belasten die Umwelt, obwohl es Gelegen- 
heiten gibt, sie auf „anständige" Weise los- 
zuwerden. Überall gibt es Sammelstellen 
für Sondermüll. Sie sollten noch mehr ge- 
nutzt werden, rät Ihr Tobias 

Flohmarkt am Rathaus 
Am Samstag, dem 4. Juni findet zwischen 9 

und 13 Uhr wieder ein Langener Flohmarkt 
statt. Ort des Geschehens ist wie üblich der 
Parkplatz vor dem Langener Rathaus, Südliche 
Ringstr. 80. Die Verkaufsplätze werden ab 8 Uhr 
von der Marktaufsicht verteilt. 

Kino im Jugendcafe 
Am Freitag, dem 3. Juni bleibt das Jugendcaffe 

in der Zimmerstraße geschlossen. Am darauffol- 
genden Freitag, dem 10. Juni, beginnen wieder 
die regelmäßigen Filmvorführungen. Statt den 
Film „Ringo" zeigt das Jugendcaffe um 18 Uhr 
,,Wie ich den Krieg gewann". 

In dieser britischen Kriegsfilmsatire aus dem 
Jahr 1966 führte Richard Lester Regie. In der 
Hauptrolle als Leutnant Godbody erleb*« Beat- 
le" John Lennon eine Reihe gagreicher und hin- 
tergründiger Abenteuer. Das Lachen dürfte dem 
Zuschauer von ,,Wie ich den Krieg gewann" je- 
doch öfters im Halse stecken bleiben. 

Dazu Regisseur Lester: ,,Ich wollte das Gefühl 
hervorrufen, daß es unmoralisch ist, über den 
Krieg zu lachen. Zu sagen: Es war alles ein ganz 
schöner Spaß, das ist obszön". 

Musikschule hat wieder eine Bigband 

Schwappacher-Triumpf beim Jubiläumskonzert 
Der große Saal der Stadthalle war gut gefüllt, 

als am \'ergangenen Freitag mit einem Konzert 
das zehnjährige Bestehen der Jugendmusikschule 
Langen gefeiert wurde. Dabei gab es sehr gute 
Leistungen sowohl von den Orchestern als auch 
von den Solisten in ihren Einzeldarbietungen. 
Zusammenfassend kann man behaupten, daß al- 
le Musikschüler und vor allem ihre Lehrer sehr 
zufrieden sein können und die Musikschule, in 
der jährlich rund 500 Schülerinnen und Schüler 
ausgebildet werden, für die kulturelle und musi- 
sche Szene in Langen eine Bereicherung ist, auf 
die man nicht mehr verzichten kann. 

Bürgermeister Hans Kreiling ging in seiner 
Begrüßungsansprache auf den Werdegang der 

Jugendmusikschule, einer Abteilung der Volks- 
hochschule ein. Sie wurde vor zehn Jahren ge- 
gründet und von Alfred Pfortner aufgebaut, der 
einige Jahre ihr Leiter war. Sein Nachfolger 
wurde Manfred Eichhorst, ehe Dr. Heinz 
Schwappacher vor zwei Jahren die Leitung 
übernahm. Viele Jugendliche seien zur Musik 
hingeführt worden, und als segensreich habe 
sich die Jugendmusikschule auch für die musik- 
treibenden Vereine Langens erwiesen, sagte 
Kreiling, denen zahlreiche Schüler beigetreten 
seien und die Orchester verstärkt hätten. 

Begonnen hatte das Jubiläumskonzert mit der 
neuen Bigband, die sich mit der ,,Festmusik" 
von Hans Leo Häßler und drei weiteren getrage- 

nen Stücken zunächst konzertant zeigte, ehe sie 
im zweiten Teil des Abends in das Füllhorn der 
Schlager- und Tanzmusik griff und durch einen 
gepflegten Sound und mitreißende Rhythmen 
begeisterte. Man merkte es den jungen Musikern 
an, mit wieviel Begeisterung sie bei der Sache 
waren. Das Rezept von Dr. Heinz Schwappacher 
bei seinem Antritt vor zwei Jahren ist aufgegan- 
gen. Damals hatte er den Aufbau einer neuen 
Bigband als eine seiner wichtigsten Aufgaben 
bezeichnet, um den Jugendlichen durch ein Er- 
folgserlebnis zu begeistern. Dies ist ihm voll und 
ganz gelungen. 

Schaut man sich das Programm etwas genauer 
an, kommt man auch hinter das Geheimnis des 
schnellen Erfolgs: sämtliche Stücke sind von 
Schwappacher an-angiert, dem Leistungsvermö- 
gen der Musikschüler angepaßt, schwungvoll 
und gekonnt, ohne die jungen Musiker zu über- 
fordern. Als gewiefter Orchestermusiker und 
langjähriger Leiter von Tanzorchestem weiß er, 
worauf es ankonunt. Der Erfolg gab ihm recht. 
Die Musikschule kann stolz darauf sein, wieder 
einen solchen Klangkörper zu haben. 

Doch nicht nur als Orchesterleiter und Arran- 
geur zeigte Dr. Schwappacher an diesem Abend 
sein Können. Es gab auch eine Uraufführung aus 
seiner Feder, die ,,Fugata unisono und Fuge", ei- 
gens zu diesem Konzert komponiert und von ei- 
ner Musikgruppe der Dreieichschule unter Lei- 
tung von Karlheinz Hagelgans gekonnt vorge- 
tragen. 

Weitere Mitwirkende des Abends, als Solisten, 
als Gruppen oder als Duos an Flöte, Klavier, 
Klarinette, Cello und Violine waren D. 
Schlicker, A. Crass, M. Sommer, A. Monaco, F. 
Hellenthal, A. Sallwey, U. Lenz, A. Wolter, K. 
Hochgreve, S. Reiser, H. Lewe, J. Jessenski und 
G. Umbach. 

AsF-Treff 

Die Bigband der Jugendmusikschule beim Jubiläumskonzert zum zehnjährigen Bestehen. 

Der nächste Treff der Arbeitsgemeinschaft so- 
zialdemokratischer Frauen findet am Mittwoch, 
dem 8. Juni ab 19.30 Uhr im Seniorentreffpunkt, 
Südl. Ringstr. 107 statt. 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES i 

Besuchen Sie jetzt WEKUmat. es lohnt sichP 
4. Juni, langer Samstag, von 9—18 Uhr auf zwei Etagen 

Back- und BratvorfOhrungen mit 
SIEMENS und AEG 

Kaufan Sie kein» KOcha, bevor Sie bei WEKUmat waren I 
Jeden Sonntag 13—18 Uhr 

i (ohne Verkauf frGIB KÜCtienSChSlIohne Beratung) 
»Wir kommen auch gerne zu Ihnen — rufen Sie einfach an!/ 
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Hecklenburgische 
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der des S.O.S-Helferkreises Rodgau und des 
Deutschen Hausfrauenbundes Kontakte und ar- 
beiten aus den verschiedensten Anlässen zusam- 
men. Beide Verbände betonen die Freude über 
die bisherige Zusammenarbeit und geben dem 
Wunsch Ausdruck, daß auch in Zukunft weiter- 
hin ein gegenseitiger Austausch stattfinden 
wird. 

Nach Ansicht des Gesundheiisdezementen 
paßt die Arbeit des Helferkreises — die Unter- 
stützung von Kinderdörfem — übrigens genau 
zur Thematik ,,Gesundheit für alle — Aufgabe 
für jeden" der diesjährigen Kreisgesundheitswo- 
che, die anläßlich der 100-Jahr-Feier der Stadt 
Langen vom 20. bis 24. August in der dortigen 
Stadthalle stattfinden wird. 

Da sich Gesunheit nicht nur als körperliches 
Wohlbefinden definiert, sondern auch seelische 
Aspekte beinhaltet, sieht Faust in der Koopera- 
tion dieser beiden Gruppen einen wünschens- 
werten Zusatzerfolg der letzten Veranstaltung, 
der sich nicht in Besucherzahlen messen läßt. Es 
bleibt zu hoffen, daß sich eine derartige positive 
Erfahrung bei der Kreisgesundheitswoche 1983 
in Langen wiederholen läßt. 
■LANGENER ZEITUNG 

EGELSBACHER NACHRICHTEM 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Die Original 

Stuntman- 

Show K.W. 

NUR 2 TAGE 
Sa. 4. Juni, 20.30 Uhr 
So. S. Juni, 15.00 Uhr 
und 20.30 Uhr 

EGELSBACH 

Ein Kamikaze Sturz mit einem Auto 
aus 30-40 m Höhe von einem Hoch- 
kran. 
Zehn Fahrer präsentieren die größte 
Auto- und Motorrad-Artistikschau der 
Gegenwart. Bei jeder Witterung 

Folkloretanzgnippe „Sousta" 

beim Hessentag 
Am kommenden Wochenende, dem 4. und 5. 

Juni findet der diesjährige Hessentag in Lauter- 
bach seinen Höhepunkt in großen folkloristi- 
schen Veranstaltungen und dem Hessentagsfest- 
zug. Wie schon seit acht Jahren wird auch in die- 
sem Jahr wieder die Folkloretanzgruppe ,,Sou- 
sta" die Stadt Langen vertreten. Außer der Mit- 
wirkung beim Festzug und der Veranstaltung 
,,Singendes, klingendes Hessenland" in Reuters 
wird ,,Sousta" auch schon am Samstagvormit- 
tag tanzen. 

„Begegnung von Bürgern in Uniform und Zi- 
vil" heißt die Musik- und Tanz-Schau, die von 
11.00 bis 17.00 Uhr auf dem Platz vor dem ,,Gol- 
denen Esel" stattfindet. Nach dem großen Er- 
folg, den die Folkloretanzgruppe ,,Sousta" im 
letzten Jahr bei dieser Vertnstaltung hatte, zu 
der auch der hessische Ministerpräsident Holger 
Börner erschienen war, wu.-de ,.Sousta" auch 
diesmal wieder hier verpflichtet. Man wird Tän- 
ze aus Rumänien, Armenien und Bulgarien zei- 
gen, selbstverständlich in den schönen Original- 
trachten der verschiedenen Länder. 

Am Sonntagrriorgen tanzt die Folkloretanz- 
gruppe ,,Sousta" dann im Ortsteil Reuters eine 
Suite griechischer Tänze aus verschiedenen Ge- 
genden Griechenlands. Auch hierzu trägt man 
die passenden Trachten. Im Festzug am Nach- 
mittag werden die Langener ebenfalls in griechi- 
schen Trachten zu sehen sein. 
, .Schulpolitischer 
PostkutschenföderaUsmus'' 

Das Urteil des Bundesarbeitsgerichtes in Kas- 
sel, wonach eine in Hessen ausgebildete Grund- 
schullehrerin keinen Einstellungsanspruch in 
Baden-Württemberg habe, bezeichnete der Vor- 
stand der Arbeitsgemeinschaft liberaler Lehrer 
in einem Schreiben an den Vorsitzenden der 
F.D.P. Hessen, Dr. Wolfgang Gerhardt, alF ein 
Zeichen eines schulpolitischen Postkutschenfö- 
deralismus. Die Kultusminister der Länder sei- 
en nun emsthaft gefordert, Regelungen zu fin- 
den, die allen in den Ländern der Bundesrepu- 
blik ausgebildeten Lehrern im Sinne des Grund- 
gesetzes die Wahl eines Arbeitsplatzes ermögli- 
chen. 

Gerade in einer Zeit bedrückender Arbeitslo- 
sigkeit, wie sie auch die junge Lehrergeneration 
in hohem Maße getroffen hat, sei es unverständ- 
lich, Barrieren aufrechtzuerhalten oder gar neu 
zu schaffen, die den Geist des 19. Jahrhunderts 
kennzeichnen. Durch die Handhabung anachro- 
nistischer Länderregelungen würden überdies 
Familienzusammenführungen erschwert. 

In keinem anderen akademischen Beruf gäbe 
es in der Bundesrepublik derart provinzielle Re- 
gelungen. Dabei strebe man in der großen Poli- 
tik die politische Einheit Europas an nach der 
These der Vielfalt in der Einheit. Die liberalen 
Lehrer fordern, daß diese These gerade auch in 
dem schulpolitischen Bereich zur Geltung kom- 
men sollte, was bedeute, daß die Lehrämter eine 
einheitUche Regelung erfahren. Dabei sollte 
nach den Prinzipien einer Gleichartigkeit und 
Gleichwertigkeit verfahren werden, um den be- 
stel.enden Anachronismus zu beseitigen. Die 
junge Generation erwarte eine zukunftsorien- 
tierte Schul- und Bildungspolitik. Deswegen for- 
dert die Arbeitsgemeinschaft der liberalen Leh- 
rer die F.D.P. in Hessen auf, eine entsprechende 
Initiative im Land und auf Bundesebene zu er- 
greifen. 

Helaba gewinnt 
Ertragsstärke zurück 

Die Hessische Landesbank — Girozentrale—, 
Frankfurt am Main, die für das Jahr 1982 über 
eine kräftige Ertragssteigerung berichtet, stellt 
für 1983 ein erneut höheres Jahresergebnis in 
Aussicht. Vorstandsvorsitzender Dr. Heinz Sip- 
pel erklärte, daß im ersten Quartal 1983 die or- 
dentlichen Erträge um ca. ein Drittel über den 
vergleichbaren Voijahresergebnissen lagen; da 
es außerdem gelungen sei, den Zuwachs des or- 
dentlichen Aufwands in Grenzen zu halten, wer- 
de das Teilbetriebsergebnis für das gesamte Jahr 
200 Millionen Mark deutlich überschreiten. 

Im Geschäftsjahr 1982 habe die Hessische Lan- 
desbank dank günstigerer Marktkonstellationen 
und einer strikt rentabilitäts-orientierten Ge- 
schäftspolitik wieder an Ertragskraft gewon- 
nen. Die Bilanzsumme habe 1982 um 5,4 Prozent 
auf 62,3 Milliarden Mark zugenommen, das Ge- 
schäftsvolumen sei auf 64,6 (62) Milliarden Mark 
gestiegen; einschließlich des Verwaltungs- und 
Treuhandsgeschäfts habe das Geschäftsvolumen 
67,5 (66,1) Milliarden Mark erreicht. 

Deutsch-amerikanisches 
Grill-Fest 

Das schon traditionelle Grillfest der Bewoh- 
ner des Langener Stadtteils Neurott und ihrer 
amerikanischen Nachbarn findet in diesem Jahr 
zum 12. Male statt. Genauer Termin ist Samstag, 
der 11. Juni, ab 13 Uhr hinter den Häusern Steu- 
benstraße 500 bis 510. Wie in den vorangegange- 
nen Jahren werden auch diesmal wieder die be- 
währten Grill-Spezialitäten sowie Salate und 
auch Kuchen reichlich vorhanden sein. 

Für die Kinder werden wieder Spiele organi- 
siert, bei denen es schöne Preise zu gewinnen 
gibt. Langeweile wird sicherlich nicht aufkom- 
men, denn neben kühlen Bierchen und frisch ge- 
grillten Hamburgern kann man sich auch Im 
Hufeisenwerfen nach Westem-Art üben. 

Preiswert ist das Vergnügen außerdem: Wie 
im Vorjahr kosten die Karten im Vorverkauf für 
Erwachsene 7 DM, für Kinde»- 3 DM. Karten gibt 
es vom 30. Mai bis 6. Juni täglich zwischen 17 
und 20 Uhr bei Siegfried Grünebaum, Carl- 
Schurz-Straße, Tel. 0 61 03/7 93 32. Eingeladen 
sind sehr herzlich alle Langener Bürger sowie 
deren Freunde und Bekaimten. 

Schweitzer-Schule feierte 
Die vielen Mühen und Vorbereitungen hatten 

sich gelohnt. Selbst Petrus hatte ein Einsehen 
mit der Albert-Schweitzer-Schule, die am ver- 
gangenen Sam.stag ihr Srhulfest feierte, und ließ 
die Regenwolken geschlossen. So konnten viele 
Schülerinnen und Schüler. Eltern und interes- 
sierte Bürger nach Herzenslust die vielen At- 
traktionen bewundem, die geboten wurden. 
Auch der Schuldezement des Kreises Offenbach, 
Siegfried Nichtweiß, gehörte zu den Gästen und 
lobte die Qualität der Veranstaltung. 

Zu den vielen Darbietungen gehörte auch ein 
Singspiel von der ,,Vogelhochzeit" (oberes Bild), 
das immer wieder den Beifall der Zuschauer 
fand. Aber auch ein Zirkus in der Turnhalle (un- 
teres Foto) hatte sich über Mangel an Publikum 
nicht zubeklagen. 

Im reichhaltigen Zirkusprogramm fehlte sogar 
die „Raubtiemummer" nicht. Es gab noch viele 
andere Spiele und Unterhaltung.smöglichkeiten, 
und auch der Duft von Gegrilltem und Kuchen 
tmi; dazu bei, daß das ganze Fest zu einem Er- 
folg wurde. 
Europa-Sekretärin 

Die Fremdsprachenschule für Industrie und 
Wirtschaft, 6000 Frankfurt/Main, Steinweg 9, 
(direkt an der Hauptwache), ist die einzige 
Sprachschule in Hessen, die dreisprachige Lehr- 
gänge (jeweils im April und im Oktober begin- 
nend) mit dem Berufsziel der dreisprachigen Eu- 
ropa-Sekretärin bzw. Wirtschaftsassistentin 
durchführt. 

Diese Lehrgänge sind Berufsausbildung und 
Berufsfortbildung zugleich: Berufsausbildung 
für alle Schüler, die mit Realschulabschluß oder 
gleichwertigem) beziehungsweise Abitur die 
Schule verlassen und sich angesichts knapper 
Lehrstellen und des Numerus clausus ihren si- 
cheren Studienplatz an der Fremdsprachenschu- 
le sichern; und Berufsfortbildung für alle Berufs- 
tätigen, die ihre bisher erworbenen sprachli- 
chen und fachlichen Kenntnisse erweitem möch- 
ten. 

Ein kurzer Blick auf den Lehrplan beweist, 
daß die Fremdsprachenschule mit den dreispra- 
chigen Wirtschaftsassistentinnen-Lehrgängen 
beziehungsweise Europa-Sekretärin ein vielsei- 
tig berufsorientiertes Angebot unterbreitet. 

BeUagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe — mit Ausnahme der 
Postbezieher — liegt ein Prospekt des Autohau- 
ses Karlheinz Hotz, Dreieichenhain, Und einer 
Teilauflage ein Prospekt des Hauses Eisenwaren 
am Lutherplatz bei, die wie Ihrer geschätzten 
Beachtung empfehlen. 

Kreisgesiindheitswoche in Langen 

Wie der Gesundheitsdezement des Kreises Of- 
fenbach, Alfons Faust, mitteilt, sind die Vorbe- 
reitungen für die Kreisgesundheitswoche 1983 in 
vollem Gange. Auch in diesem Jahr sollen die 
Besucher informiert und zu gesundheitsbewuß- 
tem Verhalten angeregt werden. Ganz besonders 
erfreulich ist für Faust die Tatsache, daß der Er- 
folg der Kreisgesundheitstage des \'ergangenen 
Jahres auch weiterhin nachhaltig wirkt. 

Beispielsweise wurden im Laufe des Schuljah- 
res von Lehrern mehrfach Fragen zum Thema 
,.Gesunde Ernährung" an das Kreisgesundheits- 
amt gerichtet. Weiterhin wurden, zusammen mit 
dem Amt für Landwirtschaft und Landentwick- 
lung in Usingen, vom Gesundheitsamt des Krei- 
ses Offenbach mehrere Aktionen ,,Gesundes 
Schulfrühstück" durchgeführt. Die bislang letz- 
te Aktion fand in der Aue-Schule in Dietzenbach 
statt, weitere Schulfrühstücksaktionen sind be- 
reits geplant. 

Auch wird von Faust positiv bewertet, daß 
während der Kreisgesundheitstage 1982 mensch- 
liche Verbindungen geknüpft wurden, die zum 
Teil auch über das Ende der Veranstaltung auf- 
rechteriialten wurden. So besuchte eine Gruppe 
von Frauen des S.O.S.-Helferkreises Rodgau die 
Kreisgesundheitstage und kam dort mit den 
Vertreterinnen des Deutschen Hausfrauenbun- 
des, die den Besuchern Beratung zu Emährungs- 
f.'-agen anboten, ins Gespräch. Seit dieser Zeit — 
also nunmehr fast einem Jahr —• pflegen Mitglie- 
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Erkschule feiert 

Mehr Mäi^elrügen als Anregungen 

Erfahning^en mit den Bürgerscheckheften 

Am 4. Juni feiert die Ludwig-Erk-Schule in 
Dreieichenhain ihr Schulfest. Einen Abend vor- 
her, am 3. Juni ab 20 Uhr, wollen Lehrer und El- 
tern gemeinsam Im Pfarrzentrum Dreieichen- 
hain (Taunusstraße) das Tanzbein schwingen. Es 
spielt die Kapelle ,,Jokers" 

Zum Schulfest sind neben den Eltern und 
Schülern der Ludwig-Erk-Schule besonders 
herzlich die angehenden ABC-Schützen eingela- 
den, um bei dieser Gelegenheit die neue Schule 
von der spielerischen Seite her kennenzulernen. 

Das Schulfest beginnt am Samstag um 17 Uhr 
auf dem Schulgelände mit Aufführungen, Wett- 
spielen, Kino und vielfacher Unterhaltung, und 
auch für Speise und Trank ist gesorgt. 

Abschied vom Vorzimmer 

Seit Dezember 1982 wird den Bürgern der 
Stadt Dreieich mittels Bürgerscheckheften die 
Möglichkeit angeboten, Anregungen, Beschwer- 
den oder Hinweise an die Verwaltung heranzu- 
tragen. Nach etwa halbjährigem Einsatz der 
Bürgerscheckhefte sind rund 110 Karten einge- 
gangen. Davon weisen rund 60 Prozent auf Män- 
gel hin, während knapp 40 Prozent Anregungen 
enthalten. Teilweise werden auch Mängelmel- 
dungen mit Anregungen gekoppelt. 

Die Hinweise auf Mängel beziehen sich in der 
überwiegenden Zahl auf kleinere Mißstände, 
wie z. B. ausgefallene Straßenlaternen, schad- 
hafte Fußwege und Fahrbahnen usw. In diesen 
Fällen bemühen sich die zuständigen Dienststel- 
len um rasche Beseitigung. Da solche Mängel in 
fast allen Fällen ohne große Vorbereitung und 
mit nur geringen finanziellen Mitteln abgestellt 
werden können, sind fast alle behoben worden. 

Zusammenfassend ergibt sich aus der bisheri- 
gen Abwicklung folgendes Bild: Die Bürger- 
scheckhefte sind von den Bürgern als zusätzliche 
Möglichkeit, Wünsche, Vorschläge, Beschwerden 
usw. an die Verwaltung heranzutragen, erkannt 
worden. Sie werden bis heute fortlaufend ge- 
nutzt; im Durchschnitt ist monatlich ein Eingang 
von 15 bis 20 Karten zu verzeichnen. 

Die gemeldeten Mängel bzw. vorgetragenen 
Beschwerden sind in der überwiegenden Zalil 

der Fälle von minderer, lokaler Bedeutung. Gra- 
vierende bzw. eine größere Zahl von Einwoh- 
nem betreffende Mängel oder Beschwerden 
konnten bisher noch nicht notiert werden. Auch 
die vorgetragenen Anregungen sind ganz über- 
wiegend auf lokale Dinge gerichtet. 

Neue Spielregeln 
bei FahrausweiskontroUen 

Ab Fahrplanwechsel am Sonntag, dem 29. 
Mal, kontrollieren die Busfahrer ab 20 Uhr die 
Fahrausweise. Obwohl die Zahl der Schwarzfah- 
rer im Vergleich 1981/82 konstant blieb, Ist der 
wirtschaftliche Schaden, der durch das Schwarz- 
fahren entsteht, größer geworden. Deshalb will 
der FW mit dieser Maßnahme die Kontrolleffi- 
zienz im gesamten FW-Bereich steigern. Im 
Busbereich werden aus diesem Grund die Fahr- 
ausweise täglich ab 20 Uhr von den Busfahrern 
kontrolliert. Seit Sonntag müssen auch die Fahr- 
gäste beim Busfahrer einsteigen, die einen gülti- 
gen Fahrschein bzw. die gültige Wertmarke be- 
sitzen und dem Fahrer vorzeigen. Die Fahrgäste 
werden durch entsprechende Aufkleber am Bus 
auf diese Neuerung hingewiesen. 

Durch diese Maßnahme wird erreicht, daß das 
besondere Kontrollpersonal nach 20 Uhr im Bus- 
bereich nicht mehr eingesetzt werden muß. Die 
damit freiwerdenden Kontrolltätigkeiten wer- 
den zukünftig über den gesamten Tag und auf al- 
le Verkehrsmittel verteilt. Damit kann eine stär- 
kere und wirtschaftlichere Konzentration im 
Kontrollbereich erreicht werden. Ein Effekt, der 
sicherlich im Interesse eines jeden zahlendeii 
Fahrgastes und letztlich auch des Steuerzahlers 
liegen dürfte. 
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Reicht der Platz zur Durchfahrt? ^ gesperrt 

Kerbnachlase der Feuerwehr 
Es ist erfreulich, dtiß jedes Jahr zur Haaner 

Kerb Hunderte von Menschen den Weg nach 
Dreieichenhain finden. Zum Feuerwerk am 
Pfingstsamstag sogar Tausende. Der größte Teil 
dieser Besucher kommt mit dem eigenen Fahr- 
zeug, sucht und findet auch immer einen Park- 
platz. Mit Sicherheit hat er daran gedacht, das 
Radio und Licht auszuschalten, alle Türen zu 
verschließen, keine Einfahrt zu verstellen und 
nicht im Halteverbot zu stehen. Hat er aber auch 
an Feuerwehr, Rettungsdienst und Polizei ge- 
dacht? 

Wer mit offenen Augen durch Dreieichenhain 
ging, konnte feststellen, daß viele Straßen so zu- 
geparkt waren, daß kein Durchkommen für 
Fahrzeuge dieser Organisationen möglich war. 
Bei aller Freude auf die Kerb und den gefunde- 
nen Parkplatz sollte man sich Gedanken ma- 
chen, ob auch eine Fahrspur von 3,5 m für Feuer- 
wehr, Rettungsdienst und Polizei eingehalten 
wurde. Feuerwehr- und Rettungsdienstfahrzeu- 
ge konnten zwar bis zur entsprechenden Haus- 
nimmier fahren, aber die Mannschaft konnte nur 
mit Schwierigkeiten aussteigen, ein Ausladen 
der Geräte war unmöglich. Ganz zu schweigen 

von den zugeparkten Hydranten. 
Wollen Sie als Gast oder Besucher eines Festes 

an einer Katastrophe schuld sein?" fragt die 
Feuerwehr. Diese Zeilen sollten jedem Besucher 
der Haaner Kerb aber auch anderer Feste zu den- 
ken geben. „Wenn Sie diese Zeilen beherzigen, 
freuen wir uns jetzt schon auf Ihren nächsten Be- 
such!" meint die Freiwillige Feuerwehr Dreiei- 
chenhain abschließend. 

Wegen dringender Kanalbauarbeiten muß die 
K 171 (Geißberg) in Richtung Offenthal und um- 
gekehrt für etwa acht Wochen voll gesperrt wer- 
den. Die Umleitung in Richtung Offenthal er- 
folgt über den Hainer Weg, Bleiswijker Straße, 
Langener Straße zur Philippseicher Straße und 
umgekehrt. 

Eine weiträumige Umfahrung in Richtung Of- 
fenthal wird bereits in Dreieichenhain über die 
Waldstraße, Koberstädter Straße zur B 486 emp- 
fohlen. Entsprechende Hinweise sind ange- 
bracht. 

VHS will Kiu*sgebähren halten 

Neue Kurse sind vorgesehen 
Das neue Semester der Volkshochschule be- 

ginnt einheitlich im gesamten Kreis Offenbach 
am 22. August. In der ersten Woche nach den gro- 
ßen Ferien, also vom 1. bis 6. August wird der 
Gesamtarbeitsplan des Volksbildungswerkes 
Dreieichenhain und des Bundes für Volksbil- 
dung e.V. Sprendlingen kostenlos in jeden Haus- 
halt der Stadt verteilt. Es ist bereits das 6. Mal, 
daß dies geschieht. Die Armieldewoche läuft 
vom 11. bis 17. August im Bürgerhauspavillon zu 
den gewohnten Zeiten. 

Die Erfahrung des letzten Semesters habe ge- 
zeigt, daß der Bedarf an Vormittagskursen groß 
sei, so daß man versuche, nicht nur für die 
Sprachkurse, sondern auch für die Hobbykurse 
neue Kursteilnehmer zu gewinnen, Um Interes- 
senten zu zeigen, was in den Hobbykursen gebo- 
ten wird, will man Anfang September eine klei- 
ne Ausstellung der Fachbereiche Ikebana, 
Emaillieren, Bauemmalerei und Keramik im 
Bürgerhauspavillon veranstalten. 

Im nächsten Semester wird man wiederum die 
gewohnten Kurse anbieten; neue Kurse sollen in 
Knüpftechniken des Teppichs, Einführung in die 
Drucktechnik, EDV- mit praktischer Computer- 
Anwendung und die Welt der Oper angeboten 
werden. 

In Verbindung mit dem Bürgerhaus Sprend- 
lingen sind Dia- und Filmabende über Norwegen 
und Alaska geplant. Um für diese Kurse die er- 
forderliche Teilnehmerzahl zu erreichen, findet 
ein Austausch mit anderen Volkshochschulen 
statt. 

Im nächsten Semester will man versuchen, mit 
einer Behindertengruppe aus Jugendlichen und 
Erwachsenen, die im Wildhof arbeiten, eine Ar- 
beitsgemeinschaft zu gründen, in der diese prak- 
tische Kenntnisse wiedemm emeuem können. 

Durch die Finanzsituation ist man genötigt, 
auf eine Mindestteilnehmerzahl von zehn Perso- 
nen zu bestehen, um Erhöhungen der Kursge- 
bühren zu vermeiden, die in den letzten sechs 
Jahren in etwa gehalten werden konnten und 
mit denen man im Kreis Offenbach zu den Billig- 
anbietem gehört. 

Nach 9jähriger Tätigkeit bei der Gemeinde 
Buchschlag und der Stadt Dreieich schied Frau 
Maria Härtung aus Altersgründen aus den Dien- 
sten der Stadt. 

Im Jahre 1973 begann sie ihre Tätigkeit bei der 
Gemeinde Buchschlag als Verwaltungsangestell- 
te. Seit ihrem Eintritt in die Gemeindeverwal- 
tung ist sie im Vorzimmer des Bürgermeisters 
tätig. Auch nach der Gebietsreform im Jahre 
1977 übte Frau Härtung diese Tätigkeit in sehr 
guter Weise bis zu ihrem Ausscheiden aus. 

Bürgermeister Meudt und der Vorsitzende des 
Personalrates, Weil, würdigten in einer kleinen 
Feierstunde die Arbelt und Verdienste von Frau 
Härtung. 

Bürgersprechtag 

Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 
Dienstag, dem 14. Juni, von 14.00 bis 18.00 Uhr, 
im Rathaus (Sprendlingen, Hauptstraße 15—17, 
Zimmer 2) einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Opferentschädigungsgeset- 
zes (OEG) und Schwerbehindertengesetzes 
(SchwbG) helfend zur Seite zu stehen und Aus- 
künfte zu erteilen. 

Blasorchester 

hat Musikschau 
Am 12. Juni ist es wieder soweit; das Blasor- 

chester Dreieich im SV/TV veranstaltet seine 
traditionelle Musikschau im Burggarten. Der 
Regen wurde für diesen Tag abbestellt! Wenn das 
aber nicht klappt, findet die Veranstaltung in 
der TV-Halle, Koberstädter Straße statt. Es neh- 
men vier auswärtige Vereine daran teil, unter 
anderem die Bundes-Musikkapelle Walchsee aus 
Tirol. Die Spielmanns- und Fanfarenzüge der 
Städte Reinheim, Domheim und Götzen- 
hain/Offenthal sorgen für schmissige Marsch- 
musik, unterhaltsame Volksmusik bieten die Ti- 
roler Gäste, während das Blasorchester selbst 
die konzertante Musik pflegt. 

Der musikalische Reigen beginnt um 9 Uhr 
mit einem Stemmarsch zum Burggarten. Das of- 
fizielle Programm fängt dort um 10 Uhr an. Es 
wird bis 14 Uhr musiziert. Der Eintritt kostet 
drei Mark. Für das leibliche Wohl ist gesorgt! 

Arbeiterwohlfahrt 

Die Senioren der Arbeiterwohlfahrt Dreiei- 
chenhain treffen sich wieder am Mittwoch, dem 
8. Juni um 15 Uhr im Haus Dietrichsroth. Herr 
Görlitz wird uns auch diesmal wieder mit einem 
Film unterhalten. 

So wird sieh die Naturbühne im Burggarten darstellen, wenn die Laienspielgruppe des Geschichts- 
und Heimatvereins ihre diesjährigen Vorstellungen gibt. Dargeboten wird ,,Das Wirtshaus im Spes- 
sart", für die Laienspielgruppe geschrieben und inszeniert von Marcel Stüve. Wie bei den Proben m 
sehen ist. erwartet die Besucher ein sehr unterhaltsames und heiter-satirisches Stück. Auffühnmgs- 
termine sind Samstag, 20. und Sonntag, 21. August sowie am Samstag, 27. und Sonntag, 28. August, 
jeweils um 21 Uhr. Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen. 

„Tanz in den Sommer" 
^ Senioren 

Der Magistrat der Stadt Dreieich — Senioren- 
betreuung — lädt alle Senioren zu einer Tanzver- 
anstaltung unter dem Motto „Tanz in den Som- 
mer" am Dienstag, dem 14. Juni ab 15 Uhr in den 
Burghofsaal Dreieichenhain herzlich ein. Karten 
zu 5 Mark sind ab sofort an der Theaterkasse des 
Bürgerhauses Sprendlingen von 8 bis 12 Uhr, so- 
wie im Rathaus Sprendlingen. Zimmer 13. als 
auch in allen Außenstellen erhältlich. 

Lesen und malen 
Anneli Kusch liest am 13. Juni in der Bücherei 

aus dem Bilderbuch von Helme Heine: ,,Freun- 
de". Anschließend kann gemalt werden. Die 
Veranstaltung ist für Kinder ab 5 Jahren ge- 
dacht. Beginn ist um 14.30 Uhr. 

In den Monaten Juli und August finden in den 
Büchereien der Stadt Dreieich keine Veranstal- 
tungen statt. Ab September 1983 gibt es ein neu- 
es Programm. 

Verschiebung der 
Wochenschlußandacht 

Die Wochenschlußandacht der Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain wird am Samstag, dem 
11, Juni wegen des ,,Tag des Ausländers" im 
Burggarten auf Sonntag, den 12. Juni um 19 Uhr, 
verschoben. Diese Andacht wird von Pfr. i. R. W. 
Leites mit eingeschlossenem Abendmahl gehal- 
ten. 

Wegen der internationalen Musikschau fällt an 
diesem Sormtag der Vormittagsgottesdienst aus. 

(| allen, die in dieser Woche 
Ii Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, I' 

1 [ die älter als 75 Jahre sind. \ 1 
> < ^ 
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Wo liegen die Waldfläehen 
in Hessen? 

Am Rande des Rhein-Main-Gebietes liegen 
Hessens waldreichste Regionen; der Hochtau- 
nus-, der Rheingau-Taunus- und der Odenwald- 
kreis, Das geht aus einer Berechnung des Hessi- 
schen Statistischen Landesamtes hervor. Irn 
Odenwald gibt es auch den höchsten Anteil der 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe mit 
Wald. In 20 Prozent der hessischen Gemeinden 
(86 von 426) sind 50 Prozent oder mehr der Ge- 
markungsfläche mit Wald bedeckt. Die wald- 
reichste Gemeinde Hessens ist Hesseneck im 
Odenwald mit einem Waldanteil von 82 Prozent. 
Mit 80 Prozent folgt Hirschhorn Kreis Bergstra- 
ße. Zwischen 70 und 78 Prozent Wald haben die 
Gemeinden Söhrewald Kreis Kassel, Sensbach- 
tal und Rothenberg im Odenwaldkreis, Flörs- 
bachtal im Main-Kinzig-Kreis, Ronshausen 
Kreis Hersfeld-Rotenburg und Bad Orb im 
Main-Kinzig-Kreis. 

Hauptstraße 13 statt. Zwei Tage später, am 8. Ju- 
ni, zeigt die DGB-Jugend im Bürgerhaus 
Sprendlingen um 20 Uhr den Film ,,Moderne 
Zeiten". Anschließend bietet die DGB-Jugend 
die Gelegenheit über die neue Technologie zu 
diskutieren. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

DGB-Jugend diskutiert die 
Ursachen des Faschismus 

Im Rahmen der Ausstellung des DGB Ortskar- 
tells Dreieich ,,Hakenkreuze über den Gewerk- 
schaftshäusem", die die Zerschlagung der freien 
Gewerkschaften durch die Nationalsozialisten 
am 2. Mai 1933 dokumentiert, hat die DGB-Ju- 
gend Langen und Dreieich einen Augenzeugen 
des damaligen Vorgangs eingeladen. Die Veran- 
staltung möchte dazu beitragen, aus der Ge 
schichte zu lernen, um die Fehler nicht zu wie- 
derholen. 

Die Veranstaltung findet am 6. Juni um 19 Uhr 
in den Räumen der Arbeiterwohlfahrt Dreieich, 

100 Jahre Gesangverein 
„Germania" 

g Das Jubiläumsfest des Gesangvereins „Ger- 
mania" 1883 verspricht ein besonderes Ereignis 
von überörtlichem Format zu werden. Schirm- 
herr Dr. Josef Neckermann, Festpräsident 
Friedrich Klepper und Erster Vorsitzender Karl 
Dechert mit Chordirektor Hans-Dieter Müller 
und den Mitgliedern des Chores haben keine Mü- 
he gescheut, ein Programm zu entwickeln, das 
hohen Ansprüchen gerecht werden kann. Das Ju- 
biläumskonzert am 7. Mai wies bereits deutlich 
nach, daß alle um Niveau bemüht waren. Die 
Verleihung der Znlter-Plakette durch den Hessi- 
schen Kultusminister im Auftrag des Bundes- 
präsident Karl Carstens im Rahmen des Hes- 
sentages in Lauterbach am letzten Sonntag wur- 
de der Treue zum deutschen Lied über hundert 
Jahre hinweg gerecht. 

Die Festtage vom 3. bis 6. Juni, mit denen zu- 
gleich der Freundschaftsbesuch von etwa 200 
Bürgern der Partnerstadt Bleiswijk verbunden 
ist, werden weitere Höhepunkte bringen. Schon 
der Auftakt mit dem Freundschaftssingen von 
etwa 25 Vereinen am Freitag, dem 3. Juni, 20 
Uhr in der HSV-Halle wird für viele Freunde 
des Gesanges anziehend sein. Daß keine Kosten 
schreckten und daß man modernem Geschmack 
wie auch den der deutschen Sprache zum Teil un- 
kundigen holländischen Freunden entgegen- 
kommt, dürfte die an Reden kurze „Akademi- 
sche Feier" am Samstagabend von 19 bis 21 Uhr 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachnchten für die Woche 
vom 3. 6. bis 10. 6. 1983 
Freitag, 3. 6. 1983 
17.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: Wer- 

ner Nickel und Almut Krumpholz 
Samstag, 4. 6. 1983 

14.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
Thomas Matheis und 
Vera Bischoff 

15.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: Ha- 
rald Bösser und Petra Kreß 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 5. 6. 1983 (1. Sonntag 
nach Trinitatis) 

10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 
mit Einführung der neuen Konfir- 
manden (Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 6. 6. 1983 

17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr fiingkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Cl^iorprobe im Gemeindezentrum 

Dienstag, 7. 6. 1983 
15.00 Uhr alle neuen Konfirmanden des 

Pfarrbezirks I und II treffen sich 
in der Burgkirche 

19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Ausgleichsgj-mnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 
Mittwoch, 8. 6.1983 

15.00 Uhr Kindertumen für 3—5jährige im 
Gemeindezent rum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser). 
Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich in 
der Zeit vom 8. bis 12. Juni 1983 
mit einer Jugendgruppe auf dem 
Deutschen Evang. Kirchentag in 
Hannover. Die Vertretung hat in 
dieser Zeit Pfr. Schilling in Lan- 
gen. Tel. 2 53 20 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Dekan Pfr. Rudat ist zur Zeit 
krank. Vertretung s. o. 
Das Gemeindebüro in der Fahr- 
gasse 57 ist in der Zeit von mon- 
tags bis donnerstags von 9—12 
Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger, 
Bahnstr. 32. Tel 8 44 39 und 
8 67 63 
Kantorin, Frau Chr. WiUand. 
Odenwaldring 64. Tel. 8 16 23 
Frau Willand befindet sich in der 
Zeit vom 24. Mai bis 26. Mai 1983 
in Urlaub. 

erweisen, in der Robert Pappert mit seinem in- 
ternational bekannten „Kammerchor 
Hausen" aufwarten wird. Dies genug an Beson- 
derheiten. 

Natürlich wurden auch vorzügliche Kapellen 
verpflichtet, die an den Abenden zum Tanz auf- 
spielen werden. Eine gute ,,Big Band" tritt dabei 
in Wettstreit mit dem Blasorchester Erzhausen. 
Letzteres wird auch Unterhaltungsmusik bieten 
mit dem Spiehnaruiszug der Freiwilligen 
Feuerwehr Götzenhain-Offenthal und dem Blas- 
orchester Dreieich im SV/TV. 

Die Losung vieler aus Dreieich und seiner 
Umgebung dürfte darum über das Wochenende 
vom 3. bis 6. Juni sein: Auf nach CJotzenhainl 

Abfuhr nicht brennbaren 
Sperrmülls 

g In Götzeiihain wird am Freitag, dem 10. Ju- 
ni Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen abge- 
fahren. Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus 
privaten Haushaltungen, die wegen ihrer Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in den bereitge- 
stellten Müllbehältem geeignet sind, jedoch ge- 
meinsam mit dem Hausmüll beseitigt werden 
können. Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll 
(auch in Säcken und anderen Behältern), Abfall- 
stoffe aller Art aus Gewerbe- und Industriebe- 
trieben, Bauschutt, Steine, Erde, Sand. Zement 
sowie Altreifen. 

Es wird gebeten, den Sperrmüll wie üblich bis 
6.00 Uhr herauszustellen. Sperrmüll aus brenn- 
baren Stoffen wird nicht mitgenommen, auch 
wenn er dazu gestellt werden sollte, teilt der Ma- 
gistrat mit. 

.KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNG! V 

o Mit Wirkung vom 31. Mai wurde Walter Hal- 
ler auf eigenen Antrag aus dem Beamtenverhält- 
nis entlassen, nachdem er am 1. Juni 1983 seinen 
Dienst als Bürgermeister der Gemeinde Lang- 
göns aufgenommen hat. 

Seine berufliche Laufbahn begann Haller am 
1. April 1963 bei der damaligen CJemeinde Of- 
fenthal mit einer Ausbildung zum Verwaltungs- 
angestellten. Nach Ablegung der Laufbahnprü- 
fungen für den mittleren und gehobenen Dienst 
wurde er nach der Gebietsreform 1977 bei der 
Stadt Dreieich als Abteilungsleiter innerhalb 
des Sozialamtes eingesetzt. Nach kurzer Zeit 
wurde er zum stellvertretenden Leiter des 
Gewerbe- und Ordnungsamtes bestellt. 

Zu den Aufgabenbereichen von Walter Haller 
zählten bis zu seinem Ausscheiden die Sachbear- 
beitung im Bereich der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung und die Funktion als Abteilungs- 
leiter innerhalb der Gewerbe- und Ordnungsab- 
teilung. 

Bürgermeister Hans M>;udt und dtr Vorsitzen- 
de des Personalrates, Weil, würdigten in einer 
kleinen Feierstunde die Arbeit und Verdienste 
von Walter Haller. 

Kindervorlesestunde 

o Martha Grabosch liest aus dem Buch ..Eine 
lustige Familie" von Rudi und Maria Vorderhol- 
zer. Beginn ist um 16 Uhr für Kinder ab 5 Jahren 
in der Bücherei. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 4. 6. bis 11. 6. 1983 
Samstag, den 4. 6. 
16.30 Uhr ökumenischer Gottesdienst im 

Ringv/äldchen in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 5. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Götzenhain 
Montag, den 6. 6. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Dienstag, den 7. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 8. 6. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet 

in Dreieichenhain 
Donnerstag, den 9. 6. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 10. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 
Dietrichsroth in Dreieichenhain 

Samstag, den 11. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 12. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Dreieichenhain 

Termine 
Montag. 6. 6. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock 

in Offenthal 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Feste und Feiern" 

in Dreieichenhain 
Dienstag, 7. 6. 
20.00 Uhr Treffen der Eltern der Kommu- 

nionkinder 83 in Dreieichenhain 
Mittwoch, 8. 6. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe R. Goßen 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit in Götzenhain 
20.00 Uhr Stammtisch in Dreieichenhain 
Donnerstag, 9. 6. 
15.30 Uhr Meßdienergruppe in Götzenhain 
15 45 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst in Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe M. Frey 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Götzenhain 
Freitag, 10. 6. 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe B, G. 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Pfadfindergruppe G, M, 

in Dreieichenhain 
Samstag, 11. 6. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Götzenhain 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in CJötzenhain 

Öffnungszeiten der Bücherei in Götzenhain: 
samstags und sonntags 1/2 Stunde vor und 
nach dem Gottesdienst, donnerstags von 16.30 
bis 17.30 Uhr. 

HAINER WOCHENBLAtr 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

Am Samstag, dem 4. Juni 1983, um 14.30 Uhr läuten die 
Glocken der evangelischen Burgkirche zu Dreieichenhain unse- 
re Hochzeit ein! 

Thomas Matheis Vera Bischoff 

Waldstraße 168 
6050 Offenbach 

WeimarstraBe 20 
6072 Dreieich 

JSDAHW 

Vergiß 

Leprakranke 

nicht I 

Das Deutsche Aussätzi- 
gen-Hiifswerk (DAHW) be- 
kämpft die Lepra seit mehr 
als 35 Jahren. In dieser Zeit 
konnte es über 600 Lepra- 
zentren und Gesundheits- 
programme unterstützen. 
Einer Million Patienten mit 
ihren Familien wurde da- 
durch geholfen. 
Bitte, nehmen Sie die Her- 
ausforderung Lepra an! 
Helfen Sie dem DAHW, da- 
mit es weiter helfen kann. 

Spendenkonto: 
9696 

Postscheck Nürnberg 
(BLZ 760 100 85) 

Stadt, Sparkasse Würzburg 
(BLZ 790 50000) 

WIR VERLOBEN UNS 

^ameüoKe Qeitkandi 

0°{iomas QAjicIte 

10. Juni 1983 

Solm. Weiherstraße 64 Dreieichenhain Pestalozzianlage 2 

^Jür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
Ti/ 

bedanke ich mich, auch Im Namen meines Vaters, sehr herz- 
lich. 

Geißberg 42 
6072 Dreielch 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspen- 
den beim Helmgang unserer lieben Verstorbe- 
nen 

Elisabeth Conte 
geb. Metzger 

danken wir auf diesem Wege recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Dr. BudzInskI, Frau Vi- 
kar Held, dem VdK Dreieichenhain sowie allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, die Ihr 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Kart Schrodt und Frau Thea 
geb. Contö 

Dreieichenhain, Im Mai 1983 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Gelungene Jugendfußballtumiere beim TVD 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilung 

Am Freitag, dem 3. Juni um 19.30 Uiir ist eine 
Einsatzübung im Altenwolinhelm Dietrichsroth, 
Anzug: Dienstanzug, 

Sportverein 

Dreieichenhain 

SV-Fußballjugend feiert 
Die E I und D I-Mannschaft konnte in der Sai- 

son 1982/83 in ihrer Klasse den Gruppensieg er- 
ringen. Die Meisterschaftsfeier findet am Frei- 
tag, dem 10, Juni um 19 Uhr im Clubhaus „Im 
Haag" mit einem Spanferkelessen statt. Alle 
Freunde und Gönner sind eingeladen. 

Jahrgang 1907/06 
Unser Omnibus-Ausflug in die Trifthütte Im 

Hunsrück findet am Sonntag, dem 5. Juni statt. 
Treffpunkt ist pünktlich um 8.45 Uhr auf dem 
Dreielchplatz. 

Jahrgang 1909/08 
Unser nächstes Zusammensein findet am Don- 

nerstag, dem 9. Juni statt. Treffpunkt Ist pünkt- 
lich um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach ei- 
nem Spaziergang durch dm Hainer Wald finden 
wir uns Im Gasthaus „Alt-Langen" in Langen, 
Rheinstr. 2 ein. 

Jahrgang 1911/10 
Unser Jahrgang trifft sich wieder am Donners- 

tag, dem 9. Juni wie üblich um 16 Uhr am Alten 
Friedhof zu einem Spaziergang und anschließen- 
der Einkehr in der SVD-Gaststätte Im Haag. 
Man kann sich auch auf direktem Weg dort ge- 
gen 17 Uhr einfinden. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die nächste und damit auch die letzte Fahrt 
des hiesigen Besucherringes in der Spielsaison 
1982/83 findet am Donnerstag, den 23. Juni in 
das Opernhaus der Städtischen Bühnen Frank- 
furt statt. Geboten wird die Oper „Manon Les- 
caut" von Glacomo Puccini 

Beginn: 19,30 Uhr, Abfahrt an den bekannten 
Haltestellen: 18.30 Uhr. Ende: gegen 22.30 Uhr. 
Gastkarten stehen noch in einer begrenzten Zahl 
zur Verfügung und können bis Donnerstag, den 
9. Juni bei H. Rleger, Eschenweg 12, Tel. 8 14 39 
bestellt werden. 

Bei der Oper Manon Lescaut handelt es sich 
um ein lyrisches Drama in 4 Akten nach dem Ro- 
man des Abb6 Prfevost. Die Uraufführung fand 
am 1. Februar 1893 In Turin statt, die deutsche 
Erstaufführung 1908 In Wien. 

Neuer Gymnastikkurs 
Unter dem Motto ,,Fit mit Musik" werden von 

der evang. Familienbildung dienstags um 19.30 
und 20.30 Uhr im Gemeindezentrum Fahrgasse 
57, neue Kurse in Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen angeboten. Die Leitung 
hat eine ausgebildete Krankengymnastin, die 
darauf achtet, daß alle Körperpartien trainiert 
werden und trotzdem nichts überanstrengt wird. 

Interessierte Damen können noch mitmachen. 
Die Anmeldung erfolgt in den Kursen zu den o. 
a. Zeiten. 

Als vollen Erfolg bezeichnet der Turnverein 
Dreieichenhain die am vergangenen Wochenen- 
de durchgeführten Fußballtumiere für F- und E- 
Jugendmannschaften. Trotz des teilweise 
schlechten Wetters sahen über 250 Zuschauer an 
beiden Tagen guten und fairen Fußball, 

Belm F-Jugendtumler am Samstag zeichnete 
sich bereits jeweils Innerhalb der Gruppen ein 
Alleingang von SG Götzenhain und Susgo Of- 
fenthal ab, die ihre Gruppenspiele beide ohne 
Punktverlust absolvierten und somit in beiden 
Gruppen Erster wurden. Im Endspiel um den 
Tumiersleg gewann die SG Götzenhain dann 
verdient mit 2:0-Toren und wurde Sieger des 
Turniers vor Susgo Offenthal, Im Spiel um den 
3, Platz mußte sich die erste F-Jugendmann- 
schaft des TVD gegen den Gast aus Rheinland- 
Pfalz, Spvgg, Essenhelm, mit 0:2 geschlagen ge- 
ben, und belegte somit den 4, Platz, Platz 5 und 6 
belegten die Marmschaften der SG Dietzenbach 
und des TSV Dudenhofen. Im Spiel um Platz 7 
unterlag die zweite F-Jugendmannschaft des 
TVD gegen Tgm Jügesheim deutlich mit 0:3-To- 
ren und erzielte damit den achten Platz des Tur- 
niers. 

In einem vor den Plazierungsspielen stattge- 
fundenen Einlagespiel der C-Jugend des TVD ge- 
gen Spvgg. Essenhelm trennten sich beide Mann- 
schaften 3:3 unentschieden, obwohl der Gast aus 
Essenhelm zur Pause bereits 3:0 In Führung lag. 

Obwohl alle Tumlerspiele überaus fair verlie- 
fen, kristallisierte sich am Ende doch eine Mann- 
schaft heraus, die den Falmeßpokal mit nach 
Hause nehmen durfte. Es war dies die SG Diet- 
zenbach, die mit einem Punkt Vorsprung vor 
TVD II von den Schiedsrichtern als fairste Mann- 
schaft eingestuft wurde. 

Das E-Jugendtumier fand am Sonntag statt. 
Im Vergleich zum Vortag wurde den trotz des 
regnerischen Wetters zahlreichen Zuschauem zelt- 
weise sehr guter Fußball geboten. Nicht nur die 
Technik einiger Mannschaften überzeugte, son- 
dern auch die Verwirklichung der einstudierten 
Splelzüge gelang phasenweise. 

Mit einem 6:0-Punkte- und 8:0-Torevorsprung 
wurde die erste Mannschaft der E-Jugend des 
TVD in der Gruppe 1 Gruppensieger und traf im 
Endspiel um den Tumiersieg auf den SV Dreiei- 
chenhain, den Gruppenersten der Gruppe 2, In 
dem Lokalderby wurden beide Mannschaften 
von allen Zuschauem lautstark unterstützt, doch 
blieb es trotz guter Chancen für den TVD bis zur 
Halbzelt torlos unentschieden. Nach der Pause 
sah man dann stürmische Angriffe des TVD, wo- 
von einer auch durch einen Weitschuß von D, 
Schwenk mit einem Treffer zum 1:0 für den TVD 
abgeschlossen werden konnte. Während der letz- 
ten fünf Minuten versuchte der TVD, den knap- 
pen Vorsprung über die Zeit zu retten, v/as ihm 
auch ohne Mühe gelang, so daß man endlich den 

vlelumjubelten Tumiersleg in den eigenen Rei- 
hen feiern konnte. Im Spiel um den 3. Platz be- 
siegte der FC Offenthal den SC Steinberg in ei- 
nem spannenden Kampf 4:2 nach Verlängerxmg. 
Den 5. Platz belegte die SG Götzenhain vor Sus-' 
go Offenthal. Nach einem 2:1-Sleg erzielte die 
zweite E-Jugendmannschaft des TVD im Spiel 
um Platz 7 und 8 den 7. Platz. FC Dietzenbach be- 
legte den achten Platz. 

In einem Einlagespiel der D-Jugend des TVD 
gegen FC Langen trennten sich beide Mann- 
schaften l:l-unentschieden. 

Als schußstärkstes Team des Tumiers wurde 
die erste E-Jugendmannschaft des TVD ausge- 

zeichnet mit einem WM-Buch 82, Die Hainer er- 
zielten in vier Spielen acht Tore. Als einzige 
Mannschaft des Tumiers hatten sie übertiaupt 
keinen Gegentreffer zu verzeichnen. 

Bei der Vergabe des Faimeßpreises wurde es 
dann interessant. Die Spiele verliefen nach Auf- 
fassung der zu entscheidenden Schiedsrichter 
derart fair, daß am Ende drei Mannschaften die 
FaimeßpokalWertung mit 19 von 20 erreichba- 
ren Punkten anführten. Somit wurde der Gewin- 
ner des Pokals zwischen den beteiligten Verei- 
nen SG Götzenhain, Susgo Offenthal und TV 
Drelelcheiihain II, mit Losentscheid ermittelt. 
Keine Niete zog die SG Götzenhain, und wurde 
somit Gewinner des Falmeßpokals. 

Große Beteiligung am Natur-Quiz 

Volksbank Dreieich ermittelte die Preisträger 

Vom 14. Februar bis 3. Mai führten die deut- 
schen Volksbanken und Ralffeisenbanken den 
13. Intemationalen Jugendwettbewerb durch. Er 
stand unter dem Motto ,,Natur erleben" und for- 
derte die Kinder und Jugendlichen von 6 bis 18 
Jahren auf, sich an dem Malwettbewerb und 
dem Natur-Quiz zu beteiligen. Es sollte erreicht 
werden, daß die Jugendlichen sich mit der Na- 
tur, den Pflanzen und Tieren auseinandersetzen. 
Denn nur wer die Natur kerme, werde ihre Zu- 
sammenhänge, den ewigen Prozeß des Werdens 
und Gehens, begreifen. 

Über 270 Malarbelten und 595 Lösungen für 
den Quiz-Wettbewerb wurden bei der Volks- 
bank Drelelch eG zur Bewertung und Auslosung 
eingereicht. Ein Ergebnis, das die Beteiligung 
aus den Vorjahren weit übertroffen hat und da- 
von zeugt, daß sich die Teilnehmer ernste Gedan- 
ken über das Thema gemacht haben und ihnen 
dazu viele gute Ideen gekommen sind. Die Jury, 
die sich aus drei Erziehern, zwei Kunstmalern 
und einem Vertreter des Forstamtes Langen zu- 
sammensetzte, hatte es am 6. Mai nicht leicht, 
aus der Vielzahl der Bilder die jweils besten 10 
Arbeiten der einzelnen Altersgruppen zu ermit- 
teln. Interessierte Besucher können die preisge- 
krönten Bilder Im Rahmen einer Ausstellung In 
der Schalterhalle der Volksbank Dreieich, in der 
Offenbacher Straße 2, bewundem. 

Bei der Preisverleihung bedankten sich die 
Vorstandsmitglieder Horst Weber und Dieter L. 
Meyerhöfer nach den Begrüßungsworten für die 
überaus rege Teilnahme und lobten das Pro- 
blembewußtse?n der jungen Leute, welches sich 
aus den Bildern gezeigt habe. Dem Thema ent- 
sprechend, hatte die Volksbank Dreieich zur 
Überreichung der Preise den für die Region zu- 
ständigen Revierförster Ingo Waltz eingeladen. 

Der Leiter der Marketing-Abteilung, Werner 
Will, überreichte die Preise, Als Hauptpreise 
wurden an die ersten drei Sieger jeder Alters- 
gruppe jeweils ein Mikroskopie-Experimentier- 
kasten, ein Femglas sowie eüi Wanderrucksack 
überreicht. 

Hier die Preisträger in den einzelnen Alters- 
gruppen: 6 bis 10 Jahre: Iris Kem, Annette Breu 
und Alexander Wäle (adle Dietzenbach), 11 bis 
13 Jahre: Sven Kosel (Dietzenbach), Christiane 
Becker (Neu-Isenburg), Jan Hüggelmeier (Diet- 
zenbach), 14 bis 18 Jahre: Gudrun Glatzel (Drei- 
eich), Caroline Langer (Dietzenbach), Judith 
Becker (Dreieich), Natur-Quiz: Stephan Wied- 
mann, Elke Beck, Ender Kolcack (alle Dreieich), 
Alle anderen Preisträger des Mal- und Quiz- 
Wettbewerbes wurden schriftlich benachrich- 
tigt. Die Volksbank Dreielch eG wird sich, wie 
der Vorstand betonte, auch im nächsten Jahr am. 
Jugend Wettbewerb beteiligen und hofft dann 
auf noch größere Beteiligung. 

ANZEIGEN 
gehören in die 

WM-Ausscheidung der Vorderlader 

Am vergangenen Wochenende wurde auf der 
Schießanlage der PSG-Darmstadt die erste VM- 
Ausscheidung zur Bildung einer Nationalmejin- 
schaft, die den Deutschen Schützenbund bei den 
diesjährigen Weltmeisterschaften in Bor- 
deaux/Frankreich vertritt, ausgetragen. 

Das erste Ausscheidungsschießen wird jeweils 
auf Landesebene durchgeführt. Zur Endaus- 
scheidung am Freitag, dem 29, Juli, also einen 
Tag vor Beginn der Deutschen Meisterschaften, 
werden dann nur noch die Sieger bzw. mehrfach 
Bestplazierten nach Pforzlielm eingeladen. Dort 
wird dann endgültig die Mannschaftsaufstellung 
für Bordeaux bekaimtgegeben. 

Von den Vorderladerschützen Dreielch nah- 
men an diesem Ausscheidungsschießen die 

Schützen Dolf Uambach, Robert Eiermann, 
Günther Gerhardt, Willi Hopp, Norbert Hell, Ed- 
gar Liebig und Bemd Wechselberger teil. Die 
Dreielcher konnten vier Einzelsiege erringen, 
und zwar in den Disziplinen Whltworth (Gewehr 
100 m liegend) Bemd ianke 87 Ringe, vor Helwlg 
Blumenauer, Schrecksbach 84 Ringe und Bern- 
hard Röder, Darmstadt 83 Ringe. 

Robert Eiermann siegte mit dem Colt mit 93 
Ringen vor Edgar Liebig 91 und Hölzer aus Hil- 
den, der als Gast eines fremden Landesverban- 
des beim Ausscheidungsschießen in Hessen teil- 
nahm imd 88 Ringe erzielte. Sieger in der Diszi- 
plin (üominazzo war Dolf Bambach mit 84 Ringen 
vor Bemd Janke 82 und wieder dem Schützen 
Hölzer aus Hilden, der auf 72 Ringe kam. 

Edgar Lleblg startete in der B-Kategorie Ku- 
chenreuter, also mit dem Nachbau einer Perkus- 
sionspistole und erzielte mit 97 Ringen ein überra- 
gendes Ergebnis. 

Auf Grund dieser guten Leistungen haben die 
vier genannten Schützen von den Vorderlader- 
schützen Dreieich beste Chancen für die End- 
ausscheidung zugelassen zu werden, um dort im 
Kampf um die Nationalmannschaftsplätze teil- 
zunehmen. 

♦ ♦ ♦ ♦ _ ^ 
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Tips für Lehrstellenbewerber 
In vielen Ausbildungsbetrieben wird In den 

kommenden Wochen die Auswahl unter den Be- 
werbern für Ausbildungsplätze getroffen. Wie 
Geschäftsführer Gerhard Möllenberg von der 
DAK-Bezirksgeschäftstelle Langen mitteilt, Ist^ 
Hauptbewerbungszeit der Zeltraum zwischerf 
Ausgabe der Frühjahrszeugnisse und Osterfe- 
rien. 

Einzelne Branchen allerdings stellen schon 
früher ein und vertrauen dem Vorjahreszeugnis. 
Festzustellen ist, daß einzelne ^hulabgänger 
zwanzig und mehr Bewerbungsschreiben loslas- 
sen in der Hoffnung, es möge sich daraus der 
Start ins Berufsleben ergeben. Die Reaktion der 
Betriebe ist, die Bewerber zu Einstellungstests 
einzuladen. Mancher Jugendliche bringt mehre- 
re solcher Piüfungen hinter sich. 

Ist es dann zur Einstellung gekommen, sind 
Formalitäten zu erledigen. Steuerkarte und bei 
jungen Berufsanfängem eine ärztliche Beschei- 
nigung sind zu besorgen, das Sozialversiche- 
rungsnachweisheft und die Mitgliedschaft bei ei- 
ner Krankienkasse sind zu beantragen. 

Während des letzten Jahres vor dem Berufsbe- 
ginn begleitet die DAK die Schulabgänger. Im 
Rahmen ihres gesetzlichen Auftrages als Sozlal- 
versichemngsträger informiert sie Jugendliche 
in den Schulen über die deutsche Sozialversiche- 
rung. 

Bemfsanfänger erhalten kostenlos die Schrift 
„Wie bewerbe Ich mich richtig". Als selbstver- 
ständliche Zugabe werden die Formalitäten erle- 
digt, die zum Start ins Berufsleben erforderlich 
sind. Die Auskunftsstelle Ist werktäglich von 9 
bis 13 Uhr, donnerstags zusätzlich von 16 bis 18 
Uhr geöffnet. 

Volksbank ehrte treue Mitglieder 

Seit fünf Jahren besteht In Dreieichenhain der Damen- und Herren-Salon Brigitte Tischler, An der 
Trift 19, wo man immer auf dem neuesten Stand modemer Frisurmoden ist, da die Inhaberin nicht 
nur ihr Handwerk von der Pike auf gelernt und 17 Berufsjahre hinter sich hat, sondern zusammen 
mit ihren sechs Mitarbeiterinnen stets für die Weiterbildung auf Schulungsabenden sorgt. Brigitte 
Tischler ist außerdem im Fachbeirat für Friseure sowie im Prüfungsausschuß tätig. 

Die Volksbank Dreielch eG ehrte am 26. Mai 
im Bürgerhaus eine große Anzahl von Kunden, 
die dem Bankunternehmen seit 25 Jahren als 
Mitglieder verbunden sind. 

Nach der Begrüßung durch den Vorstandsvor- 
sitzenden, Direktor Alfred Leisinger, der in sei- 
ner Ansprache besonders auf den genossen- 
schaftlichen Gedanken und den KWjährigen To- 
destag des Gründers der gewerblichen Genossen- 
schaften, Hermann Schulze-Delitzsch, einging, 
wurde von den Vorstandsmitgliedern, Direktor 
Horst Weber und Direktor Dieter L. Meyerhöfer, 
die Ehrung der Mitglieder vorgenommen. Als 
sichtbares Zeichen der Anerkennung wurde den 
Jubilaren eine Urkunde sowie die Ehrennadel 
Raiffeisen/Schulze-Delitzsch in Bronze über- 
reicht. 

Eine besondere Ehmng wurde Georg Stapp zu- 
teil, der seit 60 Jahren treues Mitglied der Volks-, 
bank Dreieich ist. Ihm wurde die Ehrenurkunde 
und Ehrennadel in Silber des Genossenschafts- 
verbandes Hessen/Rheinland-Pfalz (Raiffeisen/ 

Schulze-Delitzsch) e.V. Frankfurt überreicht. 
Die Bank dankte Herrn Stapp für seine Treue 
mit einem dekorativen Präsentkorb. 

Den anwesenden Mitgliedern wurde vom Vor- 
' stand auch im Namen des Aufsichtsrates der 
Bank für ihre langjährige Verbundenheit zur 
Volksbank Dreieich eG gedankt. 

Neben Georg Stapp (für 6()jährige Mitglied- 
schaft) wurden eine ^ihe von Mitgliedern aus- 
gezeiclmet, die seit einem Vierteljahrhundert der 
Bank angehören: Ilse Kollmannsberger, Hans 
Kollmannsberger, Wilhelm Becker, Elisabeth 
Bahr, Kurt Heitü, Gerhard Störmer, Emst Kel- 
ler, Kurt Schäfer, Helmut Lehmickel, Heinrich 
Storck, Arthur Ruscher, Martin Schäfer. Albert 
Heil jr., Otto Hermeim, Philipp Mühlschwein. 
Wilhelm Schlapp, CJeorg Heinrich Zimmer. Karl 
Lokwenz, Elli Beck, Arno Metka, Willi Schwerd- 
höfer, Johanna Winkel, Franz Frey. Georg 
Knecht, Erwin Schäfer. Martha Glocker, Karl 
Hermann Schäfer. Hans Musel, Josef Scherer. 
Gerhard Boehme, Anneliese Pabst. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN . 

Eiektro-Anlag«n STECH 
Fachg««ch>ft für ElWfotachnIk (voffn. Wemet) 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachttpelcher-Helzg. Warme-Pumpen 
iSO-Verteiiungen 

AusfQhrung von 
Elektroanlagen aMer Ad 
Lieferung -f Montage von Elektro-MrAten u. -Lampen 
Kundendienst 4 (echn Beratung 
607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dl«burg«r Straße 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

G. H. KRECH QmbH 
B, Schreinerei ■ Glaserei 

Fenster • Türen 
Holz ■ KunstetofI • Alu 

j Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

• Fmlxaufbmwahrung 
• Pmlzrmparaturmn 
• NmuanfmrUgungmn 

^e%moc(ew ß. 
BafinstraBeSS • 6070 Langen • Telefon 23108 

UnverbindHcher Computer-Sehtest 
nur im Fachgetchlft tOr moderne Augenoptlk 

JURQ CZHID 

AUQEHOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. »5 ■ M70 Langen • Telefon 2 33 SO 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arno! 
Erd- und Feuert)estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacfit, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörtelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

T E H A L I T 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunslstoff-Fensler u. Jalousetlen GmbH 
WeserstraBe 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHeinle^ 

Fahrgasse 14 •ff 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Sleinmetzmelster 

Langen, Südi. Rlngs,tr. 184, Frledhofstr.-36-38 
Telefon *2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrOBe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIO 1 6070 .Langen 
SCHNAUDER 
tut was für 
seine Kunden Telefon 21101 

Meistej'werkftatt für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Krlstallsplegel nach Maß 

SpezIaMsollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr.12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
. J. K. BACH , 

Bödenbelage — Teppiche, ^Gardinen 
Dekorationen 

6070 langen Fahrgas.se 17 
Tel 0 61 03 '/ 2 35 12 ' ' . 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 4. 6. 
Dr. SchldlowskI, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 
So., S. 6. 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 
Mi., 8. 6. 
Dr. SchldlowskI, Bahnstr, 36, Tel. 2 46 49 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 4.6. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sq., 5.6. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Md., 6.6. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr, 119, Tel. 2 23 23 
DI., 7.6. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
ML, 8.6. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Do., 9.6. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 10.6. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Do. Z 6. — 5. 6. 83 
Notdienstzentraie, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 8. 6. 83 
Dr. Frohns, An der Dampfmühie 4, 
Dreieich, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Sa., 4.6. Dreieich-Apotheke, 

Buchschiager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

So., 5.6. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

Mo., 6.6. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreleichpiatz 1, 
Tel. 8 13 25 

DI., 7.6. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

MI., 8.6 Adier-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03, und 
Stern-Apotheke, Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Do., 9.6. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 10.6. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 5, 
Tel. 8 64 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
4J5. und 8. 8. 
Dr. V*/eygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 4.6. Münch'sche-Apotheke, Langen 
So., 5.6. Egeisbach-Apctheke 
Mo., 6.6. Egeisbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

DI., 7.6. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 8.6. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Do., 9.6. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 10.6. Egeisbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Löwen-Apotheke, Langen 

Hkden Krtrf# Off«nb«ch 

im westlichen Kreisgebiet: 
475. und 8. 6. 83 
Dr. Lutz D. Faist, Neu-Isenburg, 
Schönbornring 1, 
Tel. 0 61 02 / 5 20 07 
im östlichen Kreisgebiet: 
Klaus Weingärtner, Mühiheim, 
Goethestr. 18, 
Tel. 0 61 08 / 26 30 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuen«ehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichslraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. 1. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen ■ Telefon 2 26 81 

TEPPICHE ■ LÄUFER • PVC 
Tepplchboden-Servlce 

Drelelch, 
FIchtestra&e 13 
wetten —, so 
gUnstlg kaufen 
Sie nirgendsl 
— 2 Etagen — 

AltntvsTcppIch-FacbgaKM^ nur Fichteetr. 13 
H. W. AHLERT 
Rk^ Scrand. BOrgerhau^ 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmaher 

Hako -Händler 
EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
V\/all3traße 41 ■ 6070 Langen • Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhalnstraBe 79 ■ Egelsbach - Tel. N103/«S150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, AusflUge 

und alle Gelegenheiten. 

chic... auch Größe 44 

moden 
Langen Oreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 —53 Frankt. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

GfioirlMii Stein 
1a Service ■ 1a Beratung 

Nordendstraße 39 • 6070 Langen -.Tel. 2 89 95 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 

. Fenster und Türen 
Hebescliiebelüran'lagen: 
Haustüren 
Sonderanlerligungen 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Railfeisenstraße 24. Langen Telelon 7 94 43 

heder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO e SAMSONITE • 

• Scout- und Ainigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen Tel. 2 46 12 

HAUSBESITZER! 
wir übernehmen kurzirlstlg Stillegung 
von Abortgrul>en, Kanalart>elten, 
PlattenartMlten, isotierungen von 
alten Hüusem.' 

TELEFON 06 11/86 23 96 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
I^öbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie MObelschau von 14.00 — 16.00 Uhr, 
(keine Beratung • kein VerkauO. Tflglich geöffnet 

vcn 8.00 ~ 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Induatrfeatr. 10 • 6106 Erzhauten ■ Tel. 0 61 50 / 8 10 S9 

Q(9a»i MC»« ac/i «#• 
Ihr Fachlieferant. 
Qrofi« Auawahl 

an trockenen Weinen. 
Qrilenh. Strafte 12 ■ 6106 Erzhauten • Telefon 061 50/6119 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Üt>erlührungen 

Sargiager - Stert>ewlische — Zieturnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Ha.usbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

wviaicotvr 

naturrelnd Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

> CHRISTEL WICKE 
Umstandsmodsn bis Gr. 46 

Baby- und Kinderkleidung ab Gr. 50 
Holzspielzeug ■ Kinderwagen ■ Kindermöbel 
Rheinstraße 37—39 - Langen - Tel. 2 51 33 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zut>ehär 
Hoch2eitsaufnahrT>en bitte ^rt>eslellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egeisbach Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle K«B»n ^ 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen - Fiachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüiier Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnchener 

Vareloherungen 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau e Schreinerei 
Wir fertigen: Holz Fentter • Kunattloff Fen- 
tter • Alu-Fenater • Haustüren • Zlmmenaren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 - Langen ■ Telefon 7 23 90 

Bahnstraße 39 ' ' I Langen. Tet. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundfieitstees. 
Teezubetiör und Teegeschirr Ir großer Auswahl.' 

EGELSBACHER 

MACHRin-ITFISl 
Jl Jim JL JL Jl Jl ^ 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Efielsbach 

Nr. 44 Freitag, den 3. Juni 1983 

Vereine rüsten zum Pokalschießen 

Am 11. und 12. Juni geht es um Ringe 

e Wie bereits seit acht Jahren lädt der 1. 
Schützenvereiii Egelsbach auch in diesem Jahr 
wieder alle ortsansässigen Vereine und Verbän-' 
de zum traditionellen Pokalschießen ein. Bei 
dem Schießen wird bereits zum neunten Mal um 
den für Herren ausgeschriebenen Schützenpokal 
und zum 4. Mal um den Damenpokal gekämpft. 
Jeder startberechtigte Verein kann eine Damen- 
und eine Herrenmannschaft melden. 

Eine Mannschaft besteht aus drei Teilneh- 
mern, die nach den Richtlinien der Sportord- 
nung je zehn Wertungsschüsse und fünf Probe- 
schüsse auf ihre Scheiben abgetan müssen. Ge- 
schossen wird mit den vom &hützenverein zur 
Verfügung gestellten Luftgewehren. Für die 
Mannschaftswertung werden die Einzelergeb- 
nisse der Teammitglieder zusammengezählt. Bei 
Ringgleichheit entscheidet die Anzahl der von je- 
der Mannschaft geschossenen Zehner. Außer den 
Pokalen wird auch in diesem Jahr wieder ein 
Ehrenpreis für den besten Einzelschützen verge- 
ben. 

Neulingswettbewerb 
der Rollkunstläufer 

e Die Saison '83 hat es in sich! Schon wieder 
ist ein Wettbewerb fast im Wasser untergegan- 
gen. Die Aktiven hatten am vergangenen Wo- 
chenende einen schweren Stand, sie mußten teils 
auf der Freibahn, teils in einer Turnhalle mit 
PVC-Boden laufen. Einige von ihnen konnten 
deshalb keine Pflicht laufen und es mußte allein 
nach der Kür der Sieger ermittelt werden. Nor- 
ma Jung, die in diesem Jahr schon einen schönen 
Erfolg beim Maiwettbewerb hatte, belegte den 3. 
Platz. In der Gruppe der) 0jährigen kam Daniela 
Welz auf Platz 6. 

Am nächsten Samstag, dem 4. Juni findet auf 
der Egelsbacher Rollsportbahn ein Lehrgang 
statt für die Aktiven, die zur Hess. Landesmei- 
sterschaft bzw. zum Hess. Anfänger- und Neu- 
lingswettbewerb und zum Clubvergleichskampf 
geschickt werden sollen. Eingeladen sind auch 
die Egelsbacher Teilnehmer am ,,Anfänger Kri- 
terium" das am 17. Juni in Langen ausgetragen 
wird. Zu diesem Lehrgang erwartet die SGE 
Rollsportabteilung auch Läufer der am Maiwett- 
bewerb beteiligten Vereine. Der Lehrgang be- 
ginnt um 10 Uhr und endet mit einem gemütli- 
chen Zusammensein. Das Mittagessen wird ge- 
meinsam eingenommen. Außer Pflicht und Kür 
stehen Gymnastik und theor. Unterricht auf 
dem Programm. 

Der Schützenpokal wird in diesem Jahr von 
den Egelsbacher Kaninchenzüchtern verteidigt. 
Bei den Damen war im letzten Jahr die SGE- 
Abteilung Gymnastik erfolgreich. Die Damen 
müssen in diesem Jahr am 11. Juni und die Her- 
ren am 12. Juni zum Wettkampf antreten. 

Das Schießen wird vom 1, Schützenverein ver- 
anstaltet, um den Schießsport einer breiteren 
Öffentlichkeit darzustellen und das Verhältnis 
sowie die Verständigung der einzelnen Vereine 
und Verbände untereinander zu fördern. 

Alle interessierten Vereine können ihre An- 
meldungen beim 1. Vorsitzenden des Schützen- 
vereins, Helmut Fuchs, abgeben. Der Schützen- 
verein Egelsbach hofft auch in diesem Jahr wie- 
der auf eine rege Teilnahme. 

Alle Teilnehmer haben die Möglichkeit frei- 
tags von 20 bis 23 Uhr und sonntags von 10 bis 12 
Uhr im Egelsbacher Schützenhaus zu trainieren. 
Auch bei dieser Veranstaltung gilt: wer am mei- 
sten übt, hat die besten Chancen. 

FUme im Jugendraum 
e Das Filmprogamm im Jugendraum wird 

auch im Juni fortgesetzt. Dienstags jeweils um 
20 Uhr werden die Filme vorgeführt. Am 7. Juni 
heißt es „Von Liebe ganz zu schweigen". Die 
16jährige Susanne ist ungewollt schwanger. Es 
kommt zu Konflikten zwischen ihr, ihren Eltern 
und ihrem Freund. Mit ,,Die Kinder aus Nr. 67 
oder Heil Hitler, ich hätt' gern 'n paar Pferdeäp- 
pel . . ." wird am 14. Juni gezeigt, wie sich das 
Leben der Kinder in einem Berliner Hinterhaus 
in den Jahren 1932/33 durch den Nationalsozia- 
lismus änderte. 

Am 21. Juni steht der Streifen ,,Der letzte Aus- 
weg für Thomas?" auf dem Programm. Thomas, 
ein 16jähriger Schüler, fühlt sich isoliert und den 
täglichen Anforderungen von Schule und Eltern- 
haus nicht mehr gewachsen; seine Freundin hat 
sich einem anderen Jungen zugewandt. Thomas 
sieht keinen Sinn mehr in seinem Leben. Der 
Film schildert, wie Selbstmordgedanken zum 
letzten Entschluß reifen und wie die Mitwelt die- 
se Entwicklung erkennt und helfend eingreift. 

Den Abschluß des Juniprogramms bildet ,,Das 
Geheimnis der stählernen Stadt" am 28. Juni, ei- 
ne Verfilmung des gleichnamigen Romans von 
Jules Verne. Eine spannende Geschichte über 
den Mißbrauch von Vermögen und chemischer 
Kenntnisse im historischen Gewand ist der In- 
halt dieses Films. 

Die erste EgeLsbacher Vereins-Ausstellung 
EVA 83 am vergangenen Wochenende war ein 
großer Erfolg für die beteiligten Vereine, denn 
viele Besucher kamen an beiden Tagen ins Ei- 
genheim und überzeugten sich davon, daß Egels- 
bach ein gesundes und rühriges Vereinsleben 
hat. 

Der Geschichtsverein zeigte auf seinem Stand 
— hier mit dem Vorsitzenden Karl Knöß (oberes 
Bild) — wie sich die Gemeinde entwickelt hat. 

Eine zoologische Sensation, nämlich einen 
HechtbuUen. hatte der Angelsportverein zu bie- 
ten. Bei näherem Betrachten allerdings stellte 
sich heraus, daß dieses Prachtexemplar mit Ge- 
weih an einem 1. April gefangen wurde und zur 
Gattung ,,Anglerlatein" gehört. Dennoch ein 
glänzender Einfall. 

Der Obst- und Gartenbau-Verein hatte gleich 
ein ganzes Beet ins Eigenheim-Foyer gebaut und 
gab nützliche Tips und Hinweise. Bundestagsab- 
geordneter Dr. Klaus Lippold (r.) war beein- 
druckt. 

Auch Trachten waren vertreten. Der Bund der 
Vertriebenen erinnerte unter anderem damit an 
die verlorene Heimat. 

Weitere Bilder von der Ausstellung, an der 
sich 29 Vereine und Organisationen beteiligten, 
werden wir noch in weiteren Ausgaben veröf- 
fentlichen. 

Betriebsausflug der 
Gemeindeverwaltung 

e Wegen des Betriebsausfluges der Gemeinde- 
verwaHijng am 16. Juni bleiben folgende öffent- 
lichen Einrichtungen geschlossen. Rathaus, Bau- 
hof, die Kindergärten, Bürgerhaus, Bücherei 
und Jugendraum. Die Dr.-Horst-Schmidt-Halle, 
das Schwimmbad und die Minigolfanlage sind 
geöffnet. 

Schubkarren und Leitern 
geklaut 

e In der Nacht zum 29. Mai drangen unbe- 
kannte Täter in ein Außenlager eines Baumark- 
tes ein. Gestohlen wurden nach ersten Feststel- 
lungen 38 Rollen Draht, 16 Schubkarren und 13 
Leitern. Die Schadenshöhe ist noch nicht be- 
kannt. 

Lob für Egelsbacher Vereine 

e Eine überzeugende Demonstration eines flo- 
rierenden und intakten Vereinslebens war die 
erste Ausstellung der Egelsbacher Vereine und 
Körperschaften, kurz EVA, am vergangenen Wo- 
chenende. Nicht nur die Anzahl der teilnehmen- 
den Vereine und die breite Palette des Gebote- 
nen überzeugten, sondern auch die ausgespro- 

Monatsversammlung 

e Die monatliche Vereins Versammlung des 
Kaninchenzuchtvereins findet am kommenden 
Freitag, dem 3. Juni im Bürgerhaus um 20 Uhr 
statt. Der Vereinsvorstand lädt dazu alle Mit- 
glieder ein. 

Bücherei 
ab 21. Juni geschlossen 

e Die Bücherei der Gemeinde Egelsbach bleibt 
bereits vom 21. Juni bis einschließlich 31. Juli ge- 
schlossen. 

i allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, Ii 
die älter als 75 Jahre sind. J1 

chen positive Resonanz, die diese Veranstaltung 
bei der Bevölkerung gefunden hat. Sie belegt, 
daß das Egelsbacher Vereinsleben auf gesunden 
Füßen steht und kein isoliertes Dasein fristen 
muß. 

Entsprechend beeindruckt zeigten sich detm 
auch die zahlreichen prominenten Gäste, die auf 
Einladung des CDU-Gemeindeverbandes die 
Ausstellung besucht hatten. Bundestagsabge- 
ordneter Dr. Klaus Lippold und Landrat Karl 
Martin Rebel bei der Eröffnung am Samstag so- 
wie Landtagsabgeordneter Claus Demke und 
der stellvertretende Landrat, Erster Kreisbeige- 
ordneter Alfons Faust, beim Frühschoppen am 
Sonntag ließen es sich nicht nehmen, bei einem 
Rundgang durch die Ausstellung gemeinsam mit 
dem örtlichen CDU-Vorsitzenden Leonhard 
KirschnioksicheinpersönlichesBildvomFleißund 
von der Leistungsvielfalt in den Egelsbacher 
Vereinen zu verechaffen. In Gesprächen mit den 
Ausstellern gewannen sie rasch die Überzeu- 
gung, daß die Vereinsarbeit in Egelsbach in gu- 
ten Händen liegt. Ihr besonderer Dank galt den 
zahlreichen freiwilligen Helfern in den einzelnen 
Vereinen, die vor und hinter den Kulissen durch 
ihren Einsatz zum Gelingen und zum Erfolg der 
Veranstaltung beigetragen haben. 

Ausflug der Ev. Frauenhilfe 
e Am Dotuierstag, dem 9. Juni, macht die Ev. 

Frauenhilfe Egelsbach ihren Frühjahrsausflug. 
Die Fahrt geht diesmal in den Pfälzer Wald. Der 
Bvis fährt um 9.30 Uhr am Kirchplatz ab, die 
Fahrt kostet 15 Mark. Interessenten körmen sich 
bei Frau L. Lucas, Schillerstraße 58, melden. 

Obst- und Gartenbauverei 
Egeisbach e.V 
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Egelsbacher B1- Jugend in der 

Hessischen Jngendliga 

e Was zu Saisonbeginn selbst größte Optimi- 
sten nicht für möglich hielten, traf am verregne- 
ten Dienstagabend des 17. Mai ein: Die Fußball- 
Bl-Jugend der SG Egelsbach steigt in die höch- 
ste hessische Jugendspielklasse auf. 

Auf dem domenreichen Weg zu diesem Ziel 
mußten,,schwere Brocken" wie der TSV Trebur, 
SC Viktoria Griesheim etc. weggeräumt werden. 
So standen zu Beginn der Saison zuerst die Qua- 
lifikationsspiele zur Bezirksliga auf dem Pro- 
gramm. In teilweise dramatischen Spielen si- 
cherte sich die Elf von Trainer Horst Rüster den 
Aufstieg in die Bezirksliga Darmstadt Gruppe I. 

Die Verantwortlichen der SGE trauten dieser 
Mannschaft in dieser Klasse höchstens einen ge- 
hobenen Mittelfeldpl.itz zu. Der Start in der Be- 
zirksliga sollte dieser Voraussicht Recht geben, 
denn die Mannschaft — ohne zwei in der A Ju- 
gend spielende Leistimgsträger — begann in 
Ehrfurcht vor der Konkurrenz relativ schwach 
und verlor auch zwei Spiele unglücklich. Als die 
B-Jugendlichen der SGE jedoch merkten, daß sie 
,,mitspielen" konnten und u. a. so starke Gegner 
wie Trebur, Griesheim, Bischofsheim etc. be- 
zwangen und sogar den hohen Favoriten SV 98 
Darmstadt mit 4:3 schlugen, gelang ilinen Sieg 
um Sieg. Sie steigerten sich derart, daß sie bis 
zum fälligen Rückspiel ir. Darmstadt für einige 
Wochen die Tabellenführung inne hatten. 

Am Bölienfalltor verloren die SGE-Buben 
nach großem Spiel gegen die mit drei Auswahl- 
spielern verstärkte Darmstädter B2-Jugend mit 
0:2 und belegten schließlich am Saisonende mit 
76:29 Toren und 35:9 Punkten den hervorragen- 
den, vorher nie erträumten 2. Tabellenplatz, der 
zu den Aufstiegsspielen für die Hessische Ju- 
gendliga berechtigte. Die B2-Jugend des SV 98 
durfte trotz des 1. Platzes nicht an den Aufstiegs- 
spielen teilnehmen, da bereits eine B-Jugend die- 
ses Vereins in der Landesleistungsklasse spielt. 

Im ersten Aufstiegsspiel bei Olympia Lorsch 
fand die Egelsbacher Elf in keiner Phase der 
Partie zu ilirem Spiel. Nervijsität, ein unglückli- 

ches Eigentor und das Auslassen hundertprozen- 
tiger Torchancen begünstigten den 3:0-Erfolg der 
kampfstarken, körperlich überlegenen Lorscher 
Mannschaft. 

Das mit Spannung erwartete Rückspiel am 
Abend des 17. Mai 1983 fiel buchstäblich ,,ins 
Wasser" und konnte wegen eines schweren Ge- 
witterregens nicht stattfinden. Nachdem die 
Mannschaftsleitung von Olympia Lorsch auf ein 
neues Spiel und somit auf den Aufstieg in die 
höchste hessische Jugendfußballklasse verzich- 
tete, war für die erfolgreiche Bl-Jugend der SG 
Egelsbach das hohe Ziel, die Hessische Jugendli- 
ga, erreicht. Dieser großartige Erfolg ist nicht zu- 
letzt auf die Arbeit von Trainer Horst Rüster 
und auf die Betreuer Edward Deutermann und 
Dieter Junak fTorwarttrainer) zurückzuführen. 

Für Trainer Horst Rüster, der diese Elf seit 
nunmehr zehn Jahren erfolgreich trainiert hat, 
ist dies der größte Erfolg in seiner bisherigen 
Trainerlaufbahn. Jugendleiter Claus Wieling be- 
merkte in seinem Glückwunsch an Trainer und 
Mannschaft zu Recht: ,,Dies ist einer der größten 
Erfolge der SGE-Jugendfußballer in den zurück- 
liegenden 62 Jahren." 

In der kommenden Saison gilt es gegen so 
spielstarke Mannschaften wie Eintracht Frank- 
furt, Kickers Offenbach und SV 98 Darmstadt zu 
spielen und mitzuhalten. Der Klassenerhalt in 
dieser Liga wäre der Wunschtraum der Egelsba- 
cher Verantwortlichen, die sich bewußt sind, 
welch schwierige Aufgabe auf sie zukommt. 

Für die Landesleistungsklasse der B-Jugend 
hat sich Heinz Rühl als Trainer zur Verfügung 
gestellt, der nun schon seit me.hr als zwölf Jah- 
ren Jugendmarmschaften der SGE trainiert und 
betreut. Dieter Junak wird ihm in der Saison 
83/84 als Betreuer zur Seite stehen. Die Mann- 
schaft trainiert noch bis Mitte Juni jeden Don- 
nerstag ab 17 Uhr in Egelsbach auf dem Sportge- 
lände am Berliner Platz. 

Der Aufstieg der B-Jugend ist gleichzeitig 
auch ein Ansporn für die neue A-Jugend der 

Für die überaus zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer ge- 
llebten Entschlafenen 

Elli Storck 
geb. Kappes 

zuteil wurden, danken wir herzlichst. 

Es Ist uns ein Trost zu wissen, daß wir in unserem Schmerz nicht allein 
sind. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Giebner für seine tröstenden 
Worte, der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat und den Mitarbeitern der 
Firma Neho-Versand, dem Schuljahrgang 1931/32 aus Egelsbach und Ar- 
heilgen sowie allen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Egelsbach, im Mai 1983 
Philipp Storck 
sowie alie Angehörigen 

ijür die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

danke ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten aufs herzlichste. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister H. Dürner für die Glück- 
wünsche der Gemeindeverwaltung sowie der Bezirkssparkasse 
Langen. 

Egelsbach, Im Mal 1983 
Woogstraße 23 

SGE, die auch in der kommenden Saison von 
Hessenauswahlspieler Werner Staudt, einem 
ehemaligen Aktiven der SGE, trainiert wird. 
Mit den Erfolgen wachsen die Ansprüche; dies 
gilt auch für die A-Jugend, von der eine aktive 
Rolle in der Bezirksliga erwartet wird. 

JflfChll'chC 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 5. Juni 

10.00 Uhr Einführung der neuen Konfirman- 
den (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 9. Juni 
9.30 Uhr Abfahrt Ausflug Ev. Frauenhilfe 

Am Sieg beteiligt 

ez Zu einem ersten Vergleichskampf im 
Kunstradfahren der Schüler trafen am Wochen- 
ende in Lang-Göns die Landesverbände Hessen 
und Württemberg aufeinander. Markus Deeg 
von der Sportvereinigung Erzhausen startete im 
Hessentrikot in der Schülerklasse A. Er konnte 
mit 262,3 Punkten den 3. Platz belegen und holte 
damit für die Hessen 2 wichtige Punkte. Damit 
war er maßgebend am 35:31-Punkte-Sieg der 
Hessen beteiligt. 

Die Mannschaft (stehend v.l.) Markus Herchenhahn, Michael Butsch, Rainer Karl, Torsten Martiner, 
Tliomas Rüster, Ralf Nieschier, Imail Erdogan (sitzend v.l.) Edward Deutermann (Betreuer), Uwe 
Kompalka, Edward Deutermann jun., Dietmar Jäkel, Guido Filius, Jens Junak, Thomas Hutschen- 
reuter, Trainer Horst Rüster und Dieter Junak (Betreuer). Am Erfolg beteiligt, aber nicht aulT dem 
Bild waren Oliver Gernandt, Stefan Aveniaria und Roland Locher. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38": 
4 6 19 24 32 33 (9) 
„Spiel 77": 4 4 3 S 0 3 6 

(ohne Gewähr) 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 738 408,50, Ge- 
winnklasse 2: 25 462,30, Gewinnklasse 3: 
4 163,90, Gewinnklasse 4: 80,80, Gewinnkiasse 5: 
6,70. 
,,Spiel 77" vom Mittwoch: 
Gewinnklasse 1: Super 7: 1 355 555,40, Jackpot: 
6 344,60, Gewinnklasse 2: 255 555,40, Gewinn- 
klasse 3: 15 555,40, Gewinnklasse 4: 1 555,40, Ge- 
winnklasse 5: 155,40, Gewinnklasse 6: 15,40. 

NACHRUF 
Betroffen nehmen wir Abschied von unserer so plötzlich ver- 
storbenen Schulkameradin 

Frieda Gernandt 
geb. Schneider 

Wir werden sie In guter Erinnerung behalten. 
Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrganges 1912/13 

Egeisbach, im Mai 1983 

Aw-Frauentreff 
e Der nächste Frauentreff der Arbeiterwohl- 

fahrt findet am Dienstag, dem 7. Juni um 14 Uhr 
im Gemeinschaftsraum des Altenwohnheimes in 
der Dresdner Straße statt Auch Nichtmitglieder 
sind herzlich willkommen. Der an diesem Tag 
vorgesehene Ausflug mußte auf einen späteren 
Teirnin verlegt werden. 

■ n ^ ä M M i ; 1 I 

' Ausführlicher 
1 Sonderprospekt 
1 jetzt bei uns! 

i 

BUCHHANDLUNG 
KEIL 

ERNST-LUDWIG-STR. 43 
6073 EGELSBACH 

üiNGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Oin herzliches Dankeschön für die vielen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu meinem 

75. GEBURTSTAG 

an alie Freunde, Nachbarn und Verwandten, dem Gemeindevor- 
stand Egelsbach, der Bezirkssparkasse Egeisbach, Herrn Pfar- 
rer Giebner, der Gruppe des Montag-Kreises, dem Jahrgang 
1907/08, dem Vorstand des Bundes der Vertriebenen Egeis- 
bach, dem Caritas-Ausschuß und dem SIngkrels der Senioren- 
Gruppe. 

Egelsbach, im Mal 1983 
Kirchstraße 12 

^oßßkaitdt 

i^ch habe mich sehr über die Aufmerksamkeiten zu meiner 

KONFIRMATION 
gefreut. 
Auch Im Namen meiner Eltern danke ich herzlich. 

Egelsbach, Ostendstraße 19 
Qandiia uUüßße/i 

^3^ür die Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 
Ich habe mich sehr darüber gefreut. 

Egeisbach, Bertold-Brecht-Straße 21 

Volksfest in Egelsbach vom 4' 6. — 7* 6. 83 auf dem Berliner Platz 

moderner Vergnügungspark mit Hausmaiin's Express-Imbiß und Biergarten — Im Ausschank Binding Bier 

Montag, 6. 6., 15.00 FREIFAHRTEN Dienstag, 7. 6., ab 14.00 HALBE FAHRPREISE 

mmä MM 
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20jährige SSG-Soma 

im Zahlenspiegel 

Am Samstag ist noch einmal Turnier 
Die Geburtstagsfeier der 20jBhrigen SSG-Fuß- 

ball-Soma begann gestern mit dem Kreispokal- 
tumier, wird heute abend mit einem Ehren- 
abend mit Tanz im Festzelt an der Zimmerstraße 
(SSG-Freizeit-Center) fortgesetzt und erreicht 
ihren Höhepunkt am Samstag mit einem weite- 
ren Turnier, bei dem acht Mannschaften um Sieg 
und Plätze spielen. 

Das 20jährige Bestehen der SSG-Soma gibt 
Anlaß zu einem Rückblick auf die vergangenen 
zwei Jahrzehnte. 

Seit ihrer Gründung im Jahre 1963 konnte die 
SSG-Sorna mehrere Male den Meister ihrer Klas- 
se stellen. In der Saison 1967/68 mit 40:12-Punk- 
ten und 80:42-Toren, 1968/69 mit 28:8-Punkten 
und 60:25-Toren, 1969/70 mit 33;7-Punkten und 
68:24-Toren und 1974/75 mit 44:6-Purikten und 
77:27-Toren. Im Jahre 1964/65 wurde die Soma 
mit 43:9-Punkten und 102:30-Toren nur Vizemei- 
ster. Erst nach einem Entscheidungsspiel gegen 
SC 07 Bürgel unterlag die SSG Soma nach Ver- 
längerung mit 3:2-Toren. 

1979/80 wurde die Soma erstmals Kreispokal- 
sieger. Den zweiten Pokaltitel holte sie sich 
1982/83, diesmal in der Halle. 1967/68 wurde 
lyan Pokalvizemeister. 

Viele Soma-Spieler sind schon mehr als 15 Jah- 
re dabei und auch von den Gründern sind noch 
einige aktiv oder im internen Soma-Vorstand ver- 
treten. Die meisten Spiele in der 20jährigen 
Soma-Geschichte hat bis heute Karl-Heinz Bock 
mit 558 Spielen, gefolgt von Willi Hunkel mit 556 
Spielen, Adam Werner mit 529 Spielen, Heinrich 
Hausmann mit 479 Spielen, Erich Müller mit 444 
Spielen und Karl Lipp mit 411 Spielen. 

In der ewigen Torschützenliste seit 1963 führt 
Heinrich Hausmann mit 200 Toren, gefolgt von 
Willi Hunkel mit 183 Toren, Hermann Valloz mit 
151 Toren, Heinrich Betz mit 142 Toren, Wilhelm 
Dohmen mit 132 Toren und Stefan Vinkov mit 
127 Toren. Seit ihrer Gründung trug die SSG 
Langen/Soma 846 Spiele aus. Davon wurden 465 
Spiele gewonnen, 241 verloren, und 140 Spiele 
endeten unentschieden. Hieraus ergibt sich ein 
Torverhältnis von 2414:1611. Das 2000. Soma-Tor 
erzielte Manfred Hausmann ajn 21. Juni 1980 
beim 7:1-Sieg gegen den SV Wallrabenstein. 

Die meisten Tore in einem Spiel erzielte am 30. 
Januar 1965 Adam Werner, beim 10:0-Sieg gegen 
die Sportfreunde Offenbach war er sieberunal 
erfolgreich. Gegen den gleichen Gegner erzielte 
Wilhelm Schmidt am 29. August 1964 beim 16:0 
sechs Tore. Dies war auch der höchste Sieg der 
SSG-Soma. Auch Hermann Valloz konnte am 11. 
Oktober 1980 gegen Rot-Blau Hanau sechs Tore 
erzielen. In einem Hallenfußballtumier komite 
Wilhelm Dohmen neun Tore erzielen. Die höch- 
sten Niederlagen mußten die Langener am 5. Ju- 
ni 1982 und am 23. April 1983 mit jeweils 0:9 ge- 
gen die SG Rosenhöhe und SV Dreieichenhain 
einstecken. Die torreichsten Spiele fanden am 8. 
Januar 1968 und am 13. August 1976 statt. Gegen 
Post Neu-Isenburg wurde 12:5 und gegen Bessun- 
gen wurde mit 15:2 gewonnen. 

Von vielen Ausflügen wurden auch drei ins 
Ausland unternommen. In Neukirchen/Öster- 
reich wurde 4:2 gewonnen. Gegen Olsemay/ 
Frankreich spielte man 0:0, und in Buda- 
pest/Ungarn wurde 2:1 gewonnen. Seit 1963 
wurden in der SSG Langen Soma 158 Spieler 
eingesetzt. 

Giraffen melden 

den ersten Neuzngang 

Volker Misok vom USC Mainz kommt nach Langen 
Nachdem mit Rainer Greunke die erste Ver- 

stärkung für die korrunende Saison bereits im 
April zu vermelden war, haben die Giraffen nun 
auch ihren ersten „echten Neuzuganß": Volker 
Misok (25) vom Regionalligavierten USC Mainz 
wird in der kommenden Saison als Center für 
die Langener auf Korbjagd gehen und seine Grö- 
ße von 2,01 m (Gewicht: 95 kg) in die Waagschale 
werfen, wenn es darum geht, einen der vorderen 
Plätze zu belegen. Recht erfolgreich tat er dies 
bereits in den letzten vier Jahren beim USC 
Mainz {2mal Regionalzweiter, 2mal Vierter), wo 
er in der vergangenen Saison mit 430 Punkten in 
18 Spielen hinter drei Amerikanern bester deut- 
scher Korbwerfer der Regionalliga Mitte war. 
(Allerdings knapp gefolgt von Uli Sledz (428 
Punkte). 

Angefangen hat er mit knapp 17 Jahren, als 
ihn ein Freund zum Training beim MTV 1817 
Mainz mitschleppte. Da steckte er recht bald das 

l^'uliDallspielen an den Nagel, weil man ,,im Bas- 
ketball öfter am Ball ist und das Spiel schneller 
ist und deshalb mehr Spaß macht". Nach einem 
Jahr wechselte er zum USC Mainz, schaffte den 
Sprung in die Regionalliga und machte da in der 
abgelaufenen Saison auf sich aufmerksam. 

Neben dem TV Langen interessierten sich auch 
der FC Bamberg, BG Bamberg, Aschaffenburg 
und Darmstadt für ihn. Doch da sich sportliche 
und private Ziele für den Architekturstudenten, 
der sein Studium auch weiterhin an der FH 
Mainz fortsetzen möchte, am besten in Langen 
kombinieren ließen, fiel die Entscheidung zu 
Gunsten der Giraffen. Seine sportlichen Ziele: 
,,möglichst oft gewinnen und möglichst weit 
vome landen." 

Doch nicht nur vom sportlichen her paßt der 
Ex-Mainzer gut in die Matuischaft, denn mit sei- 
nen Hobbies Reisen, etwas mit Freunden unter- 
nehmen und Fußballspielen steht er bei den Gi- 
raffen nicht alleine da. 

Zwei Gaumeistertitel 

für Langener Bogenschützen 

Am 28. uns 19. Mai fand in Westerfeld/Taunus 
die Gau-Meisterschaft im Bogenschießen statt, 
an der viele Vereine des Maingau-Gebietes teil- 
nahmen. Trotz ungünstiger Witterungsverhält- 
nisse wurden teilweise beachtliche Ergebnisse 
erzielt, die zum Teil auch bei den Bogenschützen 
der Schützengesellschaft Langen verzeichnet 
wurden. 

Den ersten Gaumeistertitel holte sich Hertha 
Schäfer (978 Ringe) in der Damen-Alters-Klasse, 
während Brigitte Horlemann mit 903 Ringen 
den 2. Platz belegte. In der Damen-Klasse starte- 
te Elisabeth Blaschy, die mit dem schönen Er- 
gebnis von 1117 Ringen auf dem 2. Platz landete. 
In der Maimschaftswertung führten die vpn den 
3 vorgenannten Damen geschossenen 2998 Ringe 
zum 2. Platz der Damen-Klasse. 

In der Herren-Alters-KIasse standen Werner 
Schäfer, Heinz Horlemann und Georg Welker- 
likig bereits am 28. Mai an der Schützenlinie und 
bildeten gleichzeitig eine Maiuischaft. Mit insge- 
samt 1111 Ringen zeigte Werner Schäfer seine 
Hochform an und erreichte damit (nur knapp 16 

Hinge hmier dem Gaumeister) den 2. Platz seiner 
Klasse. Heinz Horlemann kam auf 900 und Ge- 
org Welkerling zählte 715 Ringe. Als Mannschaft 
standen diese vorgenannten Alters-Bogenschüt- 
zen auf dem 2. Platz.. 

Die 13jährige Mona Schäfer — Tochter der be- 
reits erwähnten Eltern Werner und Hertha Schä- 
fer — trat in der weiblichen Schüler-Klasse an. 
Obwohl sie mit der Erkältung kämpfte, kormte 
sie mit dem Ergebnis von 313 Ringen (Halbrunde 
für Schüler) den Gau-Meistertitel für sich in 
Empfang nehmen. Andreas Arnold und Martin 
Papendiek standen in der Jugendklasse auch ei- 
ner starken Konkun'enz gegenüber. Am Schluß 
der Meisterschaft konnte Andreas Arnold für 
sich 1032 Ringe, ein sehr schönes Resultat, verbu- 
chen, während Martin Papendiek gegenüber sei- 
nen sonstigen Leistungen dieses Mal mit den 
Witterungsunbilden etwas auf dem Kriegsfuß 
stand. Er hatte nur noch 886 Ringe vorzuweisen, 
was eiiiebUch unter seinem Niveau liegt. 

Nun bleibt abzuwarten, wer sich die Fahrkar- 
te jur Landesmeisterschaft, die am 25./26. Juni 
in Kassel durchgeführt wird, erkämpft hat. 

Billard-Hessenmeister 
Ausrichter der diesjährigen Hessenmeister- 

schaft Freie Partie Kl. 5 war der 1. Billardclub 
Langen. An dieser Hessenmeisterschaft haben 
Wolfgang Fiebig, Hans Paillard und Nicol Gress- 
1er vom 1. BC Langen teilgenommen. Ungeschla- 
gen und somit neuer Hessenmeister Freie Partie 
Kl. 5 wurde Wolfgang Fiebig mit einem GD von 
0,82. Nicol Gressler errang den 3. Platz. 

2. Internationales C-Jugend- 
Fußballtumier beim FCL 

Unter der Schirmherrschaft von Stadtverord- 
netenvorsteher Werner Heinen und unter beson- 
derer Förderung durch Bürgermeister Hans 
Kreiling veranstaltet der 1. Fußball-Club Lan- 
gen am Samstag, dem 11. Juni und am Sonntag, 
dem 12. Juni, jeweils ab 14 Uhr ein internationa- 
les C-Jugend-Fußballtumier auf dem Clubgelän- 
de im Waldstadion Langen-Oberlinden. Der 1. 
FC Langen weist darauf hin, daß es sich hierbei 
um eines der bedeutendsten C-Jugend-Fußball- 
tumiere im hessischen Raum handelt. 

Insgesamt sind zehn Mannschaften aus vier 
verschiedenen Nationen an diesem Turnier be- 
teiligt. Als ausländische Gäste werden erwartet: 
Stade Olympique Romorantinais, (aus der fran- 
zösischen Partnerstadt von Langen), Dovediile 
Long Eaton (aus der englischen Partnerstadt von 
Langen), Stade Municipai de Montrouge (Frank- 
reich) und Young Fellows Zürich (Schweiz). Als 
Vertreter des deutschen Fußballsports nehn-ien 
am Turnier teil: Hertha BSC Berlin, OFC 
Kickers Offenbach, SV 98 Darmstadt, 1. FC Lan- 
gen I, 1. FC Langen II und 1. FC Langen III. 

Der DFB und der für die Aufgaben der Ju- 
gendbetreuung verantwortliche Jugendtrainer, 
Dietrich Weise, haben dem Turnier ihre Unter- 
stützung zugesagt und wünschen der Veranstal- 
tung einen harmonischen Verlauf. 

Wacker Innsbruck war Sieger 

beim SSG-Jugendfußball-Turnier 

Das internationale B-Jugendpfingsttumier 
der SSG Langen entschied Wacker Innsbruck 
souverän für sich. Ausschlaggebend hierfür war 
die körperliche und spielerische Überlegenheit. 
Bei verhältnismäßig gutem Wetter wurde das 
Turnier mit dem Spiel der SSG-Jugendtrainer 
gegen eine Mannschaft der Stadtverwaltung er- 
öfftiet, welches 4:1 für die SSG endete. Bevor die 
Tumieransprachen durch Stadtrat Karl Weber 
und dem 1. Vorsitzenden der Fußballabtlg,, Rudi 
Keßler, erfolgten, zeigte die Majonettengruppe 
aus Dietzenbach ihre tänzerischen Qualitäten. 
Mit dem Anstoß durch Stadtrat Weber wurde 
dann offiziell das Turnier begonnen. Als beson- 
deren Dank an die zahlreichen Zuschauer ver- 
teilten die beiden erstspielenden Mannschaften 
von Polisportiva Vacri/Itaiien und der SSG 
Fußbälle an das Publikum. 

In der Gruppa A kämpften der VfR Groß-Ge- 
rau und die SSG um den Gruppensieg und damit 
um die Endspielteilnahme. Die Groß-Gerauer 
hatten nach Abschluß der Vorrundenspiele einen 
Punkt mehr auf ihrem Konto. Bei der Gruppe B 
marschierte Wacker Innsbruck von Anfang auf 
der Siegerstraße. Lediglich gegen SV Darmstadt 
98 wurde nur unentschieden gespielt. Der SV 
Dreieichenhain sicherte sich erst im letzten Spiel 
den zweiten Gruppenplatz. 

Im Spiel um den siebten Platz standen sich der 
1. FC Langen und Polisportiva Vacri gegenüber, 
welches der FCL mit 1:0 für sich entschied. Fünf- 
ter wurde der SV Darmstadt 98, der dem SKV 
Mörfelden mit 4:2 das Nachsehen gab. Allerdings 
sicherten sich die Lilien diesen Platz erst im Elf- 
meterschießen, da es auch nach der Verlänge- 
rung noch unentschieden stand. Dem SV Dreiei- 
chenhain gelang in der Verlängerung der 2:1-Sieg 
gegen den Tumierausrichter SSG Langen, wel- 
ches den 3. Platz bedeutete und die SSG mit dem 
4. Rang vorlieb nehmen mußte. Im Endspiel si- 
cherte sich darm Wacker Innsbruck den Tumier- 
sieg durch einen 2:0-Erfolg über den VfR Groß- 
Gerau. 

Beim gleichzeitig stattgefundenen nationalen 
E-Jugendtumier erwies sich der 1. FC Langen 
als stärkstes Team und errang somit den Tur- 
niersieg mit 9:1-Punkten. Zweiter wurde der SV 
Erzhausen mit 7:3-Punkten. Platz drei ging an 
den FCP Gravenbruch, während die SG Götzen- 
hain Vierter wurde. Die SSG Langen erreichte 
den 5. Platz und der SV Dreieichenhain wurde 
Sechster. 

Die beiden gut besetzten Turniere, bei denen 
dem Zuschauer guter Fußball geboten wurde, 
ging mit der Siegerehrung zu Ende. Während die 
inländischen Vereine zufrieden nach Hause fuh- 
ren, standen den beiden ausländischen Mann- 
schaften zusammen mit dem Veranstalter noch 
ein gemütlicher Abend und ein fußballfreier' 

Pfingstmontag für einen Ausflug bevor. Bei der 
Verabschiedung am folgenden Tag war man sich 
einig, daß man die geknüpfte Freundschaft nicht 
vergessen und sich bereits im nächsten Jahr 
schon eventuell wieder treffen will. Die beiden 
Organisatoren des Veranstalters SSG Langen, 
Wolfgang Duft und Hans Wunderlich, bedanken 
sich daher bei all den freiwilligen Helfern, die zu 
dem großartigen Gelingen dieser Veranstaltung 
beitrugen. Auch wurde den privaten Quartierge- 
bern Dank gesagt, die vorbildlich ihre ausländi- 
schen Gäste betreuten; Dank galt auch dem Pfle- 
geheim „Haus Dietrichsroth" in Dreieichenhain, 
welches für die zahlreich mitgenommenen italie- 
nischen Zuschauer über Pfingsten ein Zuhause 
gab; sowie SSG-J ugendbet reuer Romanio Pompiz- 
zi, der die italienische Mannschaft aus seiner 
Heimat betreute. Einen recht positiven Ein- 
druck, nicht nur bei den Jugendlichen, hinterließ 
die Mannschaft von Wacker Innsbruck, glänzend 
geführt von ihrem Manager Herrn Aigner, für 
fast schon profihafte Einstellung zum Fußball. 

„Derwall, ich komme!" macht hier Stadtrat Kar! 
Weber auf sich aufmerksam. Er vollzieht den 
Anstoß zum Eröffnungsspiel des SSG-Pfingst- 
tumiers. 

Die Mannschaften zum Jugendtumler der SSG sind aufmarschiert. 
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Noch alles drin für 

SGE-Handballer 

TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 21:17 (9:10) 

C-Mädchen sind 

Süddeutscher Vizemeister 

Im Hinspiel der zweiten Bezirltspolcairunde 
Darmstadt unterlag die SG Egeisbacii beim 
Iclassenhöhercn TSV Pfungstadt mit 17:21- 
Toren. Mit diesem relativ knappen Ergebnis 
hielt sich die SG Egelsbach die Chance offen, im 
Rückspiel in Egelsbach am 12. Juni doch noch 
die nächste Runde zu erreichen. Vier Tore sind 
im Handball durchaus aufzuholen, und wer das 
Spiel in Pfungstadt gesehen hat, darf die SGE 
noch nicht abschreiben. 55 Minuten lang hielten 
die Grün-Weißen die Partie völlig offen, und es 
war in keiner Phase ein Klassenunterschied zu 
erkennen. Lediglich einigen Unachtsamkeiten 
kurz vor Schluß ist es zuzuschreiben, daß die SG 
Egelsbach dieses S,oiel überhaupt verlor. 

Die ersten dreißig Minuten gingen punkte- und 
toremaßig an die SGE, Nachdem Pfungstadt zu 
Beginn zweimal in Führung gehen konnte, über- 
nahjTi die SGE ab der 5. Spielminute das Kom- 
mando, Die SG Egelsbach zeigte jetzt in Abwehr 
und Angriff eine gleichennaßen gute Leistung 
und verblüffte somit die Gastgeber, die wohl 
doch nicht mit einer so starken Gegenwehl ge- 
rechnet hatten. Nach 15 Minuten führte die SGE 
mit 5:3. Pfungstadt kam in der 20. Minute noch 
einmal zum 6:6-Ausgleich, danach baute aber die 
SGE ihre Führung wieder auf zwei Tore aus. 

Kurz vor dem Wechsel führte die SGE mit 10:8, 
mußte aber in letzter Sekunde noch das 9:10- 

Pausenergebnis hinnehmen. Nach Wiederbeginn 
erhöhten die Grün-Weißen auf 11:9. In der Folge- 
zeit vergab es die SGE, dem Spiel eine Vorent- 
scheidung zu geben. Einige klare Torgelegenhei- 
ten konnten in dieser Phase nicht verwertet wer- 
den, darunter auch einige Pfostenwürfe, die un- 
ter der Bezeichnung ,,Pech" hinzukamen. Da- 
durch begünstigt kam der TSV Pfungstadt in der 
40. Minute zum ll:ll-Ausgleich und ging wenig 
später in Führung. Egelsbach aber spielte weiter 
mit und konnte immer wieder ausgleichen. 

Bis zur 55. Spielminute verlief das Spiel aus- 
geglichen. Pfungstadt gelang es nicht, die SGE 
entscheidend abzuschütteln. Fünf Minuten vor 
Schluß stand es 18:16 für Pfungstadt, ein Rück- 
stand, mit dem die SGE zufrieden war. Die SGE 
aber wai sich jetzt angesichts der guten Aus- 
gangsposition für das Rückspiel etwas zu sicher. 
Begünstigt durch einige Konzentrationsfehler 
ging Pfungstadt innerhalb von zwei Minuten mit 
21:16 in Front. Der SGE gelang noch eirmial eine 
I^sultatsverbesserung zum 17:21-Endstand. Die 
eingeplante Niederlage, die allerdings um 2- bis 
3-Tore zu hoch ausfiel, war perfekt. Die hat aber 
noch die Möglichkeit dieses Ergebnis im Rück- 
spiel zu korrigieren. 

Es spielten: Behr, Kunze; K. Süss (7), Meinelt 
(4), T. Niemuth (2), P. Welz (2), P, Süss (1), Gauß- 
mann (1), A. Niemuth, W. Schroth, J. Welz, Schu- 
bert. 

Unentschieden in Hösbach 

FC Hösbach — SSG Langen 15:15 (8:8) 

Am vergangenen Sonntag griffen die SSG- 
Handballer in die Pokalrunde ein. Gegner war 
der FC Hösbach, in der letzten Punktspielrunde 
zweimal Sieger gegen die SSG. Doch die in die 
Kreisliga abgestiegene SSG-Mannschaft lieferte 
gegen den jetzt klassenhöheren Gegner ein be- 
achtliches Unentschieden und hat nun die Mög- 
lichkeit, in die nächste Runde einzuziehen. 

Die Hösbacher gingen in der 3. Minute mit 1:0 
in Führung. Im Gegenangriff erzielte die SSG 
durch Müller den Ausgleich und geriet dann im 
Spielverlauf kein einziges Mal mehr in Rück- 
stand. In der 15. Minute lag die junge Mann- 
schaft mit 6:3 in Front. Durch einen verwandel- 
ten Siebenmeter und durch einen Tempogegen- 
stoß konnten die Gastgeber auf 5:6 verkürzen, 
Lötz, in sehr guter Form, «irzielte bis zur Halb- 
zeit noch zwei herrliche Rückraumtore, dagegen 
konnten die Hösbacher noch drei Tore erzielen. 
Der Halbzeitstand von 8:8 entsprach in etwa dem 
Spielverlauf, 

Nach dem Seitenwechsel schien :>ich ein Sieg 
der SSG abzuzeichnen. Durch zwei Tore von 
Krech, sowie je einem Treffer von Lötz und Len- 
hardt und einem Gegentreffer der Hösbacher 

stand es in der 43, Minute 12:9 für Langen, Die 
Hösbacher kämpften sich jedoch noch einmal 
heran und erzielten in der 54, Minute den 14:14- 
Ausgleich, Ein herrliches Tor von Maurus brach- 
te die SSG noch einmal in Führung, Drei Minu- 
ten später konnte Hösbach wiederum ausglei- 
chen, Die SSG konnte den Ball fast bis zum 
Schlußpfiff in den eigenen Reihen halten. Ein 
riskantes Kreisanspiel, das mißlang, gab dem 
Gegner durch einen Tempogegenstoß in den letz- 
ten Sekunden die Möglichkeit zum Siegtreffer. 
Torwart Ti^hom kormte jedoch abwehren. 

15:15 endete somit ein ktimpfbetontes Pokal- 
spiel. Spannend wird es sicher auch in zwei Wo- 
chen zugehen, wenn in Langen das Rückspiel 
stattfindet. 

Zum erstenmal wurde das Ziel erreicht, in 
Hösbach nicht zu verlieren. Die Abwehr stand 
gut, jedoch müssen im SSG-Angriff die Torchan- 
cen noch klarer genutzt werden. Überragend in 
einer guten Mannschaft waren Tschom (3 gehal- 
tene Siebenmeter) sowie Ingo Krech. 

Es spielten: Tschom; Müller (3), Räuber (1), 
Krech (5), Steitz, Engelmann, Lötz <3), Hanrun, 
Krüger, Maurus (2), Lenhardt (1). 

RekordbeteUigung bei 

Stadtmeisterschaften der Kegler 

I 

Am vergangenen Wochenende standen die 
sechs Kegelbahnen in der Stadthalle Langen 
kaum still, denn die SSG-Kegelabteilung veran- 
staltete die 3. Langener Stadtmeisterschaften im 
Kegeln. In insgesamt zehn Gruppen kämpften 
Hobby- und Sportkegler aller Altersgruppen um 
Meisterehren. Mit insgesamt 165 Startern lag die 
Beteiligung um fast 30 Teilnehmer höher als im 
letzten Jahr. 

Nach schönen Spielen und spannenden Zwei- 
kämpfen, standen am Sonntagabend die Sieger 
fest. Stadtmeister der Jungen bis Jahrgang 1969 
wurde Ralph Kölbl. In der Gruppe der Hobby- 
kegler-Jungen bis Jahrgang 1965 siegte Martin 
Gahlau und Matthias Lenkner belegte den zwei- 
ten Platz. Stadtmeister der Mädchen wurde Sa- 
bine Maurer, In der Hobbykeglergruppe ,,Da- 
men bis 50 Jahre" gewann Maria Schwarz den 
Pokal, zweite wurde Henni Böhm und auf Platz 
drei kam Monika Schlögel. Siegerin bei den Da- 
men über 50 Jahre wurde Liselgtte Blanken- 
burg, dicht gefolgt von Ida_ Keil und Else Stein- 
berg, In der teilnehmerstärksten Gruppe, 
,,Hobbykegler-Herren bis 50 Jahre" wurde Ger- 
hard Schmidt Stadtmeister, Zweiter in dieser 
Gruppe wurde Willy Schneider und dritter Hein- 
rich Knöss. Bei den Heixen über 50 Jahre siegte 
Horst Blankenburg, auf Platz zwei kam Heinz 
Graulich und Position drei belegtt Erich Sutter. 

Stadtmeister der Sportkegler-Jugend und zu- 
gleich tagesbester Sportkegler wurde Alexander 
Nutsch, Auf Platz zwei kam Michael Keinen, 
und Dritter in dieser Gruppe wurde Bernd Sei- 
pel. Bei den Sportkeglem über 50 Jahre siegte 
Heinrich Müller, gefolgt von Wilhelm Scheib 
und Valentin Herchenröder, Stadtmeister der 
Sportkegler-Herren bis 50 Jahre und zugleich 
erstmaliger Gewinner des von Stadtverordne- 
tenvorsteher Werner Heinen gestifteten Wander- 
pokals wurde Wolfgang Brehm. Die Silberme- 
daille gewann in dieser Gruppe Andreas Weißel- 
berg und Walter Hcrth bekam die Bronzemedail- 
le überreicht. 

Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen 
nahm die Siegerehrung vor, gratulierte allen Ge- 
winnern und überreichte die Pokale, Medaillen 
und Sachpreise. Anschließend dankte er der 
SSG-Kegelabteilung und hier ganz besonders 
dem Organisator Andreas Kmetec für die Aus- 
richtung der Stadtmeisterschaften. Manfred 
Heinen sprach den Gewinnern die Glückwün- 
sche der SSG-Kegelabteilung aus und dankte al- 
len Startern für ihre Teilnahme und den Stadt- 
verordneten, dem Magistrat der Stadt Langen 
und zalilreichen Firmen für ihre Unterstützung. 

Im Anschluß an die Siegerehrung fand in der 
Langener Stubb noch ein gemütliches Beisam- 
mensein mit Musik statt. Die SSG-Kegelabtei- 
lung wird, durch die große Zahl der Teilnehmer 
und den reibungslosen Ablauf ermutigt, versu- 
chen, im nächsten Jahr die Stadtmeisterschaften 
wieder auszurichten. 

FC Langen bereitet sich 
auf Pokalspiele vor 

Beim FC Langen gibt es keine Ruhepause. 
Nach Beendigung der Punktrunde und dem Weg- 
gang von Trainer Oskar Lötz bereitet sich die 
Mannschaft unter ihrem Co-Trainer Klaus Kra- 
mer auf die Pokalrunde des Kreises Darmstadt 
vor. 

Das erste Pokalspiel findet am Mittwoch, dem 
15. Juni um 18,30 Uhr beim B-Ligisten Alsbach 
an der Bergstraße statt. Man hofft im Langener 
Lager, eine Runde weiter zu kommen, um dann 
am Mittwoch, dem 22. Juni wieder um 18,30 Uhr 
auf den C-Ligisten Grün-Weiß Darmstadt im 
Langener Waldstadion zu treffen. 

Die nächste Runde dann würde einen Schlager 
bieten, denn — sollten beide Mannschaften diese 
I^unde erreichen — auf dem Spielplan würde 
dann die Begegnung FC Langen gegen die SG 
Egelsbach im Langener Waldstadion stehen. Der 
Sieger aus dieser Partie steht dann bereits im 
Endspiel um den Kreispokal, das am 27. Juli 
ausgetragen wird und den Oberligisten Gries- 
heim als Gegner haben dürfte. 

Spannende Spiele sahen die Langener 
Basketball-Freunde am vergangenen Wochenen- 
de in der Georg-Sehring-Halle, wo die Langener 
C-Mädchen, der TSV Nördlingen, SV Oberel- 
chingen und der SV Möhringen um den Titel ei- 
nes Süddeutschen Meisters und die Teilnaiime 
an der Endrunde zur Deutschen Meisterschaft 
kämpften. Lediglich eine hauchdünne Korbdif- 
ferenz sollte am Ende das Turnier entscheiden. 

Zum ersten Spiel trafen die TV-Mädchen auf 
den SV Oberelchingen, der sich als Regionalliga- 
Zweiter unter die ,,letzten Acht" gespielt hatte. 
Eklatante Wurfschwächen und viele Ballverlu- 
ste der Langenerinjien führten zu einem schnel- 
len 2:10-Rückstand. Schon früh brauchte Trainer 
Jochen Geiger beide Auszeiten, um seine Mäd- 
chen auf die schnellen Gegnerinnen einzustellen. 
Ein klein wenig mehr gelang ihnen dann, so daß 
sie das Spiel bis zur Halbzeit ausgeglichen ge- 
stalten konnten (19:26). Eine sehr gute kämpferi- 
sche Leistung brachte in der 10. Minute der 2. 
Halbzeit den Ausgleich (40:40) und schließlich ei- 
nen knappen 59:55-Sieg. Anschließend konnte 
der TSV Nördlingen in einem nicht minder span- 
nenden Spiel den SV Möhringen mit 68:60 be- 
zwingen. 

Zu früher Stunde am Sonntagmorgen hatten 
dann die Möhringer Mädchen wenig Mühe, und 
gewaxmen ihr Spiel gegen den SV Oberelchingen 
mit 49:36 doch recht deutlich. 

Alles andere als ein typisches Sonntagmorgen- 
Spiel bekamen die Zuschauer im folgenden Auf- 
einandertreffen zu sehen. Sowohl die Langener 
als auch die Nördlinger Mädchen waren hell- 
wach und ließen keinen Zweifel daran, daß sie 
dem Gegner nichts schenken wollten. Großarti- 
ger kämpferischer Einsatz und tolle Spielzüge 
kennzeichneten das .wohl beste Spiel dieses Tur- 
niers, Auf Langener Seite wurden nun auch die 
Chancen besser genutzt und man spürte, daß der 
Gegner zu schlagen war. Einen besonders guten 
Tag hatte Heike Dietrich erwischt, die sich im- 
mer wieder durch die Nördlinger Abwehr 
„wühlte" und so wichtige Punkte für ihre Mann- 
schaft erzielte. Verdient führten die TV-Mädchen 
zur Halbzeit mit 35:50. Die körperlich überlege- 
nen Gäste nutzten dann jedoch Konzentrations- 
schwächen der Langenerinnen konsequent aus 
und konnten in der 5. Minute der 2. Halbzeit mit 
44:41 in Führung gehen. Alle Kräfte wurden mo- 
bilisiert und in der 16, Minute lagen die Lange- 
ner Mädchen scheinbar sicher mit 60:52 in Front, 
Doch erst Heide Felkes letzter Korb brachte den 
glücklichen 62:61-Sieg. Schon eine Vorentschei- 
dung? 

Nach nur kurzer Mittagspause hatten sich die 
Nördlinger Mädchen wieder gut erholt und 
wahrten mit einem Sieg über den SV Oberel- 
chingen ihre Chancen auf einen der ersten beiden 
Plätze. 

Nun ging es um die ,,Wurscht". Im letzten und 
entscheidenden Spiel des Turniers zwischen dem 
TV Langen und dem SV Möhringen durften sich 
die Langenerinnen höchstens eine knappe Nie- 
derlage leisten. Obwohl Heike Schmirmund die 
gefährlichste Möhringer Spielerin sehr gut be- 
wachte, lagen die Gäste zur Halbzeit mit 20:17 in 
Führung. Die wechselte in der 2. Halbzeit aber 
ständig. Ganz deutlich war jedoch zu spüren, daß 
das kräftezehrende Spiel am Vormittag seine 
Spuren auf selten der Langener Mädchen hinter- 
lassen hatte. Alexandra Albrecht agierte im An- 
griff längst nicht mehr so wirkungsvoll, Antje 
Schmidt und Heike Hoffmann hatten einige Ma- 
le Pech bei ihren Würfen, der Aufbau mit Sonja 
Rosenkranz und Iris Heckel wiikte verkrampft. 
Doch von zahlreichen Zuschauem lautstark an- 
gefeuert, erkämpften sie sich eine 42:41- 
Führung, Daß es dann aber an'. Ende doch nicht 
reichte und Möhringen mit 43:42 gewarm, sollte 
die Langenerinnen jedoch nicht ganz so traurig 
stimmen — immerhin hatten sie ihr Ziel, die 
Qualifikation zur ,,Deutschen", erreicht und ge- 
hören damit zu den vier stärksten C-Mädchen- 
Mannschaften Deutschlands, 

Einige Aufregung gab es beim Rechnen, wer 
denn nun Sieger und Zweiter war. Die Korbdif- 
ferenz der drei punktgleichen Mannschaften ent- 
schied zugunsten von Nördlingen und Langen. 

Die Tabelle: 
1. TSV Nördlingen 4:2 Punkte (+7) 
2. TV Langen 4:2 Punkte( + -0) 
3. SV Möhringen 4:2 Punkte<-7) 
4. SV Oberelchingen 0:6 Punkte 

Gastgeber der Deutschen Meisterschaft in zwei 
Wochen ist damit der TSV Nördlingen, 

Die Langener: Anja Schüler, Iris Heckel, Hei- 
ke Hoffmann, Alexandra Albrecht, Ulrike 
Keim, Heide Felke, Sonja Rosenkranz, Conny 
Mehnert, Antje Schmidt, Heike Dietrich, Kirti| 
Sibal, Heike Schmirmund, Trainer: Jochen Gei- 
ger, 
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Sechs Xitel für die LG Langen 

Einzel-Kreismeisterschaft im Bürgerpark Nord 
Trotz des frühen Termins und kalten Wetters 

brachte der erste Großkampftag der Saison, die 
Einzelmeisterschaft des Kreises Darmstadt im 
Bürgerpark Nord, für die Leichtathletik- 
Gemeinschaft von SSG und TV Langen eine Rei- 
he beachtlicher Erfolge. Mit insgesamt sechs 
Meistertiteln und sechs Vizemeistem sowie neun 
dritte Plätze und 15 neue Bestleistungen konn- 
ten die Athleten nach Hause fahren. 

Gleich dreimal auf Platz eins eelanete Markus 
Schmitt bei der männl. Jugend A. mit 11,2 sec 
auf der 100 m und 50,8 sec auf der 400-m-Strecke, 
sowie als Schlußläufer bei der 4xlOO-m-Staffel. 
Im Weitsprung belegte er mit 6,32 m, was für ihn 
eine neue Bestleistung wie die 11,2 sec im Sprint 
war, und im Kugelstoßen mit 9,45 m noch zwei 
dritte Plätze. Dazu noch mit 32,76 m im Speer- 
werfen der 4. Rang. 

Weitere Meistertitel holten die B-Jugendlichen 
Ute Zube, die einen Tag zuvor recht müde von ei- 
ner längeren Klassenfahrt aus Frankreich zu- 
rückkam, im Diskuswerfen mit 26,13 m und Ga- 
briele Jeromin in ihrer Spezialdisziplin Kugel- 
stoßen mit 9,89 m. Sie belegte noch einen 2. Rang 
im Diskus mit 25,42 m und Platz 4 auf der 400-m- 
Distanz in 66,7 sec. 

Meister wurde auch Frank Sicker mit einer 
Bestleistung von 6,05 m im Weitsprung. Bestzeit 
waren bei ihm auch die 11,6 sec im Zwischenlauf 
der 100 m, wo er sich für den Endlauf qualifizier- 
te und dann in 12,0 sec auf Platz 6 gelangte. 

Sylvia Block konnte sich auch auf der gleichen 
Strecke auf 12,9 sec steigern und kam damit 
ebenfalls in den Endlauf, wo sie leider diese gute 
Zeit nicht halten konnte und dann den 6. Platz 
belegte. Mit der Weite von 17,77 m konnte sie 
noch eine 4. Position im Diskus belegen. Joa- 
chim Rottler, der auch auf Frankreichtripp war, 
steigerte sich auch im 100-m-Lauf auf 12,6 sec 
und erreichte noch einen 5. Rang mit 5,72 m im 
Weitsprung. Eine Verbesserung der 100 m Zeit 
konnte auch Olivar Proksch, männl. Jugend A, 
verzeichnen. Er qualifizierte sich mit 11,5 sec für 
den Endlauf, wo er auf Platz 4 lief. Je zwei 5, Po- 
sitionen im 400-m-Lauf und Kugelstoßen kamen 
bei ihm noch dazu. 

Eine weitere Bestzeit gab es auch bei Martin 
Hacker im 100-m-Sprint. Mit 11,6 sec verfehlte er 
leider den Zwischenlauf. Rang 4 im Kugelstoßen 
mit der 6,25 kg Kugel und 8.30 konnte er noch er- 
reichen. Alle Läufer der 4xlOO-m-Staffel, in der 
Klasse männl. Jugend A, hatten also im Sprint 
an diesem Tag gute Zeiten erreicht und so das be- 
achtlifthe Resultat von 46,0 sec ermöglicht, was 
ein weiterer Meistertitel für die LG bedeutete. 
Dies waren in Reihenfolge Frank Sicker, Oliver 
Proksch, Martin Häcker und Markus Schmitt. 

Bei der A-Jugend konnte Katja Amtsbüchler 
einen 2. Platz im Hochsprung und je zwei dritte 
Ränge im Diskus mit 19.46 m und Kugel mit 8,69 
m belegen. Auf Grund dieser guten Leistungen 
gelangte die Jugend Mannschaft der LG auf den 
3. Rang in der Gesamtwertung. 

Die Frauen der LG waren durch Andrea 
Beckers, die auf der 3000-m-Distanz in 11:01 min 
den 2, Platz belegte, und Andrea Lang die die 400 
m in 60,6 lief und dadurch auf Platz 3, vertreten. 
In der Männerklasse verfehlte Alexander Lip- 
pert mit der Weite von 6,90 m, was auch eine wei- 
tere Verbesserung ist, nur knapp den Meisterti- 
tel. Die Differenz betrug nur einen Zentimeter. 
Er belegte noch einen 3. Rang im 100-m-Endlauf 
mit 11,2 sec. Vize wurde auch noch Henrik Lewe 
im Hochsprung, Rang 5 im Speerwerfen mit 

40,78 m und der 6, Platz im Weitsprung mit 6,24 
m kamen dazu, Rang 3 erzielte Stephan Schmitt 
im Weitsprung mit 6,44 m und es folgte bei ihm 
noch Platz 5 mit 8,19 im Kugelstoßen, Ebenfalls 
einen 3, Platz belegte Burghard Peter im 400-m- 
I-Äuf. Die 4xl(X)-m-Staffel dieser Klasse mit Alex- 
ander Lippert, Thomas Dick, Stephan Schmitt 
und Arnim Purucker erreichte nur mit wenigen 
Metem Abstand als Zweite in 44,8 sec das Ziel. 
Weitere Bestzeiten erzielten noch auf 100 m die 
B-Jugendlichen Martin Kuhn mit 12,7 sowie 
Christian Kletzka, der auch erstmals auf der 800- 
m-Strecke am Start war. 

Bestleistungen in Raunheim 
Eine Woche vor der Kreismeisterschaft starte- 

ten einige Sportler der LG bei dem Schüler- und 
Jugendsportfest in Raunheim, was für sie der er- 
ste Wettkampf in der Saison war. Hierbei konn- 
te die B-Jugendliche Gabriele Jeromin eine sehr 
gute Weite von 10.59 m erzielen, was in ihrer Al- 
tersklasse eine beachtliche Leistung bedeutet. 
Bestzeit waren auch die 65,7 sec auf 400 m und 
Rang zwei. Den Diskus warf sie hier 26,54 m 
weit und im Weitsprung konnte sie 4,98 m errei- 
chen. Den 100-m-Endlauf verfehlte sie knapp in 
13,7 sec. 

Sylvia Block war auf der 200-m-Sprintstrecke 
erstmals am Start und konnte in 27,3 sec den 1. 
Platz erreichen. Im Weitsprung gelang ihr eine 
sehr gute Weite von 5,15 m, die den 2. Rang be- 
deutete. Dazu kam noch Diskus mit 18,44 m und 
Kugel mit 7,70 m. Hagar Marlkowsky lief die 200 
m in 32,4 sec und die 1500 m in 6:03,4 Minuten. 

A-Schüler Hans Chenot lief eine hervorragen- 
de Zeit auf der 2000-m-Distanz in 6:35,0 min, was 
eine der besten Leistungen des Tages war. Da- 
niel Müller war auch gut in Fomi. Von 50 Teil- 
nehmem beim Weitsprung sprang er auf Platz 1 
mit 5,32 m. Er qualifizierte sich auch für den A- 
Endlauf der 100 m und gelangte mit 12,7 auf 
Platz fünf. . 

Am Start waren auch Christian Kletzka, der 
die 1500 m in 4:57,8 min und 100 m lief sowie 
Martin Kuhn, der erstmals Wettkampfatmo- 
sphäre genoß. 

Erfolg beim 
„ Er-Sie-Es-Tumier " 

Am Sonntag, dem 29. Mai fand in Oberursel 
ein Mannschaftskampf im Florettfechten statt. 
Langen war mit zwei Teams vertreten, die aus je 
drei Fechtem bestanden. Insgesamt waren neun 
Mannschaften auf diesem „Er-Sie-Es-Tumier" 
am Start. Bei Langen I starteten als .,Er" Han- 
nes Magoss, als ,,Sie" Imke Sommer und als 
..Es" Stefanie Eiert. Langen II bestand aus Ma- 
thias Kühn (Es), Helga Jarschel (Sie) und Karsten 
Kühn (Es). Es wurde auf drei Bahnen gefochten, 
wobei auf einei^ die Herren, auf der anderen die 
Damen und auf der dritten die Schüler antreten 
mußten. Mit insgesamt 14 gewonnenen mögli- 
chen Gefechten belegte Langen II den 2, Platz. 
Langen I kormte nur elf Kämpfe für sich ent- 
scheiden, erreichte damit aber einen guten 6. 
Rang. Langen I stelltfe sogar den Sieger bei den 
Herren, 

An dieser Stelle sei nochmals darauf hingewie- 
sen, daß die Fechtabteilung des TV Langen in 
der jetzigen 4, Runde des Deutschlandpokals ge- 
gen Offenbach antreten muß. Der Mannschafts- 
kampf wird am Mittwoch, dem 8. Juni, in der 

Wallschule in Langen stattfinden. Es ist mit sehr 
guten und spaimenden Gefechten zu rechnen, da 
die Offenbacher Fechterschaft eine starke Mann- 
schaft mitbringen will. Die Gefechte werden ge- 
gen 19 Uhr beginnen. Alle Fechtsport-Interes- 
sierten sind zum Zuschauen herzlich eingeladen, 

Langener Stadtmeistersehaft 
im Basketball 
für die Jüngsten 

Am 12, Juni ist es wieder soweit. Der TV Lan- 
gen lädt alle Kinder der Jahrgänge 1970 und jün- 
ger zur offenen Langener Stadtmeisterschaft im 
Basketball ein. Teilnehmen dürfen alle Mädchen 
und Jungen, gleichgültig ob sie bereits Mitglied 
beim Turnverein sind oder nicht. Damit auch 
diejenigen, die die Sportart Basketball noch 
nicht so gut kermen und können, eine Chance 
zum Mitspielen haben, hat sich der veranstalten- 
de Turnverein etwas Besonderes ausgedacht: Kin- 
der, die bereits in den D-Jugendmannschaften 
des TVL aktiv sind, dürfen nur zu je drei in einer 
Mannschaft bei der Stadtmeisterschaft zusam- 
menspielen. Die übrigen drei bis vier Spieler 
oder Spielerinnen sind also entweder noch ,,Mi- 
ni" (jünger als Jahrgang 71) oder überhaupt kei- 
ne Basketballer. 

Klassenmannschaften, Straßenmannschafter 
oder andere Gruppen werden einen Tag viel 
Spaß beim Basketball haben, sich lustige Namen 
selbst geben, von Betreuem des TVL beim Spiel 
beraten werden und am Ende kleine Preise, ge- 
stiftet von der Bezirkssparkasse und vom Turn- 
verein, entgegennehmen können. 

Alle Eltem sollten ihre Kinder auf diese Mög- 
lichkeit für Langens jüngste Basketballer hin- 
weisen, Anmeldungen können erfolgen bei Jo- 
chen Kühl (Tel, 7 13 27), Wemer Barth (Tel, 
2 23 19), Christoph Luft (Tel. 7 36 19). Die Spiele 
der Mädchen finden im Dreieich-Gymnasium, 
die der Jungen in der Albert-Einstein-Schule 
statt, Tumierdauer wird von 9 bis 16 Uhr sein. 
Über viele Teilnehmer freuen sich die Organisa- 
toren ganz besonders. 

Erfolgreicher Spieltag 
Die 2. Mannschaft der TVL-Faustball-Abtei- 

lung spielte am vergangenen Sonntag in Wall- 
dorf in der Punktrunde der Bezirksliga B. Gegen 
die Mannschaften von Grün-Weiß Darmstadt, 
Walldorf und Dieburg gelang der gewünschte Er- 
folg. Lediglich gegen die Mannschaft von Gu- 
stavsburg wurden die Punkte abgegeben. 

Dieser überraschende Erfolg von 6:2-Punkten 
beruhte auf einer geschlossenen Mannschaftslei- 
stung von Torsten und Wilfried Reuter, Wolf- 
gang Fiebig, Gerd Rüschoff, Gerd Schmidt und 
Thomas Barthelmes, die bereits jetzt — nach 
dem 2. Spieltag — den 4. Platz in der Gesamtwer- 
tung einnehmen. Die Mannschaft hofft diesen 
Erfolg weiter ausbauen zu können, denn die 
Chancen stehen gut, weil der nächste Spieltag in 
Langen am 5. Juni ab 9 Uhr auf dem TVL-Gelän- 
de in Oberlinden stattfindet. 

J ugendfußbail 

1, FC Langen 

Entscheidungsspiele der E Il-Jugend 
FCL — Germ. Eberstadt 1:1 (0:1) 

Da nach Abschluß der Punktrunde die beiden 
E-Jugend-Mannschaften von Germ. Eberstadt 
und dem 1. FC Langen punktgleich an der Spitze 
standen, waren zwei Entscheidungsspiele zur Er- 
mittlung des Meisters nötig. Die erste der beiden 
Begegnungen fand am Montagabend in Langen 

statt und endete mit einem leistungsgerechten 
Unentschieden, Die Gäste spielten sehr stark 
und gingen nicht unverdient mit 1:0 in Führung, 
aber der FCL wurde in der 2, Hälfte immer stär- 
ker, und Ralph Weisenburger gelang kurz vor 
dem Schlußphff der verdiente Ausgleich, 
Germ. Eberstadt — FCL 2:3 (1:1) n. V. 

Auch im Rückspiel, das am Samstag stattfand, 
zeigten beide Mannschaften gute Leistungen, 
und nach dramatischem Spielverlauf siegte der 
Club knapp, aber verdient. Er wurde damit Mei- 
ster der Kreisklasse Gr, III, Die Gastgeber be- 
gannen furios und gingen auch mit 1:0 in Füh- 
nmg. Aber der FCL resignierte nicht und er- 
reichte durch Ralph Weisenburger emeut den 
Ausgleich. Bei diesem Spielstand blieb es bis 
zum Ende der regulären Spielzeit, so daß eine 
Verlängerung notwendig wurde. Doch auch in 
diesem Spielabschnitt behielten die kleinen 
Kicker die Nerven und Andreas Cingulin sicher- 
te mit dem dritten Treffer den verdienten Erfolg. 
Der Langener Marmschaft gebührt für ihre 
kämpferische Einstellung und für ihr gutes Spiel 
ein Gesamtlob und für die Erringung de| Mei- 
sterschaft die herzlichsten Glückwünsche. 

J ugendhandball 

TV Langen 
C: TVL — SG Arheilgen 20:17 (9:11) 
0: TSV Pfungstadt — TVL 17:17 ai:9) 

Die C I-Jugend hat den Aufstieg in die Bezirks- 
liga geschafft. Im letzten Heimspiel gegen Ar- 
heilgen sah es zunächst klar nach einem Sieg für 
den Turnverein aus, doch gegen Ende der ersten 
Halbzeit geriet man in Rückstand. Mitte des 
zweiten Spielabschnitts übemahm man die Füh- 
rung emeut und hielt sie bis zum Abpfiff. 

Das letzte Spiel gegen den ärgsten Mitstreiter 
um den ersten Platz war ausgeglichen. Pfung- 
stadt hatte wie der TV eine Niederlage ein- 
stecken müssen, so daß das Treffen als Endspiel 
gewertet werden konnte. Das Spiel endete un- 
entschieden, doch der direkte Vergleich beider 
Spiele ist ausschlaggebend, wobei der Turnver- 
ein mit 3:1-Punkten (insgesamt 13:3) deutlich 
besser liegt. 

Es spielten: A. Dachtier; P. Kirsch, H. Jost, Z. 
Olejar, T, Weber, H, Juckel, V, Müller, S, özer, 
M, Höpfner, N. Mischke, 

SG Egelsbach 
B: SGE — TuS Griesheim 17:15 (9:11) 
B-Jugend L»t Kreismeister 

Im Heimspiel gegen den Tabellenzweiten TuS 
Griesheim ließen es die Egelsbacher in der ersten 
Spielhälfte locker angeben und lagen bei Halb- 
zeit prompt 11:9 zurück. In der zweiten Spiel- 
hälfte kämpfte die SGE um jeden Ball, steigerte 
sich besonders in der Abwehr (nur noch 4 Gegen- 
tore), kormte den Spieß noch umdrehen und die 
Partie mit 17:15 für sich entscheiden. 

Nach dem Gewinn des Kreismeistertitels in 
der Hallenrunde 82/83 schaffte die SGE nun die 
ei-folgreiche Titelverteidigung in der Qualifika- 
tionsrunde zur Bezirks- bzw. Oberliga. Mit 20:0 
Punkten und dem überragenden Torverhältnis 
von 252:96 Toren wurden die Mix-Schützlinge 
überlegener Kreismeister, Anfang Juni spielt 
die B-Jugend nun um den Aufstieg zur höchsten 
Spielklasse für Jugendmannschaften, die Ober- 
liga Hessen-Süd, 

Es spielten: Zecher (TW), Cezanne, Fels (3), 
Gärtner (5), Schroth, Klein (3), Nau, Barth (5), 
Förster (1), 

Wohnschrank 

der Spitzenklasse 

370 cm breit, echt Eiche rustikal, 
mit Barfach, großem Vitrinenfach, 
verzierten Türen und Außenseiten, 
einschließlich Beleuchtung 



Drei Lebensbereiche müssen im Alter in Ordnung sein 

Immer wieder hört und liest man 
über die Vielzahl von Problemen 
alter Menschen, Dabei wird auf die 
großartigen Fortschritte der Medi- 
zin hingewiesen und die Möglich- 
keiten, im Alter körperlidi und gei- 
stig einigermaßen leistungsfähig zu 
bleiben. Wer aber die Wirklichkeit 
kennt, muß feststellen, daß allen me- 
dizinischen Errungenschaften zum 
Trotz das Leben vieler alter Leute 
trist und freudlos ist. 

Viel zu ofl wird leider übersehen, 
daß alle modernen Medikamente, 
die den Körper' schmerzfrei halten 
und die Leistungen des Gehirns 
verbessern, wirkungslos bleiben, 
wenn die Umwelt des alten Men- 
sdiea nicht in Ordnung ist. 

Der erste und wichtigste Lebens- 
bereich ist die Wohnung. . Jeder 
praktizierende Arzt, der noch Haus- 

besuche macht, wird immer wieder 
bestätigen müssen, in welch uner- 
freulichem Zustand sich oft Woh- 
nungen befinden. Unendlich viel 
unübersichtlicher Kram, der nie 
mehr gebraucht wird, ist angehäuft. 
Möbelstücke versperren jede Bewe- 
gung. Die Betten sind unpraktisch 
und ungesund. Und in der Küche 
mangelt es an jenen Geräten, die 
das Kochen einfach und mühelos 
machen. 

Selten wird das wichtige Gebot 
für das Alter erfüllt, wonach die 
Wohnung bei geringster Mühe ein 
Maximum an Bequemlichkeit bie- 
ten sollte. 

Der zweite Lebensbereich, dem 
allergrößte Bedeutung zukommt, ist 
die Familie. Es ist immer wieder er- 
schütternd, wenn man feststellen 
muß, welch ungltiublicher Feind- 
schaften alte Menschen fähig sind. 

Anspruchsvolle Haut braucht 

besondere Pflege 
Junge Frauen brauchen sich in 

der Regel um ihre Haut noch keine 
Gedanken zu machen. Ganz nor- 
male Pflege genügt. Alle zwei bis 

Durch entsprechende Pflege läßt 
sich das Hautbild wesentlich ver- 
bessern. Foto: Elizabeth Arden 

drei Wochen erneuern sich die obe- 
ren Zellschichten der Haut. 

So um die 30 fängt es an. Die 
Haut beginnt trocken zu werden, 
die ersten Linien und Fältchen 
machen sich auf der Stirn, am Hals 
oder um die empfindlichen Augen- 
partien bemerkbar. Schädigende 
Umwelt- und Witterungseinflüsse 
nehmen auf den Zustand der Haut 
sichtbaren Einfluß. 

Jetzt ist eine wirksame, intensive 
tägliche Hautpflege zu empfehlen, 
um den Erneuerungsprozeß der 
Haut zu beschleunigen - bei stra- 
pazierter Haut kann der Zeitraum 
bis zu sechs Wodien betragen. Ein 
sdilaftes, müdes Hautbild ist die 
Folge, denn die Zellen verlieren 
immer mehr die Fähigkeit, Feuch- 
tigkeit zu halten und sidi durdi 
eigene Abwehrkräfte zu schützen. 

Zwar läßt sich der natürlidie Al- 
terungsprozeß der Haut nicht auf- 
halten, doch kann regelmäßige Pfle- 
ge mit Spezialprodukten das Haut- 
bild wesentlich verbessern. Wichtig 
ist aber, daß man._^ sich nicht auf 
ein Produkt allein verläßt, bei- 
spielsweise eine wirksame Nacht- 
creme, sondern auch der Reinigung 
und Tagespflege entsprechende Auf- 
merksamkeit angedeihen läßt und 
durch ein belebendes, schonendes 
Gesichtswasser dafür sorgt, daß ab- 
gestorbene Zellen gründlich abge- 
tragen werden. 

wie sie lebenslang Haß speichern 
können und unter gar keinen Um- 
ständen zu einem friedlichen Bei- 
sammensein fähig sind. Dabei hat 
sich doch durch viele Untersuchun- 
gen beweisen lassen, daß nur har- 
monische Kontakte, wirklich gute 
Beziehungen zu den Mitmenschen. 
Lebensfreude geben können. In er- 
ster Linie muß eine Familie intakt 
sein. Niemand ist .so allein, daß er 
nid.t Familienmitglieder, zumin- 
dest aber Freunde und Bekannte 
haben kann, mit denen ständiger 
Kontakt gepflegt werden könnte. 

Dritter und in der heutigen Zeit 
besonders wichtiger Lebensbereich 
sind die wirtschaftlichen Verhält- 
nisse. Da ist grundsätzlich zu klä- 
ren, welcher Aufwand an finanziel- 
len Mitteln notwendig ist und wie 
dieser in Einklang zu bringen ist 
mit dem Einkommen. Mit einer 
kleinen Rente kann man unter Um- 
ständen gut leben, wenn die Aus- 
gaben nicht groß sind, oft aber 
reicht eine große Rente nicht aus, 
wenn man zu viele Verpflichtungen 
hat. Hier ist der alte Mensch oft un- 
fähig, alles selbst zu regeln. Es ist 
dann notwendig, die Hilfe der Kin- 
der und anderer Verwandter zu er- 
bitten. 
. Gelingt es, in diesen drei Lebens- 
bereichen Sorgen und Schwierig- 
keiten, Mühen und Unbequemlich- 
keiten zu beseitigen, dann ist das 
Leben eines alten Menschen gesi- 
chert, dann wird er auch im achten 
oder gar neunten Lebensjahrzehnt 
noch echte Lebensfreude verspüren. 

= Für schicke „Landratten - und Segelfans der richtige Dreß für Was- = 
1 ser, Sport una Promenaae. Der seitlidi geknöpfte weiße Rock ist = 
= aus reiner Baumwolle, lustige Applikationen auf dem Pullover = 
= setzen Freizeitakzente. Foto: Schwab, Hanau = 
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„Schulden" sind wieder „in 
Die Zahl der Ratenkäufe steigt / Größere Nadifrage nach Krediten 

Gratiniert, überkrustet oder abgesdimälzt 
Blumenkohl im Schlafrock 

1 große Rose Blumenkohl, 150 g 
Speck oder Schinken, 100 g Käse, 
3-4 EL Brösel, Butter, Pfeffer, Ore- 
ganum, Kümmel, .Petersilie, Papri- 
ka edelsüß, etwas Rahm. 

Der Blumenkohl wird in Salz- 
wasser weichgekocht und gut ab- 
getropft. Man setzt ihn in eine ge- 
butterte, feuerfeste Form und über- 
streut ihn dick mit einem Gemisch 
aus dem feingehackten Schinken 
oder Speck, den Bröseln, dem gerie- 
benen Käse, Salz, Pfeffer, Orega- 
num und etwas feingewiegtem 
Kümmel. Damit die Kruste schön 
hält, gießt man ein wenig Rahm 
oder Fleischbrühe darüber und 
läßt sie bei guter Oberhitze in der 
Höh. e rasch überbräunen. Der Blu- 
menkohl wird zuletzt noch mit Pa- 
prika edelsüß oder Petersilie über- 
streut. 

Abgesdimälzter Blumenkohl 
1 Blumenkohl, Weckmehl, Butter, 

ausgelassene Specl.würfelchen. 
Blumenkohl säubern, in Röschen 

zerlegen und in Salzwasser weich- 
kochen. Diese in eine vorgewärmte 
Sdiüssel geben und mit etwas zer- 
lassener Butter oder ausgelassenen 
Speckwürfelchen abschmälzen. Eier- 
kuchen dazu servieren. 

Gratinierter Blumenkohl 
1 Kopf Blumenkohl, 1 Tasse Salz- 

wasser, 250 g gemischtes Hackfleisch, 
1 Ei, 1 Brötchen, 2 Zwiebeln, Salz, 
Pfeffer, Paprika, '/s 1 saure Sahne, 
50 g geriebener Käse. 

Den geputzten Blumenkohl in 
Salzwasser fast gar kochen. Einen 

Puppen als Detektive 
Zur Bekämpfung der ständig zu- 

nehmenden Ladendiebstähle in den 
USA lassen sich die Kaufhäuser im- 
mer neue Tricks einfallen. So wer- 
den neuerdings elektronische Spä- 
her in die Augen von Schaufenster- 
puppen eingebaut, die dekorativ in 
den Verkaufsräumen umherstehen. 
Der US-Einzelhandel schätzt, daß 
jährlich für 26 Millionen Dollar ge- 
klaut wird. 

pikanten Hackfleischteig bereiten 
und ringförmig in eine gefettete 
Auflaufform füllen, so daß die Mitte 
freibleibt. In die Mitte den abge- 
tropften Blumenkohl setzen. Saure 
Sahne mit geriebenem Käse ver- 
rührt darüberziehen. Den Auflauf 
im Backofen bei 225 Grad 15 Mi- 
nuten überbacken. 

Von „Schulden" kann man eigent- 
lich nicht sprechen, wenn es um 
Kredite und Ratenkäufe geht. Lang, 
lang ist es her, daß nui Barkäufe als 
seriös galten, soweit es sich um den 
privaten Haushalt handelte. Im Ge- 
schäftsleben waren Kredite von eh 
und je eine Selbstverständlichkeit. 
Herr Meier und Frau Müller jedoch, 
auf ihr Renommee bedacht, lernten 
erst in der Nachkriegszeit „mit Kre- 
diten leben". So mancher staunte 
damals nicht schlecht, als nach 
Amerika ausgewanderte Freunde 
schrieben, wer pünktlich seine Ra- 
ten zahle, sei angesehener als je- 
mand, der den Preis fürs neue Auto 
bar auf die Ladentheke lege oder 
die Rechnung mit einem Scheck 
über den vollen Betrag begleiche. 

Die Zeiten haben sich geändert. 
Zwar haben wir das amerikanische 
Vorbild nie ganz erreicht, aber nie- 
mand würde mehr ein Wort über 
Ratenkäufe und Konsumentenkre- 
dite verlieren, solange die Einhal- 
tung der Ratenzahlungen und die 
Rückzahlung der Kredite keine 
Schwierigkeiten bereiten bzw. den 
Etat sprengen. Das aber ist dann 
der Fall, wenn man nicht vorher 

sorgsam bedacht hat, wie hoch die 
monatlichen Belastungen sein wer- 
den, wenn man keinen freien Spiel- 
raum einkalkuliert hqt, um uner- 
wartete Ausgaben zusätzlich ver- 
kraften zu können. 

Bei hohem Zinssatz sind entspre- 
chend auch die Kosten für Raten- 
käufe und Kredite hoch. So man- 
cher sorgfältig kalkulierende Haus- 
haltungsvorstand verzichtet dann 
darauf, von diesen Möglichkeiten 
Gebrauch zu machen. Seit der Zins- 
satz beträchtlich abgesunken ist, 
stieg die Zahl der Ratenkäufe und 
der Konsumentenkredite wieder an. 
Vor allem größere Anschaffungen, 
wie das längst fällige neue Auto, 
aber auch Möbel, werden in zuneh- 
mendem Maße wieder auf diese 
Weise finanziert. Auch für so 
manche Sommerreise wird wohl 
wieder ein Kredit aufgenommen 
werden. 

Auf jeden Fall sollte man sich 
vorher von einem Fachmann bera- 
ten lassen. Der Kreditberater der 
Sparkasse z. B., bei der das Lohn- 
oder Gehaltskonto geführt wird, 
kann genaue Auskunft über die 

Laufzeit eines Kredites in ge- 
wünschter Höhe und die effektiven 
Kosten geben, die entstehen. Dann 
läßt sich auch leicht die günstigste 
Möglichkeit errechnen. Vielleicht 
hilft auch schon die Inanspruch- 
nahme eines Dispositionskredites, 
den Engpaß zu überwinden. Der 
Vorteil dieses von den Sparkassen 
formlos gewährten Kredites ist, daß 

Die Liebe allein versteht das 
Geheimnis, andere zu beschen- 
ken und dabei selbst reich zu 
werden. 

Clemens Brentano 

nur der tatsächliche Darlehensbe- 
trag verzinst zu werden braucht, 
daß sich die Kreditsumme also mit 
jeder Zahlung, die auf dem Konto 
eingeht, verringert. 

Nicht eindringlich genug kann vor 
unseriösen Kreditgebern gewarnt 
werden, die mit „Sofort Bargeld" 
oder „Keine Geldsorgen mehr" lok- 
ken und dann den Kreditnehmer 
durch Wucherzinsen in Bedrängnis 
bringen. „Kredithaie" nennt man 
sie darum. 

nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnanannnnaaaaaDnaDDDaDanDaacaaaaDaDaDaDnaDaDaaDDDDDnaanDnnnaDnDnnannnnnnnnnnnnn 
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kommet 's Hässig^ 

Der neue lässige Sportswear- 
Stil für den Sommer '83 bringt 
den Männern eine Vielfalt an 
Ideen und Themen. Da ist für je- 
den Mann bestimmt das Richtige 
dabei, ob er es nun gern etwas 
'frecher oder lieber funktioneil 
mag. 

Fünf Themen kann man bei 
dem, loas die Hersteller produziert 
haben und der Handel anbietet, 
unterscheiden: 
• Der Kalifornien-Look, der vor 
allem mit raffinierten Kombina- 
tionen und Farbe spielt sowie 
schulterbetonte und kürzere Sil- 
houette zeigt, 
• Maritim, mit frischen Nuan- 
cen in Gelb, Mittelblau, Silber 
und Graublau mit Weiß kombi- 
niert, 
• City-Look, dezent und an- 
spruchsvoll in den Stoffen, mit 
Innen! Außen- und Ton-in-Ton- 
Kontrasien, 
• Rancher-Look, angelehnt an 
die Jeanswear mit jungen und 
rustikalen Formen, 

kürzeren Jacken-Längen, über- 
schnittene Schultern, eingeschobe- 
ner Ärmel und die Vielfalt an 
raffinierten Stylingelementen. 

ftinktionelle 
beim Wandern 

Aus Leichtpopeline ist dieser Blouson mit versdiiedenen zarten grau- 
blauen Flächen und- den mit Netz unterlegten Brusttaschen gearbeitet. 
Ideal für die Freizeit und besonders chle mit der weißen Hose und dem 

weißen Zopfmusterpulli kombiniert. 

• Wetterschutz, 
Jacken, die man 
anziehen kann. 

Auffallend bei den Farben ist 
eine neue versteckte Farbigkeit 
in kontrastierend unterlegten 

Sehr lebhaft wirkt dieser funktio- 
nelle und dabei sehr lässige Blou- 
son durch die Verarbeitung von 
hellerem und dunklerem Rot. Be- 
sonders auffallend durdi die Kon- 

    „— trastverarbeitung bei den großen 
Quetsch- und Golffalten. Markant aufgesetzten Taschen. 
bei den Formen sind die etwas 2 Fotos: „moderner mann" 

Medikamente allein 

können nicht helf en 
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PORTkS^madit aus alten Türen, 

Haustüren, Küchen und Schrankmöbeln „ 

Ahe, verwohnte 

TÜREN S RAHMIN 
nie mehr streichen! | 

lüilUiü]: 

neue 

Alle KÜCHEN ^mnkmöbel 
wieder schön wie „neu" wieder wohnlich: 

PORTAS macht aus joder alten ver 
wohnten Türm 8 Std priMSwertcine 
neue pflegeleichte PORTAS Tur 
Durch die PORTAS Kunstatoflum 
mantelunq in vielen origmalqetr»;u»'n 
Holznachbildungen und Unjfarben 
PassBnd^r Einrichtung 10 Jahre PORTAS-Material-Garantle. 
PortmT 

Egal, ob Ihre Hlaustur aus Holz. Stahl 
odor Alu besteht PORTAS macht 
daraus in 8 Std oine zeitgemäße, de- 
korative Haustur Ihre alte Tur bleibt 
als Tur Kern erhalten, dadurch spa- 
ren Sie bares Geld 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir Können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

Küchen-Renovierung durch Aus- 
wechseln der Frontteile; PORTAS 
fertjgt Türen. Schubladenblenden, 
Arbeitsplatten etc. maßgerecht neu 
an. im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbauten (auch Elektrogeräte) nach Ihren Wünschen. 

Sett Jahren 100.000-fach bewährt Informieren Sie sich, ä 

Ob Wohn-, Schlaf-, Kinderzimmer 
oder Büro - der solide Korpus Ihres 
Schrankes erhält durch PORTAS 
eine neue Front. Preiswerte Moder- 
nisierung, passend zur Einrichtung. 

Rufen Sie an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen; mo-fr: 9 -18 Uhr + sa: 9 -i4 uhr 

Frankfurt/M.-Ott 
Hanauer Landstraße 222 
'S'0« n/4102 22 

Dietzenbach -Steinberg 
Dieselstraße 1 -3 
'S* 06074/404127 

Rüsselshelm 
Manganstr. 4 (Ind.geb. Hasengrund) 
■s* 06142/13161 

Kelkheim 
Hauptstraße 14 
'S* 06195/74266 

PORTKS Ihr Renovienings - Spezialist: Die Nr. I mit 450 PORTAS-Fadibelrieben in 10 Ländern Europas. 

Hl Über-dac:hungen 
■" hlolz-Per-gcalen 
ft Wintergärten 
RNAcjrdächer 

Zierzäune 
^ Vorbauten 
ITferrassen- 

Uberdachungen 
n Festpreise - Nach Maß 
• ' Wartungsfrei . 
[0 0 61 96 / 61411 1.00 -11.00 

ME KRIMIIUI- 
POUZEIRXT: 

Sdlützen Sie Haus 
und Wohnung durch 
wirksame tedmisdie 
Skhenmgeti vor 
Einbrudi. 
Sicherheit muß gar nicht teuer sein. 
Gehen Sie zu einer 
Kriminalpolizeilichen Beratungsstelle 
und lassen Sie sich individuell und 
kostenlos traraten, wie Sie Ihr Heim 
durch Technik schützen können 

Wir 
und unsere 

PoUzei I Mr SctwH** ein futr« lirM 

Poliadk schlug Altmeister Milser Schutzstoff aus der Distel — 

Der Langener Neuzugang Dusan Poliacik war 
am Samstag besser als Altmeister Rolf Milser. 
Poliacik, der schon einige Medaillen auf Welt- 
und Europameisterschaften erreicht hatte, 
schlug Rolf Milser um genriu 3.5 Relativpunkte. 
Milser, der zwar im Stoßen der Stärkere war 
und im Reißen genauso viel schaffte wie Polia- 
cik, mußte Einbußen in Relativpunkten wegen 
seines höheren Körpergewichts machen. 

Poliacik erreichte im Reißen 70.8 Relativpunk- 
te für 160 kg und 110.8 Relativpunkte für 200 kg 
im Stoßen. Rolf Milser erreichte im Reißen 64.0 
Relativpunkte für 160 kg und 114.0 Relativpunk- 
te für 210 kg im Stoßen. 

Besonders erwähnen muß man dann auch noch 
Detlev Stimweiß, der am Samstag alle seine ge- 
steckten Ziele erreichte. Im Reißen sowie im Sto- 
ßen stellte Stimweiß neue persönliche Bestlei- 
stungen auf. Für 122.5 kg im Reißen und 150 kg 
im Stoßen bekam er 109.5 Relativpunkte. 

Winfried Lind bekam 86.5 Relativpunkte für 
112.5 kg im Reißen und 145.0 kg im Stoßen. Chri- 
stoph Tannheiser bekam 78.0 Relativpunkte für 
82.5 kg im Reißen und 107.5 kg im Stoßen. 

Die einzige Enttäuschung an diesem Abend 
waren die Leistungen von Werner Fink und Rudi 
Eschenroeder. Werner Fink konnte im Stoßen 
keinen einzigen gültigen Versuch plazieren. Er 
bekam für 85.0 kg im Reißen 29,0 Relativpunkte. 
Rudi Eschenroeder kormte im Reißen keinen 
einzigen gültigen Versuch plazieren. Er bekam 
für 140 kg im Stoßen 72.0 Relativpukte. Der 
KSV verlor damit gegen den VfL Duisburg mit 
556.6 zu 753.3. 

Die zweite Mannschaft des KSV hob zur glei- 
chen Zeit m Kassel und verlor mit 244.3 zu 413. 
Bester Langener Heber war Guido Becker, der 
72.0 Relativpunkte erreichte für 85.0 kg im Rei- 
ßen und 105.0 kg im Stoßen. Rainer Traut konnte 
leider keinen gültigen Reißversuch plazieren. Er 
erreichte 33.0 Relativpunkte für 67.5 kg im Sto- 
ßen. Raimund Lollinger erreichte 36.5 Relativ- 
punkte für 72.5 kg im Reißen und 102.5 kg im Sto- 
ßen. Rudi Seidel erreichte 59.0 Relativpunkte 
für 95.0 im Reißen und 120 kg im Stoßen. Erwin 
Emmerich erreichte 43.8 Relativpunkte für 95.0 
im Reißen und 120 kg im Stoßen. 

bevor die Leber schrumpft 

Arzte melden überraschende Erfolge 

im Kampf gegen chronische Lebererkrankungen 

SVD-Medenspieler 

weiterhin erfolgreich 

Am 28. Mai konnten die Senioren ihre Meden- 
spiele bei trockenem Wetter fortsetzen. Sie tra- 
ten mit zwei Ersatzleuten an gegen den TC Krot- 
zenburg. Nach den Einzelwettbewerben führten 
sie mit 4:2. Gewinner waren Horst Müller, Arno 
Treptow, Giuseppe Bonmassar und Othmar 
Ivenz. Sehr stark zeigten sie sich dann in den 
Doppelspielen: Giuseppe Bonmassar/Horst Mül- 
ler, Manfred Böttcher/Arno Treptow und Karl- 
Heinz Gersemsky/Othmar Ivenz konnten ihre 
Spiele gewinnen. Das Gesamtergebnis war da- 
mit 7:2. 

Die Seniorinnen spielten gegen den TC Meer- 
holz; ein bis zum Schluß spannender Wettkampf! 
Es begann bereits mit den Einzelspielen. Bei ei- 
nem Punktestand von 1:3 für die Meerholzer Da- 
men verloren Martha Frey und Sigrid Kirmse 
jeweils ihren 1. Satz. Doch dann spielten beide 
ihre folgenden zwei Sätze so ruhig und überle- 
gen, daß sie ihre Gegnerinnen schlagen konnten. 
Zusammen mit dem überlegenen Gewinn von 
Heide-Linde Wagner ergab das eine Zwischenbi- 
lanz von 3:3. 

Die Doppel verliefen nicht weniger aufregend 
Die SVD-Damen verloren ihr erstes Doppel, 
doch Sigrid Kirmse/Heide-Linde Wagner er- 
zielten einen Sieg. Bei dem Spielstand von 4:4 
hing alles vom letzten Doppelspiel ab. Martha 
Frey/Irene Köppert schafften es in drei Sätzen. 
Damit hatten die SVD-Damen einen Gesamtge- 
winn von 5:4 erreicht. 

Am 29, Mai spielten die Jungsenioren gegen 
den TC Höchst. Einzelsieger waren Dieter Wer- 
nicke und Manfred Holzmaim. Weiterhin konnte 
ein Doppel gewonnen werden durch das Paar 
Manfred Holzmann/Siegfried Kuhn. Somit kam 
es zu einem Gesamtergebnis von 3:6. 

Die Herren I mußten gegen RW Sprendlingen 
antreten und schafften einen wohlverdienten 
Sieg von 5:4. Gewiimer im Einzel waren Richard 
Wittner, Rainer Kuhn und Gerd Hoffmann. Die 
zwei Siege im Doppel von Jochen Eschke/Ralf 
Eggert und Rainer Kuhn/Gerd Hoffmann brach- 
ten den Dreieichenhainem den Gewinn. 

Die Herren II spielten in Neu Isenburg 2 gegen 
Foresta Gravenbruch. Nach einem Punktstand 
von 4:1 für die Dreieichenhainer durch Michael 
Kuhn, Udo Arnold, Jost Gersemsky und Hans 
Grupp mußten sie das Spiel wegen Regens ab- 
brechen. Da die Plätze dann nicht mehr bespiel- 
bar waren, einigte man sich darauf, in Dreiei- 
chenhain weiterzuspielen, Uwe Pfaimemüller 
wurde dabei besonders gestreßt. Nachdem er sei- 
nen ersten Satz in Gravenbruch im tie-break ge- 

wonnen hatte, verlor er den zweiten Satz auf der 
Hainer Anlage. Doch dann hatte er sich wieder 
gefangen und gewann den dritten Satz überlegen 
mit 6:1. Auch alle drei Doppel wurden gewon- 
nen. Es spielten Udo Amold/Hans Grupp, Mi- 
chael Kuhn/Peter Brauer und Jost Gersems- 
ky/Uwe Pfannemüller. Damit war der überra- 
gende Sieg von 8:1 erreicht. 

Die Damen I spielten gegen SW Büdingen und 
mußten das Spiel knapp mit 4:5 abgeben. Alle 
vier Punkte wurden in den Einzelwettkämpfen 
erzielt durch Ingrid Dumiok, Siglinde Holz- 
marm, Anette Treptow und Eva Wemicke, 

Die Damen II spielten gegen TG Dietzenbach 
und konnten einen weiteren Sieg heimbringen. 
Gewinnerinnen im Einzel waren Ursula Knipp, 
Ursula Kurtze, Heidi Lachmund und Helga Mer- 
ker, Ursula Knipp/Helga Merker und Ursula 
Kurtze/Heidi Lachmund schafften es auch, ihre 
Doppel in jeweils drei Sätzen zu gewinnen. Da- 
mit kam es zu einem Gesamterfolg von 6:3. 

Die Juniorirmen traten gegen den Nachbarver- 
ein TC Götzenhain an. Dieses Spiel war beson- 
ders aufregend, da sich die jungen Mädchen alle 
privat kennen. Sie kämpften alle miteinander 
sehr fair. Die Dreieichenhainerinnen konnten 
bereits im Einzel 5 Punkte erringen durch Susan- 
ne Treptow, Caroline Fritz, Anja Kurtze, Ute 
Heublein und Nicole Hunger, die ihren Punkt im 
Regen erkämpfen mußte. Die SVD-Mädchen 
schafften es dann, auch alle Doppel zu gewinnen. 
Es waren die Paare Caroline Fritz/Anette Trep- 
tow, Ute Heublein/Anja Kurtze und Natascha 
Dumiok/Nicole Hunger. Somit errangen sie den 
überragenden Sieg von 8:1. 

Der Wiener Universitätsprofessor Heribert 
Thaler nimmt Millionen leberkranken Bundes- 
bürgern die Angst vor dem frühzeitigen Tod. Sie 
können — so Thaler — mit ihrem durch Alkohol, 
Medikamente oder umweltvergiftete Lebens- 
mittel verursachten Leiden steinalt werden. Das 
gilt sogar für die gefürchtete Leberschrumpfung 
— die ,.Zirrhose". Vorausgesetzt: Der Patient 
nutzt die von der medizinischen Forschung neu- 
erdings entwickelten Schutzmaßnahmen. 

Große Überraschung: Als einen der vielver- 
sprechendsten Lebensretter im Kampf gegen 
den Lebertod nennt der international geachtete 
Wiener Wissenschaftler einen Wirkstoff aus der 
Pflanzenwelt: die Substanz Sibilinin — sie wur- 
de in der Mariendistel entdeckt. Medikamente, 
die diesen Leberschutzstoff enthalten, sind in 
deutschen Apotheken zu haben. In jüngster Zeit 
heben Ärzte vor allem die Wirksamkeit des in 
der Bundesrepublik entwickelten Kapsel-Präpa- 
rates ,,Mutanoma" hervor. 

Im Falle der Leberzirrhose steuert die Schutz- 
wirkung des Mariendistel-Extraktes einem be- 
sonders tückischen Verfallsprozeß entgegen. Die 
Pflanzensubstanz verhindert, daß immer mehr 
gesundes Lebergewebe zugrunde geht und an 
seine Stelle Narben treten. 

Hält dieser Umwandlungsprozeß ununterbro- 
chen an, wird die Leber immer kleiner — sie 
schrumpft und bringt damit den Patienten, auf 
Umwegen, in Lebensgefahr. Demi: Das norma- 
lerweise aus den Adern des Bauchraumes durch 
die Leber fließende Blut kann das vernarbte Ge- 
webe nicht mehr passieren — es sucht nach Um- 
leitungsmöglichkeiten. Folge: Der Blutdruck im 
sogenannten Pfortadersystem steigt an — da- 
durch weiten sich, für den Patienten besonders 
gefährlich, die Venen im Magen und im unteren 
Bereich der Speiseröhre aus. Bringt der immer 
stärker anwachsende Druck diese Krampfadem 
zum Platzen, setzen explosionsartige Blutungeri 
ein — sie führen nicht selten zum raschen Tod. 

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes 
sterben in der Bundesrepublik Jahr für Jahr 
mnd 16.000 Menschen an der Zirrhose oder an 
den Folgen anderer chronischer Lebererkran- 
kungen. Das gleiche Schicksal droht früher oder 
später unzähligen Bundesbürgem, deren Körper 
schon jetzt den Giften in Nahmngsmitteln, Al- 
kohol oder Medikamenten nahezu schutzlos aus- 
geliefert ist, weil die Entgiftungsanlage Leber 
nicht mehr ausreichend funktioniert. Die Betrof- 
fenen leiden an fortschreitendem Kräfteverfall 
bis zum totalen Zusammenbruch. 

Kann das Sibilinin aus der Mariendistel vor ei- 
nem solchen Schicksal bewahren? Namhafte 
Pflanzenforscher sind davon überzeugt, daß der 
Distelextrakt praktisch allen leberschädigenden 
Giftwirkungen vorbeugen kann. Mit Ausnahme 
des Alkohols, schränkt Professor Thaler ein. Vor 

der Leberschädigung durch Alkohol schützt 
nach bisherigen Erfahmngen einzig und allein 
Maßhalten und nötigenfalls totaler Verzicht. 

Die Nagelprobe zur Leberschutzwirkung eines 
Mariendiestel-Medikamentes lieferten kürzlich 
ungarische Arzte in Budapest. Sie setzten 
Mutanoma-Kapseln bei chronischen Leberkran- 
ken ein. Resultat: 65 Prozent der mit dem Präpa- 
rat behandelten Patienten zeigten bereits nach 
sechswöchiger Anwendung deutliche Besserung 

Auto-Artisten 
bieten Nervenkitzel 

Eine selten live zu erlebende Stuntman-Show 
mit viel Nervenkitzel ist am Samstag und Sonn- 
tag auf dem Gelände des toom-Marktes zu erle- 
ben. Die Stuntman-Truppe von Karl Wittmann 
mit seinen Teufelsfahrem gastiert in Egelsbach 
und zeigt mit Motorrädem und Autos Vorfüh- 
rungen, die jedem Autofahrer einerseits die Haa- 
re zu Berg stehen lassen, andererseits jedoch Be- 
wunderung über die Geschicklichkeit, das Kön- 
nen und den Mut der Akteure erregen. Wendun- 
gen um 180 Grad in voller Fahrt, Sprünge durch 
Feuerreifen und Feuerwand, mit dem Motorrad 
über 20 Personen und ähnliche spannende Spiel- 
chen gibt es zu sehen. 

Ein Höhepunkt der Schau dürfte der Sturz ei- 
nes Autos vom einem 30 bis 40 Meter hohen Kran 
sein; in dieser Disziplin hält die Wittmann-Trup- 
pe einen Weltrekord, als sie den Sturz aus 60 Me- 
tem Höhe schaffte. 

Kleidersammlung für Bethel 

Auch in diesem Jahr wird wieder der Früli- 
jahrsputz in Angriff genommen. Da wird vieles 
gesichtet, was der einzelne nicht mehr benötigt.. 
Diese Sachen finden aber noch bei anderen Men- 
schen Verwendung. Es stellt sich dann bei so 
manchem von uns die Frage: „Wohin mit den Sa- 
chen, die ich nicht mehr gebrauchen kann, die 
nicht mehr angezogen und getragen werden, 
aber eigentlich doch noch viel zu gut erhalten 
sind, um sie zum Sperrmüll zu geben?" 

Hier bietet sich eine I.jösung an: Vom 7. bis 11. 
Juni findet eine Altkleidersammlung für die von 
Bodelschwinghschen Anstalten in Bethel statt. 
Gesammelt werden Kleidung aller Art, Tischwä- 

sciie, oeiiwascne und andere Textilien. Ebenso 
Herren- und Damenschuhe (bitte nur mit flachen 
Absätzen) und Kinderschuhe. 

Es wird darum gebeten. Textilien und Schuhe 
paarweise zu bündeln und an folgende Sammel- 
stellen abzugeben: Evangelisches Gemeindehaus 
der Martin-Luther-Kirchengemeinde Langen in 
der Berliner Allee 31. in Oberlinden von Diens- 
tag. dem 7. bis Samstag, dem 11. Juni zwischen 
10 und 12 Uhr und am Mittwoch, dem 8. Juni au- 
ßerdem zwischen 16 und 18 Uhr. 

Die Anstalten in Bethel sind dankbar für jede 
gutgemeinte Spende. Mit nicht mehr Gebrauch- 
tem hilft man zugleich noch anderen Menschen. 

So sehen die Herzen aus Keramik aus. 
die in diesem Jahr als Festplakette für das 
Ebbelwoifest vom 24. bis 27. Juni in Kürze 
angeboten werden. 

Man sollte sie haben, wenn man die Gro- 
ße Mus|kschau besucht, zu der am Freitag, 
dem 24. Juni fünf Orchester aus vier Na- 
tionen spielen. 

Alle Interessenten für die Ebbelwol- 
Staffel am Sonntag, dem 26. Juni werden 
gebeten, sich mit Nennung des Maim- 
schaftsnamens baldigst beim Bmnnen- 
wirt Hans Hoffart (Tel, 2 10 11 oder 
abends 2 55 44) zu melden. 

Wer seine Teilnahme am Festiug am 
Samstag, dem 25, Juni noch nicht gemel- 
det hat, sollte dies schleunigst an gleicher 
Stelle tun, 

Ebbelwoi-Proben (zwei Flaschen) für 
die V/ahl zum Ebbelwoi-König werden in 
der Woche vom 6, bis 11, Juni in der Darm- 
städter Straße 26 (von 8 bis 12 und von 13 
bis 17 Uhr) bei der Langener Zeitung oder 
zu anderen Zeiten bei Hans Hoffart, östli- 
che Ringstraße 28 angenommen. 
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Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 • Langen ■ Tel. 79700 und 71936 

1 

PEUGEOT TAiaOT 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 ■ Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BDSn LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd - Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Rchwald 
Rol>ert-Bosch-Slraße 6, 607 Langen —ppfjtj 

»-«"Weri(slatt.Service 
1®^ für Jedermann , ^ il 
Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. f «tU 9 f 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

AUTO-TEILE WOLFF KG 
Kfx-Verschleiß- u. Ersatzteile 

Voltastraße 10 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto 
preisgünstig u. fachgerecht. 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragshündlar 
SB-T axaco-Oroßtankstalle 

Unfatlbeseitigung SchadenabwicKlung Leihfahrzeuge Verkauf Reparatur 
Service 

Dfe»eich Spref^dl Olto Hahn-Straße / Lise-Meitner-Strafte. Tel 06103/33454 u 33470 

Autolackiererei ilomuHo 

Karosserie - Reparatur 
Einbrennlackierung 

Kurt-Schumacher-Ring 6 • Egelsbach 
Telefon 0 61 03/41 41 

Urlaub in Luxemburg 

PersonaJausweis oder PaU, Kfz-Schein, 
Führerschein, Grüne Versicherungs- 
karte dringend empfohlen 

Innerorts 60, Landstraßen 90, 
Autobahnen 120 km/h 

Gelbe Linie am Bordstein — Parkverbot, 
'l\) Gurtpflicht,Promillegrenze 0,8 

300 Zigaretten, 1,5 I Spirituosen! bei 
Einreise aus Nicht-EG-Land nur 
200 St. bzw. 11. 

Amtstierärztliches Gesundheitszeugnis 
(max. 14 Tage alt), amtstierärztl.Tollwut- 
impfungtmax. 1-12 Monate) 

100 Luxemburgische Franc (IfVs) — 
ca. 5," DM, keine Beschränkungen 

Normal (90-94 Oktan) 1,21, Super 
(98-100 Oktan) 1,26, Diesel 0,95 DM/1 

Polizei/Rettung 012 
Sitnd MArr 83 ms 

Urlaub in Portugal 

Personalausweis oder Paß, Kfz-Schein, 
Führerschein, Grüne Versicherungs- 
karte 

Innerorts 60, Landstraßen 90, 
Autobahnen 120 km/h 

Werm Führerschein unter l Jahr alt — 
nur 90 km/h mit Plakette, Kurzkasko- 
Versicherung empfohlen, Gurt- und 
Helmpflicht, FVomillegrenze 0,8 

200 Zigaretten, 11 Spirituosen 

Amtstierärztliches Gesundheits- 
zeugnis, unmittelbar vor Abreise 
ausgestellt, mehrsprachig; Tollwut- 
impfung (max. 1-12 Monate alt) 

100 Escudos (Esc) = ca. 2,86 DM, 
Ein- und Ausfuhr bis 5000 Escudos, 
Devisen mit Deklaration frei 

Normal (85 Oktan) 2,00, Super 
(98 Oktan) 241, Diesel 1,00 DM/1 

Polizei und Unfallrettung 115, Pannen- 
, ^ I hilfe Lissabon 77 54 75, 

Algarve 2 92 71-73 Sianct Star/ h;i 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINEfl WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

Urlaub in Schweden 

Personalausweis oder Paß, Kfz-Schein, 
Führerschein 

Innerorts 50, Landstraßen 70 (nach 
|kmj Beschilderung auch 90 oder 110), 

Autobahnen 110 km/h 

Tag und Nacht Abblendlicht, 
' I \) gestrichelte gelbe Linie = Parkverbot, 

Gurt- und Helmpflicht, F^omillegr. 0,5 

200 Zigaretten, 11 Spirituosen, 15 kg 
^oouANEy Reiseproviant pro Person 

^ Amtstierärztliches Gesundheits- 
zeugnis (max 14 Tage alt), Einfuhr- 
erlaubnis, dann 4 Monate Quarantäne 

100 Kronen (skr) = ca. 33,75 DM, Ein- 
und Ausfuhr bis 6000 skr, Devisen frei 

Normal (93 Oktan) 1,36-1,41, Super 
(98 Oktan) 1,40-1,45, Diesel 0,86 DM/1 

Polizei/Rettung90000 
Slitnd Mitr/ Ii3 | ms 

Ersparen Sie sich unr>ötig0 Pahilen und Wartszeiten, 
L lassen Sie an Ihrem Fahrreug die filllge Prüfplakstts 
' In unserer Werkstatt lür 2 Jahrs srneuern. 
>••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

AUTOHAUS 
Opel-H3ndler seit über 100 Jahren 

Oarmstädter Straße 56 • 6070 Langen • Tetelon 06103/21061 

Karosserie- und Fahrzeugbau 
Unfallreparatur 
LacKlerungen 
Mietwagenservice 

Auspuffschnelldienst 
Racingausstattung 
Oldtimerrestauration 

6072 Dreieich • Außerhalb 54 
Telefon 06103/26600 

paucacT TituoT 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreielch-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-S B-T ankstelle 

■iir-VrirM Auto-Schäfer 
WlesenstraBe 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir senKeruIhreAutokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM . . 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELLAUTO-CENTER 
Mörfolder Landstr. 27 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/71116 

701- 

Autohaus SOLLATH 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Autohaus 

Ernst Jugert 
IpiiiCKOTll laitOT I ^ ~ 
' " ' Schlesierstr. 7 • 6073 Egelsbach 
Vertragshändler Telefon 0 61 03 / 46 83 

Shell-Station 
Fritz Janko 

mod. 8-Programin-Waschanlage 
Kfz-ReparatunMerkstatt, alle Fabrikate 

TÜH-Vorfahrten 
Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/43216 

VOtiVO 
H8UptlTiannl,VolvO'Vertrag8handler 

Verkauf ■ Kundendienst - Reparaturen - Ersatzteile - Karosse- 
riearbelten für alle Kraftfahrz. • TÜV-Durchsicht und Vorfahrten 
Voltaetr. 10a, 6070 Langen, Tel. 06103/79041 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

•f 

NaieMiobiiymarkt 
Farben - Tapeten - Bodenbeläge 
TeppIchtKXJen-RelnIgung 

Ausführung sdmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
Rmvmmu Dombuach 13 - 6072 Dreieich ■ Q I nun OnElEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

Bausanlerungs-QmbH 

Ohmstraße 20 

FasMdenanttrlch 
Faatadan- 
Vollwlrmaachulz 
TapazIarartMitan 
Malar- und Varputzart>aller> 
Qertlslbau 
6070 Langen • Tel. 7 98 99 

-DERFELT-VOGT 
Studio 

Demnächst auch In Langen! 
Datmstfldter Str. / Ecke Dieburger Str. 
Wir suchen eine Fachkraft, auch zur Aushilfe. 
6073 Egalabach, Schulstraße 66, Telefon 46 89 

Em*t-Liidwle-Str.49/S4 • Egalsbach • Tal. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• TopCpflanzen 
Urls Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel, 
Handwerk und Im Privatbereich. 
Glasrelnlgung, 
Teppichboden- und PolstemiObelrelnIgung 

Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 
gebAudereinigung 
Ohmstraße 8, 6070 Langen, 
Ruf 0 61 03 / 7 34 07 hfg 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestacke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift - Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreieichenhaln, 
Telefon 06103/84476 

• Vollautom. 12-PrograinnvWa*ctianlage 
• Stiall-Shop ■ Ralfan-Olantt 
• Battarladlan»! • Auapulfcantar 
• Ktz-Malatartiatriab 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Landilr. 2r - Lans*n - Td. 06103(71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Oreleich'Spreniillngen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 6tOtl 
Holz aller Art ■ Bauholz - Prolilbretter • Hobelbretter - Paneele 
Kassetten ■ Holzschutzmittel • Türen ■ Fenster ' Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplatten 
Lichtwell ■ Bauplatten • Isolier- und Dimmstoffe • Ziunt 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

^BLUMENBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Florlstik 
— Hydrokultur 
— Kränze 
— Grabpflege 

Bahnstr. 54a, 6070 Langen, Tel. 06103/25699 

Miele-Beratungscenter 
mit Verkauf und Service 

Einbauküchen ■ Waschautomaten 
Alle Miele-Geräte ab Werk 

Hauptstrafte 13 
Drelelch-Sprendl. 
Telefon 67657 

Wir haben neu eröffnet 
und fahren für Sie; 

f artien - Taoeten - Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
In vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 ■ Langen ■ Tel. 06103-23674 

Ist der Lack ab? 
Wir machen Ihr Auto frühllngsfrlsch! 
SERVICE-STATION 
HEINZ RITTER 
ARAL-Tankstelle 
Bahnatr.57, Langen, Tel. 06103/23745 

GmbH. 
Contalnardlanct — BauatoffgroAtiandal 

Tel. 06103/85021 
OalmlaratraSa 9 • 6072 Dralaich 

Spielplan 

der Theater 
für die kommen(den Woche 

Bürgeiliaus Sprendlingen Schauspiel 
Mo., 13. 6. 20.00 Uhr 
West side Story 

Staatstheater Damistadt 

Großes Haus 
Sa., 4. 6., 19.30 Uhr 
Katja Kabanowa 
So., 5. 6., 19.30 Uhr 
Der VogelhXndler 
DI., 7. 6., 19.30 Uhr 
Trollus und Cressida 
Mi., 8. 6., 19.30 Uhr 
Katja Kabanowa 
Do., 9. 6., 19.30 Uhr 
Der Vogelhändler 
Fr., 10. 6., 19.30 Uhr 
Der Vogelhündler 
Sa., 11. 6., 19.30 Uhr 
Datterich 

Kleines Haus 

Sa., 4. 6., 19.30 Uhr 
König Lear 
Sq., 5. 6., 19.00 Uhr 
Faust I 
Di., 7. 6., 19.30 Uhr 
König Lear 
MI., 8. 6., 18.00 Uhr 
Bruder Elchmann 
Do., 9. 6., 19.30 Uhr 
Die Möwe 
Fr., 10. 6., 19.30 Uhr 
Ich steig aus und mach ne eigne Show 
Sa., 11. 6., 19.30 Uhr 
König Lear 

Städt Bühnen Frankfurt 

Oper 
Sa., 4. 6., 19.30 Uhr 
Die Entfühning aus dem Serall 
So., 5. 6., 19.30 Uhr 
My fair l^dy 
MI., 8. 6., 20.00 Uhr 
Der Türke In Italien 
Do., 9. 6., 19.30 Uhr 
Die Zaubierflöte 
Fr., 10. 6., 19.30 Uhr 
La Traviata (Ital) 
Sa., 11.6., 19.30 Uhr 
Der Türke In Italien 

Sa., 4. 6., 19.30 Uhr 
Wasa Schelesnowa 
So., 5. 6., 16.00 Uhr 
Bruder Elchmenn 
Mo., 6. 6., 19.30 Uhr 
Happy End 
ML, 8. 6., 20.00 Uhr 
Geschichten aus Hollywood 
Do., 9. 6., 19.30 Uhr 
Geschichten aus Hollywood 
Fr., 10. 6., 19.30 Uhr 
Bruder Elchmann 
Sa., 11. 6., 19.30 Uhr 
Ballettal>end 

Kammerspiele 
Sa., 4. 6., 19.30 Uhr 
Ül>er die Dörfer 
So., 5. 6., 20.00 Uhr 
Kalldewey 
MI., 8. 6., 20.00 Uhr 
Der Schatten 
Do., 9. 6., 20.00 Uhr 
Klassenfeind 
Fr., 10. 6., 20.00 Uhr 
Der Schatten 
Sa., 11. 6., 20.00 Uhr 
Kalldewey 

Sitzkissenkonzert 
Schon zur Tradition geworden sind die Auf- 

tritte von Professor Hartmut Klug aus Wupper- 
tal in der Reihe der „Sitzkissenkonzerte" von 
„Blickpunkt Orangerie". Unter dem Motto „Ein 
Zauberstab und ein Orchester" hat sich Hart- 
mut Klug für Sonntag, den 5. Juni um 15.30 Uhr 
ein neues „Sitzkissenkonzert zum Hinhören, 
Zuschauen und Mitmachen" ausgedacht. Gro- 
ße und kleine Leute von 5 bis 105 Jahren sind 
dazu herzlich eingeladen. 

Diesmal bringt Hartmut Klug das große Or- 
chester der Mandolinen-Konzertgesellschaft 
Wuppertal mit, das schon viel für Kinder musi- 
ziert hat. Dabei zeigt er als Dirigent, wie ein Or- 
chester dirigiert wird und erklärt viel Interes- 
santes über das Dirigieren, die Musik und die 
Instrumente. Zum Beispiel kann man auch er- 
fahren — und sehen—, wie man früher dirigiert 
hat und wie man es heute macht. Die Kinder 
können die Anfänge des Dirigierens lernen und 
natürlich: Das Konzert wäre kein „Sitzkissen- 
konzert", wenn sie nicht auch selbst dirigieren 
dürften. 

lUIIHIQMWEJHIII 

nCHMARKT 
Telefon (06103) 850 61 

OTTO SCHNEIDER DREIEICH^GÖTZENHAIN GEWERBEGEBIET 

Meisterbetrieb für Halzungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installatton 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

_ nww-rtrt Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
C. HE IT DG Telefon 0 6103 / 2 4137 

Sicherheit 
für das 
gan:i;e 
Jahr. 

Königat. Bausparkasse 
VERSiOCRUNQEN 

aller Art. 

Ihre aktuellste 

Tftoder-Ti.aUe/ktaH 

Ist eingetroffen^ 

• •• WIRFREUENUNSAUFIHRENBESUCH ••• 

tfHIIDIiy not 

■ Lutherplatz 2 • 6070 Langen A 
MODEBOUTIQUE J 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ' Walter-RletIg-StraBe 22 
6070 Langen 

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung ■ Planung • Verkauf 

Montage - Wartung 

Lamrs&t 
Lagar - Büro - Ausstellung 

IndusIrlestraBa 2, 6072 Oralalch-Drelalchenhaln, Telafon 06103/82055 

Ä- 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat (H&ö für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

n Sparen Sie KNCROIE n 
mit dem 

SIMON-THERME-SPEICHER 
bla zu 13 Proaant. 

Dieburger Str. 1 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 /2 53 45 

BÜGLEREI • H^ISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmlsche Woiherstrafte 7 ■ 6072 Drelelch-Dreieichenhaln 
Telefon 06103/84628 

H. D. Müll«r Schuhmacharmelstar 
• Schufcscrvie« • 

Reparaturen rund um den Schuh 
Verkauf von Damenhandtaschen und 

Kleinladerwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreieich-Dreieichenhaln, 

Telefon 061 03/8 52 40 

LuLLVi-CU 
KINDER-IMODEN 

Wir führen die Größen 68—176 
Öffnungszeiten; 

Montag - Freitag v. 9 -12.30 u. 14.30 -18.30 Uhr 
Samstag von 9 -13 Uhr 

Am Lutherplatz ■ Langen ■ Telafon 2 33 77 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhaln, Tel. 06103/86710 

TV • Video • HIFI 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 06103/52333 

Über 

PAUL HÄFNER 
• ASPHALT • 
• PFLASTER • 

JAHRE • STRASSENBAU • 
Glelsstraße 1-2, 6072 Dreieich-Dreieichenhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 11 59 

0 

®V«rslch«rungebQro 
— LANQKN - 

Varalcherunfl Rachlsschulz 
Ihr Partner In allen Varslctiarungstragan 

TÜV-Vorfafirtan und Zulassung 
Q»«ch»ttuelten: Mo.-Fr. von 10.X-12.00 Uhr und 15,30-18.00 Uhr 

Annastraße 16 ■ Langen ■ Telefon 28404 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Ir^nenausbau • Mötiel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhaln 

Telefon 06103-844 25 

Farben' 

Lmonhmrät 
Halnar Chausaea I 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

f! 

'i ' 
■■f. 
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Spargel — Asperges — Asparagus ... 
das königliche Gemüse. 

Heute braucht man kein König zu sein, um fürstlicti zu tafeln. 
Täglich frischer Stangenspargel bis 15. Juni. 

HOTEL— RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen • Darmstädler Straße 23 Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit gro&er Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepfiegte KOche, erlesene Ge- 
tränlte, sowie unsere Clubrdume fOr Ge- 
selischaften u. Vereine von 20^100 Personen 
an. GriilmöglichKelten gegeben. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber pett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Femöstliche Qemütlichkelt Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-Stra6e 

Sehr preiswerte MITTAQS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthalt 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle. 

TELEFON 06103/25563 

Für Ihre FAMILIENF^EIERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mil dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erbeten unter 06103/ 
442 33. Geöffnet Mo. bis So. 11.30—15 und 
17.00—1 Uhr. Do. Ruhetag. Auch StraBenver- 
kau(. 

Pizzeria-Restaurant „ ^ jk M Bshnstrdßo 72 
DA MONACO Egelsbach 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

VOR DER HÖHE 4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

^ Ta^escafe Eberhardt 
GoethestraBe 20 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/23600 

J) Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
" wünschten Qualität an 

Kuchan, Torten und Gebäcken. 
■ Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 

8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

^Eigenfieim-Saaibau Egelsbach 

• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal • Kolleg ■ Kegelbahnen 

gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 36 73 
Treffpunkt der Feinschmecker • 60 verschiedene Gerichte 
zu bürgerlichen Preisen • Sep. Räumiichkeiten. 
• TÄGLICH STAMMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11.00 bis 14.00 Uhr 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. — Montag Ruhetag. Familie Klaus Franke 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
DI, Do, Fr,So 11.30—14 + 17—lUhr ^ 
MI + Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

— Vor oder nach dem Spiel in das neue — 

Waldrestaurant 
D. TABAR 

in der GEORG-SEHRING HALLE 
bei guter jugoslawischer u. deutscher Küche 

und den gepflegten Binding Bieren. 
Oberlinden ' Berliner Allee 91 ' Langen 

Telefon 0 61 03/72214 

^ Spezialitäten-Restaurant 

^ ~ J- Schomburg — ' 
Der komplett gedeckte Tisch 

^ • n|F ^ ^ durch unseren Party-Service. 
flJ^k Ebbelwoi aus der eig. Presse. 

^ Tischreservierung erbeten. 
Öffnungszeiten: Mo.— Sa. ab 10 Uhr. 

So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 
Hanauer Str. 60 • 6101 Messel • Tel. 06159/236 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

— turnhallen-oaststAtte — 
Wir empfehlen unseren verehrten Gasten 
eine reichhaltige Speisekarle sowie unsere 

preisgünstigen STAMMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawische Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Bleclc 
Telefon 06103/22456 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SOdllche Ringstraße 42,6070 Langen, Tel. 2 9302 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, Fleischspieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrOtchen. 

Inh.: Anni Eitelmann 
V Wilhelmstr. 2. 6070 Langen, Tel.06103/27272 

< ~~ — Die gemütliche bürgerliche Gaststätte (reut sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlässe vorhanden. 

Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16 30 bis 1 .X Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Plzzeria • Restaurant 

M 1 LAN 0 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Frtedrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 81 03 / 2 15 56 

wird das Kochen uns zur Qual, geh'n wir in den 
• RÜBEZAHL • 
LortzingstraBe 69 - 6100 Da.-WIxhausen 

Telefon 0 61 50/8 25 99 - Großer Parkplatz 
— üb«r 100 Gerichte zur Auswahl — 

— Nebenzimmer für Familienfeiern (bit 50 Pertonen) — 
Partytervlce warm und kalt 9 MenüS Sb DM 11,50 
• Holen Sie unseren Party-Prospekt ab • Salatbar zur 
Selbstbedienung • Täglich frischer Stangenspargel • 

Gartenwirtschaft wieder geöffnet • 
Warme KOche von 16.00— 23.00 Uhr, 

Sonntag auch von 11.00—14.00 Uhr, Montag Ruhetag. 

Den Fernseher machen wir nicht an, 
denn heute ist der Stefan dran. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

MKarlsbader Hof" 
inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, 
So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Für Ihre Familienfeier im kleinen Kreise (bis 35 Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. Festmenüs, kalte Büffets und 
Katfeetafeln stellen wir gerne mit llinen persönlich zusammen. 
Sonntags und feiertags durchgehend von 11.00—19.00 Uhr geöffnet. 

Tjmiiek 
BahnstraBe • 6070 Langen • Telefon 06103/2 22 87 

iHit 6reunliiltcl;er iEtn):tfei;Um0 

Bei Befragiuigen an der Haustür Ausweis vorlegen lassen 

Aus gegebenem Anlaß weist der Magistrat der 
Stadt Dreieich darauf hin, daß derzeit weder 
vom Hessischen Statistischen Landesamt noqh 
vom Statistischen Bundesamt in Wiesbaden 
Hausbefragungen durchgeführt werden. 

Dem Magistrat ist bekanntgeworden, daß der- 
zeit „nichtamtliche" Interviewer in Dreieich un- 
tei^egs sind und sich als Vertreter bzw. Befra- 
ger des Statistischen Bundesamtes in Wiesbaden 
ausgeben. Bei den Interviews, die von diesen 
Personen vorgenommen werden, wurde nach 

dem politischen Standpunkt des einzelnen zu 
dem lliema Stationierung von Atomwaffen und 
zur Nachrüstung gefragt. 

Das Ordnungsamt der Stadt Dreieich .üat sich 
sofort nach Bekanntwerden dieser Angelegen- 
heit damit befaßt und sich mit den Statistischen 
Am.tem in Wiesbaden in Verbindung gesetzt. 
Beide Amter in Wiesbaden haben der Stadt Drei- 
eich gegenüber erklärt, daß derzeit keine Befra- 
gungen durchgeführt werden. 

Es wurde besonders darauf hingewiesen, daß 

bei amtlichen Erhebungen und Befragungen 
nicht nach dem politischen Standpunkt des ein- 
zelnen Bürgers gefragt wird. Somit können Aus- 
künfte nur auf freiwilliger Basis erteilt werden. 
Eine Auskunftspflicht besteht bei den derzeiti- 
gen Befragungen nicht. 

Die Stadt Dreieich wird die Angelegenheit der 
Polizei Dreieich übergeben mit der Bitte um 
Prüfung, ob hier strafbare Handlungen vorbe- 
reitet werden sollen (z. B. Auskundschaften von 
örtlichkeiten) oder cb bereits Straftatbestände 

vorliegen (§ 132 Strafgesetzbuch — Amtsanma- 
ßung — unbefugte Ausübung eines öffentlichen 
Amtes). Für die Bürger gilt in jedem Fall, Vor- 
sicht an der Haustür bei Befragungen. „Lassen 
Sie sich in jedem Fall den Ausweis zeigen und se- 
hen Sie sich diesen genau an," empfiehlt der Ma- 
gistrat. 

<^octic«c«clafctua£ itäte«: 
^icwstags i« 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a-a-ar-der-dith-e-e-er 

gel - gen - hei - ke - land - land - lec - lei - 1er 
lett - lung - nau - nor - now - ort - pel - pi - ra 
ri - see — tat-te-the — ti - wa - war - we - sind 
14 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden. 

1. Fluß in Mecklenburg, 2. Hahnenfußge- 
wächs, 3. ehem. dt. Fußballer, 4. baltisches 
Land, 5. Schlagader, 6. europ. Staat, 7. holl. 
Provinz, 8. Enterich, 9. nordamerikanische 
Hirschart, 10. engl. Männemame, 11. weibl. 
Vorname, 12. Gesundung, 13. früh. dt. Politiker, 
14. Schauplatz des Verbrechens. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein Sprichwort. 

Besuchskartenrätsel 
Was für Blumen züchtet diese Dame in ihrem 

Garten? 
E. WÖLAN 

ULM 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 22 
P. A. Orlimont, D. Wseh. 1904 

Mixrätsel 
Nebenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 

teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in der gegebenen 
Reihenfolge - einen deutschen Dichter. 
RABE + LENA = Inselgruppe im Mittel- 

meer 
RAUM + RUE = frz. Physiker 
RENTE + LEIB = Piratenwaffe 
EID -t- EREM = Tochter des Nereus 
HERA + ETT = Kunststätte 

■ 
Stadl 
an der 
Lohn 

fries.: 
Insel Fluß in Englar>d 
■ 

Büro- 
bedorf frz. Artikel 

persOnl. 
Fürwort ETdi:;'!, ^^^^|l»lb|ah, 

Barock- 
künstler 

Asiat 
T 

► 
T f T f f 

Schweiz. 
Kurort 

r f f 

nord. 
Münner- 
name 

► selten ► Ostsee- 
bod 

engl. 
Bier persönl. 

Fürwort ► 

rK)rd. 
Hamtler 

■ 
Mantel 

europ. 
Staat 

weibl. 
Kurz- 
name 

Gift- houch 
f 

► 
» 

ftipit- 
name 

gr.An- 
fonm- bucn- 
stobe 

f 
► 

? Abk. f. 
eme- 
ritiert 

► 

► 
T 

Abk. für 
Soinle »> Stadt in 

Austra- 
lien schlimm 

Skat- 
out- 
druck 

► Papagei ► Kugel- 
spiel 

Vorort 
von Luttich 

alban. 
Noch- 
richien- 
büro 

f 
► 

f 

[apon. 
Brett- 
spiel ► 

schlech- 
tes 
Pferd 

Abk.fUr Santo 
frijher: 
Brond- 
schiff 

f 
► 

f 

1 Zeit- ■ begriff 

1 Erdge- 1 schoß 

Vor- 
gericht 

kirchl. 
Einrich- 
tung 

f 
► 

f phvsikol 
Arbeits- 
einheit 

► 
¥ 

► Fluß in 
Flan- 
dern 

P' Vor- 
haben Kohle- 

produkt 
männl. 
Vorname 

Span, 
^ikö- 
nigin 

Land- 
ende auf 
Molak- 
ka 

Secel- 
ko»n- 
mando 

Touf- 
zeuge 

f 
► 

T » 

Zeichen 
für Alu- 
minium 

Zeichen 
für 
Tantal 

russ. - 
finn. 
Land- 
schaft 

▼ f 

f f arob. 
Hofen- 
stod t 

► 
1 griech. 
1 i^iio- 
1 sophen- 
1 scnule 

Ab- 
schieds- 
wort 

► röm. 
Kaiser ► 

SAAL + BROT = Sturmvogel 
BACH + RAN = Nebenmann 
IRA -i- NEON = holl. Königshaus 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben einen Operet- 
tenkomponisten. 

Elan - Ami - Ida - Anet - Rad - Pfau 

Wortfragmente 
enta - rdem - aben - ben - mans - gnic - dlo 

htvo - olld 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Schüttelrätsel 
Ton - Eber - Trab - Lena - Dielen - zehren 

Robe - Uhren - Leben 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen 
Signälapparat für Dampfschiffe und Leucht- 
türme. 

^SSb 
Vabcdefgh 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kb2, Dc5, Ld2, Sa6, 

Bb4, c6 (6) - Schwarz: Ka4, Tc4, Lb5, Bc7 (4) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste .Silbe ergeben zusammen 
eine hohe Männerstimme. 

den - ge - ma - mi - nor - tal - te - tra 

Auflösungen aus der vorigen Nununer 

Mixrätsel: Normanne, Altenau, Tenedos, 
Riester, Interesse, Ungarin. Menelaos = Na- 
trium. 

Besuchskartenrätsel: Geburtstag. 
Rätselgleichung: a) Saale, b) Ale, c) Motto, d) 

Otto, e) Tai, f) Ai, g) klar, h) Ar, i) Eider k) er. 
X = Samtkleid. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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-NOT 

Lustiges Silbenrätsel: 1. rastern, 2. Ölku- 
chen, 3. Staubgefäß, 4. Stoffwechsel, 5. Ent- 
spannung, 6. Legende, 7. Strickleiter, 8. Peru- 
ecke, 9. Reklamezwecke, 10. Unterfangen, 11. 
Nachtvorstellung, 12. Geldkatze. - Rössel- 
sprung. 

Im Handumdrehen: Lek - Oho - faul - Ada 
Ort - Mus - Maro - roh - Lee = Kolatsche. 

Sllbendomlno: Soho - homo - Moral - Ralle - 
Leben - Bengel - Gelte - Teste - Steno - Nobel 
- Belche - Chemie - Mieder - Derma - Made - 
Dekor = Korso. 

Schachaufgabe Nr. 21: 1. Tb8-b7!!, Lc4-a2 
(Auf andere L-Züge auf dieser Diagonalen ist 
auch Tbl möglich); 2. Tb7-b2!, Le6-d5 (Zur 
Vermeidung von Sb7 matt); 3. Tb2-b4! Damit 
wird der schwarze Läufer in eine Brennpunkt- 
Stellung gebracht, die er aber aufgeben muß. 
Dieser Zugzwang (darunter fällt auch 3 , 
c7-c6) läßt dann 4. Sc5-b3 oder 4. Sc5-b7 matt 
zu. 1 , c7-c6; 2. Tb7-b8!, Lc4-e6; 3. Tb8-b4, 
Le6-c8; 4. Sc5-b3 matt. Eine Brennpunkt-Mi- 
niatur mit Tempospiel. 

JJeiieves Allerlei 

Also doch Landsleute... 

Kurzgeschichte von Simon Klett 

„Sie machen wohl zum erstenmal eine Berg- 
tour?" 

Freunde 

Von Leo Venn 

Billy war in geldlichen Schwierigkeiten. Da 
dachte er an Bob, seinen Freund. 

„Bob", sagte er, „würdest du mir mit 1000 
Dollar unter die Arme greifen?" 

„Nein", sagte der Freund. 
„Ich bitte dich, Bob, das wirst du mir nicht 

antun. Habe ich dir nicht vor drei Jahren sogar 
mit 5000 Dollar ausgeholfen, als du kurz vor 
dem Ruin standest?" 

„Allerdings, das hast du." 
„Na schön, und vor zwei Jahren, als du ster- 

benskrank damiederlagst, wer hat da für dich 
die Geschäfte besorgt und dringende Reisen 
unternommen?" 

„Stimmt, das tatest du auch." 
„Na bitte! Und im vorigen Jahr gar, als wir 

auf der Jagd waren und der Büffel hinter dir 
her war, hatte ich unter Mißachtung meines ei- 
genen Lebens das deine gerettet. Gibst du das 
zu?" 

„Natürlich." 
„Und was hält dich da ab, mir heute diesen 

kleinen Dienst zu erweisen? Wo ich das alles 
für dich getan habe?" 

Bob zog bedächtig an seiner Zigarre. 
„Daß du das alles in den letzten drei Jahren 

für mich getan hast, gebe ich zu", sagte er. 
„Aber hast du vielleicht schon etwas in diesem 
Jahr für mich getan?" 

Der Herr, dem der Kopf nach einem kleinen 
Reisefiirt stand, wandte sich an die junge 
Dame, die ihm im Zugabteil gegenüber saß. 

„Verzeihung, mein Fräulein", sagte er, „sind 
Sie nicht aus Wiesbaden?" 

Die junge Dame lächelte nachsichtig. 
„Nein", entgegnete sie, „ich bin nicht aus 

Wiesbaden." 
Der freundliche Herr ließ sich nicht so 

schnell entmutigen. 
„Richtig", nickte er, „ich habe mich geirrt. 

Ich wollte auch nicht Wiesbaden sagen, son- 
dern Koblenz!" 

Das Fräulein schüttelte den Kopf. „Auch 
nicht aus Koblenz!" 

Der Herr beugte sich vor. 
„Aber vielleicht aus Köln?" 
„Nein, nein, auch nicht aus Köln!" 
„Dann vielleicht aus Düsseldorf?" 
„Noch weniger aus Düsseldorf!" wehrte die 

Schöne ab. 
Der Reisende ließ den Mut nicht sinken. „Aus 

Hamburg?" 
„Nicht aus Hamburg!" 
„Oder aus Lübeck?" 
„Nicht daran zu denken!" 
Da machte der freundliche Herr einen letz- 

ten Versuch. 

„Das ist wirklich famos!" nickte er. „Da sind 
wir ja Landsleute!" 

„Landsleute ...?" staunte die junge Dame 
verblüfft. 

„Natürlich!" sagte der Herr, dem der Kopf 
nach einem kleinen Reiseflirt stand: „Ich bin 
nämlich auch nicht aus Wiesbaden, Koblenz, 
Köln, Düsseldorf, Hamburg oder Lübeck!" 

Torero 
Ein Liebespaar sitzt engumschlungen auf ei- 

ner Parkbank. Nach einer Weile sagt sie: „Willi, 
du erinnerst mich immer mehr an einen Tore- 
ro." 

Darauf er: „Wieso denn das - bin ich so ag- 
gressiv?" 

„Nein, aber du stierst so!" 

Keine Arbeit 
Sagt der Personalchef: „Es tut mir leid, Herr 

Langbein, wir körmen Sie nicht einstellen, wir 
haben leider keine Arbeit für Sie!" 

„Keine Arbeit? Ach, das würde mir über- 
haupt nichts ausmachen!" 

Wäu wau... 

Heitere Medizin 

Die beste Methode 
Max Pettenkofer, der Hygieniker, hielt In- 

struktionsstunde beim Militär. „Was also un- 
ternehmen Sie, Unteroffizier, um das Trink- 
wasser keimfrei zu machen?" 

„Erst kochen wir das Wasser, um es keimfrei 
zu machen, dann filtrieren wir es noch durch." 

„Gut! Machen Sie noch etwas?" 
„Dann trinken wir vorsichtshalber nur Bier!" 

Rauhe Sitten 
Es war im Wilden Westen, dort, wo er auch 

heute noch etwas wild ist. Ein Cowboy brachte 
seinen Freund in das kleine Bezirkshospital, 
weil er sich einer nicht ungefährlichen Opera- 
tion unterziehen mußte. 

„Doktor", sagte der gesunde Cowboy, „wenn 
mein Freund unter Ihrem Messer bleibt, ster- 
ben Sie auch." 

„Gut", sagte der Arzt ungerührt. Dann ging 
er ins Nebenzimmer und holte ein Tablett, auf 
dem eine Anzahl Instrumente, aber auch ein 
Revolver lagen. 

Der Cowboy starrte erstaimt auf die Waffe. 

„Ja, mein Lieber", sagte der Chirurg lä- 
chelnd, „ich weiß einige Minuten vor Ihnen, ob 
Ihr Freund .sterben wird." 

Triftiger Besuchsgrund 
„Als ich im Krankenhaus lag", erzählte 

Rechtsanwalt Dünnebein, „haben mich meine 
Freunde jeden Tag besucht." 

„Oh, waren Sie denn so krank?" 
„Nein, so hübsch war meine Krankenschwe- 

ster." 

Schottische Konsultation 
Der Schotte suchte einen billigen Arzt. End- 

lich fand er ein Arztschild, auf dem stand: „Er- 
ste Konsultation zwei Pfund, zweite die Hälf- 
te." Der Schotte stürzte gleich ins Wartezim- 
mer. 

Als der Arzt herauskam, rief der Schotte: 
„Guten Tag, Doktor, da bin ich wieder!" 

Der Doktor, ebenfalls Schotte, sah seinen 
Patienten prüfend an, dann sagte er: „Schön, 
schön, setzen Sie die Kur genau nach meinen 
Anweisungen fort." 

„Mein Hektor ist ein vorzüglicher W achhund. 
Niemand kann sich unserem Haus nähern, 
ohne daß er uns darauf aufmerksam 
macht." „Bellt er viel oder wenig?" 

„Gar nicht. Er versteckt sich sofort unterm 
Bett." 

„Der Hund, den Sie mir verkauft haben, 
taugt nichts." 

„Wieso nicht?" 
„Letzte Nacht hat er so laut gebellt, daß nie- 

mand gehört hat, wie ein Einbrecher den Tre- 
sor ausräumte." 

„Möchten Sie den Hund nun haben?" 
„Nein. Er hat mir zu kurze Beine." 
„Wieso? Die reichen doch bis zum Boden.' 

„Mein Bruder ist durch einen guten Einfall 
steinreich geworden." 

„Und durch welchen?" 
„Er hat ein Hundefutter erfunden, das nach 

Briefträgerhosen schmeckt." 

Schwatzkes Opa ist stocktaub. Als er zu Be- 
such kommt und der Hund ihn nach Leibes- 
kräften verbellt, sagt er nur: „Ich glaube, das 
Tier ist müde." 

„Wieso?" will Schwatzke wissen. 
„Nun, es gähnt dauernd." 
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(7. Fortsetzung) 
Regine wechselte die Farbe. Sie lehnte sich 

zurück, schlug die Beine übereinander. Ihre 
Stimme klang kühl, als sie erwiderte: „Du irrst. 
Ich will ihm eine Chance geben und zudem un- 
ter Beweis stellen, daß ich selbst etwas leisten 
kann. Anselm ist sehr tüchtig, ich werde von 
ihm bestimmt viel lernen." 

„Gut." Manfred Schöner beugte sich vor. 
„Damit magst du recht haben. Ich habe auch 
nichts gegen diesen jungen Mann. Es verstößt 
jedoch gegen meine Geschäftsprinzipien, mich 
auf eine so vage Sache einzulassen." 

„Schade, Paps. Ich bin überzeugt, die Inve- 
stition hätte sich gelohnt. Ich werde den Gast- 
hof also auf eigene Rechnung kaufen." 

„Regine!" Etwas ruhiger fügte der Direktor 
hinzu: „Mit welchem Geld, wenn ich fragen 
darf? Das Objekt kostet sicherlich nicht nur ein 
Butterbrot." 

„Du vergißt das Erbteil meiner Mutter. Ich 
bin großjährig und kann darüber verfügen. Das 
Geld reicht zum Kauf und zum Renovieren. 
Wenn wir uns gleich an die Arbeit machen. 

tK6tn6 ^it fü/<TTitbei^©chen 
  ROMAN VON GRETE WASSERTHEURER 
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dann können wir bei der Wintersaison bereits 
mitmischen. Ich habe mir alles angesehen. Hin- 
ter dem Haus ist ein wunderschöner Hang, er 
würde sich für Skianfänger eignen. Wenn man 
stundenweise einen Skilehrer engagierte, 
wäre das eine Attraktion für manche Gäste. 
Man müßte natürlich werben und in einem 
Prospekt darauf hinweisen . .." 

Manfred Schöner staunte. „Ich kenne dich 
nicht wieder! Dir ist es ja wirklich ernst!" 

„Ja, Papa, mir ist es bitterernst." In ihren 
Augen war ein neuer Ausdruck. 

Manfred Schöner seufzte. „Tu halt, was du 
nicht lassen kannst." 

Manfred Schöner schmunzelte 

„Ich hab nicht recht geglaubt, daß du zu- 
rückkommen würdest", sagte Anselm Weirer. 
Er streckte Regine die Hand hin und half ihr 
beim Übersteigen eines Zaunes. Anerkennend 
ließ er den Blick über ihre Gestalt gleiten. „Du 
hast dich angepaßt. Trägst Wanderschuhe, ei- 
nen zünftigen Anorak." 

„Das muß man wohl, wenn man hier leben 
will." Regine hatte versucht es gleichgültig zu 
sagen, aus den Augenwinkeln beobachtete sie 
aber, welche Wirkung ihre Worte auf Anselm 
hatten. 

Anselm verbarg sein Erstaunen nicht. Er 
fühlte sich unbehaglich. Sollte Regine wegen 
ihm hier leben wollen? Hatte er ihr nicht deut- 
lich genug zu verstehen gegeben, daß sein Herz 
nicht frei war? 

„Regine", begann er zögernd - und stockte 
gleich wieder. Es war schwer, die richtigen 
Worte zu finden. Weh tun wollte er ihr auf kei- 
nen Fall. „So wie ich jetzt lebe, kann ich nicht 
weiterleben. Die Blätter färben sich bereits. 
Nicht mehr lange, dann werden sie fallen, und 
der Schnee wird kommen. Dann ist die Holzfäl- 
lerhütte keine geeignete Unterkunft mehr. 
Außerdem habe ich kaum noch Ersparnisse. Es 
wird Zeit, daß ich wieder arbeite. Ich ..." 

„Genau das sollst du", unterbrach sie ihn eif- 
rig. Das Herz klopfte ihr bis zum Hals. Sie hatte 
Angst vor dieser Unterredung. Sie hatte An- 
selm noch nichts von ihren Plänen gesagt. Erst 
jetzt, da alles soweit geregelt war und sie den 
Kaufvertrag nur noch zu unterschreiben 
brauchte, wollte sie mit ihm darüber sprechen. 

Anselm runzelte die Stirn. Abwehr stand in 
seinem Gesicht. „Regine, ich hab dir gesagt, 
daß ich die Protektion deines Vaters nicht 
will." 

„Du solltest keine voreiligen Schlüsse zie- 
hen! Von Vater ist hier keinesfalls die Rede. 
Komm, setzen wir uns." 

Anselm zuckte die Achseln, zog seine Jacke 
aus und suchte ein trockenes Plätzchen, wo er 
die Jacke für Regine ausbreitete. „Bittschön." 

„Danke." Als sie sich gesetzt hatte, streckte 
sie ihm die Hand hir. und zog ihn zu sich herun- 
ter. „Du - ich muß dir was gestehen. Ich war 

mich noch nicht umsehen können, aber der er- 
ste Eindruck ist gut." 

Regine nickte zufrieden, sie hatte nichts an- 
deres erwartet. Bisher hatte es nur positive 
Stimmen gegeben. Selbst die Zeitungen 
schrieben, daß hier ein neues Paradies ent- 
standen sei. 

„Komm, Paps! Im Speisesaal haben wir ein 
kaltes Büfett aufgebaut. Stärke dich, ich 
werde mich danach um dich kümmern. Im 
Moment habe ich keine Zeit. Dein Zimmer 
zeige ich dir später. Es liegt direkt neben dem 
meinen", verriet sie und führte ihren Vater 
hinüber zum Speisesaal. 

„Hm", machte Manfred Schöner. Was er sah, 
gefiel ihm. Der Speisesaal war gemütlich ein- 
gerichtet. Der Komfort herrschte vor, und 
doch war die ländliche Atmosphäre eingefan- 
gen worden. „Es sieht so aus, als hättest du dein 
Geld doch gut angelegt." 

„Warte nur ab. Es gibt noch mehr zu sehen. 
Und alles ist zur rechten Zeit fertiggeworden. 
Oft haben Anselm und ich Todesängste ausge- 
standen, daß es nicht klappen würde." 

„Er scheint wirklich tüchtig zu sein, dein jun- 
ger Mann." 

„Du wirst doch nicht daran gezweifelt ha- 
ben?" Regines Augen blitzten übermütig. 
„Hier, Paps", sie drückte ihrem Vater einen 
Teller in die Hand. „Nun mußt du mich ent- 
schuldigen. Gleich wird die Musikkapelle zu 
spielen anfangen. Ich muß noch den Bürger- 
meister begrüßen, er wird eine kurze Rede hal- 
ten." 

„Moment noch, Kind! Ich habe diesmal mei- 
nen Chauffeur dabei. Kannst du ihn irgendwo 
unterbringen?" 

Regine machte ein betretenes Gesicht. 
„Ausgeschlossen, Paps. Wir sind bis zum letz- 
ten Bett belegt. Sogar einige Notbetten muß- 
ten wir aufschlagen." 

„Dazu kann man nur gratulieren, aber was 
mache ich mit Hermann?" 

„Für ihn finden wir sicher in Mittenwald 
noch ein Zimmer. Die Hauptsaison fängt ja erst 
an. Ich sage es Anselm, er wird sich darum 
kümmern." Die letzten Worte hatte Regine ha- 

Regine bei ihm nicht bestens aufgehoben? 
Manfred Schöner wußte zwar, daß seine Be- 
kannten die Nasen rümpfen würden, aber 
während er Anselm Weirer beobachtete, be- 
schloß er, seiner Tochter keine Hindemisse in 
den Weg zu legen. 

„Herr Schöner!" Anselm hatte sich durch die 
Gäste gedrängt und reichte dem Generaldi- 
rektor die Hand. „Ihre Tochter hat mir gerade 
erst gesagt, daß Sie hier sind. Herzlich will- 
kommen! Ich hoffe, es gefällt Ihnen hier. So- 
bald der Rummel sich etwas gelegt hat, wird 
Regine Ihnen alles zeigen." 

„Ich kann euch schon jetzt gratulieren", er- 
widerte Manfred Schöner und drückte dem 
Mann, von dem er glaubte, er würde sein 
Schwiegersohn, die Hand. „Sie haben hier 
wirklich etwas auf die Beine gestellt." 

„Nicht ich. Regine hat das vollbracht." 
„Aber, aber, junger Mann, stellen Sie Ihr 

Licht nicht unter den Scheffel!" Und doppel- 
sinnig fügte er hinzu: „Ich bin begeistert. Meine 
Tochter hat keinen schlechten Geschmack." 
Manfred Schöner zwinkerte mit den Augen. 
„Wir werden heute abend noch über alles re- 
den." 

„So? Ja, ja, freilich", erwiderte Anselm ein 
wenig irritiert. In diesem Augenblick tauchte 
Regine neben ihnen auf. 

„Lieb von dir, Anselm, daß du dich etwas um 
Paps kümmerst", sagte sie und legte kurz ihre 
Hand auf Anselms Arm. „Gottlob ist jetzt das 
meiste gelaufen. Die Schlacht am kalten Büfett 
ist vorbei, die Musik spielt zum Tanz auf. Das 
Personal hat sich inzwischen übrigens schon 
ausgezeichnet bewährt. Du hast eine gute Wahl 
getroffen." Sie sah ihren Vater an. „Ja, ohne 
Anselm wäre ich hier verraten und verkauft 
gewesen .. ." 

Anselm spürte, wie er unsicher wurde. Auch 
ärgerte er sich. Warum hob Regine seine Ver- 
dienste in Gegenwart ihres Vaters so hervor? 
Seine Miene verschloß sich. „Ich nehm an, daß 
du jetzt deinem Vater alles zeigen willst. Dann 
bitte entschuldigt mich." Er neigte kurz den 
Kopf und verschwand in der Menschenmenge. 

Regine schaute ihm selbstvergessen nach, 
dann legte sich jedoch ein Schatten über ihr 
Gesicht. Ehe Manfred Schöner sie etwas fra- 
gen konnte, lachte sie allerdings schon wieder 
und schob ihre Hand unter seinen Arm. 

Regine führte ihren Vater durch das Haus. 
Stolz zeigte sie ihm die nicht sehr große, aber 
ansprechende Schwimmhalle. Auch in den 
Neubau führte sie ihn. Manfred Schöner zeigte 
sich beeindruckt. 

„Das ist schon etwas anderes als der,Alpen- 
hof"', meinte er. „Hier dürfte sich selbst der 
verwöhnteste Gast wohl fühlen." 

„Für ein bißchen mehr Komfort wollte An- 
selm auch bei sich zu Hause sorgen, aber er 
setzte sich nicht durch. Doch lassen wir den 
,Alpenhof' aus dem Spiel." 

„Ist etwas, Kind? Bedrückt dich etwas?" 
Manfred Schöner hatte das Gefühl, daß seine 
Tochter doch nicht so glücklich war, wie es zu- 
erst den Anschein gehabt hatte. 

„Es ist alles in Ordnung, in bester Ordnung", 
versicherte Regine rasch. „Du siehst ja, unsere 
Rechnung ist aufgegangen. Wir sind ausge- 
bucht." 

„Und was ist mit deinem jungen Mann? 
Warum hat er uns nicht begleitet? Er schien es 
plötzlich sehr eilig zu haben." 

„Wahrscheinlich hatte er noch zu tun", erwi- 
derte Regine rasch. 

„Wenn du meinst." Ihr Vater war skeptisch. 
„Ich hatte eher den Eindruck, daß er mir aus- 
weichen wollte. Nun", er sah seine Tochter lie- 
bevoll an, „das braucht er nicht. Ich bin mit ihm 
einverstanden. Du kannst es ihm sagen." 

Regine wurde warm. Schnell wechselte sie 
das Thema. „Hinter dem Haus haben wir eine 
überdachte und eine offene Terrasse. Sehen 
wir uns das noch an." 

Manfred Schöner ging mit. Dann meinte er: 
„So, und nun hole mir deinen Anselm. Ihr habt 
doch Sekt im Haus? Ich möchte mit ihm ansto- 
ßen." 

„Ich weiß nicht, Paps ... Muß das sein?" Re- 
gine nagte an ihrer Unterlippe. 

Erstaunt musterte Manfred Schöner sie. „Ich 
würde mich gern mit ihm unterhalten." 

„Du kennst ihn doch." Regine blickte an ih- 
rem Vater vorbei. „Ihr habt euch im, Alpenhof 
doch oft unterhalten." 

„Da wußte ich noch nicht... nun, ich denke 
an ein Gespräch von Mann zu Mann. Schließ- 
lich bist du meine einzige Tochter." Liebevoll 
sah Manfred Schöner Regine an. 

Es fiel ihr schwer, aber jetzt mußte sie es sa- 
gen: „Vater, es gibt da nichts zu besprechen." 

„Aber..." 
„Paps, Anselm ist mein Angestellter. Wir 

verstehen uns gut, wir arbeiten gut zusam- 
men .. 

„Halt!" Manfred Schöner legte seine rechte 
Hand unter das Kinn seiner Tochter. „Schau 
mich an! Warum willst du mir etwas vorma- 
chen?" 

„Ich mache dir nichts vor. Es ist die Wahrheit. 
Er liebt mich nicht." 

„Aber du, du liebst ihn." Manfred Schöner 
war ein wenig empört, daß Anselm Regines 
Gefühle nicht erwiderte. Seine Tochter mußte 
man doch einfach lieben! 

„O Paps!" Regine warf sich an seine Brust. 
„Es ist herrlich, mit ihm zusammen zu arbeiten, 
und vielleicht... vielleicht wird eines Tages 
doch noch alles gut. Ich muß halt Geduld mit 
ihm haben." Sie holte sich ihr Taschentuch 
hervor und putzte sich die Nase. 

Stefan fühlte Mitleid 

nicht fort. Das heißt - nur einen Tag. Die ganze stig hervorgestoßen. Eines der Hausmädchen .-II  oAcii/^Vif Qn liKcsrliAR iHrPD übrige Zeit war ich in Mittenwald", begann sie. 
„Aber warum hast du mir denn erzählt..." 
„Ach - ich hatte eine Mer.ge zu tun." Regine 

lächelte. „Doch nur. ist das meiste geregelt. So- 
bald ich den Kaufvertrag unterschrieben habe, 
wird mit dem Umbau begonnen." 

„Ich verstehe kein Wort", gestand Anselm. 
Regine holte tief Luft. „Ich meine den Kauf- 

vertrag für den Gasthof ,Schönblick'. Ich 
werde die neue Besitzerin sein und biete dir 
den Job eines Geschäftsführers an." Sie 
schluckte. „Besser, ich möchte dich bitten, die- 
sen Job zu übernehmen. Ich brauche dich, 
werm aus dem Gasthof wieder etwas werden 
soll. Die letzten Jahre wurde er sehr vernach- 
lässigt. Mit einem Umbau allein ist es nicht ge- 
tan." Wieder schluckte sie. .,Es muß Reklame 
gemacht werden. Du mußt dir einige Werbe- 
gags einfallen lassen. Anfang Dezember könn- 
ten wir eröffnen. Ich habe sogar die Erlaubnis, 
hinter dem Haus einen Skilitt zu bauen." 

Anselm starrte sie fassungslos an. Er war 
sprachlos, gleichzeitig jedoch von Bewunde- 
rung für sie erfüllt. 

Regine deutete seine Sprachlosigkeit falsch. 
Sie griff nach seiner Hand. „Anselm, du darfst 
mich jetzt nicht im Stich lassen! Ich brauche 
dich wirklich. Ich will meinem Vater beweisen, 
daß ich etwas leisten kann." Sie schwieg, um 
nach einigen Sekunden heftiger fortzufahren: 
„Mit Vater hat es nichts zu tun. Es ist mein 
Geld. Das Erbteil meiner Mutter. Mit deiner 
Hilfe ist es sicher gut angelegt. Ich mi^ mich 
auf dich verlassen. Ich verstehe nicht viel vom 
Hotelfach." 

„Regine." 
Sie ließ ihn nicht weitersprechen, sie hatte 

furchtbare Angst, daß ^r ihr Angebot ablehnen 
könnte. „Sieh dir zuerst einmal alles an. Das 
Gasthaus heißt nicht umsonst ,Schönblick'. Es 
liegt wirklich schön. Wir werden den Gästen 
auch Komfort bieten. Davon sieht man jetzt 
noch nichts, aber ..." 

Anselm drückte Regines Hand. „Es ist gut. 
Du karmst dich auf mich verlassen." 

Regine brauchte Sekunden, bis sie begriffen 
hatte, daß Anselm ihr seine Zusage gegeben 
hatte. Sie versuchte nicht zu zeigen, wie glück- 
lich sie darüber war. Sie richtete sich kerzen- 
gerade auf. 

„Ich möchte dich bitten, daß du deine Arbeit 
so bald wie möglich aufnimmst. Ich unter- 
schreibe den Kaufvertrag noch heute." 

Anselm unterdrückte ein Schmunzeln. „Gut. 
Ich trete morgen meine Stelle an." 

„Paps!" Regine bat ihre Gäste, sie zu ent- 
schuldigen, und eilte ihrem Vater entgegen, 
der gerade durch die geschmückte Eingangs- 
tür des Gasthof „Schönblick" trat. „Wie schön, 
daß du gekommen bist!" Sie küßte ihn auf die 
Wange. „Wie gefällt es dir?" 

Manfred Schöner schmunzelte. „Ich habe 

hatte sie bereits gesucht. So überließ sie ihren 
Vater seinem Schicksal und widmete sich ihren 
Pflichten. 

Manfred Schöner mischte sich unter die Gä- 
ste. Er genoß die Einweihungsfeier als stiller 
Beobachter, und er konnte seiner Tochter 
seine Bewunderung nicht versagen. Partys, 
Flirts, Vergnügen - das war bis vor dem Som- 
merurlaub eigentlich ihr Leben gewesen. An 
Arbeit hatte sie nie gedacht. Und nun ... es war 
kaum zu fassen. Mit sicherer Hand leitete sie 
das Personal, sah sofort, wo etwas fehlte, ver- 
zichtete sogar darauf, mit männlichen Gästen 

Stefan Weirer stand am Fenster und sah hin- 
aus. Der Schnee begann bereits zu schmelzen, 
der Frühling hielt auch heroben in den Bergen 
seinen Einzug. 

„Was ist?" Balduin Weirer steckte seinen 
Kopf in die Küche herein. „Wo bleibt die Jau- 
se?" 

„Das hab ich vergessen." Mit unlustiger 
Miene ging Stefan zum Tisch. 

„Ein Gast will eine Jause, und du vergißt es!" 
Balduin Weirer schob sich in die Küche. „Seit 
einer halben Stunde wartet der Mann darauf. 
Kein Wunder, wenn er nimmer bei uns ein- 
kehrt." 

„Das spielt auch keine Rolle nimmer", 
brummte Stefan, während er sich langsam be- 
quemte, Wurst und Käse hervorzuholen. 

Balduin Weirer trat näher. Schwer stützte er 

Am kalten Büfett drückte Regine ihm einen Teller in die Hand. 

zu kokettieren, und vermied es, ihre Person in 
den Mittelpunkt zu stellen. 

Manfred Schöner spürte Eifersucht, denn er 
ahnte, daß die Wandlung seiner Tochter An- 
selm Weirers Verdienst war. Noch hatte er den 
jungen Mann nicht begrüßt, aber er beobach- 
tete ihn genau. Widerwillig gestand er sich ein, 
daß an dem jungen Mann nichts auszusetzen 
war. Allmählich begann er, seine Tochter zu 
verstehen. Die Söhne seiner Geschäftsfreunde 
waren mehr oder weniger Blender und Play- 
boys, die keiner ernst nehmen konnte, oder 
Streber, die kein Herz, sondern eine Rechen- 
maschine in der Brust hatten. 

Anselm Weirer schien einen guten Charakter 
zu haben, er war intelligent und fleißig Wäre 

sich auf die Tischplatte. „Da bin ich andrer An- 
sicht! Grad in unsrer jetzigen Situation ist je- 
der Gast wichtig. Und wenn's ihm hier gefällt, 
wird er's weitererzählen." 

Verächtlich schnaubte Stefan durch die 
Nase, „Und du glaubst, das würd uns noch hel- 
fen! Vater, du mußt den Tatsachen ins Aug 
schauen." 

Balduin Weirer runzelte die Stirn. „Rieht das 
Brot!" fuhr er seinen Sohn an. „Wie lang soll 
unser Gast noch warten?'' 

„Dann mach es doch selbst!" Stefan warf das 
Messer auf den Tisch und stürmte zur Tür. 
Noch nie hatte er sich seinem Vater gegenüber 
so verhalten; aber er hatte es einfach satt, die 
Nei'ven gingen ihm durch. 

„Wohin gehst?" 
In der Tür drehte Stefan sich um. „Weg, Va- 

ter, ich halte es nimmer aus." 
„Stefan!" Balduin Weirers Schultern sanken 

nach vorn. Er sah plötzlich alt aus. 
Stefan fühlte Mitleid. „Keine Sorge, Vater, 

am Abend bin ich zurück." 
„Aber die Gäste!" 
Stefan lachte laut auf. „Wo sind sie denn, ha? 

Mit dem einen Mann da draußen wirst wohl 
fertig werden. Denk einmal an die Zeit, wo wir 
wirklich alle Hände voll zu tun hatten." 

„Stefan, jetzt, wo der Winter vorbei ist, 
wird's gewiß besser werden. Die Gäst werden 
wiederkommen. Es ist doch so schön bei uns da 
heroben." 

Stefan schüttelte den Kopf. „Höchstens auf 
ein belegtes Brot oder auf einen Tee. Wohnen 
werden's im Gasthof ,Schönblick'." Damit 
kehrte er seinem Vater den Rücken zu und ging 
hinaus. 

Es war schon spät, als er heimkam. Balduin 
Weirer hockte allein in der Gaststube. Er saß 
am großen Tisch, und alle Lichter brannten. 
Als sein Sohn eintrat, schaute er hoch. „Da bist 
ja endlich." Er erhob sich. „Wo warst so lange?" 

Stefan gab keine Antwort. Er schloß die Tür 
hinter sich und lehnte sich dagegen. Jetzt 
merkte Balduin Weirer, daß der Sohn nicht 
mehr ganz sicher auf den Beinen stand. 

„Du hast ja getrunken!" rief er empört. 
„Hab ich", erwiderte Stefan gelassen. „Ich 

wollt einmal unsre miese Lage vergessen. Aber 
jetzt, wo ich wieder hier bin." Er sah sich um 
und seufzte schwer. „Jetzt ist alles noch 
schlimmer als vorher. Es ist trostlos, Vater." Er 
stieß sich von der Tür ab und kam zum Tisch. 

„Was willst damit sagen?" Balduin Weirers 
Stirn rötete sich. 

„Es hat doch alles keinen Sinn." Mit einer 
weit ausholenden Geste wies Stefan durch den 
Raum. Dabei verlor er das Gleichgewicht und 
mußte sich an der Tischkante festhalten. 
„Wenn ich mich hier so umsehe-kein Vergleich 
mit dem ,Schönblick'. Modern sind's da einge- 
richtet, und trotzdem hat's Atmosphäre." 

„Warst du etwa dort?" 
„Ich? Was denkst von mir?" Stefan war em- 

pört. „Keine zehn Rösser bringen mich da hin- 
ein. Aber ich halt meine Ohren offen. Man re- 
det viel vom ,Schönblick'." Er trat auf seinen 
Vater zu, legte ihm seine Hände auf die Schul- 
tern. „Begreifst, Anselm gräbt uns das Wasser 
ab! Immer wieder läßt er sich was Neues ein- 
fallen." 

„Laß es gut sein, Bub." 
„Er ist ein Verräter!" rief Stefan anklagend. 

„Geh schlafen, Stefan", riet Balduin Weirer. 
„Ich werd morgen mal nach Mittenwald gehen 
und mit dem Bürgermeister reden." 

Stefan lachte rauh. „Den Weg kannst dir spa- 
ren. Der Bürgermeister kann auch nichts än- 
dern und uns Gäste schicken. Die wollen halt 
nimmer zu uns, das ist alles." 

Balduin kniff die Augen zusammen. „Wart's 
ab! Wir haben Stammgast. Und -Arir werden 
auch neue Gäste bekommen." 

(Fortsetzung folgt) 
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Herrlicher Ausflug 
der SSG-Soma 

Ihre Abschlußfahrt über vier Tage machten 
die Fußballer der SSG-Soma nach Grönitz an die 
Ostsee. Die Fahrt begann am Donnerstagfrüh 
um 0.30 Uhr, gegen 9 Uhr verließ man die Auto- 
bahn in Richtung Grönitz, an der nächsten E^ke 
wurde man bereits von Gerd Lawrenz, der das 
Ganze organisiert hatte, empfangen. Von dort 
fuhr man zum Frühstück in die Gaststätte. Dort 
gab es einen Begrüßungsschluck, und dann wur- 
de man in die Unterkünfte begleitet. Der Tag 
stand nun zur freien Verfügung. Ein Teil der 
Kurzurlauber ging nach der strapaziösen Hin- 
fahrt schlafen, die anderen wanderten an der 
Promenade entlang. 

Gegen 18 Uhr traf man sich wieder in der Gast- 
stätte zum Nachtessen. Anschließend wurde bis 
in den frühen Morgen gefeiert. Der nächste Tag 
begann mit einer Fahrt zum Marinestützpunkt 
in Neustadt. Dort wurden zwei Filme über die 
Marine gezeigt, und anschließend ging es durch 
den Marinehafen. Der Nachmittag wurde wieder 
zur freien Verfügung gestellt. Gegen Abend traf 
man sich wieder in der Gaststätte, wo man mit 
den Inhabern bis in den Morgen feierte. 

Am Samstagvormittag fuhr man nach Heili- 
genhafen, um eine ,,Butterfahrt" zu unterneh- 
men. Der späte Nachmittag wurde mit einem 
Freundschahsspiel, das 3:2 gewonnen wurde, be- 
gonnen. Im Anschluß saß man mit den Gastge- 
bern zusammen. Bei dieser Zusammenkunft 
überreichte man dem Initiator und Organisator 
dieser Fahrt einen Wandteller mit verschiedenen 
Motiven der Stadt Langen. Am Sonntagmorgen 
ging es dann gegen 10 Uhr auf die Rückreise, die 
gegen 20 Uhr ihren Abschluß im SSG-Clubhaus 
fand. 
„Wenn ich einmal 
reich wär . . 

Sc dachten sich die Frauen des Frauenkreises 
St. Albert Magnus und luden ihre Männer ein zu 
einem vergnüglichen Abend mit Tevje und sei- 
nen fünf Töchtern. Was hat der gute Mann für 
Probleme, muß er sie doch verheiraten — zumin- 
dest schildert es so das Musical ,,Anatevka". 

,,Tradition" beim Tevje — Tradition beim 
Frauenkreis. Seit etwa zehn Jahren hat es sich 
zum guten Brauch entwickelt, daß die Frauen 
des Frauenkreises St. Albertus-Magnus ein- bis 
zweimal im Jahr ihre Männer einladen. 

Am Pfingstsonntagabend also fuhren 25 Frau- 
en mit ihren Männern nach Darmstadt ins Große 
Haus. Mehr als drei Stunden lang erfreuten Tev- 
je und seine Mitspieler die Zuschauer mit ihren 
Liedern und Darbietungen. Ein gemütliches Bei- 
sammensein — auch schon ,,Tradition" — bildete 
den Abschluß dieses schönen Abends. 

Umweltschutz dient der 
Gesundheit 

In der letzten Zeit vergeht kaum ein Tag, an 
dem nicht über die zunehmende Umweltver- 
schmutzung berichtet wird. Man liest es — man 
hört es — und erwartet, daß die ,.Anderen" nun 
endlich etwas unternehmen. So bekommen wir 
die Umweltprobleme aber nicht in den Griff. Je- 
der einzelne ist gefordert, seinen Teil zu einer 
besseren Umwelt beizutragen, denn Umwelt- 
schutz dient der eigenen Gesundheit. 

Zum Thema ,,Umweltschutz" ist bei der Kauf- 
männischen Krankenkasse (KKH) ein mehrfar- 
biges Poster ,.Wirklich nichts hören, nichts se- 
hen, nichts sagen?" erhältlich, mit dem zum Tag 
der Umwelt, der auch in diesem Jahr am 5. Juni 
begangen wird, zum kritischen Nachdenken und 

„Können Christen 

die Welt verändern?" 

zu einer vernünftigen Verhaltensweise im priva- 
ten Bereich, aber auch in Wald und Flur, anregen 
will. 

Die KKH-Niederlassungen halten dieses Po- 
ster für Interessenten bereit, außerdem einen 
Aufkleber mit demselben Motiv. Die nächste 

befindet sich in Langen, 
■Bahnstraße 85. 
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über diese aktuelle Frage referierte anläßlich 
einer Wochenendtagung der Zeugen Jehovas in 
ihrem Kongreßzentrum Süd-West Kurt Gläser 
als beauftragter Tagungsleiter der Wachtturm- 
Bibelgesellschaft. Rund 200 Zeugen Jehovas der 
Ortsversammlungen Langen, Dreieich und Neu- 
Isenburg waren mit 80Ö weiteren aus dem Rhein- 
Main-Gebiet Teilnehmer an dem lOstündigen 
Schulungsprogramm. ,.Heute besteht die Mög- 
lichkeit eines von Menschenhand verursachten 
Weltuntergimgs, wie allgemein bekannt ist und 
auch von führenden Politikern zugegeben wird" 
äußerte Gläser im Vortrag für die Öffentlichkeit 
mit dem Thema: Ist die Welt zum Untergang ver- 
urteilt? Entscheidend sei, wie Gott über diese 

Frage denke und ob der einzelne unt..r uns seine 
Zukunft beeinflussen könne, argumentierte Glä- 
ser. 

Die Zuhörer wurden angespornt, das Beispiel 
Jesu wahrer Nächstenliebe nachzuahmen und 
wie er die Mitmenschen über Gottes Vorhaben 
zu unterweisen, in selbstloser Liebe mehr Zeit 
für glaubensstärkende Gespräche mit Angehöri- 
gen, Kindern, Nachbarn, Bekannten und Mit- 
bürgern einzuräumen. 

..Wir Zeugen Jehovas in Langen und Dreieich 
sind entschlossen, unseren Mitbürgern für solche 
Gespräche sowohl im Königreichssaal als auch 
privat zur Verfügung zu stehen, dies ist ein we- 
sentlicher Teil unseres Gottesdienstes" erklärte 
dazu Pressesprecher Hölterling aus Langen. 

Kindertheater in der Stadthalle 

Für die im Oktober beginnende Abonnement- 
reihe ,,Kindertheater" der Langener Stadthalle 
können bereits die Abonnements erworben wer- 
den. Vier Aufführungen kosten für Kinder 10 
und für Erwachsene 14 Mark. Die Aufführungen, 
die allesamt um 15 Uhr beginnen, sind für Kin- 
der ab fünf Jahren geeignet. Anmeldungen neh- 
men die Mitarbeiter des Stadthallenbüros, Rat- 
haus, Zimmer 112, Telefon 06103/20 32 07 schrift- 
lich oder telefonisch entgegen. 

Mit ..Rasmus. Pontus und der Schwert- 
schlucker" zeigt das Theater für Kinder. Hsim- 
burg. am Montag, dem 17. Oktober eine der welt- 
berühmten Kinderstücke von Astrid Lindgren. 

EMNID-U mfrage 
in Langen 

Das bekannte Bielefelder EMNID-Institut für 
Markt- und Meinungsforschung führt in diesem 
Frühjahr in einer Reihe deutscher Städte Umfra- 
gen über Strom. Gas. Wasser usw. durch. 

In der Woche vom 6. bis 10. Juni werden die 
EMNID-Interviewer nach Langen kommen, um 
hier einige hundert Bürgerinnen und Bürger zu 
befragen. Diese Umfrage findet im allgemeinen 
Interesse statt und sollte von allen Einwohnern 
unserer Stadt, die um ein Interview gebeten wer- 
den. unterstützt werden, bitten die Stadtwerke 
Langen. 

KircMIclies Zettgeschelteii 

Die Nordhessische Landesbühne bringt am 
Dienstag, dem 15. November das Märchenspiel 
,.König Drosselbart" nach der Erzählung der 
Brüder Grimm zur Aufführung. Der Stoff wurde 
von Hugo Krebs neu bearbeitet. 

In einer lustigen und spannenden Bearbeitung 
zeigt das Marburger Schauspiel am Dienstag, 
dem 17. Januar ,,Aladin und die Wunderlampe" 
nach der Erzählung aus Tausendundeiner Nacht. 

Zum Abschluß gibt es dann die zweite große 
Abenteuergeschichte der beiden berühmten Lo- 
komotivführer Lukas und Jim Knopf, wenn das 
Berliner Kindertheater am Dienstag, dem 7. Fe- 
bruar Michael Endes Geschichte ,,Jim Knopf 
und die wilde 13" zeigen wird. 

Konzert des Rhein-Main-Gospelchores am 
Sonntag, dem 5. Juni um 19.30 Uhr in der Stadt- 
kirche — ,,Gospel und Spirituals". 

Im Anschluß treffen sich die Freunde des Ver- 
eins der Langener Stadtkirche zu einem Um- 
trunk im Gemeindehaus. Dabei wird die Lange- 
ner Altstadtinitiative den Betrag überreichen, 
der beim Ostereiermarkt zusammengekommen 
ist. 

Sonntag, 5. Juni 1983 G. So. n. Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
9.30 Uhr Kindesgottesdienst 

Petrusgemeinde, Gem. Haus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 5. Mai, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 7. Mai, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19,30 Uhr 

Wir räumen um, 

Wegen umfangreicher 

Umbauarbeiten in unserem Haus j^- 

verkaufen wir jetzt alle Waren in 

den nachstehenden Abteilungen T t 

um mindestens | ^ 

25% billiger. ■ 

Glas- und Porzellanwaren 

Geschenkartikel 

Teppiche und Orientteppiche 

Polstermöbel 

Kleinmöbel und Wohnzimmerschränke 

darmsliiiilli 

Frankfurter Landstraße 7 • 

6100 Darijistadt-Arheilgen 



LEPRA 
ba. 7 Jahre «lt. In der vorigen Woche 
von unserem Arzt in DjIkoronI (Mall. 
XSahelzonej ftlograflerL Die Lepra- 

dörfer Samanko und Q|lk«ronl 
brauchen dringend Hilfe: f 

Medikamente reldien i 
noch für wenige Wo 
Wir versprechen 
•HILFE 

HNE UMWEGi 

S^r" 

WiibS 

Kfnderhllfiwerk lür die 
Dritte Welt e. V., 2000 Hamburg l3 
Spendenkonten: 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200 70C> 00 
Poslsdieckaint 60410-209, 
BLZ2001002Q  

■ViP CÄ® 

"iÄ?' 

■ 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 
■ 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

ZininiciMSI 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

AlleÄnderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14' 
Langen, am Lutherplatz. GartenstraDe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

PlBtät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Mrd- und 
Fmumrbm»tmttungmn 

Obmrtahrungmn 
Smrgfmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörlelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar I 

^ Elegante Trauerkleidung 

I , I 
m Langen m 

Sprendlingen [3g 
Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. fH 

Für das erwiesene Mitgefühl beim Tode unserer lieben Mutter und 
Schwiegermutter 

Elisabeth Hartmann 
geb. Beckmann 

möchten wir uns bei allen, die ihre Verbundenheit durch Wort, Schrift 
und Blumen zum Ausdruck gebracht haben, recht herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Frau Dr. Mentzel für ihre liebevolle ärztliche Be- 
treuung, Frau Malier von der Gemeinschaftshilfe, dem Jahrgang 1897/98 
für die Kranzniederlegung und Herrn Pfarrer Born für seine tröstenden 
Worte. 

Langen, im Juni 1983 
Hagebuttenweg 52 

Horst Beutler und Frau Anneliese 
geb. Hartmann 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief mei- 
ne liebe Frau, Schwester, Schwägerin und Tante 

Dora Koch 
geb. Eberhard 

im Alter von 59 Jahren. 

In stiller Trauer 
Mühlstraße 40 Kart Koch 
6070 Langen und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. Juni 
1983, um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Herzlichen Dank allen für die Beweise der Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unserer lieben 

Anna Margarete Dröll 
geb. Keim 

zuteil wurden. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für seine tröstenden Worte. 

Im Namen aller HIntertiliebenen 
Wlhelm Dröll 

Heinrichstraße 19 
Langen, im Mai 1983 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adam Bernhardt 

sagen wir unseren Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die Worte des Trostes, Herrn 
Dr. Lembke für die ärztliche Betreuung, den Schulkollegen des Jahr- 
gangs 1900/1901 und den Sangesbrüdern der SSG-Langen. 

Wim Bernhardt 
Rolf Bernhardt 
und Angehörige 

Langen, im Mai 1983 

In der Stunde des Abschieds durfte ich erfahren, wieviel Zuneigung mei- 
ner lieben Frau 

Ilse Wolczewsky 
geb. Gillet 

entgegengebracht wurde. 

Danken möchte ich allen Nachbarn, Bekannten und Sportfreunden, die 
sie durch Schrift, Blumen und Geldspenden ehrten, tröstende Worte fan- 
den und sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer 
Günter Woicewsky 

Langen, im Mai 1983 
Wailstraße 6 

»mm ■"aF:.- 

Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstr. 73, Tel. 2 22 09 • Neues UT-Kino Langen, Rheinstr. 32i Tel. 2 9131 
antasla Fr, Mo, Mi. Do 15.30 

Sa u. So 13.30 
HURRA, HURRA 
er ist wieder da! 

Meister Eder und sein 
PUMUCKEL 

(Kinofilm) 
Sa 23.00 Spätvorstellung 

Harrison Ford 
Der Blade Runner 

4. Sommer-Film-F 
Fr, Mo 15.00, Sa u. So 
5. u. 19.30 BEN HUR 
Fr 20.00 Pas Söldner-Kommando 
Mo 20.00 
Mi/Do 15.00 

Pas dreckige Putzend 
ET. Per Außerirdische 

Mi 20.00 Pas fehlende Glied 
Do 20.00 Pas Leben des Brian 
3a 23.00 Uhr 
Joppelnacht DM 8,- Per weiße Hai 1. + 2. Teil 

ITlSlfSlTll Fr, Mo, Mi, Do 20.30 
Sa + So 18.00,20.30 
2. WOCHE 

EIN OFFIZIER 
Richard Gere UND 

GENTI^ 

Ab 2. Juni 1983: 4. Intemationales Sommer-Filmfestival im Lichtburg-Center Langen! Spielplan erhalten Sie in den Kinos! 

»Pariser Nachtleben« mitten in Hessen! 

eV 

Uli« 

Für unsere Gäste 
vom Guten nur 

das Beste! 
Taglich ab 20 Uhr Sonnlag Runelag 

0m 

BOSO Groß-Gerau Frankfurter SIraBe 18. 500 m von der Autobahn 

elomed 
elektrofahrzeuge 

elomed elo-boy 
MOBIL 

-für Senioren und Gehbehinderte 

führerschein-, Steuer- und versicherungsfrei 
Prospekte kostenlos - eine unverbindliche 
Prot>efahrt wird auch Sie ülMrzeugen. 

^ Gebietsvertretung Gerhard Thels 
^ Postfach 1946 

20 Jahre SSG-Soma 

Freitag: 3. 6. 83, 20 Uhr im Festzelt 
Ehrenabend 
mit der Tanz- u. Unterhaltungskapelle .Cobras' 

Samstag: 4. 6. 83 
10.00 AH-Freundschaftsturnler 

SSG-Sportgelände 
19.30 Tanz mit dem Trio Rezi im Festzelt 

Zu allen Veranstaltungen EINTRITT FREI! 
Wo? Am SSG-Freizeitcenter, Zimmerstraße. 

ACHTUNG! 
Für die folgenden Reisen haben wir noch einige 
Plätze frei: 

Einsiedelfi/Schweiz ^ 
24.—27. Juni, 3 X U/H P X479* 

Lüneburger Heide 
25.—28. August, 3 X u/HP, 1. Kl. Hotel J 
Buchungen sowie unser komplettes Reisepro 
gramm bei 

Krüger Express 

Wernher-von-Braun-StraBe 4 
6072 Dreieich—Offenthal 
Telefon 0 60 74 / 7 02 20 

GRATIS- 6830 Schwetzingen INFORt^ATION jglefon 0 62 02 / 47 99 

I INQ. Q. KRUMM • Fernmeldetechnik 
^Lohinstr. 20 * 8070 Lsnosn ' Tel. (0 6103) 7 90 91 ■ zuiauung d«r dbp Nr. nz 

Hiermit zeigen wir an, daß Herr 

Rechtsanwalt Claus Hisserich 

in Ergänzung seiner bisherigen Tätigkeit nunmehr 
auch als 

Fachanwalt für Steuerrecht 

tätig ist. 

Anwalts- und Notariatsbüro 
Hermann Barth, Claus Demke, 
Rolf Hartmann, Claus Hisserich 
Bahnstraße 112, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 13 43 und 2 37 66 

Telefonanlagen 
• vor 2 Sprechstellen bis 2u mehreren hun- 

dert Nebenstellen, 
alle Systeme, versch. Fabrikate 

• Zubehör, Anrufbeantworter, wahlgerdte 
• Sprechanlagen, Uhren- und Feuermeldean- lagen, Fernschreiber, Eurosignal 
Verkauf ■ Vermietung • Montage • Service 

Alles fürs Schwimmbad 
Lang KG, Frankfurter Ldstr. 171 

6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 37 2S1B 

Die Mopedschilder kosten ab 1.6.83 nur noch: 

Haftpflicht 79 
2Millionen  DM f 

mitTellkasko 
Brand, Diebstahl usw.. . DM I 

E. RETTIG • Helnrichstr. 35 • Langen • TeL 2 41 37 

Übersetzungen 
Deutsch-Englisch-Spanisch 
für Industrie, Handel und 

Privat, schnell und zuverlässig. 

Telefon 
0 61 03 / 2 96 21 

Flohmarkt 

In der Halle 

Jeden Samstag von 9.00 bis 
14.00 Uhr in Langen, 

LIebigstraße 33, am Bahnhof. 

Geld sparen — 
Lesemappe abonnieren (ca. 50% Ersparnis gegonUb. Kaut am Kiosk) 

LESEZIRKEL L. HIRSCHMÜLLER Kiesstraße 105 • 6100 Oarmstadt 
Telefon 06151/44527 

cÄv u-y 
\JjtSO ^,50^ 

LVM 
VEI^SICHERUNGEN 

FREMDSPRACHEN- 
SCHULE 
FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 

Steinweg 9 
(U- und S-Bohn-Anschlu^ 
6000 Franlcfurt/M. 1 
Tel. 0611-291244/284113 

BERUFSAUSBILDUNG SPRACHAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, für Anfänger und 
3-sprachige Wirlschoftsossistentinnen, Fortgeschrittene, Konversation 
Fochübersetzer und Dolmetscher und Umgongssproche 
Lehrgangsbeginn 2. 4. und 1.10. - Tages- und Abendklassen - Als Berufsfod*- 
schule anerkannt für staotliche Ausbildungsbeihilfen {Arbeitsamt und BAföG) 

I 
I 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38, Tel. 82118 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

DQ 

QQ 

E£]] feppfchboden 

ACHTUNG 

11LKW 

ou voll. 

Sie können sich 

aussuchen was 

Sie wollen — 

Nur gute 

QUALITÄTEN 

Schlingen ■ Veloüre 

grobe Berber 

Luxus-Ware hoch-tief; 
ein großer Teil davon mit 
verstärktem Juterüciten 

(für Fußbodenheizung ge- 
eignet) 

Wir konnten einen Posten von 263 
Rollen Fabrik-Sonderangeboten zu 
unglaublichen Preisen einkaufen, 
ebenso einen Posten aus einer Kon- 
kursmasse. 
Diesen Preisvorteil geben wir an 
Sie weiter. 
Sie werden überrascht sein, welch 
hervorragende SpItzen-QualltAten 
Sie zu kaum glaubhaften Preisen 
erhalten. 

DQ Luxus-Velours 
nn Hochflor mit IQ50 
UM Juterücken lOy 

Wbll-Berber 
Luxusware 
mit Jute-Rücken 

Berber 
setir schöne 400 + 500 
Dessins breit 

23?° 

Schlingen 

Textn-Tapeten 

dichte 
Luxus-Qualität 24.- 

15,-1'"" ab8?®|K Bp 

Ö3DQDIj|DQ[j[Q Morgen langer Samstag, v. 9 — 18 durchg. geöffnet. QQQQQQDQDQDQ 

Tapeten 
die größte Auswahl 

Kunstrasen IfiSO 
wetterfest. 200 9 wetterfest, 
verrottungsfrei 

200 
400 cm breit 

2."" 3i"" 4p"" TeppIchlNNlen-Supennarfct 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-StraBe 32-38 

gegenOb. Wenkauf. Tel. 06103 / 32597 

. I, 

U:'- 

mmmnf 



Kf^Markt 

Umzug 

mit Köpfchen: 
mitMiet-LKW 

von interRent. 

LKW von 0,8 - 4t Nutzlast, lui 
Führerschein Klasse III Lade- 
litt, Sackkarren, Gurle, 
Decken und Ka;1ons haben 
wir natürlich auch. 

interRent iR 
Ihre Autovermieter 

Ao*nturpartn«r Htlmut Eno«lbtch 
Tttofon: 06102/Mft3 
QtrItnttrtM 1 
6078 Neu-Isenburg 

wir suchen ab sofort für unsere 
Filiale In Egelsbach 
(Schuh-Einzelhandel) 

stellv. 
Erstverkfluferln 

Sollte Ihnen eine verantwortungs- 
volle, Interessante i atlgkelt Freude 
machen, so rufen Sie an. Unser 
Herr Richter gibt Ihnen gern Aus- 

kunft. 
Telefon 0 61 03/4 43 02, 

SCHUH-RIESE GMBH 
Kurt-Schumacher-RIng 1 

6073 Eyelsbach 

Jahrgang 1900A)1 
Wir treffen uns am Do., 9.6., um 16 
Uhr In der TV-Gaststätte, Jahn- 
platz. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Mittwoch, 8.6., um 
16 Uhr zu einem Dia-Vortrag Im 
„Lämmchen". 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 9. 6. bei Fam. 
Krech, Frankfurter Str., um 15 Uhr 

Wir suchen 
QrundstOcke. Egt.-Wohnungen, 1- und 2-FaminenhAu8er fOr 

vorgemerkte KAufer. 
OARTNIR Immobilien (RDM) 

Mierendorf (strafte 3, 6070 Langen 
Telefon 06103/742 56 

Acker auch als Wochenend- 
Grundstück nutzbar In Egelsbach 
ab sofort zu verpachten. 

Telefon 0 61 03/22 17 

Vwtälufa 

Ascona C, Jahreswagen, 4türlg, 
1600 ccm, 90 PS, grünmet., 
Berllna-Ausst., Radio, ca. 16 000 
km, VB. 
Telefon 0 61 03 / 2 97 53 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Wegen Haushaltsauflösung 1 
Elektroherd, 1 Eisschrank, 1 Pol- 
stergarnitur, 1 Schrankwand, 1 
Küchentisch, 1 Couchtisch billig 
zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03 / 4 32 77 
Neuwertige schwere Beigstlefel 
(z. klettern), Gr. 42, zu verkaufen. 
Telefon 4 25 75 

'^Tor die vielen Gratulationen, wunderbaren Blumen und Ge- 
schenke anlaßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten auf das herzlichste. 
Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen, der Hessi- 
schen Landesregierung, dem Kreisausschuß Offenbach, der 
Deutschen Bundesbahn Frankfurt, der Bezirkssparkasse Lan- 
gen, dem Jahrgang 1900/01, dem KirchenprSsIdenten D. Hild 
sowie Frau Pfarrer Trösken für Ihren Besuch. 

Qeo/ig C^/tistmawM und ^/tau ^eßewe 
geb. Balzer 

WIesgaßchen 42 
Langen, im Mal 1983 

die Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

QAu/e S£ö{i/t 
Langen, im Juni 1983 
Taunusstraße 8 

Wir haben In der evangelischen Kirche Nlefern- 
b a Öschelbronn geheiratet. 

<^e/twc( Qi/mpeiifieiw 

<^(.wa Qümpß/ificiM 
geb. StOhrer 

yj 28. Mai 1983 
/ Langen, Oberer Steinberg 35 

(Anläßlich unserer 
VERLOBUNG 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten für die 
Glückwünsche und Geschenke. 

v^wgeboftg i£aCoi ^ü/tgen'tiye/itewstein 
Uhlandstraße 20 Magdeburger Straße 2 

^Tür die zahlreichen Glückwünsche, Geschenke und Aufmerk- 
samkelten, die Ich anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
in Empfang nehmen durfte, danke Ich auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden und Nachbarn, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Elbestraße 13, Im Mal 1983 

Brieffreund gesucht. Suche für 
meinen elfjährigen Sohn einen 
deutschen Brieffreund. Interes- 
sensgeblete: Fußball, Videospie- 
le, Briefmarken, Bücher. Brief- 
wechsel auf deutsch. 
Manfred Heldrich, 6 Abbot Road, 
Bishopdown, Salisbury, 
Wilts. GB. 

^3^efzllchen Dank sage Ich allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, die mich anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
mit Glückwünschen und Geschenken erfreuten. 

Stefan Sc^ustß/i ui/id 
Carl-Ulrich-Straße 33a 
6070 Langen, im Mal 1983 

^3^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, herzlichst. 

Feldbergstraße 35 
6070 Langen, im Mai 1983 

^iAfc<^ecfce/t 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straäe 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

deen sprießen... 
holen Sie sich den Frühling ms Haus - mit 

OMNIA Riegel und einem „Strauß" 
neuer, frischer Wohnideen. 
Da können Sie schon mit wenig 
mehr machen, Vorhandenes 
glücklich erganzen und mit 
Regalen. Schranken, Raum- 
teilern und der Wandvertafelung 
gestalten 
Was Ihnen alles „blüht", zeigen 
vnrIhnen gern 
Besuctver^i^yrs 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spexialist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

MaienfeMstr. t5-i-34 ■ 6072 Dre)eich-Dreiek:henhain Tel. S 41 20 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für die zahlreichen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

Besonderen Dank auch den Kollegen, dem Betriebsrat, der Geschäftsbe- 
reichsleitung der Firma Schiess-Nassovia, dem Vorstand, dem Personalrat, 
den Kolleginnen und Kollegen der Bezirkssparkasse Langen, dem KV Ahoi 
Gräfenhausen, der Sängervereinigung Egelsbach, dem TSC Egelsbach und 
den KV Ahoi-Frauen für die gelungene Überraschung. 

Langen, im Mal 1983 
uncfcAnweßLeseAiögfiß/t 

Intel Als (Alsen), Dinemark 
Ferienhäusef, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg. 65-5 
DK 6430 Nordborg. (00454) 4516 34 

Blauer Weilensittisch entflogen. 
Telefon 2 18 30 

Gebrauchte Möbel spottbillig I wkjyfl Montag > FnNa« 17-1130 Uhr. ■■wwm lO-ia (Kv 

UNIBAU-TREPPEN 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Metall, Marmor. 
Einfaches Seibsteinbauen möglich. V|Fi P soMDgRANOEBOTE 
Das spart Geld. GROSSE AUSSTELLUNG 

Geöffn. Mo—Fr 15—18 u. Sa 10—13 Uhr. Prospekt antord. 
UNIBAU. Eisenbahnatr. 3-5.6072 Drelelch-Sprendl.. 06103-66677 

Schlüsseldienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Zu verschenken 

haben wir nichts, 

aber tolle Angebote z. B. 

06196/61411 

JUGENDZIMMER, 5tlg.. Eichefarbig hell + dunkel . DM 950.- 
JUGENDZIMMLR-SCHREIBTISCHE   ab DM 155,- 
ANBAUWAND, Front „Eiche massiv", ca. 310 cm .. DM 1.250,- 
ANBAUWAND, „Eiche rustikal", ca. 365 cm  DM 1.780.- 
CDUCHfiARNfTUR mit Kachelplatte ab DM 370,- 
SCHLAFZIMMER mit 300 cm Schwebetürenschrank 
„Kirschbaumfarbig"  D** 1-750.- 
KÜCHENBLDCK. Front „Eiche massiv", ca. 290 cm, 
incl. Elektrogeräte + Geschirrspüler  DM 3.690,- 

Besuchen Sie unser SPEZIAL-KÜCHENSTUDIO. bei ca. 
30 gebrauchsfertig aufgebauten Einbauküchen 
namhafter Hersteller ist mit Sicherheit auch Ihre 

Traumküche dabei. 

Einige Musterküchen Im Preis 
bis zu 50 % reduziert. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

WER JETZT NICHT KAUFT IST SELBER SCHULD! 

MÖBEL-EHLERT, 
6106 Erzhausen, lndustri.estrane 10, Tel. 061 50 / 810 59. 

Geschafl&ieiten Mo Freitag von 8 00 Ifl 30 Uhr ^ 
Samstag von.8 00 ■ 14 00 Uhr lang Sa v.o'n 8 00 - 16 00 Uhr 

Jeden Sonntag freie Mobelschau von 14.00 -18 00 Uhr 
(keine Beratong hem Verkauf 

LANGHEINZ 

Glasbiidhalter 
Wechselrahmen 

Ovalrahmen 
in großer 
Auswahl 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

A. Hepp-Schneeberger 

Kleintransporte alier Art 
sowie KleinumzUge 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

küchen 

j 

I 

1 

I 

1 
fleden Sonntag von 14-17 Uhr 

freie Informationssduu! 
Koin Vcriuuf. 

wtK untir den unvtrblndl. 
PrtlMmpfthlungcn W 

dwHtntrttr « 
PogginpoM, UIcht, 

iklbnHmO, 
Ratloiiil, Slimatie, NobNa, 

Ztyko, ftc. 

Über 1. 

€ 

€ 

f 

€ 
' 60.70 Langen 

Am Stresemannring 
(Nählfe Lutherplatz), 

Tel. 06103/2 4021 

Kambodscha- 

vergessenes Land 

stellvertretend für das Volk von 
Kambodscha wollen wir das Leid 
dieses Jungen zeigen, der von Sol- 
daten der Roten Khmer an ein 
Holzkreuz gefesselt und geschla- 
gen wurde, weil er aus Hunger ge- 
stohlen hatte. 

Foto opa 
Dieser Junge wurde von Thailändischen Soldaten vor dem sicheren Tod 
gerettet. 

Helfen Sie mit das Volk von Kambodscha in ein gesichertes Letjen zu 
führen. Noch immer fehlt es diesem kleinen Land in Fernost an fast al- 
lem. Wasserstellen sind verseucht und Felder verwüstet. Auf vier Millio- 
nen Menschen kommen knapp 50 Ärzte. Waisenhäuser und Sozialsta- 
tionen müssen geschaffen und unterhalten werden. Medikamente sind 
zu teuer für das Land, Seuchen können jedoch jederzeit ausbrechen. 
Noch ist das Üt)erleben des kambodschanischen Volkes nicht gesi- 
chert. 

Die Vereine Soforthilfe rufen daher zu einer Spende auf. Auch der klein- 
ste Betrag ist wichtig. 

Spendenkonto: 
Postscheckamt München 
3939-804 
Alle Spenden sind steuerlich 
abzugsfähig. 
Weitere Informationen bei: 
Soforthilfe e.V., Büro München 
Postfach 45 05 08 
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Arbeitslosenquote in 

Langen ging zurück 

Immer noch 1.626 Arbeitslose bei 117 offenen Stellen 

Im Monat Mai konnte erstmals in diesem Jahr 
im Arbeitsamts-Dienststellenbezirk Langen ein 
merklicher Rückgang der Arbeitslosigkeit ver- 
zeichnet werden. 202 Personen, 132 weniger als 
im April, meldeten sich im Laufe des Monats neu 
arbeitslos. Am Monatsende waren noch 1.626 
(893 Männer und 733 Frauen) ohne Beschäfti- 
gung. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen vermin- 
derte sich damit gegenüber dem Vormonat um 
68. lag aber weiterhin erheblich über dem Ver- 
gleichsmonat des Vorjahres (Mai 1982 1.099 Ar- 
beitslose). 

Der Abbau wirkte sich vorwiegend zu Gun- 
sten der gewerblichen Berufe aus. Die Zahl der 
betroffenen Angestellten erhöhte sich zum Mo- 
natsende dagegen weiter um 13 auf 680. Auch bei 
den arbeitslosen Teilzeitkräften war keine Ent- 
lastung spürbar. Ende Mai suchten 239 Frauen 
und vier Männer, 17 mehr als im April, vergeb- 
lich einen passenden Arbeitsplatz. Demgegen- 
über waren lediglich noch acht freie Teilzeitar- 
beitsplätze zu besetzen. 

Entsprechend der Gesamtentwicklung konnte 
bei den über 59jährigen Arbeitslosen ein leichter 

Rückgang beobachtet werden. Mit 102 Männern 
und 50 Frauen verminderte sich ihre Zahl um 7 
auf 152. Auch bei den Schwerbehinderten nahm 
mit 66 Männern und Frauen, zwei weniger als im 
April, die Arbeitslosigkeit nicht weiter zu. 

Die Zahl der jungen Arbeitslosen unter 20 Jah- 
ren erhöhte sich dagegen um elf auf 74. lag je- 
doch wesentlich unter dem Umfang der ersten 
drei Monate d. J. Mit 303 Personen betrug der 
Anteil der Ausländer an der Gesamtzahl der Ar- 
beitslosen unverändert rund 19 Prozent. 

Eine geringe Belebimg war bei der Nachfrage 
nach Arbeitskräften zu erkennen. Mit III wur- 
den 29 Stellen mehr als im April neu angeboten. 
Von den 114 im Verlauf des Monats zurückgezo- 
genen Angeboten konnten 67 durch Vermittlung 
des Arbeitsamtes besetzt werden. Am Monats- 
ende belief sich der Bestand an noch freien Va- 
kanzen auf 117 Stellen, darunter 59 für Ange- 
stelltenberufe. 

Der Umfang der Kurzarbeit ging im Mai deut- 
lich zurück. 24 im Dienststellenbezirk ansässige 
Betriebe, 13 weniger als im April, mußten noch 
verkürzt arbeiten. 

Bahnstraße schon genug belastet 

Bürger sollen ihre Meinung äußern 
In den Geschäften der oberen Bahnstraße teilen die Geschäftsinhaber seit einigen Tagen Fragebo- 

gen an ihre Kunden aus und erhoffen sich daraus eine Meinungsbildung, wie sich die Bürger eine 
künftige Gestaltung der Bahnstraße vorstellen. Anlaß zu dieser Aktion ist eine Planung der Stadt 
auf Grund des Schubert'schen Verkehrsgutachtens, wonach das Verkehrsaufkommen in dieser Lan- 
gener Geschäfts- imd Einkaufsstraße in einigen Jahren nahezu verdoppelt werden soll. 

„Einkaufsstraße Bahnstraße". Aber wehe dem, der die Fahrbahn überqueren möchte. 

Auch in Osterreich Gurtpflicht 

Gegen eine solche Absicht laufen die Ge- 
schäftsleute Sturm, da sie darin eine erhebliche 
Beeinträchtigung ihres Geschäftsganges sehen. 
Die Bahnstraße sei bereits heute schon eher eine 
Rennbahn als eine Einkaufsstraße, und zu man- 
chen Zeiten sei es kaum möglich, sie gefahrlos 
überqueren zu können. Hinzu komme eine sehr 
prekäre Parkraumlage, die manchen Kunden 
daran hindere, seine Einkäufe in Langen zu täti- 
gen. Statt dessen führen viele Langener lieber in 
nahe gelegene Einkaufszentren, die über ausrei- 
chend Parkplätze verfügten. Dies könne aber 
keineswegs der Siim einer Stadtplanung sein, 
meinten die betroffenen Geschäftsleute. 

In einem Gespräch räumten sie ein, daß zwar 
in Nähe der Bahnstraße Parkplätze vorhanden 
seien. Leider fehle es an geeigneten Hinweis- 
schildern, die weniger Ortskundigen eine Hilfe 
sein könnten. Außerdem scheuten viele Kunden 
gewisse Fußwege, auch wenn sie noch so kurz 
seien. 

Von den Geschäftsleuten sei schon vor länge- 
rer Zeit der Vorschlag an die Stadt gemacht wor- 
den, die Bahnstraße zwischen Lutherplatz und 
Zimmerstraße zur Einbahnstraße zu erklären 
und durch Schrägparkzonen mehr Parkraum zu 
schaffen. Obwohl dadurch eine Beruhigung des 
Verkehrs zu erwarten sei, habe die Stadtverwal- 
tung keine Gegenliebe zu diesem Vorschlag sig- 
nalisiert, und auch die Fraktionen im Stadtpar- 
lament hätten — bis auf wenige Ausnahmen — 
wenig positive Reaktionen gezeigt. 

Deshalb wolle man sich nun mit Fragebogen 
an die Kunden und betroffenen Bürger wenden, 
um deren Meinung festzustellen. Vielleicht kön- 
ne dies mit eine Entscheidungshilfe für die städ- 
tischen Gremien sein, hoffen die Geschäftsleute. 
Bei den Fragen geht es zunächst einmal darum, 
wie man generell zu einer Einbahnstraßenlösung 
steht, ob man Schrägparkplätze begrüßen würde 
und wie man über einen ruhigeren und gefahrlo- 
seren Verkehrsablauf denkt. Eine andere Frage 
zielt auf die Feststellung, ob die Bürger die 
Bahnstraße für eine gute Einkaufsstraße halten 
oder nicht. ,,Parkuhr oder Parkscheiben" lautet 
eine andere. 

Alternative, die angesprochen wird, und 
schließlich geht es um die Feststellung, auf wel- 
che Weise die Kunden in die Bahnstraße gelan- 
gen: zu Fuß, per Rad. per eigenem Kraftfahrzeug 
oder per öffentlichem Verkehrsmittel. Im Zu- 
sammeiüiang damit interessiert dann auch die 

Frage, aus welchen Teilen der Stadt wieviel Leu- 
te in die Bahnstraße zum Einkaufen kommen. 

Es müsse etwas mit der Bahnstraße geschehen, 
sind sich die Firmeninhaber einig. Auf keinen 
Fall könne man sich mit der Absicht befreunden, 
daß der Verkehr noch zunehme und gar das dop- 
pelte Aufkommen erreiche, wie es zur Zeit herr- 
sche und was von selten der Stadtverwaltung 
angestrebt werde. 

Ob man für eine reine Fußgängerzone als Zu- 
kunftsmusik eintreten soUe, hänge wohl auch 
von der künftigen Geschäftsentwicklung ab, 
meinten die Gesprächsteilnehmer der Bahnstra- 
ßengeschäfte. Zunächst sei schon eine große Hil- 
fe, wenn der Verkehr beruhigt werde. Dies kön- 
ne man jedoch nicht durch Planungen und Ver- 
mutungen tun, sondern müsse es am praktischen 
Beispiel erproben. Deshalb wird vorgeschlagen, 
den Versuch einer Einbahnstraßenlösung über 
einen längeren Zeitraum zu unternehmen. Dann 
wisse man hinterher genau, ob sich eine solche 
Maßnahme bewähre und zu einer Verbesserung 
führe. Dabei verkennen die Geschäftsleute kei- 
neswegs, daß ein solcher Versuch gewisse Beden- 
ken hervorruft, die eine Steigenmg der Unfall- 
zahlen befürchten lassen. 

Dies sei vor allem in der Anfangszeit möglich, 
wenn sich alteingefahrene Verkehrsführungen 
änderten. Durch eine entsprechende Beschilde- 
rung und Hinweise könne diese Gefahr jedoch 
vermindert werden. Aber immerhin sei dies 
richtiger und wichtiger, überhaupt etwas zu tun 
als die Hände in den Schoß zu legen und darauf 
zu warten, bis der Verkehr in der Bahnstraße 
über alle Ufer trete und ein normaler Lebensab- 
lauf zusammenbreche. 

In den nächsten Wochen werden wieder zahl- 
reiche Bundesbürger ihre Urlaubsreise nach 
Österreich antreten oder bei der Reise in südli- 
chere Länder östeireich durchqueren. Der Auto- 
mobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) wies aus die- 
sem Grunde darauf hin, daß in Österreich ebenso 
wie in der Bundesrepublik eine grundsätzliche 
Anschnallpflicht besteht. Gurtmuffel werden 
zwar nicht bestraft. Bei einem Unfall körmen je- 
doch die Versicherungsleistungen, insbesondere 
im Bereich Schmerzensgeld, drastisch reduziert 
werden. 

Wichtig für alle Autofahrer sind auch die Ge- 
schwindigkeitsvorschriften in Österreich. Auf 
der Autobahn besteht ein generelles Tempolimit 
von 130 km/h, auf der Landstraße 100 km/h und 
in der Stadt 50 km/h. Überschreitungen dieser 
Geschwindigkeitsbegrenzungen um bis zu 30 
km/h werden nach Erfahrungen des KS mit ca. 
300 Schilling (rund 45 Mark) geahndet. Wer noch 
schneller fährt, muß bis zu 2.000 Schilling (etwa 
300 Mark) zahlen. Wer nicht bereit ist, diese Be- 
träge zu zahlen, muß automatisch mit einem Ge- 
richtsverfahren rechnen, bei dem das Bußgeld in 
aller Regel deutlich höher ausfällt. 

Auf den Hauptreiserouten gen Süden sind 
nach Beobachtungen des Kraftfahrer-Schutz 

Sondersitzung 
Eine gemeinsame Sondersitzung des Haupt- 

und Finanzausschusses und des Bauausschusses 
findet am Dienstag, dem 14. Juni um 19.30 Uhr 
im Stadtverordnetensitzvuigssaal statt. Hauptta- 
gesordnungspunkt wird dabei der Ausbau der 
„S-Bahn" sein. 

Saurer Regen im Stadtwald? 

Sind die Bäume in der Koberstadt oder im 
Stadtwald bereits vom Sauren Regen bedroht? 
Diese und viele andere Fragen wird am Montag, 
dem 13. Juni um 20 Uhr Heinrich Bettelhäuser 
im Kolleg der Westendhalle beantworten. In ei- 
nem kleinen und überschaubaren Rahmen kann 
hier jeder interessierte Bürger Auskunft eiiialten 
über die Gefahren, die unseren Erholungsraum 
immer mehr bedrohen. 

Der Magistratsdirektor aus dem Langener 
Rathaus ist in seiner Funktion als Vorsitzender 
des SPD-Umlandbezirks mit der Problematik 

der imnusbiunsscnaaen an den Wäldern seit lan- 
gem vertraut. Sein Cjespräch findet Ende August 
seine Fortsetzung in einer Podiumsdiskussion 
zum gleichen Thema mit dem Hessischen Mini- 
ster Karl Schneider in der Langener Stadthalle. 

Alle interessierten Bürger, für die das Pro- 
blem des Sauren Regens nicht nur ein Schlag- 
wort ist, sondern sich um detaillierte Informa- 
tionen bemühen oder sich vielleicht nur Sach- 
wissen aneignen wollen, um mit Minister Karl 
Schneider diskutieren zu können, sind vom 
SPD-Ortsbezirk West zu dem Abend am 13. Juni 
herzlich eingeladen. 

,,mobile Richter" postiert, die einen Verkehrs- 
sünder gleich an Ort und Stelle verurteilen und 
abkassieren können. Wer dann kein Bargeld bei 
sich hat oder aber nicht zahlen will, der muß da- 
mit rechnen, daß sein Reisegepäck, notfalls so- 
gar das Auto beschlagnahmt wird. 

Amtsgericht geschlossen 
Das Amtsgericht macht am Freitag, dem 10. 

Juni seinen diesjährigen Betriebsausflug und ist 
deshalb an dem genaimten Tag geschlossen. Für 
Notfälle jedoch ist ein Bereitschaftsdienst einge- 
richtet, und auch die für diesen Tag angesetzten 
Termine finden statt. 

Kiesgrube als Thema ün 
Hessischen Landtag 

Wenn das Thema Kiesgrube in den parlamen- 
tarischen Gremien Langens zur Sprache komme, 
sei es fast sicher, daß es dann darum gehe, der 
Firma Sehring neue Auskiesimgsflächen zur 
Verfügung zu stellen; so geschehen im Dezember 
1982 und erst kürzlich wieder am 5. Mai auf Be- 
schluß der Langener Stadtverordnetenversamm- 
lung, behaupten die Langener Grünen. Während 
dafür vor allem wirtschaftliche und finanzielle 
Argumente angeführt würden (Erhaltung von 
Arbeitsplätzen und Förderabgabe für die Stadt), 
blieben die ökologischen Belange der ständigen 
Kiesgrubenerweiterung nahezu unberücksich- 
tigt. 

Vor diesem Hintergrund haben die beiden 
Landtagsabgeordneten dieser Region, Roland 
Kern (Rödermark) und Dirk Treber (Mörfelden- 
Walldorf), eine kleine Anfrage an die Hessische 
Landesregierung gerichtet. 

Neben Antworten auf die ökologischen Beden- 
ken grenzenloser Ausweitung weiterer Auskie- 
sungsflächen wollen die Grünen unter anderem 
auch einen Überblick darüber bekommen, wo 
das Langener Unternehmen weitere Kiesgruben 
betreibt und wieviele insgesamt im südhessi- 
schen Raum existieren. Außerdem erwarten Die 
Grünen im Landtag eine Stellungnahme der 
Hessischen Landesregierung, ob die Trermwand 
um die Buchschlager Mülldeponie, die zur Zeit 
errichtet wird, eine Gefährdung des Grundwas- 
sers und der benachbarten Kiesgruben gänzlich 
ausschließt. 
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Legen Sie Ihr Zweirad an die Kette! 

Bundesweite Aufklärungsaktion der Polizei 

Täglich gibt es über 1.500 Zweiraddiebstähle. 
Das entspricht einer Zweiradschlange von Ham- 
burg bis weit über München, würde man alle 
Fahrräder, Mofas, Mopeds und Motorräder an- 
einanderreihen, die jährlich in der Bundesrepu- 
blik gestohlen werden. In Zahlen ausgedrückt 
muß bundesweit für 1982 mit einem Schaden von 
weit mehr als 100 Millionen Mark gerechnet wer- 
den. 

Aufgrund dieser Entwicklung wurde eine Son- 
deraktion Juni 1983 ins Leben gerufen. Mit die- 
ser Aktion soll erreicht werden, daß die Zahl der 
Zweiraddiebstähle reduziert wird oder Zuminde- 
stens nicht mehr steigt. 

Auch die Polizei in Stadt und Kreis Offenbach 
hat mit der Zweiradkriminalität ihre Probleme. 
So verschwanden im vergangenen Jahr 6.168 
Fahrräder und 628 Kräder und Leichtkrafträder. 
Hinzu kommen noch 1.797 Mofa- und Moped- 
diebstähle. 

Bis April 1983 waren die Täter ebenfalls nicht 
untätig. 1.332 Fahrräder, 322 Mofas, Mokicks 
und Kleinkrafträder sowie 109 Kräder und 
Leichtkrafträder wechselten unfreiwillig den 
Besitzer. 

..Alle die ihr Zweirad lieben, sichern es vor 
den Dieben". Hätten sich mehr Bürger diesen 
Wahlspruch zu eiger gemacht, dann wären si- 
cherlich weniger fahrbare Untersätze in Diebes- 
hand gelangt. Bei der jetzt anlaufenden Vorbeu- 
gungsaktion werden der Fahrradfachhandel, die 
Motorradfachgeschäfte und die Kaufhäuser in 
Sachen Plakatwerbung einbezogen. Alle Polizei- 
dienststellen und der Fachhandel erhalten Fahr- 
radpässe, Aufkleber unci Faltblätter. 

Mobil wird der INFO-Stand der Polizei einge- 
setzt. Am 15. Juni in Neu-Isenburg, am 9. Juni in 
Heusenstamm, am 13. Juni in Rödermark, am 6. 
Juni in Mühlheim, am 20. Juni in Seligenstadt 
und am 22. Juni in Langen werden die Beamten 
vor Ort Ansprechpartner sein. Auch einzelne 
Schulen in Stadt und Kreis Offenbach werden 
gezielt aufgesucht. Info-Material wird ausrei- 
chend zur Verfügung stehen. 

Im Jahre 1982 war eine neue Art des banden- 
mäßigen Fahrraddiebstahls zu erkennen. Es ist 
zu vermuten, daß Tätergruppen (Erwachsene 
und Jugendliche) mit Klein-Lkw's oder verdeck- 
ten Transportfahrzeugen wahllos meist ver- 
schlossene, neuwertige Räder entwenden, um 
diese dann in anderen Regionen preiswert zu 
veräußern. Gegen diese Art des Diebstahls gibt 
es nur dann Sicherheit, wenn man das Rad nicht 
nur abschließt, sondern zusätzlich an einen fe- 
sten Gegenstand ankettet oder anschließt. Zum 
Beispiel wurden im Oktober 1982 im Bieberer 
Wald 15 neuwertige Räder im Gebüsch versteckt 
aufgefunden. Mit Sicherheit waren diese Räder 

für einen Sammeistransport von einer Diebes- 
bande dort abgelagert worden. Alle Räder konn- 
ten den Besitzern wieder ausgehändigt werden. 
Hier ist jeder Bürger aufgerufen, solche oder 
ähnliche Beobachtungen unbedingt der Polizei 
zu melden. 

Die folgenden Merksätze sollten stets Beach- 
tung finden, wenn man keine Überraschungen 
erleben will: ,,Auch bei kurzer Abwesenheit soll- 
te man den Rahmen möglichst samt Vorder- oder 
Hinterrad mit einem Stahlhebel, -bügel oder ei- 
ner Stahlkette an einen feststehenden Gegen- 
stand anschließen. Lassen Sie keine Werkzeuge 
in der Werkzeug- oder Satteltasche. Füllen Sie 
sofort einen Fahrradpaß aus und bewahren Sie 
ihn gut auf! 

Sie waren vor 20 Jahren dabei, als die SSG-Fußball Sorna gegründet wurde, und sie sind heute noch 
aktiv: (v.l.) Heinrich Hausmann, Karlheinz Borz und Wilhelm Schmidt. Als Anerkennung erhielten 
sie Präsentkörbe, als die Sorna am Wochenende ihren Geburtstag feierte. 

Wenn sich der Magen umdreht , , , Die Grünen informieren 

Erprobte Mittel gegen Reisekrankheiten 

Als man noch keine Eisenbahn, kein Flugzeug 
oder Auto kannte, gab es nur die Seekrankheit. 
Heute kann jedp BejysgJWjg ßj^ies Transportmit- 
tels Übelkeit, Erbrechen und Kreislaufkollaps 
auslösen, sofenrvfer Reisende-aüf diese Bewe- 
gungen sensibel reagiert. Ursache sind Nerven- 
reize durch wechselnde Winkelbeschleunigungen 
auf Gleichgewichtsorgan und Auge. Winkelbe- 
schleunigungen sind vor allem Schaukeln, ra- 
scher Wechsel von hoch und tief, seitliches 
Schlingern und anderes mehr. Vo:-nehmlich In- 
nenohr und Auge werden durch diese Bewegun- 
gen überregt und lösen im Brechzentrum des Ge- 
hirns eine Übelkeit aus. 

Die Wirkung ist jedoc'.i nicht bei allen Men- 
schen gleich. Viele werden nie reisekrank, ande- 
ren macht bereits der y>jiblick eines schaukeln- 
den Bootes zu schaffen Einige verzichten sogar 
aus Angst auf eine Schiffs- oder Autoreise. 

Die Medizin kennt eine ganze Reihe von Wirk- 
stoffen, die, rechtzeitig eingenommen, eine Rei- 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am 9. Juni um 
15 Uhr bei Fam. Krech in der Frankfurter Stra- 
ße. 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Mittwoch, 
dem 8. Juni um 16 Uhr zu einem Dia-Vortrag im 
„Lämmchen". 

Am Donnerstag, dem 9. Juni trifft sich der 
Jahrgang 1900/01 um 16 Uhr in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz. 

sekrankheit verhüten. Arzt und Apotheker bera- 
ten gerne in der Frage, welches Mittel indivi- 
duell anzuraten ist. Darüberhinaus gibt es noch 
eine Menge nützlicher Ratschläge, die Dr. med. 
Hermann Schreiner von der Abteilung Touri- 
stikmedizin des Deutschen Grünen Kreuzes zu- 
sammengestellt hat: 

Jede Reise ausgeruht und nicht in Hast antre- 
ten. Leichtes Frühstück. Anstelle Kaffee, Tee 
trinken. Nicht Rauchen, keinen Alkohol. Im Au- 
to: Stets nach vorne sehen, nicht lesen, nicht aus 
den Seitenfenstem sehen. Für gute Lüftung sor- 
gen, Alle zwei Stunden Stop einlegen und fünf 
Minuten Gymnastik. 

Im Flugzeug: Sessel nach dem Start leicht nach 
hinten kippen (nehmen Sie aber Rücksicht auf 
den Hintermaim) und Kopf anlehnen. Evt. Luft- 
düse etwas aufdrehen. Auf dem Schiff: Platz in 
der Mitte suchen, Liegestuhl in Richtung des 
stärksten Schwankens aufstellen. Fixpunkt für 
das Auge am Horizont suchen, z. B. eine WoUce. 
Nicht lesen. 

In der Bahn: Platz im Nichtraucherabteil in 
Fahrtrichtung belegen. Femen Punkt für den 
Blick aus dem Fenster suchen. Bei Übelkeit Sitz 
vor- und Kopfteil herunterziehen. Auf Mahlzei- 
ten während der Reise lieber verzichten, wenn 
üble Küchendünste vorhanden sind (Frittenbude, 
Brat-, Fischküche, etc.). Aber auch nicht völlig 
nüchtern bleiben. Ungesüßte Kekse, trockene 
Brotchen oder Obst essen. Kalten Tee oder stilles 
Wasser trinken. 

AOK geschlossen 
Die AOK Offenbach veranstaltet am Freitag, 

dem 10. Juni ihren diesjährigen Betriebsausflug. 
Aus diesem Grunde bleiben die Hauptverwal- 
tung in Offenbach und die Zahlstellen im Kreis 
an diesem Tag geschlossen. 

LAI trifft sich 

Die Langener Altstadt-Initiative lädt ihre Mit- 
glieder und Freunde für Mittwoch, den 8. Juni 
um 20 Uhr in das Kolleg des Gasthauses ,,Zum 
Lämmchen" ein. An diesem Abend will man die 
Ansichten der gestrigen Bürgerversammlung 
zur Gestaltung des Kirchvorplatzes und des Rat- 
haushofes noch einmal besprechen und mög- 
lichst eine endgültige Stellungnahme der LAI 
formulieren. Außerdem geht es um die Beteili- 
gung der LAI am Festzug des Ebbelwoifestes. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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SCHOLZ 
auf dem Langener Wocfienmarkt 

SPD-Senioren treffen sich 
Die Senioren der L«ngener SPD treffen sich 

am Freitag, dem 10. Juni um 15.30 Uhr im 
Senioren-Treffpunkt, Südl. Ringstr. 107. Der 
Leiter der Kulturabteilung der Stadt Langen 
und auch Experte der Langener Geschichte, 
Gerd Grein, wird ein Referat über die Aktivitä- 
ten anläßlich der 100-Jahrfeier der Stadt Langen 
halten. Nach seinem kurzen Referat steht Gerd 
Grein der Versammlung zu einer Diskussion zur 
Verfügung. Da dies bestimmt einen interessan- 
ten Nachmittag verspricht, wird um rege Beteili- 
gung gebeten. 
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Der Ortsverband Langen der Grünen zeigt am 
Dienstag, dem 7. Juni um 20 Uhr im Clubraum I 
der Langener Stadthalle eine Ton-Dia-Schau 
über ,,Gewaltfreien Widerstand gegen Rüstungs- 
gewalt". Die Ton-Dia-Schau wendet sich an alle, 
die Interesse an gewaltfreien Aktionen haben. 
Sie soll Mut zu eigenen Aktionen machen und 
auch Anregungen dafür liefern. 

Im Anschluß an die Ton-Dia-Schau ist eine 
Diskussion unter dem Thema ,,Gewalfreier Wi- 
derstand — Methode zur Verhinderung der ame- 
rikanischen Mittelstreckenwaffen?" geplant. 

Antifaschisten treffen sich 
Das nächste Treffen des antifaschistischen Ak- 

tionsbündnisses Langen findet am 8. Juni um 
19.30 Uhr im Clubraum der Stadthalle statt. Da- 
bei geht es um neonazistische Umtriebe in Lan- 
gen, die Finanzierung und Vertreibung des Bu- 
ches ,,Nazis in Langen" sowie um weiteres Vor- 
gehen bezüglich der Gedenktafel für die Opfer 
des Faschismus in Langen. 

Feier mit Oldtimem 
Der Fahrzeugveteranenverein ,,in veterano 

gaudium" Dreieich e.V., der nunmehr seit gerau- 
mer Zeit als gemeinnützig anerkannt ist, veran- 
staltet am Samstag, dem 11. Juni ab 16.30 Uhr in 
seiner Vereinshalle in Dreieich-Sprendlingen in 
der Elisabethenstr. 2 ein Vereinsfest. 

Zu diesem Fest sind alle Interessenten und 
Freunde historischer Fahrzeuge eingeladen. In 
der Halle kann man einen gewissen Teil des 
Fahrzeugbestandes des Vereins besichtigen, 
auch solche, die nicht auf Ausstellungen zu sehen 
sind. Für das leibliche Wohl ist reichlich gesorgt. 

Endlich hat's t^klappt. Am Sonntag konnte das erste Mühltalkonzert dieses Jahres stattfinden, 
nachdem die Musiker schon zweimal wegen Regens ihre Instrumente im Kasten lassen mußten. 
Auch diesmal hielten die Veranstalter die Luft an, als zehn Minuten vor Konzertbeginn Regentrop- 
fen fielen und ein Gewitter sich ankündigte. Aber es zog vorbei, und der Orchesterverein Langen/ 
Egelsbach konnte sein Publikum bestens unterhalten. 

Schwimmantrieb 
bei Wirbeltieren 

Mittwochabend-Veranstaltung im Senckenberg 
In einer Sonderveranstaltung des Sencken- 

berg-Museums am Mittwoch, dem 8. Juni, 
spricht Prof. Dr. Wolfgang F. Gutmann über den 
Schwimmantrieb bei Wirbeltieren. Am Beispiel 
von Walen, Seekühen und Fischechsen soll die 
Wirkungsweise des Schwimmantriebs und des- 
sen Evolution dargestellt werden. Der Lichtbil- 
dervortrag wird durch eine Führung durch die 
Schausammlung ergänzt und beginnt um 18 Uhr 
in der Eingangshalle des Senckenberg-Museums 
(Frankfurt a. M., Senckenberg-Anlage 25). 

Was ist ein Natiirgarten? 
Eine ausführliche Informationsbroschüre zur 

Anlage und Pflege von Naturgärten hat der Ma- 
gistrat der Stadt Langen herausgegeben. Die 
Broschüre wird in Kürze an alle Langener Haus- 
halte kostenlos verteilt. 

Der Naturgarten, manchmal auch als Wildgar- 
ten bezeichnet, wird seit einger Zeit auf den städ- 
tischen Grünanlagen erprobt. Zugrunde liegt; 
dieser Maßnahme ein Beschluß der städtisch«/ 
Gremien. In der Broschüre wurden nun grundle- 
gende Informationen über den Naturgarten zu- 
sammengestellt, Hinweise auf Vogelschutz und 
-nährgehölze sowie Bienennährgehölze sind au- 
ßerdem enthalten. Darüber hinaus ist auch der 
Schmetterlingshege ein Kapitel gewidmet. 
Praktische Hilfen leisten die Ausführungen, die 
sich mit der Anlöge einer Blumenwiese und ei- 
nes Gartenteichs befassen. 

Listen der Pflanzen, die sich für einen Natur- 
garten besonders eignen, und ein ausführliches 
Literaturverzeichnis sind ebenfalls enthalten. 

Mit der Herausgabe der Broschüre verbindet 
der Magistrat zudem die Hoffnung, ,,daß für die 
Bürger verständlicher imd durchschaubarer 
wird, was seitens der städtischen Gärtner in un- 
seren Anlagen getan — oder manchmal auch un- 
terlassen wird." 

Neben den Langener Hausbesitzern, die ihre 
Broschüre ,,frei Haus" geliefert bekommen, 
können natürlich auch alle interessierten Mit- 
bürger ein Exemplar erhalten. Es liegt in der 
städtischen Telefonzentrale im Langener Rat- 
haus für sie bereit. 

Langener Wochenmarkt 
verlegt 

Da der diesjährige „Tag der deutschen 
Einheit" (17. Juni) auf einen Freitag fällt, wiixl 
der Langener Wocheiunarkt um einen Tag vor- 
verlegt, findet also schon am Donnerstag, dem 
16. Juni statt. 
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Falsche Liehe 
Die ersten Jungvögel sind da und mit ih- 

nen die Anrufe von Lesern, die sich eines 
halbflüggen Vogelbabys angenommen ha- 
ben und nun nicht wissen, wie sie ihrem 
kleinen Pflegling helfen können. Dabei ist 
meist dann schon der Fehler gemacht wor- 
den, als man das scheinbar hilfslose Vögel- 
chen auflas und mit nach Hause nahm. Aus 
falsch verstandener Tierliebe und Senti- 
mentalität wird dabei oft schwerer Scha- 
den angerichtet, und die kleinen Piepmätze 
— in bester Absicht aufgelesen und schein- 
bar vor der Natur gerettet — sind in den 
meisten Fällen Todeskandidaten. 

Grundsätzlich gibt es in der Natur keine 
,,verlassenen" Jungvögel, die man 
,,finden" kann. Sie verlassen ihre Nester 
meist in einem Entwicklungsstadium, in 
dem sie noch nicht voll flugfähig sind. Die 
Brut verteilt sich im ganzen Gelände. Dies 
geschieht aus einem Instinkt der Sicherung 
heraus, da so nur einzelne Exemplare der 
Gefahr der Entdeckung durch natürliche 
Feinde ausgesetzt sind. Die Jungvögel ste- 
hen aber mit ihren Eltern durch Lock- und 
Bettelrufe in Verbindung und werden auch 
gefüttert. Sie sind niemals verlassen. 

..Gefundene" Jungvögel sollten also am 
besten am ,,Fundort" gelassen oder 
schnellstens wieder dorthin gebracht wer- 
den. Man kann es unbeschadet tun, denn 
Vögel orientieren sich optisch und nicht 
nach dem Geruch wie manche Säugetiere. 
Deshalb werden sie auch von ihren Eltern 
— im Gegensatz zu Rehkitzen — wieder an- 
genommen und versorgt. 

Man sollte in diesem Zusammenhang 
auch daran denken, wie schwer es für den 
Menschen ist, einen Vogel großzuziehen. 
Wer hat schon die Zeit, alle Viertelstunde, 
so wie es die Vogeleltem unermüdlich tun, 
den Vogelkindem etwas in den Schnabel zu 
stecken. Und wer weiß überhaupt, was für 
die jungen Vögelchen gut und richtig ist. 
Einen Kömerfresser beispielsweise mit In- 
sekten oder Hackfleisch zu füttern ist efjerj.- 
so schädlich, wie wenn derlnseW^fresser 
Kömer erhält. 

Dies sind nur einige Probleme, die man 
aus falscher Liebe schaffen kann. Deshalb 
sollte man stets daran denken, wenn man 
jetzt durch Feld und Wald spaziert, daß die 
Natur ihre eigenen, über Jahrtausende be- 
währten Gesetze hat. Wer die Vögel und 
überhaupt alle Tiere wirklich liebt, der 
sollte helfen, ihnen ihre natürliche Lebens- 
umwelt zu erhalten. Dazu gibt es viele We- 
ge. 

Neue Kurse beim 

Mandolinenorchester 
Nach den Sommerferien bietet das 1. Mandoli- 

nenorchester 1934 Langen wieder neue Kurse in 
Gitarre, Mandoline und Mandola an. Nähere 
Einzelheiten werden rechtzeitig bekanntgege- 
ben. Das 1. Mandolinenorchester hat sich das Ziel 
gesetzt, die Schönheiten der Zupfmusik immer 
mehr zu vervollkommnen. Zupfinstrumente ge- 
hören, ebenso wie die Streichinstrumente, zu 
den .,klassischen Musikinstrumenten". Deshalb 
gibt es viele Originalwerke sowie Bearbeitun- 
gen von Klassikern und zeitgenössischen Kom- 
ponisten. Doch auch Literatur aus den Reihen 
der Volksmusik verschiedenster Länder werden 
oft und gerne gespielt und in jedes Konzertreper- 
toire aufgenommen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, werden die Schü- 
ler von gut ausgebildeten Lehrern unterrichtet. 
Nach der Grundausbildung in den Kursen wer- 
den die Schüler im Jugendzupforchester aufge- 
nommen. Dort werden sie langsam auf die Mit- 
wirkung im 1. Orchester, deren Mitglieder sich 
schon lange Jahre mit der Zupfmusik beschäfti- 
gen, vorbereitet. 

Um die Ausbildungs- und Jugendarbeit des 
Vereins kennenzulernen, besteht für Interessen- 
ten die Möglichkeit des Besuchs eines Schüler- 
vorspiels, das am Sonntag, dem 12. Juni um 17 
Uhr im Kleinen Saal der Stadthalle Langen, 
Südliche Ringstr. 77, stattfindet. Bei diesem 
Vorspiel werden Schüler aus Anfänger- und 
Fortgeschrittenenkursen in Solo-, Duo- und mehr- 
stimmigen Besetzungen ihr Können unter Be- 
weis bestellen. Das Jugendorchester wird eben- 
falls einige Stücke vortragen. Der besondere Hö- 
hepunkt des Vorspiels stellt die Mitwirkung der 
Langener Preisträger der Wettbewerbe ,,Jugend 
musiziert" dar. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Nie Altöl ins Wasser 
Altöl, das beim Selber-Wechseln des Motoröls 

anfällt, darf auf keinen Fall einfach in freie Ge- 
wässer oder die Kanalisation gekippt werden. 
Denn ein Liter Altöl kann bis zu eine Million 
Liter Trinkwasser ungenießbar machen. Des- 
halb soll das öl zur nächsten Tankstelle gebracht 
werden, die es zum Aufbereiten sammelt. Dies 
ist in einem Bericht im neuesten AHA zu lesen, 
dem Jugend-Magazin der Deutschen Angestell- 
ten-Krankenkasse (DAK), das es kostenlos in al- 
len DAK-Bezirksgeschäftsstellen gibt. 

„Wasserschutz ist Lebensschutz" heißt es in 
dem Bericht. Trinkwasser, unser wichtigstes 
Nahrungsmittel, wird immer schwieriger ge- 
wonnen. Während Grundwasser noch nahezu 
keimfrei und sauber ist, haben häusliche und in- 
dustrielle Abwässer die Flüsse verdreckt. Des- 
halb, so AHA, muß jeder das Wasser schützen 
und sparsam damit umgehen. Einige der vielen 
AHA-Wasser-Spar-Tips: öfter mal duschen an- 
statt zu baden, die Zähne nicht bei aufgedrehtem 
Wasserhahn putzen, Getränke nicht unter strö- 
mendem Leitungswasser kühlen. 

Ungewöhnliches tat sich am Sonntagabend in der Stadtkirche. Allerdings nur für hiesige Verhält- 
nisse, denn in Amerika kennt man diese Art der Kirchenmusik besser, die der Rhein-Main-Gospel- 
Chor zu Gunsten der Stadtkirchenrenovierung vortrug. Jazzartige Elemente, von heißen Rhythmen 
geprägt, durch Händeklatschen ins Extatische steigernd, prägen diese Musik der Schwarzen. Wer 
schon einmal einen Gottesdienst in einer Negerkirche miterlebt hat, weiß mehr von dieser Faszina- 
tion äls sie der Chor von Rhein-Main ausstrahlte. Zaghaft ließen sich wenige Besucher mitreißen. Es 
war eben ungewöhnlich in dieser Umgebung. 

Lebensmittel-Discounter 
mit Frisch-Ware 

Speiseauaii 
Magerstufe 
500 g-Becher  

Saure Sühne 
10% Fett ^ ITA 
150g-Becher   

Schlag-Sahne 
30% Fett AA 
200g-Becher    

Fnieht-Joghurt 
Erdbeer. Aprikose 
oder Kirsch 
3 X150 g, Packg. ... 

L79 

L79 

Vanille- od. Schoko- 
Pudding OQ 
3 X125 g, Packg.- ... "»O # 

Eiscreme ^ 
VanKle-Geschmack 1 
500 ml-Packung .,.. I 
Holl. Eddmer 40% F.i.Tr. oder 
HoH. Gouda 
48% F.i.Tr. . 
Naturkäseschelben ■ 
150g-Packung  I« 
AII9. Emmentaler 
45% F.i.Tr., 100 g oder 
Dtsch. Tilsiter 
45% F.i.Tr., 125 g ^ 
Naturkäsescheiben j 
je Packung I • f 7 

Margarine 
500 g-Becher Ww 
Fleiselirotwurst, Schwartan- 
nugen, Schinken- od. Jogd- 
wuret In Scheiben 4 
200g-Packung   

Fleischwurst ^ 
einfach O AA 
400g-Packung .... 

Buttertoastbrot 

SOOg-Packung   

Bauemschnitten 

SOOg-Packung   

Obst-Torten- 
boden 200g...... %oV 

10 Fischstäbchen 
gefroren m 
300 g-Packung   

Pizza Margherita 
gefroren 4 
300g-Packung   

Pommes ftites 
vorgebacken,gefroren f AEM 
lOOOg-Beutel  1*^7 

Apfelfhicht- 
saftgetrünk _ cq 
1 Liter-Packung    

Orangen-Nektar >q 
1 Liter-Packung  

Die 

Pfennig-Artikel! 

lebensmitlel-Discounter 
mit Frlsch-Ware 

Rama 

Margarine 

500 g- 
Becher 1.89 

Eiscreme 
Vanille oder Fürst-Puckler 

1000 ml- 
Becher 1.99 

Jogliurt natur 

150 g- 
Becher -.29 

Gelderländer 

Bauchspeck 
300 g- 
Zwillings- 
packung 2.39 

Kartoffel- 

püree 

-.69 
110 g- 
Packung 

Dan Cake 
Dessertkuchen 
versch. Sorten. ^ 
400 g- 1 DD 
Packung I 

Lebensmittel-Discounter 
mit Frisch-Ware 

Pepsi Cola od. 

Mirinda 

0,33 Liter- 
Dose -.43 

Granini Frucht- 
od. Gemüsesaft 
versah Sorten, 
0,5 Liter- 
Flasche -.99 

Hohes C 
Orangensaft 

0,7 Liter- 
Flasche 1.39 

Jacobs Kaffee 
»Edelmocca« 
gemahlen. 
500 g- / UU 
Packung ■ 

Tempo 

Küchenrolien 

3.79 

4x 
64 Blatt- 
Packung 

Persil 
Vollwaschmittel 
3 kg- . , 
Tragö-"" 
Packung 

Schatlenmorellen i'fUslrittl 
720 ml-Glas bishpi j.erl.49 
Apfelmus 
720 ml-Glas >8r-.49 
Mandarin-Orangen 
315ml-Do8e 
Pnaumen 
720 ml-Gias L.sher,,?<9ff'""« 89 
Weinsauerkraut 
650 ml-Do»e » 69 
Jg. Schnittbohnen I 
850 ml*Do96 79 
Schweinskopt in Aspik gewürfelt. « OO 
300 g-Glas 
Bratröllchen aus Henngstilels in Zwietielmarinade « AO 
^ g-Glas 
Gurken 
720 ml-Qla« t)>sher jjff'-.79 
Pflanzenöl 
1 Litar-Flaache b. 
Butter-Toast 
Fri*chMwicht SOO g-Packung 
Doppelkeks 
500 g- RI«Mnroll* 

,>ar-.79 

2.29 
Roter Traubensaft 
1 Littr-Packung 99 
Grapefruitsaft 
1 Utar-Packung 99 
Klarer 32 Vol 
0.7 Ltr.-naacha d 6.98 
Kaffeefilter Nr. 2 
80 Slück-Packg. D'iie jtrt"-.99 
Küchentücher 2 i*g,9 
2 Roitan-Packg. btn« 1.29 
Tissue Toilettenpapier 2 lagg 
* "sOKtH 0>r-.>..2^ ^59 

Champignons qeschnitt«n MI Wahl, OA 
315 ml-Dose h I s h e r ■ O w 
Jugoslawisches Rindfleisch im eigenen Sall « OA 
300 g-Doae 1.515» 
Argentinisches Corned Beef 
340 g-Doae bisher ;^eg'2.49 
Aprikosen-Konfitüre »«Extra« 
4S0g-Gla0 b>jherJ<d9'1a20 
Erdbeer-Konfiture »Extra*« 
450 g*Glas bisher1.29 
Sauerkirsch-Konfitüre >Extra'< 
450 g-Gla> b-iher j^1.29 
Kakaohaltiges Getränk^ulver 
800 g-Doae bisher.3i^tf 2.98 
Citronentee-Getränk 
400 g-Glas bisher 1.9^1.79 
Alufolie 
20 Meter-Rolle bi&hei rj^1.79 
Winzer-Schoppen Tafelwein. weiH AA 
1 Liter»Flatche bi>her,^igg 
Martinazzi Vermouth 
0,7 Ltf.-nasche bi 2e50 
Martinazzi Vermouth 
0.7 Llr.-Raiche b.the ,aw2.59 
Kaffee HAB • nicotft-nit't gemahlen. .JIA 
200 g-Doae bisher,5(09 9.4^ 
Bihlsen Rekord Keks und 
Waffelmischung ^OCA 400g-Beutal &.DII 
Makrelenfilet m oi onnt Haji und Grafen 7A 
125 g*Dote ' b<sh«r >69 § 9 
Matzinger Hundeflocken 

4.28^3.99 1 kg-Packung b<ih«rj 
Vogelsanit 
1 kg-P»ckui>g buhei -.89 
Maunz Katzenstreu 
9 kg-Packung o-thtr ^3.59 

Dreieich-Sprendlingen, Langen, 

Frankfurter Straße 4^ Batinstraße 36 
.•  ^ •  I   
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»Auf in die Wassei^asse' 

zum Einkaufs-Rummel mit attraktiven Angeboten, 

am Freitag, dem 10.6.83, durchgeliend geöffnet. 

Inh. Gisela Ruder 

f Wassergasse 1 • Langen 
Telefon 06103/28377 

"Ringelblume •Naturkosfladen 

Inh. Ute May-Baldner 

Wassergasse 2 

6070 Langen 

Telefon 06103-2 52 52 

BACH 
Ausführung von Dekorationen und Bodenbelagarbeiten 

Teppiche ■ Gardinen 
Teppicht)öden • Bodenbeläge 
Tischwäsche ■ Bettwäsche 
Fahrgasse 17 • Langen 
Telefon 06103/23512 

JEANS SB 

Langen, Wassergasse/ 

Ecke Rheinstraße 

Inh. Christa Voltz 

Wassergasse 12 
6070 LANGEN 
Telefon 27756 

10 Jahre 

TRAIL 

In der 

Wassergasse 
6070 Langen 
Telefon 24125 

OPTICKEimUHREn 

Fachgeschäft lü, 
^ Augenoptik und Uhren ^^ 

Sonnenbrillen ■ Lupen • Femgläser 
Wettergeräte 
(alle Kassen) 

Wassergasse 6 ■ Langen • Telefon 27529 

1 

Originelle Inserate 
Ernstgemeinte Anzeigen erwarten Antwort 

Lothar Köhler 

• FEINKOST 

• OBST 

• GEMÜSE 
Wassergasse 5 ■ 6070 Langen • Telefon 2 23 89 

SiöffcAt 
ii 

Inh. G. Grabbe, U. Michels 

• BeMeidung$Stoffe 

• und Zubehör 

Wassergasse 1, Langen 

Telefon 06103/26800 

Aus dem Werbeprospekt 
des italienisdien Dörfchens 
Torre Mariana: 

„Wir bieten Ihnen Stille 
und Einsamlteit. Der Steig zu 
uns herauf ist nur für Esel 
passierbar, so daI3 Sie sich in 
unserer romantischen, welt- 
abgeschiedenen Gegend be- 
stimmt sehr wohl fühlen." 

Aus dem Prospekt einer 
englischen Versandbuchhand- 
lung: 

„Achtung! Sonderangebot! 

Vier Bücher voller Spannung 
und Leidenschaft: ,Hexe aus 
Verlangen', ,Braul für eine 
Nacht', ,Die Stadt der verlo- 
renen P'rauen' und ,Kurzge- 
faßter Lehrgang der engli- 
schen Grammatik'." 

* 

Anzeige eines Fotografen 
in dem französischen Blatt 
„Confidence": 

„Bei mir werden Sie so fo- 
tograflert, wie Sie gern aus- 
sehen möchten!" 

Wassergasse 7 • 6070 Langen 

Telefon 06103/22176 

In der Wassergasse geht's am Freitag rund! 

Sie ist eine der ältesten Langener Straßen, 
hieß früher Untergasse, und machte von sich re- 
den, als sie im vergangenen Jahr ein neues, altes 
Gesicht erhielt. Aus der „Durchgangsstraße 
Wassergasse" wurde durch Pflaster und andere 
nostalgische Accessoires ein romantisch ausse- 
hendes Sträßchen, in dem die Fußgänger gleiche 
Rechte haben sollen wie die Kraftfahrer. Man 
wollte zu einer Verkehrsberuhigung beitragen 
und das Einkaufen in den Vordergrund stellen. 

Es gab viele Diskussionen um das Für und Wi- 
der. das schöne Aussehen und das weniger be- 
queme Laufen auf dem Pflaster waren gegentei- 
lige Punkte in der Auffassung der Bürger, aber 
in dem gleichen Maße, wie sich der Verkehr be- 
ruhigte — obwohl die Straße manchmal eher ei- 
nem Parkplatz gleicht — beruhigten sich auch 
die Gemüter. Man hat sich inzwischen daran ge- 
wöhnt. 

Am konamenden Freitag nun will die Wasser- 
gasse als gemütliche Einkaufsstraße besonders 
auf sich aufmerksam machen. Ein besonderer 
Anlaß ist zwar nicht vorhanden, aber das müsse 
auch nicht sein, meinten die Veranstalter. Es ge- 
he ganz einfach darum, nachdem jetzt der Früh- 
ling hoffentlich endgültig eingekehrt sei, die 
Wassergasse in schönem Licht zu zeigen. 

Dazu Ilaben sich die Geschäftsleute etwas Be- 
sonderes einfallen lassen. Natürlich wird es ein 

Geschäftstag wie jeder andere sein. Kenner wis- 
sen es seit langem, daß man dort sehr gut ein- 
kaufen kann und ein breites Warenangebot vor- 
handen ist. 

Das Besondere an diesem Freitag aber wird 
sein, daß es zusätzlich Dinge zu kaufen gibt, die 
man sonst — und noch dazu zu solchen Preisen — 
in der Wassergasse vermißt. Sie wird sich an 
dem genannten Tag in ein Straßencafö verwan- 
deln, denn die Geschäftsinhaber werden Tische 
und Bänke vor ihre Geschäfte stellen und etliche 
Gaumenfreuden anbieten. Dazu gehören vor al- 
lem Kaffee und selbstgebackener Kuchen, aber 
auch Limo und Ebbelwoi, Brezeln und Natur- 
kost-Müsli und viele andere Dinge, die eine Rast 
angenehm machen. Dieses „Sonderangebot" 
wird sich auch preislich interessant gestalten 
und erfüllt daneben noch einen guten Zweck: der 
Reinerlös wird der Janusz-Korczak-Schule für 
behinderte Kinder zur Verfügung gestellt. 

Es lohnt sich also in doppelter Hinsicht, am 
kommenden Freitag durch die Wassergasse zu 
schlendern, seine Einkäufe zu tätigen, sich an ei- 
nem der Tische niederzulassen und sich etwas zu 
Gemüte zu führen. 

Wer eine zusätzliche Attraktion erleben will, 
sollte seinen Bummel zwischen 16.30 und 18.30 

Uhr verlegen. In diesen beiden Stunden heißt es 
„Rock 'n Roll Time mit Buddy Caine", und die 
Wassergasse wird dann im wahrsten Sinne des 
Wortes zu einem „heißen Pflaster". 

Obst aus Hessen 
Im Lande des Apfelweins wird es niemanden 

überraschen, daß im Obstanbau der Apfelbaum 
vorherrscht. Über 300 000 davon gibt es in Hes- 
sen. Aber wer vermutet in Hessen immerhin fast 
150 000 Kirschbäume? Und die stehen nicht etwa 
alle an der Bergstraße, die in jedem Frühjahr 
mit ihrer Baumblüte Menschen von fern und nah 
anlockt, sondern der Kirschen-Schwerpunkt 
liegt in Nordhessen, genauer gesagt im Werra- 
Meißner-Kreis, wo rund 65 000 Kirschbäume ste- 
hen. Ein zweites Kirschen-Gebiet ist der Main- 
Taunus-Kreis, in dem überhaupt etwa ein Drit- 
tel aller Obstbäume Hessens zu finden sind. 

Dies geht aus Ermittlungen des Hessischen 
Statistischen Landesamtes hervor. Mit über 
70 000 Obstbäumen steht der Werra-Meißner- 
Kreis an zweiter Stelle des Verkaufs-Obstan- 
baus in Hessen, gefolgt vom Kreis Darmstadt- 
Dieburg mit rund 45 000 Obstbäumen. Bemer- 
kenswert sind auch die 38 775 Obstbäume in der 
Gemarkung der Landeshauptstadt Wiesbaden. 
Frankfurt weist „nur" 26 997 Obstbäume auf, 
die zum Verkauf bestimmte Früchte tragen. 

So sehen die Herzen aus Keramik aus, 
die in diesem Jahr als Festplakette für das 
Ebbelwoifest vom 24. bis 27. Juni in Kürze 
angeboten werden. 

Man sollte sie haben, wenn man die Gro- 
ße Musikschau besucht, zu der am Freitag, 
dem 24. Juni fünf Orchester aus vier Na- 
tionen spielen. 

Alle Interessenten für die Ebbelwoi- 
Staffel am Sonntag, dem 26. Juni werden 
gebeten, sich mit Nennung des Maim- 
schaftsnamens baldigst beim Brunnen- 
wirt Hans Hoffart (Tel. 2 10 11 oder 
abends 2 55 44) zu melden. 

Wer seine Teilnahme am Festzu^ am 
Samstag, dem 25. Juni noch nicht gemel- 
det hat, soUte dies schleuiiigst an gleicher 
stelle tun. 
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Freizeitgelände 

südlich des Rathauses 

Am Donnerstag ist Gemeindevertretersitzung 

e Die Aufstellung eines Bebauungsplanes für 
ein Freizeitgelände südlich des Rathauses ist ei- 
ner der Punkte, die am Donnerstag, dem 9. Juni 
auf der Tagesordnung der Gemeindevertretersit- 
zung steht, die um 20 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses beginnt. Wie immer ist sie öffentlich, 
und die Bevölkerung ist herzlich zum Besuch 
eingeladen. 

Nach den Mitteilungen des Vorsitzenden und 
des Gemeindevorstandes wird letzterer zur Be- 
antwortung von Fragen zur Verfügung stehen, 
ehe dann über Änderungen von Kindergarten- 
satzungen beraten wird. 

Femer sind einige Anträge der Fraktionen zu 
behandeln. Ein Antrag der CDU befaßt sich mit 

Eigenbauinitiative, ein weiterer mit einer Fuß- 
gänger- und Radfahrenanterführung am Bahn- 
hof. Die SPD hat einen Antrag gestellt, bei dem 
es um die Förderung internationaler Begegnun- 
gen geht. 

Außerdem wird man sich über Angelegenhei- 
ten des sozialen Wohnungsbaus unterhalten, 
überplanmäßige Ausgaben für das Arresthaus 
und die Sauna genehmigen und verschiedene 
Wahlen durchführen. So für einen Schiedsmann 
und seinen Stellvertreter, stellvertretende 
Schriftführer für die Gemeindevertretung und 
für einen Stellvertreter in der Verbandsver- 
sammlung des Wasserverbandes ,,Schwarzbach- 
Ried". 

Nein, hier wird nicht die Eva ma&siert, sondern 
an einer Puppe wird am EVA-Stand der DLRG 
demoastriert, wie man erste Hilfe lei.stet. Ein op- 
tisches Anzeigegerät zeigte übenden Besuchern 
an, wenn sie zuviel des Guten getan hatten. Ja, 
erste Hilfe ist dann einfach, wenn man sie be- 
herrscht. Deshalb sollte man die angebotenen 
Kurse nutzen, denn jeder kann einmal in die Ka- 
ge kommen, solche Hilfe leisten zu miLssen. 

e Die Egelsbacher Vereinsausstellung (E. V. A.) 
vermittelte den Besuchern ein reiches Bild der 
Aktivitäten der ortsansässigen Vereine. Nicht 
nur die Informationsstände, sondern auch das 
abwechslungsreiche Festprogramm spiegelten 
die Aktivitätsvielfalt wider. So waren sowohl 
gekonnt vorgebrachte Unterhaltung als auch ein 
nachdenklich stimmender Beitrag der Egelsba- 
cher Friedensinitiative Bestandteil des Pro- 
grammes. In einem Rollenspiel zeigten Mitarbei- 
ter der Friedensinitiative an Hand wissenschaft- 
licher Materialien die katastrophalen Folgen ei- 
nes gedachten Atombombenabwurfes auf 
Frankfurt auf. Nur eine einzige .Atombombe 
würde genügen, Frankfurt von der Landkarte 
verschwinden zu lassen und ein Gebiet von der 
Größe Hessens um Frankfurt herum unbewohn- 
bar zu machen. Nur eine einzige Atombombe 
würde genügen, den Zivilschutz und die medizi- 
nische Versorgung der Bevölkerung zusammen- 
brechen zu lassen. Nur eine einzige Atombombe 
würde genügen, die Bevölkerung — auch in 

Egelsbach — eines qualvollen Todes sterben zu 
lassen. 

Diese schreckliche Vision sei, so die Friedens- 
initiative in ihrem Rollenspiel, nicht durch im- 
mer mehr Aufrüstung, sondern nur durch konse- 
quente Abrüstung in Ost und West zu bannen. 
Ganz besonders beeindruckt von dieser Frie- 
densmahnung zeigten sich die älteren Besucher 
der E.V.A.. Sie erinnerten sich wohl an ihre eige- 
ne Erfahrung, wie schon eirunal hemmungslos 
betriebene Aufrüstung in einen Krieg mündete, 
dessen Ergebnis ein zerstörtes Europa und 55 
Millionen Tote war. 

Aber nicht nur das Rollenspiel sondern auch 
der Info-Stand der Friedensinitiative stieß auf 
reges Besucherinteresse. Pressesprecher Jörg 
Hopfe: „Besonders hat uns gefreut, daß eine 
stattliche Zahl von Egelsbachem u. a. auch Bür- 
germeister Dümer und Beigeordnete Keller — 
selbstverständlich als Privatpersonen — unseren 
Egelsbacher Abrüstungsappell bei einem Besuch 
unseres Standes unterschrieben haben." 

Gedränge an den Ständen des Tanzsportclubs und der Karneval-Gesellschaft. Hier wurde selu- an- 
schaulich die Geschichte der EgeLsbacher Narretei dargestellt, und sehr oft hörte man den Aus- 
spruch: ,,Guck da — weißt du noch! 

■r 
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„Wiederkehr"-Tauben erfolgreich 
e Die Reisevereinigung Südmain hat in ihrer 

Frülijahrshauptversammlung eine Reihe von 
Preisflügen für Reisetauben festgesetzt. Da der 
Brieftauben verein ,, Wiederkehr" Egelsbach der 
Reisevereinigung angehört, waren Egelsbacher 
Tauben in diesem Jahr bereits aktiv. Beim er- 
sten Preisflug ab Ansbach (156 Kilometer) wur- 
den insgesamt 2969 Tauben eingesetzt. Dabei 
wurden 743 Preise vergeben. 

Aus Kgelsbach waren 211 Tauben dabei, die 86 
Preise erzielten. Um 12.10 Uhr waren in Ansbach 
die Schläge geöffnet worden, und bereits um 
13.46 Uhr konnte Wemer Schmidt die Rückkehr 
seiner ersten Taube melden. Er erzielte mit 37 ge- 
setzten Tieren 14 Preise. Eine Minute später hat- 
te auch Roland Knauer seine erste Erfolgsmel- 
dung. Seine 21 Tauben holten 13 Preise. 

In der gleichen Zeit meldete auch Ludwig 
Trautmann seine erste Taube. Er hatte 58 gesetzt 
und 26 Preise geholt. Es folgten Peter Lunova 
(13.48 Uhr) mit 16 Tauben und vier Preisen, Kurt 
Müller (13.48 Uhr) mit 40 Tauben und 17 Preisen, 
Bruno Mix (13.49 Uhr) mit 24 Tauben und acht 
Preisen sowie Erhard Schulz (13.56 Uhr) mit 14 
Tauben und vier Preisen. Es war ein sehr schnel- 
ler Flug mit 1704 Metern pro Minute. Innerhalb 
von nur 20 Minuten waren alle 743 Preise verge- 
ben. 

Der zweite Preisflug wurde in Neumarkt (214 
km) gestartet. Hier waren 2312 Tauben am Start. 
Die Egelsbacher Taubenzüchter von „Wieder- 
kehr" hatten 190 Tiere eingesetzt und errangen 
43 Preise. Die schnellste Taube hatte Roland 
Knauer (22 Tiere/11 Preise), gefolgt von Kurt 

Müller (31/4), Wemer Schmidt (34/8), Peter Lu- 
nova (17/7) und Ludwig Tiautmann (57/13). 

Auch der dritte Preisflug ab Regensburg (268 
km) mit 2337 gesetzten Tauben und 585 Preisen 
war für die Egelsbacher erfolgreich, die mit 179 
Tauben 41 Preise holten. Die Reihenfolge: Bruno 
Mix (9/4), Kurt Müller (27/7), Roland Knauer 
(20/9), Ludwig Trautmann (59/16), Wemer 
Schmidt (35/3) und Peter Lunova (15/2). 

Krabbelstube 
e Die Verantwortlichen der Krabbelstube, 

Christel Baumgart und Susarjie Fischer, teilen 
mit, daß aufgrund der schlechten Witterungsver- 
hältnisse die Krabbelstube fortgesetzt wird. Al- 
lerdings treffen sich die Mutti's mit ihren Kin- 
dern zukünftig dienstags von 15.30 bis 17 Uhr 
auf der Empore im Bürgerhaus. 

Sonnenschein, frische Waldluft und ein bunter Strauß schwungvoller Melodien waren die äußeren 
Voraussetzungen für ein gelungenes Waldfest, zu dem der SGE-Musikzug an Fronleichnam an die 
Waldhütte eingeladen hatte. Viele Bürger waren dem Ruf gefolgt und erlebten schöne Stunden mit 
den SGE-Musikanten. Da auch in bester Weise für Speis und Trank gesorgt war, konnte nichts 
schiefgehen. 

Der Kaninchenzuchtverein zeigte unter ande- 
rem, was aus einem Kaninchen werden kann. 
Hier sind es Gerichte aus Kaninchenfleisch, ein 
Stück weiter triumphierte die Mode, natürlich 
aus Kaninchenfellen. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Kunstvolle Gestecke aus den Kursen der Volkshochschule. 
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SGE „nur" Fünfter beim 

Wochentumier 
70 Jahre Fußbai! in Erzhausen waren der An- 

laß für ein Wochentumier des SV mit einer re- 
spektablen Besetzung. Allein drei Landesligi- 
sten mit dem FCA Darmstadt, dem VfR Groß- 
Gerau und der SG Ege!sbach waren vertreten. In 
dieser Reihenfolge belegten dann auch diese 
Mannschaften in der Endplazierung ihre Plätze. 
Den Tumiersieg holte sich der FCA im Endspiel 
am Sonntagnachmittag gegen den B-Klassenver- 
treter SKG Grafenhausen mit einem 2:0-Erfolg. 
Platz 3 gelang dem VfR Groß-Gerau durch ein 2:0 
gegen den Nachbarn aus der Bezirksklasse SKV 
Mörfelden. Die SGE war im entscheidenden 
Gruppenspiel am Samstag an Mörfelden (4:3) ge- 
scheitert und spielte gegen die Susgo Offenthal 
um Rang 5. 

Der A-Klassenvertreter Offenthal bot beson- 
ders vor Seitenwechsel dem Landesligisten Pa- 
roli. Zwar ging die SGE „standesgemäß" in Füh- 
rung durch einen Treffer von Wolfgang Heil, 
aber der Ausgleich für Offenthal ließ die Hoff- 
nungen des A-Klassenvertreters noch einmal 
keimen. Er resultierte aber aus einem recht 
zweifelhaften Strafstoß. Nach dem Wechsel al- 
lerdings spielte der Landesligist endlich einmal 
konzentriert. Klaus Müller, der an allen Tumier- 
tagen zu den Besten im sonst recht enttäuschen- 
den SGE-Team gehörte, gelang bald die 2;1-Füh- 
rung. Günter Zink blieb es dann vorbehalten, 
mit einem Freistoß das 3:1 zum Endstand zu 
markieren, wobei noch eine Reihe guter Chancen 
ungenutzt für die SGE blieben. 

Folgende Spieler wurden im Tumierverlauf 
eingesetzt. Eisinger, Wenninger, Lorenz. Tho- 
min, Orejuela, Günne, Schwanzer, Wobst, Haag, 
Täubert, Zink, K. Müller, W. Heck, Heil und 
Schwan. 

In den Gruppenspielen gab es für die SGE fol- 
gende Ergebnisse: SGE — TSG Wixhausen 4:0. 
Tore Willi Heck (2), K. Müllui und Heil. SGE — 
SKG Gräfenhausen 2:2-Tore für Egelsbach Willi 
Heck und Klaus Müller. SKV Mörfelden — SGE 
4:3, Tore für Egelsbach, Willi Heck (2) und Klaus 
Müller. 

Pokalspiel der 1. Runde 
auf Kreisebene verlegt 

Wie bereits in der vergangenen Woche ange- 
kündigt, beginnt die Pokalrunde 1 auf Kreisebe- 
ne am Mittwoch dem 15. Juni Die SGE hätte da- 
bei an diesem Tag um 18.30 Uhr in Nieder- 
Beerbach beim C-Klassen-Vertreter antreten sol- 
len. Der Sportplatz in Niader-Beerbach wird 
aber über die Sommerpau-se renoviert, deshalb 
verzichtete der Verein auf sein Heimrecht und 
tritt nun am Dienstag, dem 14. Juni um 19 Uhr 
bei der SGE am Beiliner Platz an. 

Stadionsprecher war sprachlos 

SSG-Handballerinnen in guter Tumierfomi 
In der vergangenen Woche hatten die SSG- 

Handballerinnen gleich zweimal Gelegenheit, 
ihre Tumierstärke unter Beweis zu stellen. An 
Fronleichnam stand ein gut besetztes Turnier in 
Nieder-Roden auf dem Programm. Um die Kon- 
dition seiner Spieleriimen zu testen, hatte Trai- 
ner Becker zum frühmorgendlichen Radfahren 
in die Rodgau-Gemeinde aufgerufen. Wie so oft 
folgten die meisten dem trainerlichen Ruf, und 
so hatte man das Aufwärmen schon hinter sich, 
als nach einer knappen Stunde Fahrt das Ziel er- 
reicht wurde. 

Im ersten Spiel standen die Langener Radle- 
rinnen der Mannschaft von Götzenhain gegen- 
über. Der noch vom nächtlichen Regen nasse Ra- 
sen sorgte für feuchte Füße, einen glitschigen 
Ball und ließ keinen rechten Spielfluß aufkom- 
men. Die SSG-Frauen gewannen zwar ungefähr- 
det mit 6:0-Toren, waren aber mit ihrer Leistung 
unzufrieden, weil wieder viel zu wenig Torgele- 
genheiten verwertet worden waren. Beim näch- 
sten Gegner räumte man der SSG nur Außensei- 
terchancen ein. Doch in ihrem besten Spiel an 
diesem Tag schafften die Langenerinnen die Sen- 
sation und gaben dem Regionalligisten Bruchkö- 
bel mit 4:1 das Nachsehen. 

Scheinbar noch im Siegestaumel wurde die 
Mannschaft aus Dietzenbach erheblich unter- 
schätzt, und es reichte nach einer schon sicher 
scheinenden 3:1-Führung schließlich nur zu ei- 
nem unbefriedigenden 4:4. Beinahe wäre Diet- 
zenbach in der letzten Sekunde sogar der Sieges- 
treffer gelungen, doch Torfrau Angelika Zacha- 
riou rettete mit einer Glanzparade das Unent- 
schieden. 

Das letzte Gruppenspiel mußte nun unbedingt 
gewonnen werden, wollte man in die Zwischen- 
runde einziehen. Die Gegnerinnen aus Wenigum- 
stadt machten der SSG größere Probleme als er- 
wartet. Ihr unorthodoxes Spiel schaffte einige 
Verwirrung in der Langener Abwehr. Wenigum- 
stadt unterlag schließlich mit 3:7, und da Diet- 
zenbach gegen Bruchköbel verloren hatte, waren 
die Langenerinnen mit 7:1-Punkten Gruppener- 
ster. 

Eine etwas unflexible Handhabung bei der 
Einteilung der folgenden Spielpaarungen ließ 
die SSG-Frauen in der Zwischenrunde erneut 
auf Bruchköbel treffen, das als bester Gruppen- 
zweiter ebenfalls den Sprung ins Halbfinale ge- 
schafft hatte. Diesmal mußten sich die Langene- 
rinnen allerdings mit 2:3 geschlagen geben, nach- 
dem sie gleich in den ersten Spielminuten einem 
0:3 hinterherliefen und kaum ein Bein auf die Er- 
de bekamen. Trainer Becker ließ dem Unmut 
über die schlechte Leistung seiner Oberligistin- 
nen freien Lauf und war erst wieder halbwegs 

Basketball-C-Jungen nur Vierter 

Qualifikation zur Deutschen Meisterschaft verpaßt 

Ohne Sieg kehrten die Langener C-Jungen von 
der Süddeutschen Meisterschaft aus Leimen zu- 
rück. Damit wurde auch das Ziel, die Qualifika- 
tion zur Endrunde der Deutschen Meisterschaft, 
verfehlt. 

Im ersten Spiel schlug Gastgeber KVSG Lei- 
men den EOSC Offenbach mit 115:90. Danach 
mußten die Langener gegen den Bayerischen 
Meister PostSV Nürnberg Eintreten. Nach ausge- 
glichenem Anfang (10:10) konnten die Nürnber- 
ger auf 10:22 davonziehen. Diesen Vorsprung 
hielten die Nürnberger bis zur Halbzeit (20:32). 
Nach dem Wechsel zeigte sich nun eine andere 
Langener Mannschaft. Spielte man in der ersten 
Halbzeit ohne großen Einsatz, wurde nun um je- 
den Ball gekämpft. Die Belohnung war der An- 
schluß zum 32:36. Die Führung schien nur noch 
eine Frage der Zeit. Doch jetzt wurde man ner- 
vös und leistete sich einige unnötige Ballverlu- 
ste. Nürnberg zog wieder auf 32:44 davon. Damit 
war der Langener Widerstand gebrochen und 
Nürnberg siegte mit 57:44. 

Am Sonntagmorgen traf man auf den alten 
Konkurrenten Offenbach. Vor dem Spiel war 
klar, daß nur der Sieger noch eine Chance hätte 
weiter zu kommen. Dementsprechend nervös 
gingen beide Mannschaften im Angriff zu Werke. 
Die Offenbacher gingen jedoch kurz vor der Pau- 
se nach 22:22-Gleichstand mit 28:23 in Führung. 
Die zweite Halbzeit sollte für die TVL-Jungen 
ähnlich verlaufen wie gegen Nürnberg. Man 
kämpfte sich auf 34:38 heran, doch Offenbach 
kontei^e wieder auf 34:44. Die Langener kamen 
zwar noch einmal heran, doch am Offenbacher 
55.50-Sieg war nichts mehr zu ändern. 

Mit dem darauffolgenden 60:43-Sieg von Lei- 
men über Nürnberg standen die Leimener schon 
als Erster und die Langener als Vierter fest. 

Nachdem Offenbach sich mit einem 55:52-Sieg 
nach Verlängerung über Nürnberg als Zweiter 
qualifizierte, trafen die TVL-Jungen im letzten 
Spiel auf den Südmeister Leimen. In diesem 
Spiel zeigten die C-Jungen endlich, daß sie das 
Basketballspielen nicht ve'-'^rnt hatten und 
spielten zum ersten Mal so wie man sie von frü- 
heren Turnieren kannte. Auch die hohe Leime- 
ner Pausenführung (36:23) machte die Langener 
nicht nervös, sondern sie setzten in der zweiten 
Halbzeit zu einem furiosen Zwischenspurt an, 
als sie einen 27:46-Rückstand auf 44:50 verkürz- 
ten. Mit etwas mehr Schußglück in dieser Phase 
hätte man dem Meister die einzige Niederlage 
beigebracht. Doch so siegte Leimen knapp mit 
56:49. " 

Trotz der drei Niederlagen, die zum Teil un- 
glücklich waren, braucht man nicht enttäuscht 
zu sein, denn schon das Erreichen der Süddeut- 
schen Meisterschaft war ein großer Erfolg. 

Trainer Thomas Arnold setzte folgende Spieler 
ein: Alexander Holzapfel, Ingmar Hinrichs. Erik 
Little, Peter Naus, Christian Schulze. Sascha 
Jung, Bernd Neumann, Michael Fuchs, Harald 
Sapper, Thorsten Hellwig, 
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versöhnt, als die SSG-Frauen im Spiel um den 3. 
Platz die Mannschaft der FTG Frankfurt mit 
15:2 ganz souverän besiegten. Einen sehr guten 
Eindruck hinterließ Ex-A-Jugend-Torfrau Ange- 
lika Zachariou, die bei ihrem ersten,,offiziellen" 
Einsatz in der 1. Mannschaft eine überzeugende 
Leistung bot und zusammen mit Christina 
Schönhaber wesentlich am 3. Platz der SSG- 
Frauen beteiligt war. 

Es spielten: Schönhaber. Zachariou; Welzig 
(19), Heim (9). Abel (3), Fürstner (2), Fieber (2), 
Reichert (1), Bender (1), Kaufmann (1), Becker, 
Fackelmann. 

Am Samstag ging es — diesmal allerdings mit 
dem Auto —- zum Turnier nach Seckbach. Wie 
schon in Nieder-Roden landeten die Langenerin- 
nen in der spielstärksten Gruppe und benötigten 
zum Einzug ins Halbfinale unbedingt den ersten 
Platz. Gegen die recht guten Groß-Umstädterin- 
nen konnten die SSG-Frauen im ersten Spiel 
nach anfänglichen Scliwierigkeiten schließlich 
mit 7:2 gewinnen. Das entscheidende Spiel um 
den Gruppensieg fand kurz darauf gegen Weesp I 
statt. Die Holländerinnen hatten das Turnier 
1982 gewonnen und setzten alles daran, den Wan- 
derpokal ein zweites Mal mit nach Hause zu neh- 
men. Nach hartem Kampf, bei dem die SSG- 
Frauen bis zuletzt um ihre zwei Punkte zittern 
mußten, behielten sie schließlich doch mit 6:4 die 
Oberhand. Der 8:0-Sieg über Sachsenhausen II 
war nur noch reine Formsache und bereitete den 
Langenerinnen keine großen Schwierigkeiten. 

Im Halbfinale kam der Gegner von Nord-West 
Frankfurt. Abgesehen von der drückenden Hit- 
ze, die allen Beteiligten in zunehmendem Maße 
zu schaffen machte, hatten die SSG-Frauen auch 
in diesem Spiel kaum Probleme und sicherten 
sich mit 14:3 überlegen den Einzug ins Endspiel. 

Erstaunlicherweise traf man gerade in dieser 
Partie auf den wohl schwächsten Kontrahenten. 
Die Mannschaft aus Alsfeld hatte der SSG rein 
gar nichts entgegenzusetzen und ging sang- und 
klanglos unter. Das Endergebnis von 19:1 riß den 
Schiedsrichter zu Trostworten für die Verlierer 
hin und verschlug sogar dem Stadionsprecher 
die Sprache. Mit diesem und dem ersten Platz 
von Steinbach hat die SSG bereits das von Wolf- 
gang Becker gesteckte Sommerrunden-Ziel von 
zwei Tumiersiegen erreicht, wird aber natürlich 
versuchen, in den noch ausstehenden Turnieren 
ihre Erfolgsserie fortzusetzen. 

Es spielten: Schönhaber, Zachariou; Welzig 
(16), Heim (7), Fieber (9), Abel (8). Fürstner (3), 
Reichert (4), Fackelmann (3), Bender (4), Agotz. 
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In den Sommermonaten 
jobben 

Nicht das ,,große Geld", aber eine willkomme- 
ne oder oftmals auch notwendige Aufbesserung 
des Taschengeldes ist das Motiv vieler Schüler 
und Studenten für einen Ferienjob. Nun ist es 
wieder soweit: In Urlaubsorten besteht saison- 
bedingt wieder eine Nachfrage nach zusätzlichen 
Arbeitskräften; ebenso aber auch in Industriebe- 
trieben. Kaufhäusern und Supermärkten. Nicht 
zuletzt aufgrund guter Erfahrungen wird dabei 
auf die jobfreudigen Schüler und Studenten zu- 
rückgegriffen. 

Was hierbei sozialversicherungsrechtlich zu 
beachten ist, darauf weist die Kaufmännische 
Krankenkasse (KKH) hin. Kurzfristige Beschäf- 
tigungen. die nicht berufsmäßig ausgeübt wer- 
den — das gilt z. B. für Schüler und Studenten —, 
sind dann sozialversicherungsfrei, wenn sie im 
Laufe eines Jahres zwei Monate oder 50 Arbeits- 
tage nicht überschreiten. Die sonst vom Arbeit- 
geber einzubehaltenden Arbeitnehmeranteile 
entfallen somit bei einem Ferienjob und erhöhen 
damit das Nettoeinkommen. Die anfallende 
Lohn- und Kirchensteuer, die vom Arbeitgeber 
einzubehalten ist. kann vom zuständigen Fi- 
nanzamt wieder zurückgefordert werden. Ein 
entsprechender Antrag, der bei den Finanzäm- 
tern erhältlich ist. muß bis zum 30. September 
des Folgejahres gestellt werden. 

Nähere Auskünfte über die Versicherungsfrei- 
heit von Aushilfsbeschäftigungen während der 
Schul- bzw. Semsterferien sind bei allen KKH- 
Geschäftsstellen sowie den anderen Kranken- 
kassen erhältlich. 

HSV ist Deutscher Meister 
In einem spannenden Finish wurde am Sams- 

tag das Rennen um die Deutsche Fußballmei- 
sterschaft entschieden. Der Hamburger SV ver- 
teidigte dureh einen 2:l-Erfolg bei Schalke 04 sei- 
nen Vorjahrestitel imd konnte wieder die Mei- 
sterschale des DFB in Empfang nehmen. Zwei- 
ter wurde Werder Bremen mit der gleichen 
Punktzahl, jedoch mit einer um acht Treffer 
schlechteren Tordifferenz. Die Erfolgself von der 
Weser besiegte im letzten Spiel den VfL Bochum 
mit 3:2. 

Für den UEFA-Cup haben sich qualifiziert der 
VfB Stuttgart, Bayern München und der FC 
Köln, dem aber noch die Möglichkeit offen- 
bleibt, durch einen Sieg im Pokalfinale gegen 
seinen Ortsrivalen Fortuna Köln in den Europa- 
cup der Pokalsieger einziehen zu können. In die- 
sem Falle wäre der FC Kaiserslautem der fünfte 
UEFA-Cup-Teilnehmer. 

In die 2. Bundesliga kehren Hertha BSC Berlin 
und der Karisruher SC zurück. Der FC Schalke 
04 wurde Drittletzter und muß nun zwei Qualifi- 
kationsspiele gegen den Dritten der 2. Bundesli- 
ga, den Ex-Bundesligisten Uerdingen austragen. 
Diese beiden Spiele finden am 15. Juni in Kre- 
feld und am 19. Juni in Gelsenkirchen statt. 

Neben den bereits feststehenden Aufsteigern 
Waldhof und Offenbach hat sich Uerdingen 
durch einen 5:l-Erfolg gegen Darmstadt 98 die 
Teilnahme an den Qualifikationsspielen gesi- 
chert. Mitbewerber Hessen Kassel kam bei den 
Stuttgarter Kickers zum Saisonabschluß mit 0:5 
unter die Räder. 

Absteiger aus der 2. Bundesliga sind Schloß 
Neuhaus, der FSV Frankfurt, die Spielvereini- 
gung Fürth und der FC Augsburg. Solingen ret- 
tete sich durch einen 2:0-Erfolg über Meister 
Waldhof vor dem Abstieg. 

Fußball-Bundeslig'a 
Braunschweig — Leverkusen 
Dortmund — M'gladbach 
Kaiserslautem — VfB Stuttgart 
Schalke 04 —HSV 
1. FC Nürnberg — FC Bayem 
Werd. Bremen — VfL Bochum 
Düsseldorf — ET Frankfurt 
Karlsruher SC — Bielefeld 
1. FC Köln — Hertha BSC 
IHSV 34 79:33 
2. Werd. Bremen 34 76:38 
3. VfB Stuttgart 34 80:47 
4. FC Bayem 34 74:33 
5.1. FC Köln 34 69:42 
6. Kaiserslautem 34 57:44 
7. Dortmund 34 78:62 
8. Bielefeld 34 46:71 
9. Düsseldorf 34 63:75 

10. ET Frankfurt 34 48:57 
Iii l<everkijse,n 34 43:66 
l2"M'gladbach 34 64:63 
13. VfL Bochum 34 43:49 
14.1. FC Nümberg 34 44:70 
15. Braunschweig 34 42:65 
16. Schalke 04 34 48:68 
17. Karlsruher SC 34 39:86 
18. Hertha BSC 34 43:67 

1:3 
4:6 
2:3 
1:2 
2:3 
3:2 
5:1 
1:1 
3:2 

52:16 
52:16 
48:20 
44:24 
43:25 
41:27 
39:29 
31:37 
30:38 
29:39 
29:39 
28:40 
28:40 
28:40 
27:41 
22:46 
21:47 
20:48 

Zweite Bundesliga 
Uerdingen — SV Darmst. 98 
SC Freiburg — Fortuna Köln 
FSV Frankfurt — RW Essen 
Solingen — SV Waldhof 
FC Augsburg — SpVgg. Fürth 
Lüttringhausen — Wattenscheid 
Stuttg. Kickers — Hessen Kassel 
Schloß Neuh. — VfL Osnabrück 
Offenbach — MSV Duisburg 

1. SV Waldhof 38 83:38 
2. Offenbach 38 75:45 
3. Uerdingen 38 65:44 
4. Hessen Kassel 38 69:54 
5. Stuttg. Kickers 38 78:51 
6. Fortuna Köhl 38 76:50 
7. SV Darmst. 98 38 77:61 
ß. SC Freiburg 38 50:45 
9. AI. Aachen 37 48:51 

10. VfL Osnabrück 38 66:05 
11. MSV Duisburg 38 55:57 
12. Harmover96 37 68:71 
13. Lüttringhausen 38 53:76 
14. RW Essen 38 56:58 
15. Wattenscheid 38 59:65 
16. Solingen 38 56:76 
17. FC Augsburg 38 32:54 
18. SpVgg. Fürth 38 55:75 
19. FSV Frankfurt 38 50:86 
20. Schloß Neuhaus 38 43:92 

5:0 
1:1 
3:1 
2:0 
3:0 
2:1 
5:1 
1:1 
1:2 

52:24 
50:26 
48:28 
45:31 
44:32 
43:33 
42:34 
42:34 
40:34 
38:38 
37:39 
34:40 
34:42 
33:43 
33:43 
32:44 
32:44 
31:45 
26:50 
22:54 

Aufstiegsrunde 
zur Zweiten Bundesliga 
Gruppe Süd: 
1. FC Saarbrücken — Unterhaching 3:2 
VfR Bürstadt-SSV Ulm 46 0:0 
I.Saarbrücken 3 7:5 5:1 
2. VfR Bürstadt 3 4:4 3:3 
3. SSV Ulm 46 3 i:i 3:3 
4. Unterhaching 3 3:5 1:5 

Die nächsten Spiele: SpVgg. Unterhaching — 
1. FC Saarbrücken, SSV Ulm 46 — VfR Bürstadt 
(beide 12. Juni). 
Gruppe Nord: 
FC St. Pauli — SC Charlottenburg 2:0 
Eintr. Hamm — RW Oberhausen 2:0 
1. FC St. Pauli 3 4:2 4:2 
2. RW Oberhausen 3 4:4 4:2 
3. Eintr. Hamm 3 4:3 3:3 
4. Charlottenburg 3 3:6 1:5 
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LG-Nachwuchs weiter 

auf Erfolgskurs 

Bei einem Durcligang zur Deutschen Jugend- 
Mannschaftsmeisterschaft der männl. Jugend 
(DJMM) auf Bezirksebene, die am 31. Mai in 
Darmstadt stattfand, konnte die Jugend-Mann- 
schaft der Leichtathletikgemeinschaft von 
SSG/TV Langen die in ihr gesetzten Erwartun- 
gen voll erfüllen. Hinter der LG Bensheim (19159 
Pkt.) und der LG Ried (19152 Pkt.) belegte sie 
mit 18359 Punkten den 3. Platz. 

In drei verschiedenen Gruppen waren insge- 
samt 15 Mannschaften am Start. Die LG Langen 
startete in der Gruppe 2, in der acht Disziplinen 
zu besetzen waren. Aus jeder Disziplin kamen 
die beiden besten Athleten jeder Mannschaft in 
die Wertung. Für den Langener Nachwuchs war 
es die erste Teilnahme an einer Mannschaftsmei- 
sterschaft zur DJMM. 

Erfolgreichster Punktesammler aus Langener 
Sicht war Markus Schmitt. Er konnte sowohl im 
100-m-Lauf mit 11.1 sek als auch im Weitsprung 
mit 6,49 m neue Bestleistungen erzielen. Beim 
Kugelstoßen erreichte er 9.18 m. Das ergab eine 
Gesamtpunktzahl von 3681 Punkten für ihn, Als 
Schlußläufer der 4xl00-m-Staffel. die in der Be- 
setzung Sicker-Proksch-Häcker-Schmitt lief, 
half er mit. eine neue Bestzeit von 45,6 sek aufzu- 
stellen, Damit verbesserte die Staffel ihre Best- 
zeit vom vorigen Jahr um 1 Sekunde, Das Staf- 
felergebnis brachte 2621 Pkt. 

Das Mehrkampftalent Martin Häcker konnte 
bei seinem ersten 400-m-Lauf in 56,0 sek voll 
überzeugen. Mit der Kugel stieß er 8.63 m und 
beim Diskuswurf erreichte er 24.40 m. 3061 Pkt. 

Das letzte Wochenende im Mai stand bei den 
Schützen der SG Langen unter einem guten 
Stem. Von den vier Rundenkämpfen, die ausge- 
tragen wurden, konnten die Mannschaften aus 
Langen drei Siege erringen. Die Landesklasse 
fuhr mit der Sportpistole zu Grün-Weiß Frank- 
furt. Hier gewann sie den ersten Kampf. Für die 
SG Langen waren folgende Schützen am Start: 
Gerd Frigge mit 273 Ringen. Wemer Hudler (284). 
Wendelin Krück (285) und Manfred Müller (295). 
Manfred Müller hatte an diesem Tag großes 
Pech. Sein Ergebnis waren 297 Ringe. Da er aber 
zwei Munitionsversager hatte, bekam er zwei 
Ringe Abzug. Dennoch ist es eine groß^ige Lei- 
stung. von 300 möglichen Ringen 295 zu schieUen. 
Der Endstand waren 1137 Ringe für Langen und 
1099 Ringe für Grün-Weiß Frankfurt. 

Die Grundklasse III der SG Langen hatte am 
gleichen Tag. (28. Mai) einen Kampf gegen die 

Der richtige Tip 

Fußballtoto. Elferwette: 
22222110111 
Auswahlwette ,.6 aus 45": 
33 34 35 37 42 44 (24) 
Reimquintett 
Rennen A: 5 13 1 
Rennen B: 29 26 24 
Spiel 77:1 1 0 4 7 2 2 
Lottozahlen: 
1 9 15 35 38 44 08) 

(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Eryebniswettc: 1. Rang: 4.932,40 DM; 2. 
Rang: 241,70 DM; 3. Rang: 25,30 DM, 
AUSWAHLWETTE „« aus 45": 1. Rang: 195.805,50 DM: 2. 
Rang: 27.546,30 DM: 3 Rang: 900,90 DM; 4 Rang: 30,30 DM; 5. 
Rang: 4,20 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1, Super 7: unbesetzt, Jackpot: 
1.088.675,60 DM, Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewlnnklas- 
se 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewlnnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 1.384.820,20 DM; Gewinn- 
klasse II: 115.401,60 DM; Gewinnklasse III: 9.561,40 DM; Ge- 
winnklasse IV: 169,40 DM; Gewinnklasse V: 11,70 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Gewinnklasse 1: 
495,20 DM; Gewinnklasse II: 120,50 DM. Pferdelotto; Gewinn- 
klasse I: 142,50 DM; Gewinnklasse II: 45,10 DM; Kombina- 
tloiugewinn: unbesetit, Jackpot: 77.945,10 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehiuigsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Kiassenlotterie vom 
4. 6. 1983 wurden 10 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 355.000 DM ermittelt. Weitere 5 560 Gewinne mit einer Ge> 
winnsumme von 950.000 DM ergeben sich aufgrund Endziffern- 
Ziehung. 

Es entfallen: 250.000 DM als ,.Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 365970. 25.000 DM als Hauptgewinn auf die I^s- 
nummer 439056, 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnum- 
mern 191206. 194699, 250136. 256492, 405096. 475700. 485253 und 
498412, 5.000 DM auf die Endziffern 20480 und 53124. 1.000 DM 
auf die Endziffer 3320,500 DM auf die Endziffer 160 und 120 DM 
auf die Endziffer 51. 

Die nfichste Ziehung ist am 11. Juni 1983. 

Lom und weiter« Informationen erhalten Sie bei; 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnslr. 119 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03/2 56 70 

waren sein i!;rgebnis. Sehr gut schlug sich auch 
Oliver Proksch, der auf 2449 Pkt. kam. Über 100- 
m lief er 11.7 sek und über 400-m 54,9 sek. Joa- 
chim Rottler. der eigentlich ein Hoch- und Weit- 
springer ist, mußte diesmal auch die 1000-m lau- 
fen. Hier sorgte er für eine große Überraschung, 
als er für ihn hervorragende 2:53.1 min lief. Beim 
Hochsprung überquerte er die Latte bis zu 1.55 
m. Damit kam er auf 2193 Pkt. 

Nicht ganz zufrieden war Frank Sicker mit sei- 
ner Leistung beim Weitsprung. War er noch drei 
Tage vorher bei den Kreis-Einzelmeisterschaften 
mit 6.05 m Meister in der Klasse männliche 
Jugend-B geworden, so kam er diesmal nur auf 
5.41 m. Beim Diskuswurf erreichte er 23.78 m 
und erzielte 1994 Punkte. 

Christian Kletzka, ein Neuling auf der Mittel- 
strecke, lief für ihn beachtliche 3:10,5 min über 
1000-m und steuerte 981 Pkt. zum Gesamtergebnis 
bei. 

Für die größte Überraschung sorgte Klaus 
Neumann beim Hochsprung. Er, ein ausgezeich- 
neter Basketbsdlspieler, war gerade von einem 
einjährigen Amerikaaufenthalt zurückgekehrt 
und hatte dort so nebenbei etwas Hochsprung 
trainiert. Bis 1.90 Meter überquerte er die Latte 
jeweils im ersten Versuch. Dabei schlug er die 
„Spezialisten", von denen der letzte mit über- 
sprungenen 1.80 m ausschied. Die 1.95 riß Klaus 
Neumann auf Grund fehlender Technik ganz 
knapp. Mit dieser Leistung gehört er zur Spitze 
der Hessischen Jugendklasse. Bei einem speziel- 
len Hochsprungtraining könnte er bequem die 
Höhe von 2 Meter überspringen. 

Neu-isenburger Schützen zu bestreiten. Er wur- 
de auf dem Gelände der Schützengesellschaft 
Langen ausgetragen. Für Langen schössen in der 
Sportpistole: Alfred Rabenstein (275), Barbara 
Schwarz (272), Ilelmut Diehl (279) und Wolfgang 
Noack (284). Der Endstand waren 1110 Ringe für 
Langen und 1088 Ringe für die Neu-isenburger 
Schützen. 

Am Sonntag fanden weitere Rundenkämpfe 
statt. In der Sportpistole traf die Mannschaft aus 
Diedenbergen auf die L.angener Schützen in Lan- 
gen. Für die Heimmannschaft am Start waren: 
Wemer van Nuland (265), Gerd Frigge (274), Hel- 
mut Diehl (280) und Horst Keller (280). Das Ge- 
samtergebnis von 1099 Ringen reichte jedoch 
nicht für einen Sieg aus. Die Diedenbergener er- 
reichten 1105 Ringe. Somit konnten sie die Punk- 
te mit nach Hause nehmen. 

Auch der zweite Kampf mit der Freien Pistole 
wurde in Langen ausgetragen. Der Gegner hieß 
Bergen Enkheim. Die Langener starteten mit 
Wolfgang Seidel (236), Alfred Rabenstein (245), 
Wemer Hudler (251) und Manfred Müller (266). 
Für die Schützen der SG Langen reichte eine 
Ringzahl von 998 aus. die Pimkte in Langen zu 
behalten. Bergen Enkheim brachte es auf 934 
Ringe und verlor den Rundenkampf. 

Gestern £';in0cncr lätunct 
passiert ^ . 

cljer aktuelle Werbeträger 

heute 12 
I Kuhn kG. Bucfi- und OHsetdruck 

Punktnmde der 
m. Mannschaften 
Fußballkreis Offenbach/Hanau 

1. SV Dreieichenhain 
2. Spvg. Langenselbold 
3. SG Rosenhöhe 
4. SC 07 Bürgel 
5.1. FC Hochstadt 
6. FSV Bischofsheim 
7. SSG Langen 4 
8. VfB Offenbach 
9.SVWolfgang 

10. SSG Langen 3 
11. Eiche Offenbach 
12. SG Götzenhain 
13. Spvg, Weiskirchen 

Reserve-Punktninde 
der Kreisliga A 

1. Alem. Klein-Auheim 
2. SSG Langen 
3. Teutonia Hausen 
4. Spvg. Hainstadt 
5. SG Nieder-Roden 
6. VfB Offenbach 
7. Susgo Offenthal 
8. FC Dietzenbach 
9. TSV Dudenhofen 

10. Spvg. Seligenstadt 
11. SV Dreieichenhain 
12. SKG Sprendlingen 
13. KV Mühlheim 
14. TSG Mainflingen 
15. BSC 99 Offenbach 
16. Kl. Krotzenburg 
17. SV Zellhausen 

Altes Auto 
kann teuer werden 

In letzter Zeit häufen sich die Beschwerden 
über nicht zum Verkehr zugelassene Kraftfahr- 
zeuge und Autowracks, die im Stadtgebiet abge- 
stellt werden. Am öffentlichen Straßenverkehr 
dürfen nur Kraftfahrzeuge teilnehmen, die zum 
Verkehr zugelassen und versichert sind. Auf der 
Straße abgestellte und betriebsunfähige oder ab- 
gemeldete Kraftfahrzeuge stellen Verkehrshin- 
dernisse im Sinne der Straßenverkehrsordnung 
dar. 

Das Abstellen von Autowracks ist ein schlech- 
ter Beitrag zum Umweltschutz und ist nach dem 
Abfallbeseitigungsgesetz verboten. Außerdem 
stellen diese ..Rostlauben" im öffentliclien Ver- 
kehrsraum auch eine zusätzliche Gefahrenquelle 
dar. Für den letzten Fahrzeughalter kann dieses 
gedankenlose Verhalten erhebliche Kosten ver- 
ursachen. weil er neben den entstehenden Ab- 
schleppkosten auch noch ein Bußgeld zu erwar- 
ten hat. 

Die Stadtverwaltung wird jetzt schwerpimkt- 
mäßig Kontrollen durchführen und diese Altwa- 
gen mit einem orangefarbenen Aufkleber verse- 
hen. mit dem der Besitzer aufgefordert wird, das 
Autowrack unverzüglich zu entfernen. Späte- 
stens nach Ablauf der vom CJesetz vorgeschriebe- 
nen Frist von einem Monat wird es dann auf Ko- 
sten des letzten Fahrzeughalters der Verschrot- 
tung zugeführt. Darüber hinaus sind auf diesem 
Aufkleber die Adresse verschiedener Verwer- 
tungsfirmen angegeben, die solche Alt wagen 
entgegennehmen. 

Im Interesse des Umweltschutzes und des 
Parkplatzmangels bitten wir alle Kraftfahrzeug- 
halter ihre lästig gewordenen fahrbaren Unter- 
sätze ordnungsgemäß verschrotten zu lassen. 

Intensiver über 
„Umweltschutz zu Hause" 
informieren 

Der CDU-Stadtverbandsvorsitzende und stell- 
vertretende Landtagskandidat. Holm Kilbert 
(Langen) setzt sich dafür ein, die privaten Haus- 
halte in Hessen intensiver als bisher über den 
Umgang mit Chemikalien und Giftstoffen zu in- 
formieren. Holm Kilbert sagte am Montag in 
Langen, obwohl die Privathaushalte Abnehmer 
für eine Vielzahl von Chemikalien und Giftstof- 
fen seien, sei das Wissen über den Umgang und 
die richtige Abfallbeseitigung dieser Stoffe 
meist noch sehr gering, so daß hier eine bessere 
Aufklärung erfolgen müsse. Holm Kilbert be- 
grüßte die parlamentarische Initiative der CDU 

im Landtag, in der außerdem Maßnahmen zur 
gesonderten Abnahme und Beseitigung von Pro- 
blemabfällen aus privaten Haushalten gefor- 
dert werden. 

Wichtig sei außerdem, daß das zuständige Mi- 
nisterium bei der Erstellung von Broschüren 
und Sammelstellen beispielsweise für Altöl oder 
Altreifen in Zukunft sorgfältiger arbeite. In der 
Vergangenheit sei hier sehr oberflächlich verfah- 
ren worden, was auch dazu geführt habe, so Kil- 
bert. daß beispielsweise eine mit Steuergeldem 
erstellte fehlerhafte und lückenhafte Schrift 
über Altöilsammelstellen habe zurückgezogen 
werden müssen. Abschließend sagte Holm Kil- 
bert. die Information der privaten Haushalte 
über den ..Umweltschutz zu Hause" müsse 
schließlich auch darüber Auskunft geben, wo 
beispielsweise Alt-Medikamente. Batterien. 
Verdünner oder Farbreste von Wohnungsreno- 
vierungen sowie Pflanzenschutzmittel umwelt- 
gerechter beseitigt werden könnten. 

Ausbildung zum 
Drucktechniker 
in Frankfurt 

Die Technikerschule an der Gutenbergschule 
Frankfurt beginnt ab Schuljahr 1983/84 (4. 8. 
1983) mit einem neuen Lehrgang. Die Ausbil- 
dung findet in Teilzeitform statt (zweimal in der 
Woche abends und samstags) und dauert vier 
Jahre. Die Studierenden gehen während die- 
ser Zeit einer Berufstätigkeit nach. Studienge- 
bühren werden nicht erhoben. 

Die Absolventen haben gute Aussichten, nach 
der Ausbildung eine entsprechende Stelle zu fin- 
den; sie verlieren während des Studiums den Be- 
zug zur Praxis nicht. Die Ausbildung erstreckt 
sich auf allgemeine Grundlagenfächer (Deutsch, 
Mathematik. Chemie, Physik. Wirtschaft und 
Politik). Anwendungsfächer (Satzherstellung. 
Reproduktionstechnik. Dmcktechniken. Druck- 
verarbeitung), Technisches Zeichnen, elektroni- 
sche Datenverarbeitung. Betriebspsychologie, 
Werkstoffprüfung. Betriebswirtschaft (Buchfüh- 
rung, Betriebsabrechnung, Kalkulation, Ar- 
beitsorganisation). 

Durch den zentralen Dmckort Frankfurt sind 
Verbindungen zu allen Bereichen der Druckin- 
dustrie vorhanden. Die Studierenden erhalten 
nach erfolgreichem Studium den Titel „Staatlich 
geprüfter Drucktechniker", der zugleich die 
Ausbildungsberechtigung beinhaltet. Auskunft 
und Anmeldung: Sekretariat der Gutenberg- 
schule, Hamburger Allee 23, 6000 Frankfurt am 
Main 90. Telefon (0611) 2 12 35 56. 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestellscliein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) X 

1 1 
1 
1 

Pro Buchstabe. Satzzeichen und Zwischenraum bitte ein Kflstchen 

in allen Preisen igt die Mehrwertsteuer enthalten 
□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2.—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name  

Straße  

Wohnort  

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab; 

Bankieitzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen in; Dreieichenhain: Rolf Wagner, Solmlsche WelherstraBe 1 
(Miiiwochnactimiiiag geschlossen) und Klosk am LIndenplatz 
Egelsbach; Papierwaren Maul, BahnstraBe S7 
(Mittwochnachmittao geachloseen) 
Egelsbach: Papierwaren Kell, Ernel-LudwIg-StraBe 43 
(Mlltwochnachmlttag geschlossen) 
Langen; Buchhandking Polltzer, BahnstraBe 112 
Langen: Direkt Im Verlag, Darmslädter StraBe 26 bzw. durch die Post. 

Erfolgreiches Mai-Wochenende 

der Langener Schützen 

82:35 38:10 
86:38 36:12 
72:48 33:15 
67:45 29:19 
66:70 28:20 
57:55 27:21 
57:54 24:24 
59:72 23:25 
56:70 17:31 
53:69 17:31 
55:58 16:30 
37:65 15:33 
31:100 7:41 

105:47 50:14 
90:43 49:15 
71:52 44:20 
78:57 41:23 
69:47 37:27 
65:64 36:28 
53:56 34:30 
67:62 33:31 
59:57 31:33 
49:66 28:36 
76:79 27:37 
59:61 25:39 
35:58 25:39 
46:72 22:42 
35:83 22:42 
52:79 20:44 
44:71 20:44 

■■PSP¥H»3K!aKBaEser::i?:a»!!5«5!Sj5!SBsn!C!aKBa5!r?^*?!fW5!Hi!2??»5tl^^ rvmr 'v.' 

I 



Veretfistebdil 

VVlcinticrdior 
CicbcrUroti^ 
1838 Cott^cH 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Ulir, 
Singstunde Im „Lämmchen". 

Kundendienst 
und Schn«ll-S*rvlc« tOr 

W«»chmatchln*n ■M«r Fabrtktt*. 
tchntll, pr«itiv«r1 und mit 

E'tatrtffllA-Oarantit durch lhr«n 
lng«nl*ur- und M*l*t«rt>«trl«b 

Kfz-KotUn DM S,— 
M. SPRINZ 

Annahme Langen 
Telefon 2 4181 

KfaMMmld 

Ascona C, Jahreswagen, 4t0rig, 
1600 ccm, 90 PS, grünmet., 
Berlina-Ausst., Radio, ca. 16 000 
l<m, VB. 
Telefon 0 61 03 / 2 97 53  
Mercedes 230 E, 10.000 km, Jah- 
reswagen von WA zu verttaufen. 

Telefon 0 61 05 M3 94 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge für 
uns alle, entschlief am 5. Juni 1983 meine liebe Frau, unsere gute Mut- 
ter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Susanne Heim 
geb. Helfmann 

im Alter von 87 Jahren. 

Langen 
Lutherstraße 5 

In stiller Trauer; 
Heinrich Heim iV. 
Heinrich Heim und Frau Marianne 
Friedrich Metzger und Frau Gretei geb. Heim 
Wiifried und Helga Heim 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Juni 1983, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Was Du Im Leben hast gegeben, 
dafür Ist jeder Dank zu klein, 

— Du hast gesorgt fOr Deine Lieben, 
von früh bis spät, tagaus, tagein. 
Du warst Im Let>en so bescheiden, 
viel Müh' und Arbelt kanntest Du, 
mit aliem warst Du stets zufrieden, 
nun schlafe sanft In ewiger Ruh'. 

Unser herzensguter Vater und Schwiegervater, unser geliebter Opa 

Arthur Frache 

Ist Im Alter von 93 Jahren sanft entschlafen. 

Langen, 
Nördl. Ringstraße 10 
Elisabethenstraße 31 
und Wiesbaden 

In Liebe und Dankbarkeit: 
Waltraud Frache 
Joachim Petzold und Frau Christa 
geb. Frache 
Dagmar und Roland 
Achim und Barbara 

Am Donnerstag, dem 9. Juni 1983, um 13.30 Uhr begleiten wir ihn In Lan- 
gen auf dem Weg zur letzten Ruhe. 

PTA, Examen 73, mit Helferlnnen- 
brlef, sucht Halb- oder Ganztags- 
beschäftigung 

Angebote bitte unter 
Off.-Nr. 1155 an die LZ 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

ßln herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich meines 

85. GEBURTSTAGES 

uAwwa c,>Ua/iga/ietKa ^eim 

Langen, im Juni 1983 
Borngasse 13 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, unser guter 
Vater, lieber Bruder, Schwiegervater, Großvater, Schwiegersohn, Schwa- 
ger und Onkel 

Rudolf Tilhof 

im Alter von 55 Jahren. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift sowie 
für die vielen Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank der Geschäftsleitung und Belegschaft der Firma Rie- 
gelhof und Gärtner, Langen, und all denen, die ihn auf seinem letzten 
Weg begleiteten. 

Hergershausen, 
Langen, im Juni 1983 

In stiller Trauer und Dankbarkeit 
Eva Tilhof 
und alle Angehörigen 

Wir trauern um meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 

Else Selffert 
geb. Braun 

geb. 9. April 1925 gest. 3. Juni 1983 

die nach schwerer Krankheit für immer von uns gegangen ist. 

In stiller Trauer: 
Emst Selffert 
Harald und Thea Keim geb. Selffert 
Hermann und^ma Braun geb. Vahselow 
Hans und GlfÄtel SoHWH igeb^'Hüiikef 
Alfred und Christel Juha geb. Selffert 
Wolfgang und Petra Selffert geb. Spalt 
und Tochter Kerstin 
Familie Callies 

6070 Langen sowie alle Angehörigen und Freunde 
Südliche Ringstraße 227 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Juni 1983, um 10.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Mit SCHLECKER aktiv sparen 
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eoostüoit 
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^ Vademecum 
Mundwasser 

—:\\\ fresh 85 ml 

W49 
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NIVEA 
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Pflanzennahrung 
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^ 500 gr 
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bestehend aus einem Badelaken 67/140. einem 
Handtuch 50/100 und einem Waschhandschuh 
20/30. reine Baumwolle, gute 
Aussteuerqualitat. attraktive 
Farben und Dessins, 
in praktischem Poly Pack 
Herren-Slip 
Baumwulle Feinripp. modische 
Dessins und Farben. Gr 4 7 
Oamen- und 
Kinder-Söckchen 
Baumwolle, sommerliche Farben. 
Filet. Häkellock. u a 
Damen-Frottee 
Pantolette Keilabsatz. 
Poro Laufßohle. Gr 36 41 
OrUlholzkohle 
gutes Anbrennen, lange 
Brenndauer, 2.5 kg 
Zelltuctuervietten 
33 X 33 cm. versch, Farben. 
20 Stück 
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... sowie weltetB Filialen in ganz Deutschland. 

. und immer mehr Kunden kaurfen bei SCHLECKER ., unsere Filialen sind durchgehend geöflhel und immer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER 
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AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«n •mtlkh«n B«kanntfnachung«fi für di« G«m*ind« Ee*l*b«ch 

Hainer 

Wochenb MtTIKlMCMLATT Ott DWKICH gNO M* Vl»f KM tfON OtttiCHtNUAiN 

und Untertialtung 
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Heute in der LZ: 

Einbrecher brachten 
Computer zurück 
In PlastlksScken vor der Schule 

Besonderes „Osterei" 
für die Stadtkirche 
LAI spendete 1500 Mark 

10 Jahre Folkloregruppe 
„Sousta" 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 46 Freitag, den 10. Juni 1983 87. Jahrgang 

Kostspielige Suchaktion nach einem Flugschüler 

In der DDR statt in Egelsbach gelandet / Kurs falsch abgelesen? 

Mehrere Geschäfte 
heimgesucht 

Ein Flugschüler der Motorflu^hule E^elsbach ist am Dienstag statt in Egelsbach in der DDR ge- 
landet. Er hatte sich auf einem Solo-Überlandflug befunden, wie er im Rahmen der Ausbildung vor- 
geschrieben ist. Geplant war er als Dreiecksflug, der über Baden-Baden und Rothenburg ob der Tau- 
ber wieder nach Egelsbach führen sollte. Als die Landung der Cessna 152 überfällig war. wurde eine 
Suchaktion ausgelöst, an der sich bis zu zwölf Hubschrauber der Luftwaffe und des Heeres beteilig- 
ten. Sie wurde abgebrochen, als auf diplomatischem Weg am Mittwochnachmittag die Nachricht ein- 
traf. das Kleinflugzeug sei in der DDR gelandet. Bei dem Flugschüler handelt es sich um den Ge- 
schäftsmann Fritz Bergmann aus Kelkheim im Taunus. 

Offensichtlich hatte Andreas Burckhart, seit 
vier Jahren Ausbildungsleiter der Motorflug- 
schule Egelsbach, früher Mitarbeiter der Bun- 
desanstalt für Flugsicherung, seinem Flugschü- 
ler mehr zugetraut als dieser zu leisten in der La- 
ge war. Der Geschäftsmann besaß bereits eine 
Lizenz als Privatpilot, die er in Nigeria erwor- 
ben und bei einem Aufenthalt in Kanada zum 
Fliegen benutzt haben soll. Dieser Pilotenschein 
wurde jedoch von den deutschen Behörden nicht 
anerkannt. So entschloß sich der Mann, wieder 
von vome anzufangen. Bei der Motorflugschule 
Egelsbach hatte er bereits über zwanzig Flug- 
stunden absolviert, als er am Dienstagmorgen 
bei herrlichem Wetter allein mit der Cessna D- 
EIBF zu dem Überlandflug startete. 

Bereits auf der zweiten Etappe hatte er — wie 
sich später während der Suchaktion herausstell- 
te — erhebliche Schwierigkeiten, von Baden-Ba- 
den nach Rothenburg ob der Tauber zu finden. In 
Rothenburg tankte der Flugschüler „bis zur 
Halskrause" auf, wie es während der Ausbil- 
dung dringend empfohlen wird, um für den Fall 
eines Verfranzens über ausreichende Reserven 
zu verfügen. Der Sprit in den Tanks der Cessna 
reichte für fünfeinhalb Stunden aus, als die Ma- 
schine exakt um 15.54 Uhr zur letzten Etappe zu- 
rück nach Egelsbach startete. Die Entfernung in 
der Luftlinie beträgt rund 130 Kilometer, die 
Reisegeschwindigkeit des Flugzeugs etwa 165 
Kilometer pro Stunde. Eine knappe Stunde nach 
dem Start in Rothenburg hätte die D-EIBF wie- 
der auf dem heimatlichen Platz sein müssen. 

Nach 17 Uhr wuchs von Viertelstunde zu Vier- 
telstunde die Unruhe beim Fluglehrer und bei 
anderen Mitarbeitern der Motorflugschule. 
Schließlich wurde über die Flugsicherung eine 
Alarmstufe für das Such- und Rettungswesen 
ausgelöst. Wellenförmig breiteten sich die Akti- 
vitäten aus. Immer mehr Behörden und Dienst- 
stellen wurden eingeschaltet. Hubschrauber der 
Bundeswehr starteten, um das gesamte Gelände 
in einem Streifen von jeweils zwanzig Kilometer 
beiderseits des geplanten Flugweges abzusu- 
chen. Aber auch die Nachforschungen der Polizei 
führten zu keinerlei Resultat. 

Die verschollene Maschine war mit einem 
Funksprechgerät ausgestattet. Der pilotierende 
Geschäftsmann besitzt auch das Funksprech- 
zeugnis. Doch nirgends wurde ein Funkspruch 
von ihm aufgefangen. Die Sache wurde immer 
rätselhafter. Bei Morgengrauen starteten am 
Mittwoch wieder Hubschrauber der Bundes- 
wehr mit besonders ausgebildeten Spezialisten, 
Alle Möglichkeiten wurden ausgeschöpft, das 
Schicksal der Cessna und des Flugschülers zu 
klären. Selbst die Eurocontrol-Dienststelle 
Karlsruhe wurde einbezogen, obwohl sie ledig- 
lich für die Kontrolle des Luftverkehrs im obe- 

ren Luftraum zuständig ist. Dort werden auto- 
matisch alle von den Radarstationen aufgefan- 
genen Signale magnetisch aufgezeichnet. Die 
Leitstelle für das Such- und Rettungswesen in 
Goch ließ sie sich bildlich darstellen. 

Dabei wurde tatsächlich das Radarecho der 
Egelsbacher Maschine entdeckt. Etwa zwanzig 
Minuten lang konnte die Spur der Cessna ver- 
folgt werden. Aber sie flog keineswegs gen 
Egelsbach, sondern in nordöstlicher Richtung, 
schnurstracks auf die Zonengrenze zu. Die Über- 
raschung der Suchmannschaften war groß. Soll- 
te der Flugschüler, den sein Lehrer als ruhig, zu- 
verlässig und gelassen schilderte, tatsächlich auf 
dem Kompaß den Sollkurs 300 Grad nach Egels- 
bach mit 30 Grad verwechselt haben? Das hätte 
der Kelkheimer aber doch aufgrund des Sonnen- 
standes merken müssen. Für das gravierende 
Fehlverhalten gibt es jedoch keine andere plau- 
sible Erklärung, zumindest so lange nicht, wie 
ihn DDR-Behörden festhalten. 

(Fortsetzung Seite 4) 

In vier Geschäfte, das Postamt und in die Räu- 
me der Langener Volksbank, alle am Wemer- 
platz gelegen, drangen bzw. versuchten unbe- 
kannte Täter in der Nacht zum Mittwoch einzu- 
dringen. 

Sie hebelten die Eingangstür zum Vorraum 
des Postamtes auf, ein weiteres Vordringen ge- 
lang ihnen jedoch nicht. Unmittelbar neben dem 
Postamt befindet sich ein Modegeschäft. Auch 
hier wurde die Tür aufgehebelt, nach ersten 
Feststellungen jedoch nichts gestohlen. An der 
Langener Volksbank befindet sich eine Briefab- 
holanlage. Die Täter hebelten drei Türchen der 
Abholanlage auf, um von hier zum Nachttresor 
zu gelangen, was jedoch mißlang. 

An der Eingangstür eines Früchtehauses 
machten sich die Täter ebenfalls zu schaffen. Die 
Eingangstür zu einem Friseursalon wurde aufge- 
hebelt und aus der Registrierkasse rund 130 
Mark gestohlen. Das Unterteil der aufgebroche- 
nen Kasse wurde in der Nähe des Tatortes aufge- 
funden. In eine Buchhandlung gelangten die Tä- 
ter gewaltsam durch den Keller. Nach ersten 
Feststellungen wurden zehn Stangen Zigaretten 
und Schreibutensilien gestohlen. Dr. Uwe Zenske stellt richtig: 

Alle Pläne zielen auf Entlastung der Bahnstraße 

Verkehrsverlagenmg in Wohnstraßen ist nicht angebracht 
Der Langener Baudezement, Dr. Uwe Zenske, sieht sich veranlaßt, darauf hinzuweisen, daß ein 

von Geschäftsleuten der Bahnstraße verbreiteter Fragebogen grobe Unrichtigkeiten enthält. In dem 
Fragebogen heißt es, nach angeblich favorisierten Plänen der Stadt solle der Kfz.-Verkehr in der 
Bahnstraße nahezu verdoppelt werden. Außerdem würden dadurch die Parkmöglichkeiten noch 
weiter eingeschränkt. Solche Pläne, erklärte Zenske, gebe es nicht. Die aufgestellten Behauptungen 
entsprächen in keiner Weise den Tatsachen. 

Er halte es auch nicht für gut, daß Falschinfor- 
mationen verbreitet würden, die eine sachliche 
Diskussion von Lösungsmöglichkeiten nur er- 
schweren würden. Der Baudezement habe des- 
halb in einem Gespräch die Initiatoren der Fra- 
gebogenaktion gebeten, das Papier mit den un- 
richtigen Aussagen zurückzuziehen und seine 
Hilfe bei der Ausarbeitung eines neuen Fragebo- 
gens angeboten, der den Tatsachen Rechnung 
trage. 

Die von der Stadt favorisierten Pläne seien 
von der Stadtverordnetenversammlung am 16. 
Februar in öffentlicher Sitzung diskutiert und 
beschlossen worden. Sie seien auch jederzeit im 
Bauamt einsehbar. Für die Bahnstraße ergebe 
sich daraus, daß die Verkehrsbelastung durch- 
aus erheblich absinke. Die Verkehrszählung 
vom 16. 10. 80 habe für die Bahnstraße ein Auf- 
kommen von 10.706 Kfz./Tag ergeben. Dieses 

In diesem Jahr 

kein Waldsee-Express 

Busse waren meist nur spärlich besetzt 

vermindere sich aufgrund der städtischen Pläne 
auf Werte zwischen 8.844 Kfz./Tag im Westen (et- 
wa in Höhe der Einmündung Heinestraße) und 
9.200 Kfz./Tag im Osten (vor dem Lutherplatz). 

Höhere Werte würden nur im Bereich Zimmer- 
straße/Heinrichstraße mit 9.393 bzw. 9.350 
Kfz./Tag erreicht. Aber auch auf diesem sehr 
kurzen Teilstück der Bahnstraße sinke der Wert 
um über 1.300 Kfz./Tag gegenüber dem heutigen 
Aufkommen ab. Im Bereich Heinestraße/Kess- 
lerplatz erreiche die Belastungsprognose sogar 
nur noch eine Höhe von 4.588 Kfz./Tag. Dies sei- 
en doch eigentlich recht günstige Werte, zumal, 
wenn man berücksichtige, daß die Prognose be- 
reits eine auf 33.700 steigende Einwohnerzahl 
der Stadt Langen unterstellt habe, also ein 
Mehraufkommen an Verkehr gegenüber dem 
heutigen Status eingerechnet sei. 

Zenske erläuterte nochmals, wamm darüber 
hinausgehende Entlastungen für die Bahnstraße 
nicht in Betracht kommen könnten. Alle ande- 
ren durchgerechneten Lösungen — von teilwei- 
sen Fußgängerzonen bis zu Einbahnstraßenrege- 
lungen — hätten zu Verkehrsverlagerungen von 

der Bahnstraße in Wohnstraßen geführt. Nun 
wisse inzwischen jeder, daß Verkehrsberuhi- 
gung immer Verkehrs Verlagerung bedeute. Es 
könne aber nicht der Sirm städtischer Planungs- 
politik sein, eine Geschäftsstraße vom Verkehr 
zu entlasten und diesen dann notwendigerweise 
in Wohngebiete abzudrängen. 

Es sei auch daran zu erinnem, daß die Nord- 
umgehung nicht konzipiert worden sei, um die 
Bahnstraße zu entlasten, sondern um die Ver- 
hältnisse in der Wohnstraße Südliche Ringstraße 
zu bessern. Die städtische Planung entspreche 
dieser Zielsetzung. 

Für die Bahnstraße bedeute dies, daß man von 
Vorstellungen, die in Richtung Fußgängerzone, 
verkehrsberuhigte Einbahnstraße o. ä. zielten, 
wegen der städtischen Priorität einer Beruhi- 
gung der Wohngebiete Abschied nehmen müsse. 
Deshalb werde trotzdem eine Menge zu tun blei- 
ben, um die Attraktivität der Bahnstraße zu ver- 
bessem. Dies gelte für die Anlage eines weiteren 
öffentlichen Parkplatzes im Bereich zwischen 
Zimmer- und Taunusstraße, für Überlegungen 
hinsichtlich einer optisch ansprechenden Belag- 
wahl für die Bürgersteige, für eine schönere Ge- 
staltung des Lutherplatzes, für die Wahl der rich- 
tigen Lsimpen und Bäume, um nur die wesent- 
lichsten Punkte zu nennen. 

Wie versprochen, werde sich das Bauamt jetzt, 
nach Abschluß der Planung für den Bereich des 
alten Rathauses, mit dem Themenkomplex 
Bahnstraße befassen und sicherlich in angemes- 
sener Zeit einen Lösungsvorschlag unterbreiten. 

Anregungen durch den Sport 

Das vorjährige Experiment einer Buslinie 
vom Frankfurter Oberforsthaus zum Langener 
Waldsee wird in diesem Jahr nicht wiederholt. 
Grund hierfür ist der geringe Zuspruch bei den 
Strandbadbesuchem, denn an vier Tagen wur- 
den noch nicht einmal 150 Fahrgäste für Hin- 
und Rückfahrt gezählt. Die Gesamtkosten von 
2.000 Mark pro Tag wurden von den Beförde- 
rungstarifen (2 Mark für Erwachsene, 1 Mark für 
Kinder) nicht annähernd gedeckt. Diese Kosten 
wurden je zur Hälfte von der Stadt Langen und 
dem Frankfurter Verkehrs- und Tarifverbund 
getragen. 

Der Probebetrieb hat gezeigt, daß die Einrich- 
tung einer Buslinie zum Langener Waldsee bei 
dem derzeitigen Ausbaustand der Verkehrsflä- 
chen, sprich Parkmöglichkeiten und regionale 
und 'okale Zufahrtswege, nicht sinnvoll ist. Ein 
Bedürfnis für dieses öffentliche Verkehrsmittel 
besteht ohnehin nur an heißen Wochenenden. 
Ein solches „heißes Wochenende" muß schon 
freitags bis 11 Uhr voraussehbar sein. Diese Zeit- 
spanne ist notwendig für die Vorbereitungen 
(Fahrzeug- und Personaleinsatz) einer Linie zum 
Wochenende. Im letzten Jahr wurde deutlich, 
daß eine zuverlässige Wetterprognose so früh 
nicht möglich ist. 

An schönen Tagen kommt es außerdem zu 
Staus und Verkehrsstockungen. Bleibt der Bus 
in einem Stau stecken, führt dies zu Unannehm- 
lichkeiten für Benutzer und Betreiber der Linie. 

Die erneute Einrichtung einer Buslinie zum 
Waldsee scheint auch deshalb nicht angebracht, 
da der Bus nicht direkt bis zum Strandbad fah- 
ren kann. Fahrgäste müssen sich noch auf einen 
Fußmarsch von etwa einem Kilometer zwischen 
parkenden und fahrenden Autos hindurch ma- 
chen. 

Der Anschluß des Langener Waldsees an eine 
Linie des öffentlichen Personennahverkehrs kön- 
ne erst in Frage kommen, heißt es von der Stadt, 
wenn Klarheit über die endgültige Gestaltung 
des gesamten Erholungs- und Freizeitgebietes 
und dessen verkehrsmäßige Erschließung beste- 
he und danach die Voraussetzungen für ein unge- 
hindertes Anfahren der Eingänge zum Strand- 
bad durch Busse geschaffen werden. Erst dann 
könne auch endgültig geklärt werden, wer die 
Kosten für eine solche Linie übemehme. Die 
für den Probebetrieb geltende Regelung, wonach 
die Stadt Langen eine Ausfallsgarantie von täg- 
lich lOCX) Mark übernehmen müsse, könne keine 
Lösung für die Zukunft sein. 

Eine Fülle von Anregimgen nahm der Kreis- 
vorstand der CDU in einem CJespräch mit Ver- 
tretern des Sportkreises in Dreieich- 
Sprendlingen entgegen. Eingeladen hatte der 
Kreisvorsitzende und Bundestagsabgeordnete 
Dr. Klaus Lippold, der an der Spitze der Vertre- 
ter des Sportkreises den Vorsitzenden, Karl 
May, begrüßen konnte. Unter den weiteren Teil- 
nehmern war auch der CDU-Landtagsabgeord- 
nete Claus Derr.ke. 

Sportkreis Vorsitzen der Karl May wartete mit 
einer Reihe imponierender Zahlen auf: Mitglie- 
dersteigerung in den letzten sechs Jahren um 
40 000 auf ca. 110 000, Zunahme der Vereine im 
gleichen Zeitraum um gut 100 von 208 auf 310. 
Aus der Sicht des Sports wies May auf die Not- 
wendigkeit hin, Rasenflächen zu schaffen (und 
für die Bevölkerung auch zugänglich zu 
machen). Für den Rudersport wie für den Motor- 
radsport müßten Möglichkeiten geschaffen wer- 
den. Durch die Malnkanalisierung entstünden 
Probleme für die Ruderer, für Motorradsportler 
gebe es keine Möglichkeiten. 

Die CDU-Politiker Lippold und Demke mach- 
ten deutlich, daß hierzu auch Gespräche mit den 
Naturschutzorganisationen notwendig seien, un- 
terstrichen aber, sich für die Sportinteressen ein- 
setzen zu wollen. Ein Interessenausgleich zwi- 

schen allen Beteiligten müsse herbeigeführt wer- 
den. 

Über organisatorische Probleme führte die 
Diskussion zu Fragen, ob nicht, etwa in der 
Form einer Jugendherberge, preiswerte Über- 
nachtungsmöglichkeiten für Jugendliche ge- 
schaffen werden könnten. Gerade für den Sport 
mit vielen Jugendbegegnungen, Turnieren, 
Mannschaftskämpfen wäre dies eine erhebliche 
Erleichterung. Demke und Lippold sagten eine 
Überprüfung zu. Zwischen Sportkreis und CDU 
wurde vereinbart, die Gespräche mindestens 
zweimal im Jahr zu führen. 

Autodiebe festgenommen 
Durch aufmerksame Zeugen wurde der Polizei 

Neu-Isenburg in der Nacht zum Samstag mitge- 
teilt, daß sich Jugendliche in der Kurt-Schuma- 
cher-Straße an Pkw zu schaffen machen würden. 
Ein 14jähriger aus Neu-Isenburg konnte vorläu- 
fig festgenommen we'den. Ebenfalls vorläufig 
festgenonmien wurden — im Verlaufe der weite- 
ren Ermitt'i Ilgen — am Sonntag in Lai^gen ein 
17jähriger ohne festen Wohnsitz und am Montag- 
morgen ein IQjähriger aus Langen. Sie sind drin- 
gend verdächtig, eine größere Anzahl Pkw ge- 
stohlen zu haben. Die Ermittlungen dauern an. 
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Die CänjmcrJütung 

erscheint wegen des Feiertags (17. 
Juni) in der kommenden Woche am 

Dienstag und Donnerstag 

Annahmeschluß für Anzeigen und 
Beiträge für die Donnerstagausga- 
be ist bereits am iWittwoch um 9 Uhr. 
Wir bitten um Beachtung! 

■» 

Einbrecher brachten 

Computer zurück 

Trompete, Gitarre, Klavier 
beim Mandolinen-Orchester 

wie wir berichteten, wurde in der Nacht zum 
25. Mai in die Dreieich-Schule eingebrochen. Zur 
Beute der unbekannter, Einbrecher gehörte un- 
ter anderem eine Computer-Anlage, Diese ist 
jetzt wieder aufgetaucht. 

In der Nacht zum 5. Juni um 1.58 Uhr wurde 
ein Anwohner der Wolfsgartenstraße in der Nä- 
he der Dreieich-Schule wach, als er Geräusche 
vor seinem Haus hörte und auch sein Hund an- 
schlug. Er vermutete wieder Einbrecher im 
Gymnasium und verständigte telefonisch die Po- 
lizei. 

Dann klingelte bei ihm das Telefon. Am ande- 
ren Ende der Leitung war ein unbekannter 
Mann, der offenbar seine Stimme verstellte und 
nur das Wort „Computer" sagte, um gleich wie- 
der einzuhängen. 

Die Polizeibeamten fanden vor dem Haus die 
gestohlenen Computergeräte, die in Plastik- 
säcken verstaut waren, einen Tischcomputer, ei- 
ne Speichereinheit und einen Matrix-Drucker, f j i. 
alle der Marke Commodore. Wie inzwischen fest- Jt UnOLSaCnen 
gestellt wurde, ist die Einheit komplett, an der 
Zentraleinheit wurde jedoch ein Defekt festge- 
stellt. 

Bei einem Schülervorspiel des Langener Man- 
dolinenorchesters am Sonntag, dem 12. Juni, um 
17 Uhr im kleinen Saal der Stadthalle werden 
neben dem Orchester auch Solisten zu hören 
sein, die Preisträger des bundesweiten Wettbe- 
werbs ,.Jugend musiziert" wurden. Sie werden 
auch auf Instrumenten spielen, die sonst nicht 
zur Ausstattung des Mandolinen-Orchesters zäh- 
len. Der Eintritt zu dieser interessanten Musik- 
veranstaltung ist frei. 

10 Jahre Folkloregruppe SOUSTA 

Am kommenden Samstag, dem 11. Juni, ist es 
soweit. Die Folk.loretanzgruppe „SOUSTA" fei- 
ert ihren zehntel.' Geburtstag. Im Sommer 1973 
begannen sechs Mädchen und Jungen unter der 
Leitung von Cornelia Brehler internationale 
Folkloretänze zu erarbeiten. Schon ein Jcihr nach 
der Gründung hatte die Gruppe, die sich damals 
noch ,,Folkloretanzgruppe Langen" nannte, ih- 
ren ersten öffentlichen Auftritt bei der Alteneh- 
rung des VW in der Stadthalle Langen. Hierzu 
tanzte sie einen rumänischen Tanz, der bis heute 
— nach über 140 Auftritten — noch immer im 
Programm ist. Zur Geburtstagsfeier wird er wie- 
der getanzt werden, vom Nachwuchs der Grup- 
pe, sechs Mädchen im Alter zwischen 9 und 11 
Jahren. 

Auf einer Reise nach Griechenland in 1975 
fand die Folkloretanzgruppe ihren Namen: 
„SOUSTA". das bedeutet ..Feder". Seit 1974 
vertritt ..SOUSTA" die Stadt Langen bei den 
Hessentagen; so auch an-; vergangenen Wochen- 
ende in Lauterbach. Hier hat die Gruppe bei ih- 
ren Auftritten immer großen Erfolg zu verbu- 
chen. 

Im Jahr 1979 erhielt die Folkloretanzgruppe 
,,SOUSTA" eine besondere Anerkennung ihrer 
Arbeit mit dem Kulturförderungspreis der Stadt 

Langen. Neben dem Einstudieren und Vorführen 
von internationalen Folkloretänzen, speziell de- 
nen der Balkanvölker, legt man großen Wert auf 
das Kennenlernen der Bräuche anderer Völker. 
Dies ist eine gute Möglichkeit, Vorurteile abzu- 
bauen und zur Völkerverständigung beizutra- 
gen. 

Am 11. Juni will die Folkloretanzgruppe Tän- 
ze aus Bulgarien, Rumänien, Rußland und Grie- 
chenland in ihren farbenprächtigen Trachten 
vorführen. Unterstützt wird sie bei ihrem gro- 
ßen Folklorefest von dem Tanzensemble Slawia 
aus Frankfurt und dem Folkloreensemble Hers- 
bruck. Um 19.30 Uhr beginnt das Programm in 
der Stadthalle Langen. Im Anschluß an die Vor- 
führungen lädt „SOUSTA" zu einer Tanzparty 
ein und hofft, viele Zuschauer in der Stadthalle 
begrüßen zu können. Der Eintrittspreis beträgt 5 
Mark. 

w 

schmeckt zu jeder Jahreszelt 
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Preisträger bei „Natur erleben" 

In den Monaten April und Mai wurden auf 
dem hiesigen Fundbüro folgende Gegenstände 
abgegeben, jedoch nicht abgeholt: 

Vier Rennräder, drei Herrenfahrräder, ein 
Herren-Sportrad. drei Damenfahrräder, ein 
BMX-Rad, ein Holländer Fahrrad, ein Cross 
Kinderrad. ein Klappfahrrad, ein Kinderano- 
rak, ein Damenknirps, ein Knirps, ein Paar Mo- 
torradhandschuhe, ein Paar Damenhandschuhe, 
ein goldener Anhänger, eine Brille, eine Lesebril- 
le, eine Damenhandtasche, eine Zahnprothese, 
Oberkiefer, eine Brosche, ein Mantel, vier Arm- 
banduhren, Schlüssel und Geldscheine. 

Eigentumsansprüche können auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus. Zimmer 9. geltend ge- 
macht werden. 

Maienausklang 
der Senioren 

Im Rahmen des Seniorenprogramms der Stadt 
Langen fand der diesjährige Maienausklang im 
Clubheim des .,1. FC" statt. Den ganzen Nach- 
mittag über herrschte eine hervorragende Stim- 
mung; nicht zuletzt der Musik des bei den Senio- 
ren besonders bekannten und beliebten Ossi 
Müller mit seiner Hammondorgel wegen. 

Die Seniorentanzgruppe der Stadt Langen bot 
gut gelungene Tanzeinlagen dar. Aber auch an- 
sonsten wurde kräftig „geschwoft". Zum Gelin- 
gen der Feier trug auch das Wetter bei: der erste 
warme Sonnentag ließ die Senioren auf der Ter- 
rasse Kaffee trinken und die Sonne genießen. So 
konnten die Teilnehmer äußerst zufrieden mit 
den verlebten Stunden den Heimweg antreten. 

Sommerfest 
am Langener Waldsee 

Am kommenden Wochenende, dem 11. und 12, 
Juni, findet wieder in der Nähe der Verwaltung 
Kiesgrube Sehring das beliebte Waldseefest 
statt. Der Dreieich-Segelclub Langen lädt auch 
im Namen des Angelsport-Vereins und des Was- 
sersportvereins zum geselligen Beisammensein 
mit Musik und Tanz ein. Es werden allerlei Ge- 
grilltes und Durstlöscher serviert. Am Sonntag 
dann trifft man sich zum Frühschoppen, 

Keine Abiturientenfeier 
Obwohl die Abiturienten der Dreieichschule 

bei den Abschlußbesprechungen nach ihren Prü- 
fungen eindringlich darum gebeten worden wa- 
ren, Beschädigxmgen und Schmierereien am 
Schulgebäude — wie es in den letzten Jahren der 
Fall war — zu unterlassen, wurden die Wände 
der Schulgebäude und die von Schülern ausge- 
malten Freiflächen beschmiert und besprüht. 
Offensichtlich hat ein Teil der Abiturienten den 
Hinweis, ihrer Freude über den gelungenen Ab- 
schluß in positiver Weise Ausdruck zu verleihen, 
nicht verstanden, 

Schulleitung und Lehrerkollegium der Drei- 
eichschule sagten aus Protest gegen die erneuten 
Schmierereien die offizielle Abiturienten-Ent- 
lassungsfeier. die für Samstag, den 11, Juni vor- 
gesehen war. ab. Die Zeugnisse können am Frei- 
tag. dem 10, Juni zwischen 10 und 12 Uhr und in 
der Woche vom 13, bis 16, Juni, jeweils zwischen 
11 und 12 Uhr. im Sekretariat abgeholt werden. 

Der 13. Internationale Jugendwettbewerb, der 
alljährlich von den Volks- und Raiffeisenbanken 
durchgeführt wird, war v/ieder ein voller Erfolg. 
Thema dieses Jahres: „Natur erleben". Die Ver- 
anstaltung, bei der ein Malwettbewerb und ein 
,.Natur-Quiz" parallel liefen, stand unter der 
Schirmherrschaft von Prof. Dr. Karl Carstens. 

Die Zahl der Teilnehmer, die sich am Malwett- 
bewerb beteiligten, ist erfreulich angestiegen. 
Im Verhältnis zu 700 Zeichnungen im Voijahr 
gingen bei der Langener Volksbank in diesem 
Jahr 1.056 Malarbeiten eir. Diese Rekordbeteili- 
gung ist neben den attraktiven Preisen, die auf 
Orts-, Landes- und Bundesebene winkten, sicher 
darauf zurückzuführen, diiß die Langener Volks- 
bank den Schülern zwischen 6 und 18 Jahre erst- 
malig kostenlos Zeichenpapier zur Verfügung 
stellte, das an die Schulen verteilt wurde. 

Beim Schulwettbewe:.-b, der sich nach der 
quantitativen Beteiligung richtet, teilten sich 
die Wallschule und die Ludwig-Erk-Schule den 
1. Preis mit einer Beteiligung von jeweils weit 
über 80 Prozent. 

Die Auswahl der Gewinner am Malwettbe- 
werb fiel bei der hohen Teilnehmerzahl naturge- 
mäß schwer. Die Jury, die aus vier Kunsterzie- 
hern und einem Journalisten bestand, hatte al- 
lerhand zu tun. um aus den vielen schönen Mal- 
arbeiten die Preisträger zu ermitteln. Insgesamt 
waren 30 Preise zu vergeben, davon 15 dritte, 10 
zweite und 5 erste Preise. Zu gewinnen waren u, 
a. Aktionsbücher „Draußen erlebtWanderkar- 
ten, Rucksäcke mit Wanderkompaß und Ta- 
schenlampe. Prismen-Femgläser und Qualitäts- 
Mikroskopie-Ausrüstungen sowie Wanderta- 
schen für die 10 gelösten Quiz-Gewinner, 

Die Preisverleihung fand am 31, Mai im Kasi- 
no der Langener Volksbank statt. Nach einer 
kurzen Ansprache wurden in einer Dia-Schau 
die 30 Gewinnerbilder vorgestellt und von Jury- 
Mitglied 7"rau Ritter moderiert. Die Preisüber- 
gabe erfolgte durch Marketingleiter Peter Köl- 
bel. 

Die ersten Preise der jeweiligen Altersgrup- 
pen wurden von Nikoleta Kouklinou. Wolfgang 
Block, Heilwig von Quadt, Hans-Georg Augen- 
thaler und Susanne Ritter gewonnen. Der Zu- 
satzpi^eis, eine Woche Jugendcamp in Greifen- 
stein, fiel auf Wolfgang Block. Drei der insge- 
samt 30 prämierten Bilder wurden weitergelei- 
tet und haben die Chance, auch auf Landesebene 
noch einen Preis zu erringen. Für alle 
,.Künstler", deren Bilder nicht prämiert wur- 
den. steht ein Trostpreis bei der Langener Volks- 
bank bereit. 

Zur Preisverteilung stellten sich dem Fotogra- 
fen (v.l.) Wolfgang Block, Marketingleiter Peter 
Kölbel, Nikoleta Kouklinou, Susanne Ritter,, 
Hans-Georg Augenthaler. Guda von Quadt (in 
Vertretung für ihre Schwester Heilwig). 

Lebensrettung 
In einem mazedonischen 

Dorf war ein Viehstall in 
Brund geraten, und der 
Besitzer mußte die Tiere 
einzeln aus dem völlig 
verqualmten Gebäude her- 
ausholen. Plötzlich verlie- 
ßen ihn die Kräfte, und er 
sank auf dem Boden zu- 
sammen. Halb betäubt 
grilT er um sich und er- 
wischte gerade noch das 
letzte Ende eines Schweine- 
schwanzes, an dem er 
sich krampfhaft festhielt. 
Ebenso krampfhaft strebte 
aber das zentnerschwere 
Schwein dem Ausgang zu, 
den der Bauer in dem 
Qualm nicht mehr finden 
konnte. So rettete der 
Schweineschwanz ihm das 
Leben, 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die Mter als 75 Jahre sind. 

I^n^ener Zdtung 
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kunststoffummantelt, grün, 
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Sichtschutzmatten 
ausPVC, 
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Treppen etc., in mehreren Farben 
u. Breiten lieferbar, 
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z.B. 
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Von Profis. 
ForHeinnverker 

und Handwerker. 

J RUND UM DEN 

^ Vierröhrenhrurmen 

Baden gehen — so oder so? 
In der letzten Sitzung des Bauaiisschus- 

ses ging es unter anderem um die Sanie- 
rung des Schwimmstadions an der Teich- 
straße. Wie wir berichtet haben, sind um- 
fangreiche Sanierungsmaßnahmen erfor- 
derlich, um die Schwimmbecken abzudich- 
ten, damit nicht Jahr für Jahr Wasser im 
Wert von 50 ODO Mark durch Versickerung 
verschwindet. Durch eine Baumaßnahme 
in Höhe von rund 700 000 Mark hofft man, 
für die nächsten zehn bis zwölf Jahre Ruhe 
zu haben, wobei jedoch niemand diese Ga- 
rantie übernehmen kann. 

Wie aus der Stellungnahme der Fachleu- 
te zu hören war, stellen große Schwimm- 
becken und die Sprunggrube des Zehn-Me- 
ter-Turms die größten Probleme dar; hier 
sind die Schäden am größten und der Was- 
serverlust am höchsten. Dagegen seien das 
Wettkampfbecken, das Nichtschwimmer- 
becken und das Planschbecken in wesent- 
lich besserem Zustand. 

Erfreulich, daß gerade diejenigen 
Schwimmbecken, die am meisten frequen- 
tiert sind, zu den wenigsten Sorgen Anlaß 
geben. Bei ihnen könnte man womöglich 
auf eine Sanierung ganz verzichten oder 
doch mit relativ geringen Mitteln auskom- 
men. So wird also die Hauptsumme in je- 
nes große „Loch" fließen, die am wenig- 
sten benutzt wird. 

Hält man sich einmal für längere Zeit im 
Schwimmstadion auf und sieht zu, wo wie- 
viele Leute schwimmen, dann komme man 
mit den Fingern beider Hände aus, um die 
Benutzer des großen Beckens zu registrie- 
ren, die aber auch in den anderen Becken 
ebenso Platz hätten, um dem Schwimmen 
zu frönen. 

Warum gehen so wenige Schwimmer in 
das große Becken? Dort ist es unverhältnis- 
mäßig tief und deshalb das Wasser auch 
recht kalt. 

Fügt man die genannten Fakten einmal 
aneinander, dann könnte man doch zu der 
Frage kommen, wozu man das große 
Becken überhaupt noch unterhält, daß au- 
ßerdem einen Wasserbedarf für die Fül- 
lung und Erneuerung hat. was ebenfalls ei- 
ne Stange Geld kostet. 

Gewiß: das Langener Schwimmbad ge- 
hön zu den Schwimmbädern in Hessen mit 
der größten Wasseroberfläche. Aber wem 
nutzt dies? Es gehört nämlich auch zu de- 
nen mit dem größten Zuschußbedarf pro 
Benutzer. 

Könnte man da nicht auf den Gedanken 
kommen, das große Becken einfach ver- 

Männergesang 
contra Vogelgesang 

Am Soruitag, dem 12, Juni veranstaltet der 
Verein der Vogelliebhaber zusammen mit dem 
Gesangverein „Frohsirm" einen Gesangsfrüh- 
schoppen auf dem Zuchtgelände der Vogellieb- 
haber im Erlen. Beginn des Frühschoppens ist 
lun 10 Uhr. Beide Vereine laden dazu recht herz- 
lich die Langener Bürger ein. 

Der Verein der Vogelliebhaber konnte in der 
letzten Mai-Versammlung verdiente Mitglieder 
ehren. So wurde Ute Sehring für ihre langjähri- 
ge Tätigkeit im Vorstand mit einem Ehrenteller 
geehrt. Die 1. Vorsitzende Else Balde wurde vom 
Ehrenvorsitzenden, Wilhelm Balde mit der sil- 
bernen Ehrennadel und einem Erinnerungsprä- 
sent für 15jährige Vereinsmitgliedschaft geehrt. 

Am Fronleichnamstag wanderte der Verein 
der Vogelliebhaber durch die Langener Kober- 
stadt mit Abschluß im Naturfreundehaus. Bei 
herrlichem Wanderwetter nahmen sehr viele 
Mitglieder an der Wanderung teil, was auch so 
manchen Autofahrern wieder mal gut tat. 

Morgen ist GriUf est 
Das schon traditionelle Grillfest der Bewoh- 

ner des Langener Stadtteils Neurott und ihrer 
amerikanischen Nachbarn findet morgen, am 
Samstag, dem 11. Juni ab 13 Uhr hinter den Häu- 
sern Steubenstraße 500 bis 510 statt. Wie in den 
vorangegangenen Jahren werden auch diesmal 
wieder die bewährten Grill-Spezialitäten sowie 
Salate und auch Kuchen reichlich vorhanden 
sein. Für die Kinder werden wieder Spiele orga- 
nisiert, bei denen es schöne Preise zu gewinnen 
gibt. 

schwinden zu lassen, zuzuschütten und da- 
mit einen großen Teil der Sanierungssum- 
me plus der enormen Folgekosten in jedem 
Jahr einzusparen? Das Vergnügen der Ba- 
debesucher und ihr Platz zum Schwimmen 
würde dadurch kaum vermindert, denn die 
wenigsten schwimmen im großen Becken. 

Noch etwas: als man in den 30er Jahren 
das Schwimmstadion baute, gab es nur we- 
nige Bäde- in der Umgebung, gab es kein 
Hallenbad und kein Strandbad Langener 
Waldsee. Heute gehen die Sportler am lieb- 
sten ins Hallenbad, die reifere Jugend zieht 
die Natur am Waldsee vor, und im 
Schwimmstadion findet man vorwiegend 
Kinder und Jugendliche, denen das große 
Becken zu tief ist, sowie das Mittelalter 
und ältere Schwimmer, die sich ebenfalls 
am liebsten im Wettkampf- und Nicht- 
schwimmerbecken verweilen. 

Der (bedanke mag auf den ersten Blick 
ketzerisch erscheinen. Zugegeben. Aber 
lohnt sich der Ehrgeiz, das größte — wenn 
auch wenig genutzte — Bad zu haben? Es 
scheint überlegenswert. Denn es ist doch 
besser, wenn die Bürger auch in Zukunft 
schwimmen können, ohne daß die Stadt im 
Schwimmbad finanziell „baden geht", 
meint 

Ihr Tobias 

Echter Service 
Eine Londoner Sekretä- 

rin stellte ihren neuen 
Wagen an einer Parkuhr 
ab. Als sie zurückkam, 
war das Auto gestohlen. 
Nach einer Woche bekam 
sie folgenden Brief: „Ihr 
Wagen steht am Red- 
bridge-Bahnhof. Er ist ab- 
geschlossen. Der Schlüssel 
liegt unter dem Tankstut- 
zen. Der Wagen ist sorg- 
fältig eingefahren wor- 
den, niemals schneller als 
achtzig Kilometer in der 
Stunde, Im Radio klingt 
das Ticken der Uhr durdi. 
Nachsehen lassen. Die 
Bremsen ziehen nach 
rechts. Müssen eingestellt 
werden." 

■^v.aüKüchen-d,refcfabTj, 
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Größtes Küchenwei1< am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Verltauf tägl. 9 - 18.30 Uhr. Sa. 9 - 14 Ufir. La. Sa. 9-18 Uhr 

Kaufen Sie keine Küche, 
bevor Sie bei WEKUmat waren. 

Am Samstag, 11. Juni, von 9—14 Uhr 
aul zwei Etagen Backvorlütirungen mit 

imperial u. d. KUppersbusch-2-System-Herd 
Jeden Sonntag 13—18 Uhr, Samstag 14—18 Uhr 

I ohne Beratung fr6i6 KUchenSChSU ohne Verkauf 
H^lr kommen auch gerne zu Ihnen — rufen Sie einfach anL 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überraschung 

Besonderes „Osterei" 

für die Stadtkirche 

LAI spendierte 1500 Mark für Renovierung 
,,Die Altstädter sind gebefreudige, großherzi- 

ge Menschen — besonders, wenn es um ihre 
Stadtkirche geht, Ihre Kirche ist nicht nur das 
bauliche Wahrzeichen ihrer Altstadt, sondern 
auch das Symbol ihres Zusammengehörigkeits- 
gefühls, ihres Altstadtbewußtseins, Und dafür 
einzutreten und sich zu engagieren, lohnt sich 
immer", erklärte Gerd J, Grein und Franz Op- 
permann von der Langener Altstadt-Initiative, 
als sie am Sonntag das Ergebnis ihres Ostereier- 
marktes, der kurz vor Ostern im Alten Rathaus 
und im Ev, Gemeindehaus stattfand, sichtbar 
machten. Durch freiwilligen Arbeitseinsatz ih- 
rer Mitglieder, durch Verkauf von Kaffee und 
Kuchen und durch Sammeln waren 1500 Mark 
erwirtschaftet worden, die an Pfarrer Dieter 
Borck vom ,.Verein der Freunde der Stadtkir- 
che" überreicht wurden. Eine andere Summe 
wurde an den „Föderkreis Alte Kirchen" aus 
Marburg überwiesen, der sich für die denkmal- 
pflegerische Rettung alter Dorfkirchen in Ober- 
hessen einsetzt und als Veranstalter des Osterei- 
ermarktes dieses Jahr nach Langen gekommen 
war. 

Die LAI überreichte ihren Scheck in Form ei- 
nes symbolischen Langener Kirchturms aus Pa- 
pier, bei dem die Brüstung des Balkons durch 
die Zahl ,,1500 Mark" ersetzt war. Damit wollten 
die Bürgerinitiativler darauf hinweisen, daß es 
ihrer Meinung nach die dringlichste Aufgabe sei, 
bei der Renovierung der Langener Stadtkirche 
am Turm anzufangen und dort die Brüstungen 
zu reparieren. Die häßlichen Schutzgitter vor 
den Baikonen, die das mögliche Herabfallen von 
Steinbrocken verhindern sollen, müßten mög- 
lichst bald wieder weg kommen. 

Einen großen erhobenen Zeigefinger hatte die 
LAI für den Kirchenvorstand parat: es sei nun 
endlich an der Zeit, daß man sich in den verant- 
wortlichen Gremien darüber klar werde, welche 
Maßnahmen zu welchen Kosten und zu welchem 
Zeitpunkt denn in Angriff genommen werden 

sollen. Die Öffentlichkeit müsse jetzt ausführ- 
lich und eindeutig darüber informiert werden. 
Seit fünf Jahren werde nun schon Geld für die 
Kircheiirenovierung gesammelt mit der Parole- 
,,Die Kirche ist kaputt, ihr lieben Langener, nun 
spendiert mal schön." Jetzt sei es endlich an der 
Zeit, Farbe zu bekennen, Preise, Maßnahmen 
und Zeitplan der Instandsetzung publik zu ma- 
chen — das sei man einer spendierfreudigen Öf- 
fentlichkeit schuldig, die ja weiterhin die Reno- 
vierung unterstützen solle. 

Die LAI betonte ausdrücklich, daß sie — ge- 
nauso wie alle Langener — der Kirche nicht 
feindlich gegenüber stehe. Sie erinnere an die 
vielen Aktionen der Altstädter, an Privatleute, 
Vereine und Nachbarschaftsgemeinschaften, die 
Geld zur Renovierung beigetragen hätten. Nicht 
zuletzt wurde die LAI-Spende von 3000 Mark im 
Jahre 1979 erwähnt, die durch ein eigens dafür 
geschriebenes „Altstadtblättchen" beigebracht 
werden konnte. Man wolle die Kirche unter- 
stützten und zusammen mit allen Langenem zu 
ihrer Renovierung beitragen — und dies nicht 
nur in der Vergangenheit, sondern auch in Zu- 
kunft! 

Girlanden 
fürs Ebbelwoifest 

Wie in den vergangenen Jahren wird der 
VW auch zum diesjährigen Ebbelwoifest 
eine Sammelbestellung von Girlanden 
aufgeben, die zum Schmücken der Häuser 
dienen und auf Grund der gesammelten 
Menge besonders preisgünstig sind. Ein 
Fünf-Meter-Stück kostet zehn Mark. Be- 
stellungen werden ab sofort — bis späte- 
stens Samstag, den 18. Juni — bei J. K, 
Bach in der Fahrgasse angenommen. Zur 
reibungsloseren Abwicklung wird gebe- 
ten, die Zahlung schon bei der Bestellung 
vorzunehmen. 
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Kostspielige Suchaktion ... 

In 1983 schütten 

wir zum Male aus: 

Beitrags- 

Rückvergüfungen 

bis zu 

25% 
in Auto-Haftpflicht. 

In Mark und Pfennig: 

Bis zu 

3 Monatsbeiträge 

zurück - 

für 4 von 5 Kunden. 

Wann gehören Sie dazu? 

Lassen Sie sich beraten: 

GENERALVERTRETUNG 
PETER LIEBIG 

GrünewaldstraBe 13 • 6070 Langen 
Telefon 0 ni 03 / 7 90 99 

necklenburgische 

Sommerfest der 
Stadtkirchengemeinde 

Am Samstag, dem 18. Juni ab 15 Uhr wird am 
Gemeindehaus in der Franltfurter Straße das 
große Sommerfest für alle Gemeindeglieder, Fa- 
milien und Freunde der Stadtkirchengemeinde 
gefeiert. Den Kuchen für das große Familienkaf- 
feetrinken backen die Damen aus den verschie- 
denen Gemeindekreisen. Weiter? Kuchenspen- 
den werden gern entgegengenommen. Wie im- 
mer gibt es Würstchen vom Grill, Wein, Ebbel- 
woi und natürlich '3ier vom Faß. Die Kinder 
vergnügen sich mit Spielen und der berühmte 
Bonbonmann macht wieder die Runde. Die jun- 
gen Damen backen leckere Waffeln und die 
Pfadfinder bringen ihr Sonderprogramm. 

Auch die ganz Kleinen sind beteiligt, denn der 
Kindergarten führt zum Vergnügen von jung 
und alt die Tante aus Marokko und andere Spie- 
le auf. Damit auch die richtige Stimmung 
herrscht, macht der Orchester/erein schwung- 
volle Blasmusik. 

Bei Regen wird im Saal gefeiert, aber der Kir- 
chenvorstand hofft natürlich auf gutes Wetter. 
Alle, die Lust und Zeit haben, sind herzlich ein- 
geladen. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Das Gebiet entlang der Zonengrenze ist strikte 

Sperrzone für den gesamten Luftverkehr. Allem 
Anschein nach befand sich der Geschäftsmann in 
der festen Überzeugung, auf dem rechten Weg 
nach Egelsbach zu sein. Interessant ist in diesem 
Zusammenhang, daß weder dem Bundesgrenz- 
schutz noch der Luftverteidigung und 
-Überwachung Erkenntnisse über den Verbleib 
des Schulflugzeugs vorlagen. Beim Flug in die 
DDR war die Cessna unter dem Radarschirm 
durchgeschlupft. Anfragen der Unfalluntersu- 
chungsstelle Braunschweig bei DDR-Stellen hat- 
ten am Dienstag zu keinem Resultat geführt. 
Erst am Mittwoch gegen 14.30 Uhr kam dann die 
Nachricht, die Maschine sei in der DDR gelan- 
det. Die Meldung war außerordentlich karg. Kei- 
nerlei Information, wie es dem Piloten geht, wo 
die Maschine niedergegangen ist, ob sie dabei zu 
Bruch ging — nichts! Auch die weiteren Bemü- 
hungen der Ständigen Vertretung der Bundesre- 
publik in Ost-Berlin fruchteten am Mittwoch 
nichts. Inzwischen hörte man, daß die Cessna an 
der Grenze von sieben Hubschraubern der Natio- 
nalen Volksarmee in Empfang genommen wor- 
den sein soll. 

Die Betroffenheit in der Motorflugschule 
Egelsbach ist groß, so groß, daß ihr Geschäfts- 
führer Rafflenbeul nicht zu sprechen war. Die ei- 
nige Jahre alte Cessna, deren Neupreis bei nahe- 
zu 100 000 Mark liegt, muß wahrscheinlich abge- 
schrieben werden, denn die DDR pflegt Luft- 
fahrzeuge, die widerrechtlich die Grenze über- 
fliegen, zu behalten. Es können sich für die Mo- 
torflugschule Egelsbach aber noch andere finan- 
zielle Konsequenzen ergeben. Der Such- und Ret- 
tungseinsatz der Bundeswehr ist nur dann ko- 
stenlos, wenn er nicht durch grobe Fahrlässig- 

keit verursacht worden ist. Diese Frage bedarf 
aber noch der Klärung. 

Mehr als insgesamt sechzig Flugstunden wa- 
ren Suchhubschrauber unterwegs. Die Flugstun- 
de kostet rund 1700 Mark, so daß sich allein die 
Flugkosten der Aktion auf über 100 000 Mark be- 
laufen. Wie ein Sprecher der Bundesanstalt für 
Flugsicherung mitteilte, trägt der Fluglehrer die 
volle Verantwortung für den Flug, da der Flug- 
schüler in seinem Auftrag tätig war. Die Motor- 
flugschule kann den Kelkheimer Geschäftsmann 
allenfalls dann zur Rechenschaft ziehen, wenn er 
absichtlich gehandelt haben sollte. 

Ein diplomatischer Protest der DDR-Regie- 
rung wegen Verletzung ihres Luftraums kommt 
noch hinzu. Alles in allem: ein schwerer Schlag 
für die Motorflugschule Egelsbach. 

Sonderprüfung angekündigt 
Wie wir kurz vor Redaktionsschluß erfuhren, 

wurde der 49jährige Pilot inzwischen aus der 
DDR abgeschoben, während sich das Flugzeug 
noch dort befindet. 

Die Aufsichtsbehörde Luftverkehr beim Re- 
gierungspräsidium in Darmstadt will eine kurz- 
fristige Sonderprüfung bei der Motorflugschule 
Egelsbach vornehmen, die bisher bei der Behör- 
de einen ausgezeichneten Ruf besitzt und als sehr 
gewissenhaft gilt. Bei Routineüberprüfungen 
habe es seither kaum Beanstandungen gegeben. 

Der Fall des Überfliegens der Zonengrenze 
wird nicht in einem Bußgeldverfahren behan- 
delt, sondern wird die Staatsanwaltschaft be- 
schäftigen, weil Einflüge in die militärische 
Sperrzone an der Grenze nach dem Gesetz eine 
Straftat darstellen, die nicht durch Bußgeld (ma- 
ximal 10 000 Mark) von der Flugsicherung ge- 
ahndet werden kann. 

Pfarrfest bei Liebfrauen 

Am Sonntag, dem 12. Juni, feiern die beiden 
katholischen Pfarrgemeinden ,,Liebfrauen" und 
,,St. Albertus Magnus" ihr gemeinsames Pfarr- 
fest hinter der Liebfrauenkirche in der Frank- 
furter Straße. Die Veranstalter haben sich dies- 
mal wieder eine Menge einfallen lassen. Beson- 
ders die Kinder und Jugendlichen haben ein 
buntes Programm. Für sie wird ein Luftkissen 
zum Austoben da sein, eine Malecke wird zum 
kreativen Gestalten einladen, ebenso können 
Tonfiguren angemalt werden, eine Teestube 
werden die Älteren einrichten. Jugendliche wer- 
den Wgffeln backen, von einem Eimerspiel bis 
zur Spielstraße und zum Seilziehen wird für je- 
den der Jüngeren etwas dabei sein. 

Aber auch die Erwachsenen kommen auf ihre 
Kosten. Sie können sich vor allem an den Dar- 
bietungen erfreuen. Es singen der Mädchen- und 
Kirchenchor, der Gesangverein ,,Liederkranz" 
tritt auf sowie eine Tanzgruppe des Wandervo- 
gels. 

Auch für das leibliche Wohl ist gesorgt. Es gibt 
Kuchen, Kaffee, Bier und andere Getränke, ein 

Weinzelt wird aufgebaut sein, Würstchen wer- 
den gegrillt und vor allem wird viel Gelegenheit 
zum Gespräch miteinander sein. 

Diese Begegnung der Menschen in einer weit- 
hin annonymen Stadt ist sehr wichtig. Gemeinde 
bildet sich zuerst in der Eucharistiefeier, aber 
gleichzeitig dürfen die Menschen nicht aneinan- 
der vorbeileben. Der Reinerlös dieser Veranstal- 
tung kommt der Finanzierung des Hauses Hl. 
Franziskus zugute. Der Eintritt ist selbstver- 
ständlich frei. 

TV-Blasorchester 
in Hochstädten 

Am Sonntag, dem 12. Juni, fährt das Blasor- 
chester des Turnvereins nach Hochstädten in den 
Odenwald, um am Festzug der Freiwilligen Feu- 
erwehr, die ihr75jähriges Bestehen feiert, teilzu- 
nehmen. Eine langjährige Freundschaft verbin- 
det den Spielmannszug der Freiwilligen Feuer- 
wehr Hochstädten mit dem Blasorchester des TV 
Langen. So ist es nicht verwunderlich, wenn die 
TV-Musiker immer wieder den Einladungen in 
die schöne Odenwaldgemeinde gerne Folge lei- 
sten. 

Nach dem Freundschaftsspielen, das ab 15 Uhr 
im Festzelt stattfindet, unterhält das TV- 
Blasorchester die Festgäste noch für ein paar ge- 
mütliche Stunden. Bleibt nur zu hoffen, daß das 
Wetter gut gesonnen ist. Abfahrt der TV- 
Musiker ist um 12 Uhr an der TV-Tumhalle. 

► ER 
FÖRDERERKREIS 

BERICMTET 

Langener Stenografen 

beim Hessentag: 

Anläßlich des Hessentages in Lauterbach wur- 
den am 4./5. Juni die Hessischen Mannschafts- 
meisterschaften in Kurzschrift- und Maschinen- 
schreiben ausgetragen. Insgesamt beteiligten 
sich 87 Mannschaften aus ganz Hessen, sieben da- 
von aus Langen. So stellte Langen aus dem Be- 
zirk Südhessen die meisten Maimschaften. 

In der Seniorenklasse in Kurzschrift erschrie- 
ben sich einen hervorragenden 2. Platz die 
Schreiberinnen Elfriede Fels, Helga Mainusch, 
Elisabeth Grau, Doris Chlupsa und Edeltraud 
Neubauer. Aber auch die übrigen Mannschaften 
konnten gute Plätze erzielen: die 1. Jugend- 
mannschaft mit Stefan I<öbig, Susanne Rosal, 
Beate Glombitza und Anita Schubert einen gu- 
ten 4. Platz, und einen 7. Platz erschrieb sich die 
1. Standardmannschaft mit Marta Rosal, Elvira 
Pascher-KneLßl und Martina Mainusch. 

Auch beim Maschinenschreiben setzten die 
Langener alles daran, gute Ergebnisse zu erzie- 
len: In der 1. Standardmannschaft schrieben Ro- 
semarie Rzesnitzek, Maria Leinweber, Martina 

• Lautenschläger und Hans-Georg Sporer mit gu- 
tem Erfolg und erreichten den 9. Platz während 

die 2. Standardmannschaft mit Andreas Hensel, 
Regine Hoppe und Günther Pfeifer Platz 14 er- 
reichten. 

Weitere Wettschreiber beteiligten sich noch an 
den Wettkämpfen; 1. Jugendmannschaft mit Su- 
sanne Rosal, Beate Pfeifer, Monika Fritsch und 
Stefan Löbig im Maschinenschreiben und 1. 
Schülermaimschaft mit Katrin Purr, Regine 
Hoppe und Günther Pfeifer in Kurzschrift. 

Nachbarschaftstreff 
der Langener SPD 

Einen Nachbarschaftr.treff veranstaltet am 
kommenden Sonntag, dem 12. Juni die Langener 
SPD. Im Vordergrund des Treffens steht das ge- 
mütliche Beisammensein; die Politik soll nur am 
Rfuide zu Wort kommen. Für entsprechende At- 
mosphäre sorgt der Versammlungsort, nämlich 
die Alte Ölmühle in der Fahrgasse 5. Die Bewir- 
tung besteift aus Ebbelwoi, Bier, Brezeln und 
Schmalzbroten. Für den Nachbarschaftstreff, 
der um 19 Uhr beginnt, haben sich bereits promi- 
nente Gäste angesagt; Bundestagsabgeordneter 
Walter Buckpesch und Landtagsabgeordneter 
Matthias Kurth. Weitere Gäste sind herzlich ein- 
geladen. 

Sicher erinnern Sie sich noch, daß der Förde- 
rerkreis anläßlich des Drei-Städte-Treffens am 
Pfingstmontag einen Luftballon-Wettbewerb 
ausgeschrieben hatte. Trotz sehr regnerischen 
Wetters wurden 546 Ballons mit anhängender 
Karte auf den Weg geschickt. Da tat sich manch 
einer schwer, über die Höhe des Rathauses hin- 
auszukommen. Ganz Schlaue ließen die Ballons 
von der Fußgängerbrücke über die Südliche 
Ringstraße aus steigen, von wo sie wirklich ei- 
nen schnellen Höhengewinn hatten. Oder ande- 
re, die auf Nummer Sicher gehen wollten, ban- 
den drei bis vier Ballons zusammen. Die tiefhän- 
genden Regenwolken drückten schwer auf die 
Ballons, und alle waren gespannt, ob überhaupt 
Karten zurückkommen. 

Zwei Wochen später nun das erste Zwischener- 
gebnis vom Stand des ,,Rennens": Insgesamt ka- 
men bisher 96 Karten zurück. Davon allein 27 
aus Egelsbach, Erzhausen und Wixhausen und 41 
aus dem Großraum Darmstadt. Leider haben sie 
alle keine Chance, bei den Siegern dabei zu sein. 

Eine Karte wurde auf der Burg Frankenstein 
gefunden, zwei weitere in Seeheim. Die nächsten 
kamen aus Riedstadt mit den Stadtteilen Erfel- 
den, Wolfskehlen, Leeheim und Goddelau, aus 
Biesbesheim und aus Gemsheim. 

Drei Ballons trieben über den Rhein, einer bis 
hinter Nierstein, ein anderer nördlich von 
Worms, und nun wird es langsam spannend: 
Spitzenreiter sind im Augenblick die Karten aus 
Sobernheim an der Nahe und aus Heidelberg. 
Aber der Wettbewerb läuft noch bis zum 15. Ju- 
ni Dem Finder und dem Absender der am weite- 
sten geflogenen Karte winken Preise. 

Zwei Karten von jungen Mädchen aus der glei- 
chen Straße sind sogar gegen den Wind nach 
Oberhessen geflogen, der an diesem Morgen laut 
Auskunft des Flugplatzes aus Nord bis Nordost 
blies. Da sie aber für die ersten Plätze entfer- 
nungsmäßig sowieso nicht in Betracht kommen, 
soll dies wohl für immer ein Geheimnis der jun- 
gen Starterinnen bleiben. 

An diesen schönen heißen Tagen träumen die 
Veranstalter davon, welche Rekordergebnisse 
die Ballons hätten bei solch einem Wetter erzie- 
len können. In der nächsten Ausgabe dieser Zei- 
tung wird der neueste Stand des „Rennens" er- 
neut veröffentlicht. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem. Hegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" sowie der „Bausparkasse Mainz AG" bei. 
Wir bitten um Beachtung. 

ÖffentUctie BekamittiiacItuiiQ 
der Stadt Latmen 

Betr.: X. Wahlperlode 
der Stadtverordnetenversanunluiig 

Am Dienstag, dem 14. Juni 1983, 19.30 Uhr 
findet die gemeinsame 21. Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses und die 15. Sitzung 
des Bauausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstr. 
80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. S-Bahn Rhein-Main; 

2. Baustufe, 2. Bauabschnitt 
2. Ausbau der S-Bahn im Frankfurter Süden 

Beteiligung der Stadt Langen an den Inve- 
stitionskosten der S-Bahn Rhein-Main 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 25. 5. 1983 

3. Eilzugstation Langen 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 31. 5. 1983 

4. Bebauungsplan Nr. 38 für den Bereich um 
das alte Rathaus; 
hier Bebauungsentwürfe 

5. Stadtpark Langen 
6. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils 
Langen, den 7. Juni 1983 
Der Vorsitzende des 
Haupt- und Finanzausschusses 
gez. Stv. Gerlach 
Der Vorsitzende des 
Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

Betr.; X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 16. Juni 1983, 20 Ulir, 
findet die 21. öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung im Stadtverordne- 
tensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortimg von Anfragen 

3. Städtische Bargeldbeihilfe an Besucher 
aus der DDR und Berlin (Ost) sowie den 
ost- und südosteuropäischen Staaten 

4.1. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1983 

5. Verkauf von Kleingärten an die bisheri- 
gen Pächter 

6. Nordumgehung Langen (B 486) — 
Neuplanung 

7. Nordumgehung Langen (B 486) — 
Neuplanung 
hier Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 31. 5. 1983 

8. Bebauungsplan Nr. 38 für den Bereich um 
das alte Rathaus 
hier Bebauungsentwürfe 

9. Stadtpark Langen 
10. S-Bahn Rhein-Main; 

2. Baustufe, 2. Bauabschnitt 
11. Ausbau der S-Bahn im Frankfurter Süden 

Beteiligung der Stadt Langen an den Inve- 
stitionskosten der S-Bahn Rhein-Main 
hier Antrag der Fraktion der SPD 
vom 25. 5. 1983 

12. Eilzugstation Langen 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 31. 5. 1983 

Tagesordnung II 
13. Langener Schwimmstadion 

hier; Sanierung der Beckenböden 
14. Bebauungsplan Nr. 37 — Dauerkleingär- 

ten ,,Am Hainerwald" 
hier Beschluß über die Anregungen und 
Bedenken. Offenlegungsbeschluß 

15. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
16. Auftragsvergabe 

Tagesordnung II 
17. Grundstücksangelegenheit 
18. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 7. Juni 1983 
gez. Stv.-Vorsteher Heinen 

Sie haben eine lange Tradition und erfreuen 
sich großer Beliebtheit, die Musikschauen des 
Blasorchesters Dreieich im SV/TV. Zahlreiche 
bekaimte Kapellen, Musik- und Spielmannszüge 
aus nah und fern haben sich schon daran betei- 
ligt und stets für abwechslungsreiche und gute 
Unterhaltung gesorgt. 

Am Sonntag nun ist es wieder soweit. Ab 10 
Uhr werden die Melodien im Burggsulen erklin- 
gen, nachdem die beteiligten Kapellen vorher ab 
9 Uhr in einem Stemmarsch durch die Straßen 

Treffpunkt Winkelsmühle 
Der Seniorentreffpunkt Winkelsmühle erfreut 

sich großer Beliebtheit. Abgesehen davon, daß 
dort täglich von 10 bis 12.30 und von 14 bis 17.30 
Uhr geöffnet ist, einfach so zum Plaudern, Kaf- 
feetrinken und Kuchenessen, für Gehbehinderte 
auch mit Abholdienst, bietet das Diakonische 
Werk zusätzliche Veranstaltungen und Aktivi- 
täten an. 

Auf dem Programm der kommenden Woche 
zum Beispiel steht am Montag, dem 13. Juni von 
9 bis 10 Uhr Gymnastik und Lockerungsübun- 
gen für Altere. Am Dienstag, dem 14. Juni ist ein 
Halbtagesaasflug zur Burg Breuberg im Oden- 
wald mit einer Führung geplant. Abfahrt ist um 
13 Uhr am Rathaus und um 13.20 Uhr an der 
Winkelsmühle bei acht Mark Teilnehmerkosten. 
Etwa um 18.30 Uiir will man wieder in der Win- 
kelsmühle sein. 

Gymnastik und Lockerungsübungen gibt es 
wieder am Mittwoch, dem 15. Juni von 10 bis 11 
Uhr und am gleichen Tag ab 14 Uhr wird zu einer 
besinnlichen Stunde mit Pfarrerin Tamow ein- 
geladen. Ein Gesprächskreis mit Frau Wirtig 
vom Sozialamt am Donnerstag, dem 16. Juni be- 
schließt das Wochenprogramm. 

aßen, die in dieser Woche 
j [ Geburtstag haben. | [ 

Besonders herzlich denen. 
I [ die älter als 75 Jahre sind. \ 1, 

Am Samstag 

ist Folklorefest 

Blasorchester Dreieich bittet zur Musikschau 
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Die Stadt Dreieich veranstaltet das diesjähri- 
ge intemationale Folklorefest am Samstag, dem 
11. Juni in der Burg Dreieichenhain. Alle auslän- 
dischen und deutschen Mitbürger sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

Das Fest soll einen kleinen Beitrag leisten, die 
Kulturen anderer Länder kennenzulernen, die 
sich auch in Tänzen und Liedern ausdrücken. 
Ziel und Zweck soll es sein, den ausländischen 
Nachbarn bei einem gemütlichen Beisammen- 
sein kennenzulernen und somit bestehenden 
Vorurteilen entgegenzuwirken. 

Die ,Veranstaltung beginnt um 14 Uhr. Auf 
dem Programm stehen: Tänze aus dem Balkan 
von der Folkloregruppe „Sousta", spanische 
Tänze des Centro Espanol — Langen/Dreieich, 
türkische Tänze des türkischen Volkshauses 
Frankfurt, griechische Tänze des Vereins grie- 
chischer Eltem und Erziehungsberechtigter aus 
Frankfurt, portugiesische Tänze der Gruppe 
,,Santa Marta" aus Offenbach und italienische 
Tänze der „Gruppo Folkloristico Italiano" aus 
Hofheim. Zum Schluß spielen die ,,Pegasos" Lie- 
der aus Griechenland. Außerdem stehen Spezia- 
litäten aus verschiedenen Ländern zur Verfü- 
gung. 

Nach einem Jahr 
noch immer keine Spur 
vom Todesfahrer 

Noch immer fehlt der Polizei jede Spur von 
dem Mercedesfahrer, der am 3. Juni des vergan- 
genen Jahres zwischen Offenthal und Langen 
zwei Radfahrer angefahren und dabei einen ge- 
tötet hatte. Am Abend des Jimitages hatte der 
Unbekannte die beiden Rennradfahrer auf der 
B 486 mit seinem Wagen erfaßt und war dann ge- 
flohen. Ein ISjähriger Radler starb noch an der 
Unfallstelle, sein ISjähriger Bruder wurde 
schwer verletzt. 

Bei dem Wagen handelt es sich vermutlich um 
einen metallic-grünen Mercedes 280 S oder 280 
SE. Bauserie 1973 bis 1979, mit Frankfurter 
Kennzeichen. Seitdem hat die Polizei Tausende 
derartiger Fahrzeuge überprüft, oiine das richti- 
ge zu finden. 

Musikalische Leckerbissen 

im Bui^garten 

von Dreieichenhain zum Burggarten marschiert 
sind. Die Veranstaltung wird etwa bis 14 Uhr 
dauem. 

Mit von der Partie ist selbstverständlich der 
Gastgeber, der den Part der konzertanten Musik 
übernehmen wird. Mitreißende Marschmusik, 
die in die Beine geht, wird von den Spielmanns- 
und Fanfarenzügen aus Reinheim, Domheim 
und Götzenhain/Offenthal serviert. Ein Höhe- 
pimkt dürfte das Auftreten der Musikkapellen 
Walchsee in Tirol sein, die das Prädikat Bundes- 
Musikkapelle trägt, das nur bei besonders guten 
Leistungen verliehen wird. Die Tiroler Gäste 
werden mit unterhaltsamer Volksmusik auf- 
warten. 

Für das leibliche Wohl ist wie immer gesorgt. 
Nun hoffen die Veranstalter auf gutes Wetter, da 
eine solche Veranstaltung natürlich im Burggar- 
ten am besten wirkt. Doch auch wenn das Wetter 
nicht mitspielt, müssen die Besucher nicht auf 
den musikalischen Genuß verzichten. Bei Regen- 
wetter zieht man einfach in die TVD-Tumhalle 
an der Koberstädter Straße um. 

Fraktionsspitze der 
Dreieicher SPD 
wiedergewählt 

Bei den tumusgemäßen Wahlen des Fraktions- 
vorstandes der Dreieicher SPD-Stadtverordne- 
tenfraktion wurde der bisherige Vorstand ein- 
stimmig im Amt bestätigt. Gestärkt durch die- 
sen einstimmigen Vertrauensbeweis können 
Günther Vogt (Götzenhain) als FraktionsVorsit- 
zender und seine beiden Stellvertreter Helmut 
Roll (Offenthal) und Amo Teckentrup (Sprend- 
lingen) und Alfred Fischer (Sprendlingen) als 
Fraktionsgeschäftsführer in die zweite Halbzeit 
gehen. 

Zufrieden sei die Fraktion, daß durch die Be- 
stätigung des „alten" Vorstandes im Ai.;t die 
Kontinuität der Fraktionsarbeit gesichert sei. 
Die Fraktion sprach mit diesem Ergebnis ihren 
Da^ aus für die Arbeit eines Vorstandes, der 
unter den schwierigen Bedingungen der Opposi- 
tion im Parlament sich stets konstruktiv und en- 
gagiert für die Belange Dreieichs eingesetzt habe 
und sich durch die oft harsche Zurückweisung 
von Alternativen und Anregimgen durch die 
CDU-Mehrheit nicht habe entmutigen lassen. 
Daß dies aucli in Zukunft so sein werde, darauf 
könnten die Bürger Dreieichs zählen. 

Das im Foto gezeigte Haus Erbsengasse 2 wurde im Jahre 1667 erbaut. Der Erbauer war ein Hai- 
ner Bürger mit den Initialen HS. Die Anfangsbuchstaben seines Namens und das Erbauungs- 
jahr sind noch heute im Fachwerk auf einem Eckständer zu sehen. Vor diesem Haus stand da- 
mals ein Ptunpbrunnen, daneben ist der damali ge Besitzer, Daniel Müller VH. mit seinem Pferd 
zu sehen. Der abgebUdete alte Brunnen wurde 1939 durch den Ludwig-Erk-Brunnen ersetzt, der 
heute im Burggraben steht. 

Der 17. Juni — 30 Jahre danach 

Christdemokraten laden zu einer Feierstunde ein 
Die Christdemokraten von Dreieich und Neu- 

Isenburg laden zu einer gemeinsamen Feierstun- 
de am Vorabend des 17. Juni am Donnerstag, 
dem 16. Juni um 20 Uhr in die Hugenottenhalle 
in Neu-Isenburg ein. Titel ..Der 17. Juni 1953 — 
30 Jahre danach", geht es um Aufgabe und Ver- 
pflichtung für die Deutschlandpolitik heute. 

Im Mittelpunkt der Feier steht die Ansprache 
des Schriftstellers Dieter Borkowski. selbst Teil- 
nehmer des 17. Juni, ein aus der DDR ausge- 
tauschter, politischer (befangener. Die Verpflich- 
tung Borkowskis ist Hans Staiger zu verdanken, 
der überhaupt Initiator des Ganzen ist. 

Borkowski war ehrenamtlicher FDJ-Funktio- 
när, befaßte sich vor allem mit kulturellen The- 
men und hat selbst die Vorgänge am 17. Juni im 
Zentralratsgebäude Unter den Linden miterlebt. 
Dort wo Erich Honecker zu den Versammelten 
sagte: ,.Wenn die Arbeiter das Haus stürmen, 
werden wir es mit Waffen verteidigen". Bor- 
kowski; ,,Als ich von Honeckers Stellvertreter 
Lippmann hörte, daß Ulbrichts Büro angerufen 
hat, Erich Honecker und seine Freundin Margit 
sollen sich sofort unter russischen Schutz stellen, 
ihre Evakuierung in die Sowjetunion sei wahr- 
scheinlich notwendig, bin ich entsetzt . . ." Bor- 
kowski wurde später eingekerkert und als poli- 
tischer Gefangener ausgetauscht. 

Im Rahmenprogramm gibt's Film, Dokumen- 
tation, Lyrik, Musik. Hochinteressant vor allem 
eine Umfrage der Jungen Union von Dreieich 
und Neu-Isenburg zum Thema Deutschland-Poli- 

tik. Aus dem Fragenkatalog mal zwei Fragen, 
wobei jeder Leser seinen eigenen Kermtnisstand 
überprüfen kann Warm wurde die Mauer, die 
Berlin teilt, errichtet. — Welchen Preis wären 
Sie bereit, für die Wiedervereinigung zu 
zahlen?" Das Ergebnis der Umfrage wird am 
Donnerstag verkündet. 

Für die Franzosen ist der Tag des berühmten 
„Sturm auf die Bastille" im Jahre 1789 ein Stück 
ihrer Gesciiichte. das in jedem Bürger unseres 
großen Nachbarlandes fest verankert ist. Benei- 
denswert. Was bedeutet der 17. Juni für einen 
Deutschen? Die Christdemokraten aus Dreieich 
und Neu-Isenburg wollen mit bescheidenen Mit- 
teln dazu beitragen, durch ihr Gedenken die Wie- 
dervereinigung im Bewußtsein wachzuhalten. 

,,Der 17. Juni ist kein Tag zusätzlicher Freizeit- 
beschäftigxmg, sondern die Dokumentation ei- 
ner offenen Wunde durch die gesamte Nation 
und des Nachdenkens über die Grundwerte un- 
serer Gesellschaft!" Das erklärte am 17. Juni 
vergangenen Jahres Professor Dr. Herbert 
Weichmann, Hamburgs ehemaliger SPD-Bürger- 
meister. 

Die Junge Union lädt übrigens im Anschluß an 
die Gedenkstunde um 20 Uhr zu einer Diskus- 
sion mit Dieter Borkowski ein, zu der jedermann 
herzlichst eingeladen ist. 

Die musikalischen Beiträge liefert das Quar- 
tett der Jugendmusikschule Neu-Isenburg unter 
Leitung von Herm Nagy. 

Noch Plätze frei 
für Ferienspiele 

Am kommenden Wochenende beginnt für die 
von der Stadt Dreieich eingesetzten Betreuer für 
die beiden Freizeitangebote, den Ferienspielen 
und der Zeltstadt, wieder die intensive Vorberei- 
tungsphase. 

Die Ferienspiele finden in diesem Jahr vom 27. 
Juni bis 8. JuU auf dem (Gelände ,,An der breiten 
Haagwegschneise" in Dreieichenhain statt. Ein 
Busuntemehmen wird die Kinder aus den ein- 
zelnen Stadtteilen zum Spielgelände bringen 
und abends auch zurückfahren. Neben vielen 
Spiel- und Bastelmöglichkeiten werden mit den 
Teilnelimem wieder interessante Ausflüge und 
eine Tagesfahrt untemommen. Von den mögli- 
chen 170 Plätzen stehen derzeit noch rund 40 
Plätze zur Verfügung. 

Die Zeltstadt wird wieder im Bereich der 
Sportstätten an der „Lettkaut" errichtet. Hier 
können in der Zeit vom 27. Juni bis 8. Juli 40 
Kinder im Altem von 9 bis 12 Jahren das Lager- 
leben genießen. Die Betreuungskräfte haben 
sich schon einiges einfallen lassen, um den Kin- 
dem ein schönes Ferienerlebnis zu bieten. Die 
auch hier noch offenen freien Plätze werden si- 
cherlich bald vergeben sein. 

Anmeldungen zu beiden Freizeitmaßnahmen 
sollten bis spätestens zum 20. Juni vorgenom- 
men werden. Entsprechende Anmeldekarten lie- 
gen im Rathaus (Sozialamt) und in allen Außen- 
stellen aus. Unter den Rufnummern 65 12 93 und 
65 12 92 (Jugendpflege) können Plätze auch tele- 
fonisch reserviert werden. 

Alte Bilder von Brunnen 

in der Fahrgasse gesucht 

Neuer Büdband über Dreieichenhain 
kurz vor der Fertigstellung 

Der letzte Aufruf des Geschichts- und Heimat- 
vereins an die Dreieichenhainer Bürger, in 
Schubladen, Kästen und auf dem Speicher nach 
alten Bildem zu suchen, war ein großer Erfolg. 
Viele geschichtlich interessierte Hainer Bürger 
stellten den beiden Bearbeitem der Veröffentli- 
chung, Schmidt und Heil, interessante Bilder 
mit einmaligem Dokumentationswert zur Verfü- 
gung. Diese Hainer Bürger trugen damit dazu 
bei, eine fast lückenlose Übersicht über das Drei- 
eichenhain um die Jahrhundertwende zu geben. 

Das Ortsbild Dreieichenhains um diese Zeit 
wurde u. a. auch durch die Brunnen geprägt. 
Brunnen und Pumpen befanden sich auf dem 
Lindenplatz, in der Fahrgasse vor den Häusern 
Leyer und Schieck sowie vor der alten Schule 
(Taunusstraße), und in der Mitte der Solmischen- 
Weiher-Straße. 

Bei Brunnen-Bildem besteht jedoch noch ein 
größerer Nachholbedarf, ein Bild von den beiden 
Brunnen vor dem Haus Leyer (Fahrgasse 21, 
heute Gemüse-Leyer) fehlt nach wie vor. Es wa- 
ren Pumpbrunnen, die bis zum Jahre 1929 an die- 
ser Stelle standen. Else Maassen (geb. Leyer), die 
aus diesem Hause stammt, berichtete vor kur- 
zem, daß sie vor einiger Zeit ein Bild dieser bei- 

den Brunnen in einem Hainer Haushalt im Flur 
gesehen hat. 

Wer hat dieses Bild und kann es noch schnell 
den beiden Bearbeitem überlassen?? Bitte set- 
zen Sie sich mit Gemot Schmidt (Maienfeldstr. 4, 
Tel. 8 42 18) oder Roger Heil (Mühlweg 25, Tel. 
8 43 03) in Verbindung. Es wäre zu schade, werm 
die beiden wichtigsten Brunnen in der Fahrgas- 
se in dem Bildband nicht veröffentlicht werden 
könnten. Gesucht werden daneben auch noch 
Bilder vom alten Lindenplatz mit den vier Lin- 
den, vom Bahnhof und von der ehemaligen 
Dresciihalle. Qualitativ „bessere" Bilder werden 
auch noch von Brunnen der Standorte Bäckerei 
Schieck, alte Schule (Taunusstraße) und Solmi- 
sche-Weiher-Straße gesucht. 
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Glänzendes Fest zum Hundertjährigen der 

Germania" und Bleiswijk-lteffen 

-5jährige im 

g Über vier Tage hinweg, vom Freitag bis 
zum Montag, bestimmte der hundertjährige Ge- 
burtstag des Gesangvereins „Germania 1883 
Götzenhain" das Geschehen im Stadtteil Götzen- 
hain. Begünstigt durch das nach einem kalten 
und nassen Mai plötzlich so simmerliche Wetter 
mit strahlendem Sonnenschein und hellen Näch- 
ten gab es viele Besucher und für die Verant- 
wortlichen fast keinen Schlaf bis zum Früh- 
schoppen und der Verabschiedung von über 200 
Frauen aus der holländischen Partnerstadt 
Bleiswijk am Montagmittag. Besonders günstig 
wirkte sich die Zusammenlegung beider Veran- 
staltungen aus: das Jubiläum der Sänger und der 
Besuch aus der holländischen Stadt. 

Schon beim Eintreffen der Gäste gab es stür- 
mische und freudige Begrüßungen, kamen doch 
viele von ihnen nicht zum erstenmal, sondern 
suchten die Familien auf, die bereits in herzli- 
cher Freundschaft mit ihnen verbunden waren. 
Aber auch die, die zum erstenmal in Götzenhain 
aus den Bussen kletterten, waren begeistert über 
das ,,schöne Götzenhain mit seinen Wäldern und 
Bergen". 

Beim Freundschaftssingen am Freitagabend 
waren denn auch die Bleiswijker in der bis zum 
letzten Platz besetzten großen Sporthalle des 
HSV nicht zu übersehen. 25 Vereine mit über 
1000 Sängerinnen und Sänger gaben Proben ih- 
rer Kunst. Geboten wurde im wesentlichen gän- 
giges Liedgut, deutsche Volkslieder, die zum 
Teil bereits bei Gründung der ,,Germania" er- 
klungen sein konnten, dazu Folklore aus aller 
Welt und natürlich auch anspruchsvolle Chorsät- 
ze. 

In einem vierstündigen Non-stop-Programm 
rollte das Singen ab. Verfolgt wurden die Dar- 
bietungen vom sachverständigen „Publikum" 
der jeweils anderen Chöre. An ihrem Applaus 
war abzulesen, was über den Vortrag gedacht 
wurde. Dabei war unwesentlich, wie stark die 
Chöre auftraten, ob sie sich in Bluejens, Straßen- 
anzug oder im feierlichen Schwarz-weiß zeigten. 
Mehr fiel ins Gewicht, ob die Lieder aus jungen 
frischen Kehlen drangen und natürlich, wer vor 
der Sängerschar stand. Daß sich hierbei neben 
den eigentlichen, gut ausgebildeten Chorleitern, 
unter denen temperamentvolle Frauen aus Göt- 
zenhain und Sprendlingen auffielen, auch die Vi- 
zedirigentin bewährten, zeugte vom „Repertoir" 
der Chöre. 

Schon ein wenig stolz konnte der gastgebende 
Jubelverein darüber sein, daß so viele teilnah- 
men, alle Gesangvereine aus Dreieich und ande- 
re weit über die Stadt hinaus. Kam doch da- 
durch die Wertschätzung der Germania und ihr 
Einsatz bei ähnlichen auswärtigen Veranstaltun- 
gen zum Ausdruck. 

Gut besetzt war auch die HSV-Halle zur „aka- 
demischen Feier" am Samstagabend. Lang war 
die Liste der vom Vorsitzenden der Germania 
Karl Klepper und dem Festpräsidenten Fried- 
rich Klepper zu begrüßenden besonderen Gäste. 
An der Spitze stand hierbei der zum „Götzenhai- 
ner" gewordene Schirmherr Josef Neckermann, 
der vom Bundestag des Deutschen Sportbundes 
in einer Taxe von Stuttgart herbeigeeilt war, 
weil eine Demonstrp.tion ihn nicht rechtzeitig 
das Flugzeug erreichen ließ. Neben anderen wur- 
den weiter besonders begrüßt die Landtags- 
abgeordneten Claus Demke und Matthias Kurth, 
Stadtverordnetenvorsteher Hans-Wilhelm 
Rengsdorf, Erster Stadtrat Klaus Vetzberger, 
der den erkrankten Bürgermeister Hans Meudt 
vertrat, Bleiswijks Bürgermeister J. van der 
Linden, Kreisbeigeordneter Helmut Winter für 
den Landrat, Ortsvorsteher Robert Finkel, Pfar- 
rer Gerhard Zühlsdorff und Pfarrer Ytsma aus 
Bleiswijk und für den erkrankten mehrfachen 
Schirmherren der Germania Dr. Egon Schi oia- 
cher vom Hofgut Neuhof sein Sohn Conrad. 

GÖTZENHAIN 

Götzenhainer Senioren 
fahren durch Dreieich 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff ist zwar zur Zeit 
im Urlaub, doch der Seniorennachmittag soll 
deswegen nicht ausfallen. Er wird am Mittwoch, 
dem 15. Juni von Kirchenvorsteher Rudolf Mied- 
tank durchgeführt. Der ließ sich dafür etwas Be- 
sonderes einfallen. Viele ältere Einwohner be- 
drängten ihn ja schon so oft mit der Frage: „Kön- 
nen wir denn nicht einmal durch unsere Stadt 
fahren? Viel zu wenig kennen wir all das, was in 
den letzten Jahren neu entstand." 

Dem soll am Mittwoch abgeholfen werden. 
Wie immer finden sich alle bis pünktlich um 15 
Uhr im Gemeindehaus ein. Dort wird ein Bus be- 
reitstehen, der durch die Stadt Dreieich rollen 
wird. An besonderen Plätzen, Häusern und städ- 
tischen Einrichtungen wird gehalten. Hier und 
da wird auch Gelegenheit dazu sein, daß die, die 
es wünschen, kurz zur Besichtigung aussteigen 
können. Zum Abschluß der Fahrt wird in der 
Winkelsmühle, dem neuen so schönen Treff- 
punkt für Senioren, zum Kaffeetrinken ejnge- 

»kehrt. 
Ins „Körbchen" wird diesmal allerdings etwas 

mehr als sonst Wandern müssen, denn Busse fah- 
ren nun einmal nicht umsonst. 

Groß war auch die Anzahl der Redner. Sie alle 
würdigten das „hohe Kulturgut" des deutschen 
Liedes, das sie auch Schulen, Kirchen und beson- 
ders der Jugend zur weiteren Pflege anempfoh- 
len. Sie stellten die Leistung der aktiven Mitglie- 
der, der Vorstandsmitglieder und der Dirigenten 
des hundertjährigen Vereins Germania heraus, 
entboten ihre Glückwünsche zum Jubiläum und 
verwiesen auf die auch heute so besondere Be- 
deutung für das Zusammenleben der Menschen 
unter dem Zeichen von Technisierung, Vereinze- 
lung oder Vermassung. Mehrfach wurde die ho- 
he Auszeichnung des Jubelchores mit der vom 
Bundespräsidenten gestifteten Carl-Zelter-Pla- 
kette durch den hessischen Kultusminister 
Krollmann hervorgehoben. Sie war für alle gut 
sichtbar neben der Eingangstür ausgestellt. 

Festpräsident Friedrich Klepper ging, wenn 
auch in Kürze, so doch gehaltvoll und mit dem 
nötigen Lokalkolorit auf die abwechslungsvolle 
Geschichte des Vereins ein, nannte dabei die Na- 
men der Gründer, der Vorsitzenden und Dirigen- 
ten von 1883 bis 1983 und rief die Besucher zu ei- 
ner Gedenkminute für die Verstorbenen der Ger- 
mania auf. 

Zur sonst üblichen Ehrung langjähriger Mit- 
glieder fügte man auch die Altesten der Getreu- 
en bei: Georg Bauch 54 Jahre Mitglied, Philipp 
Lauer 55 Jahre Mitglied und Georg Engel, der es 
mit seinen 87 Jahren auf 65jährige Mitglied- 
schaft in der Germania brachte. Neben dem Se- 
nior kam aber auch der jüngste Aktive auf die 
Bühne, der 14jährige Volker Keim, der jetzt mit 
dem Vater zusammen singt und in einem ein- 
gangs vorgetragenen Gedicht die Germania drei- 
mal hochleben ließ. 

Erster Stadtrat Klaus Vetzberger fand in hu- 
morvoller Weise die richtigen Worte für „100 
Jahre Germania 1883": ,,Das ist nicht nur die Ge- 
schichte des Vereins. Das ist Geschichte des gan- 
zen Ortes Götzenhain." Und mit einem Hinweis 
auf die Regierenden von 1883 fuhr er fort: ,,Die 
Wilhelms, die Bismarcks und Ludwigs mußten 
vergehn, doch die Lenhardts, die Bauchs, Lau- 
ers, Decherts und Kohls bleiben bestehn." 

Musikalisch ausgestaltet wurde die Feier 
durch den Kammerchor Hausen unter der vor- 
züglichen Leitung von Robert Pappert. Sie öff- 
neten ihr Schatzkästlein und boten aus der Fülle 
ihres Repertoirs einige Köstlichkeiten in so vor- 
züglicher Weise, daß allen Besuchern klar wur- 
de, warum sie in der halben Welt bekannt und 
bewundert wurden. 

Fast ohne Übergang schloß sich an die Feier ei- 
ne große Tanzveranstaltung an, zu der die Big 
Band des Blasorchesters Erzhausen aufspielte. 
Hierbei vermischten sich die beiden Anlässe des 
Festes noch mehr. Die Bleiswijker Jugend 
drängte in gleicher Weise aufs Parkett wie die 
einheimischen Besucher. 

Das gleiche war auch bei den anderen musika- 
lischen Darbietungen über die vier Tage hinweg 
festzustellen, gleich ob der Spielmannszug der 
FF Götzenhain/Offenthal oder das Blasorche- 
ster Dreieich im SV/TV auftraten. Eindeutig auf 
das Konto des Verschwisterungstreffens waren 
jedoch zu schreiben: Der Besuch der Stadt 
Frankfurt und das Schwimmbades in Sprendlin- 
gen und die meist sportlichen Darbietungen von 
Götzenhainer oder Bleiswijker Gruppen am 
Sonntagnachmittag. 

Nicht unbeachtet sollte in der Berichterstat- 
tung auch der ökumenische Gottesdienst am 
Samstagnachmittag im Ringwäldchen bleiben, 
bei dem sich die Pfarrer Zühlsdorff und Ytsma 
und Diakon Maurer und evangelische, refor- 
mierte und katholische Christen unter dem Ge- 

Anderung der 
MüUabfiüirzeiten 

Der Feiertag am 17. Juni macht eine Änderung 
der Müllabfuhrzeiten erforderlich: In Götzen- 
hain verschiebt sich nur die Abfuhr der 1,1 Ku- 
bikmeter Großraumbehälter, und zwar von Don- 
nerstag, dem 16. Juni auf Mittwoch, dem 15. Ju- 
ni. Die Hausmüllabfuhr in Götzenhain wird wie 
gewohnt am Dormerstag, dem 16. Juni durchge- 
führt. 

Die Hausmüllabfuhr in Offenthal wird nicht 
am Freitag, dem 17. Juni, sondern bereits am 
Dormerstag, dem 16. Juni durchgeführt. 

2</i-3-Zi.-Whng, mögl. m. Balkon 
+ Garage In Dreieichenhain v. äl- 
terem Ehepaar zu mieten gesucht. 
Kein Makler. 

Telefon 0 61 03 / 8 29 02 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Herrn Georg Winkel 

wir werden Ihm stets ein ehrendes An- 
denken bewahren. 

Jahrgang 1922/23 
Juni 1983 

denken fanden: Der lebendige Jesus Christus 
schafft Einheit in der Verschiedenheit. Gemein- 
sam sangen alle im frühlingsgrünen Dom Lob- 
und Danklieder, die Posaunen bliesen dazu und 
die Vögel hoch in Asten der Bäume stimmten 
mit ein. 

Hochgestimmt waren alle Teilnehmer des Fe- 
stes der Sänger und des Bleiswijk-Besuchs, 
„Kontakte wurden diesmal noch mehr als sonst 
geknüpft und ich bin überzeugt, daß diese Ver- 
schwisterung Bestand hat", sagte Bleiswijks 
Bürgermeister van der Linden zum Abschied 
und Evert Brouwer, ein Mitarbeiter des ,,Ryn- 
laudsche Courant", faßte zusammen: „Alles war 
einzig schön. Ich fand Aufnahme wie ein Sohn 
und fühlte mich wie ein Kind der Dreieich."R.M. 

Katzenfreunde 
suchen Gleichgesinnte 

Einmal monatlich treffen sich die Katzen- 
freunde Dreieichs und Umgebung in der SKG- 
Sporthallen-Gaststätte in Sprendlingen, Seiler- 
straße, zu einem Informations- und Meinungs- 
austausch am Stammtisch ,,Alles für die Katz". 
Wie sicherlich bekannt ist, wächst die Zahl der 
Katzenliebhaber ständig, und es ist abzusehen, 
daß unsere samtpfötigen Hausgenossen bald als 
Haustier Nummer eins in deutschen Haushalten 
rangieren. 

Alle Katzenfreunde sind herzlich zum näch- 
sten Treffen am 10. Juni um 19.30 Uhr eingela- 
den. Man hat zwar nicht bei jeder Zusammen- 
kunft ein volles Programm, ist jedoch bemüht, 
die Abende informativ und gewinnbringend zu 
gestalten. Hierzu gehören tierärztliche Vorträge, 
Vorstellung von bestimmten Rassekatzen, Infor- 
mationen über Pflege und Haltung und natürlich 
auch Hilfe bei irgendwelchen Katzenproblemen. 

Initiiert wurde der Stammtisch von der Ver- 
bandsgruppe Dreieich des Ersten Deutschen 
Edelkatzenzüchterverbandes, und selbstver- 
ständlich erhält man auch einen Einblick in Kat- 
zenzucht und -ausstellung. 

Ortsbeirat tagt 
Zur 13. Sitzung konmit der Ortsbeirat Offen- 

thal am Dienstag, dem 14. Juni, um 19.30 Uhr in 
der Mehrzweckhalle Offenthal (Clubraum) zu- 
sammen. Auf der Tagesordnung steht unter an- 
derem ein Antrag von CDU und SPD über die 
Schließung der Straße nach Messel für den 
Kraftfahrzeugverkehr. 

v<?(rcl)U'cbc 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 10. 6. bis 17. 6.1983 
Samstag, 11. 6. 1983 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Aribert Weinreich und Virginia 
Diez Jakob 
Trauung in der Burgkirche: Wolf- 
gang Schnell und Karin Höfling 
keine Wochenschlußandacht 
Sonntag, 12. 6.1983 (2. Sonntag 
nach Trinitatis) 
Gottesdienst mit eingeschlosse- 
nem Abendmahl (Pfr. Leites) 
Montag, 13. 6. 1983 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Singkreis im Gemeindezentrum 
Chorprobe 

Dienstag, 14. 6.1983 
19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 

Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 

16.00 Uhr 

19.00 Uhr 

17.30 Uhr 
18.30 Uhr 
20.00 Uhr 

19.30 Uhr 

20.30 Uhr 

20.00 Uhr 

15.30 Uhr 

16.16 Uhr 
18.00 Uhr 

Mittwoch. 15. 6.1983 
15.00 Uhr Kindertumi-n für 3- 

Gemeindezentrum 
Kirchenvorstandssitzung im Ge- 
meindehaus Nahrgangstr. 6 
Donnerstag, 16. 6. 1983 
Kinderchorprobe im Gemeinde- 
zentrum 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Kindergottesdiensthelferkreis im 
Gemeindezentrum 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich bis einschließlich 
12. Juni 1983 auf dem Deutschen Kirchentag in 
Harmover und anschließend in Fortbildungsur- 
laub bis einschließlich 29. Juni 1983. Am 13. Ju- 
ni 1983 übernimmt die Vertretung Pfr. Gg. 
Knöß, Tel. 6 71 56, in der Zeit vom 14. bis 16. 
Juni 1983 hat Pfr. Schmidt, Tel. 6 72 63 die Ver- 
tretung. 
Pfarramt n und Dekanat (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Dekan Pfr. Rudat ist erkrankt. Vertretung s. o. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist in 
der Zeit von montags bis domierstags von 9—12 
Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Kantorin, Frau Chr. WiUand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 

Kath. Kirche St. Marien 
(xottesdlenstordnung für die Zeit 
vom 11. 6. bis 19. 6.1983 
Samstag, den 11. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in (Jötzenhain 
Sonntag, den 12. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Dreieichenhain 
Montag, den 13. 6. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Dienstag, den 14. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 15. 6. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Dormerstag, 16. 6. 
18.00 Uhr Hl. Messe in (Atzenhain 
Freitag, den 17. 6. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Samstag, den 18. 6. 
16.30—17.00 Beichtgelegenheit in CJötzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sormtag, den 19. 6. 

Eucharistiefeier in (jötzenhain 
Eucharistiefeier in Drh. 
Andacht in Götzenhain 

9.30 Uhr 
11.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Termine 
Montag, 13. 6. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock 

in Offenthtd 
Mittwoch, 15. 6. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhain 
Jungpfadfindergruppe R. Goßen 
in Dreieichenhain 
offene Jugendarbeit in Götzenhain 
CJesprächsabend der kfd in Drh. 

Donnerstag, 16. 6. 
15.45 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst in Götzenhain 
Jungpfadfindergruppe M. Frey in 
Dreieichenhain 
Tischtermisgruppe H. Dietz 
in Dreieichenhain 
Kirchenchorprobe in Götzenhain 
Taufgespräch in Götzenhain 

17.30 Uhr 

19.00 Uhr 
20.30 Uhr 

17.30 Uhr 

19.00 Uhr 

20.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Öffnungszeiten der Bücherei in Götzenhain: 
samstags und sormtags 1/2 Stunde vor und 
nach dem Gottesdienst, dormerstags von 16.30 
bis 17.30 Uhr. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift so- 
wie für Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meiner lieben 
Frau 

Barbara Schickedanz 
geb. Wald 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Frau Pfarrer Held für Ihre trostreichen Worte, Herrn 
Pfarrer Steinhäuser, Herrn Dr. AI Dogachl, dem Pflegedienst Herrn Aufle- 
ger und allen denen, die unsere geliebte Verstorbene In den Monaten ih- 
rer Krankhell besuchten, ihr Trost zugesprochen haben und sie zur letz- 
ten Ruhestätte begleiteten. 

Valentin Schickedanz 
und alle Angehörigen 

Drelelch (Dreieichenhain) 
Steingasse 4, im Juni 1983 
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AUS DEN VEREINEN 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am 17. Juni findet die Kühkopf-Wanderung 
statt. Treffpunkt ist um 5.30 Uhr am Haus. 

Jahrgang 1906/05 
Zu unserem nächsten Spaziergang treffen wir 

uns nicht am 23. Juni, sondern bereits am Don- 
nerstag, dem 16. Juni, um 16 Uhr auf dem Drei- 
eichplatz. Einkehr gegen 17 Uhr im Gasthaus 
,,Frankfurter Hof". Um rege Beteiligung wird 
gebeten. 

Jahrgang-1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 15. Juni um 16 Uhr in der Maienfeld- 
straße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
darm im Gasthaus ,,Zur Krone" ein. Wir bitten 
um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 14. Juni, am 

Dreieichplatz. Nach dem Spaziergang kehren 
wir in der SVD-Halle im Haag ein. 

Jahrgang 1912/13 
Die Angehörigen des Jahrgangs 1912/13 wer- 

den eingeladen zu einem Waldspaziergang am 
Mittwoch, dem 15. Juni. Zusarrmienkunft ist auf 
dem Dreieichplatz, nachmittags 16 Uhr. An- 
schließend ist Einkehr im Naturfreundehaus. 

Kleingärtner-V er ein 
Foto- und Maschinensatz Layout und Grafik 
Buchbinderei Reproduktionen 
Buch- und Offsetdruck Rollenoffset 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK UND VERLAGSHAUS 
DarmstAdtsr Strafte 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Der Vorstand des Kleingärtner-Verein- 
Dreieichenhain kündigt für Samstag, den 23. Ju- 
li, das diesjährige Gartenfest an. Da die Ausbau- 
arbeiten der Sommerhalle (Vereinshaus) noch 
nicht ganz fertiggestellt sind, kann nur in den 
Gärten gefeiert werden. 

Nähere Einzelheiten werden noch mitgeteilt 
bzw. köimen den Aushängekästen der Gartenan- 
lage entnommen werden. 

Die erfolgreiche erste Herrenmannschaft (Obere Reihe von links); Gerd Hoffiiiann, Mitglied des ge- 
schäftsffihrenden Vorstands Karl-Heinz Gersemsky, Konditionstrainer Hans Janowski, Jochen 
Eschke, Dieter Schäfer, Hans-Otto Heider, Richard Wittner. (Untere Reihe von links): Rainer Kuhn, 
Michael Kuhn, Ralf Eggert. 

SVD-TennisabteUung: 
Disco-Fete 

Am 17. Juni veranstaltet die SVD-Tennisabtei- 
lung eine Disco-Fete im SV-Clubhaus, Im Haag. 
Alle Mitglieder sind herzlich zu dieser Sommer- 
veranstaltimg eingeladen. Begitm ist um 20 Uhr. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Drei Tage lang guter 

Pferdesport im Haag 

Reit- und Springtumier ging zu Ende 
Am Sormtagabend ging das dreitägige Reit- 

und Springtumier auf dem Gelände des Pferde- 
sportvereins Dreieich zu Ende, das etwa 400 
Pferde an den Start brachte. 

Dieses Turnier war ein voller Erfolg für den 
Verein, nicht nur in sportlicher Hinsicht. Der 
Pferdesportverein Dreieich konnte in den insge- 
samt 22 Prüfungen 32 Schleifen erringen. Die Or- 
ganisation war wie in jedem Jahr hervorragend; 
sie sicherte einen präzisen Ablauf des Turniers 
und bescherte den zahlreichen Zuschauem inter- 
essante und sparmende Wettbewerbe. 

Auch das Wetter stand auf den Seiten der 
,,Haaner" und ließ die Sonne an allen drei Tagen 
kräftig scheinen. Besonders gelobt wurde die 
herrliche Anlage, so daß dem Verein von den 
Richtem dieses Tumiers empfohlen wurde, im 
nächsten Jahr (übrigens das 10jährige Jubiläum 
des Vereins) hier auf dieser Anlage ein Tumier 
bis zur höchsten Leistungsklasse auszurichten, 
wobei ganz sicher mit prominenten Teilnehmern 
aus ganz Deutschland gerechnet werden kann. 
Dies wäre eine zusätzliche Attraktion für die 
Stadt Dreieich. 

Die beiden Höhepunkte des Tumiers waren 
das schwere M-Springen mit Stechen und die M- 
Dressurmit Stechen. Unter fachkundigem Kom- 
mentar des Beauftragten der Landeskommis- 
sion, Götz von Herff, konnten die Zuschauer im 
Anschluß an diese schwere Dressurprüfung die 
Vorfühnmgen der drei Besten aus diesem Wett- 
bewerb erleben. Man sah selten so viele Zuschau- 
er bei Dressurprüfungen wie an diesem Sonntag- 
nachmittag. Beeindmckend war besonders das 
mit zahlreichen Blumenarrangements ge- 
schmückte Dressur-Viereck vor der schönen Ku- 
lisse des Dreieichenhainer Waldes. Es siegte in 
dieser Dressurprüfung Ellen Bontje vom Reit- 
und Fahrverein Neu-Isenburg mit ihrem Pferd 
Marius. 

Anschließend fand vor großer Zuschauerkulis- 
se das schwere M/B-Springen mit Stechen statt. 
Einige der Reiter forderten die Zuschauer irrmier 
wieder zu lebhaftem Beifall heraus, wenn es im 
gewagten Tempo über die kompliziert aufgebau- 
ten Hindemisse ging. 

Für das abschließende Stechen konnten sich 
nur vier Reiter qualifizieren. .Sieger mit dem ein- 
zigen fehlerfreien Ritt im Stechen wurde Gerd 
Schröder vom Reit- und Fahrverein Sprendlin- 

gen mit seinem Pferd Komett. Er erhielt den Sil- 
berpokal des Magistrats der Stadt Dreieich aus 
der Hand des Ersten Stadtrats Klaus Vetzber- 
ger. 

Milchdiebe gesucht 
Insgesamt 97 Milchtüten ließ ein unbekarmter 

Täter am Montagmorgen zwischen 4.30 und 6.00 
Uhr im Hainer Weg mitgehen. 60 Ein-Liter-Tü- 
ten, 30 Halbliter-Tüten und sechs Liter Vorzugs- 
milch ließen der bzw. die Täter vor dem Geschäft 
verschwinden. 

Wer karm Hinweise auf die Milchdiebe geben? 
Hinweise nimmt die Dreieich-Polizei — Telefon 
0 61 03 / 6 10 20 — entgegen. 

Jugendblasorchester 
sucht Mitspieler 

Im Jugendblasorchester unter Leitung von 
Karl Jung musizieren Schüler und Jugendliche 
aus allen Stadtteilen gemeinsam. Die Proben 
finden jeweils sormtags um 10 Uhr in der TV- 
Halle, Koberstädter Straße, statt. Da auch Ju- 
gendliche älter werden, besteht ständig Bedarf 
an Nachwuchs. Für Schlagzeug, Tenorhom und 
Posaune stehen zum Teil kostenlose Ausbilder 
und Instrumente zur Verfügung. Das am 15. Au- 
gust um 16 Uhr stattfindende Burggartenkon- 
zert gibt Gelegenheit, dem Jugendblasorchester 
zuzuhören. 

Doch vorher haben die jungen Musikanten au- 
ßer Proben noch folgendes vor: am 11. Juni von 
15 bis 18 Uhr Kegel-Treff, diesmal bei der Susgo 
Offenthal, am 15. Juni um 19 Uhr Jugendsitzung 
in der TV-Halle und am 18. Juni Grillabend bei 
Thoreten. 

Wer sich dem Jugendblasorchester anschließen 
möchte, kann bereits bei der Musikschau am 12. 
Juni von 10 bis 13 Uhr im Burggarten Dreiei- 
chenhain Kontakt aufnehmen, derm viele Ju- 
gendliche spielen bereits zusätzlich im Blasor- 
chester Dreieich im SV/TV mit. 

Sowohl bei der M-Dressur (Bild oben) als auch beim Springen der Klasse M/B wurden gute Leistun- 
gen gezeigt. 

„3. Welt"-Ausstellung 
Der Jugendkreis der ev. Burgkirchengemein- 

de möchte schon jetzt darauf hinweisen, daß am 
nächsten Wochenende (17.-19. Juni) eine 3. Welt- 
AussteUung im Gemeindehaus, Fahrgasse 57, zu 
sehen sein wird. Neben so bekannten Artikeln 
wie Kaffee, Tee, Gewürzen oder Honig werden 
darm auch zahlreiche Kunst- und Gebrauchsge- 
genstände aus verschiedenen Entwicklungslän- 
dern gezeigt und zum Kauf angeboten. 

Die Ausstellung begirmt am Freitagnachmit- 
tag um 15 Uhr und dauert bis Sonntag. Jeder- 
mann ist dazu recht herzlich eingeladen. 

Dekanats-Chortreffen 
in Langen 

Am 19. Juni findet in der Stadtkirche Langen 
das diesjährige Dekantschortreffen des Dekana- 
tes Dreieich statt. Das Chortreffen begirmt um 15 
Uhr mit einem gemeinsamen Singen, danach ist 
eine Kaffeepause und um ?7 Uhr ein Gottes- 
dienst, der im Luther jahr 1983 in der Form einer 
,,Deutschen Messe" — einer Gottesdienstform, 
die Martin Luther geprägt hat — gefeiert wird. 

Alle Chöre singen gemeinsam Lieder, die von 
Martin Luther starrmien, unter der Leitung von 
Singwart Peter Ulkan. Einzelne Chöre haben 
Sonderaufgaben übemommen. So singt die CJöt- 
zenhainer Kantorei unter der Leitung von Prof. 
Blume eine Kyrie und Gloria Vertonimg mit ei- 
ner psalmodierenden Oberstimme (Solistin: Ja- 
queline Frank) von Hugo Distler, und der Chor 
der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain und 
der Stadtkirchenchor Langen übemahmen im 
Abendmahlsteil das Sanctus und das Agnus Dei 
aus einer Messe von Monteverdi. 

Die Leitung dieser beiden Chöre hat Kantorin 
Christiane Willand. Alle Gemeindeglieder aus 
dem Dekanat, besonders die aus Langen, sind 
herzlich dazu eingeladen, den Gottesdienst zu be- 
suchen. 

Hallenbad geschlossen 
Das Hallenbad Sprendlingen ist am Freitag, 

dem 17. Juni (Tag der deutschen Einheit), ge- 
schlossen. 

Einsatzabteilung 
Am Freitag, dem 10. Juni um 20 Uhr ist eine 

Dienstversammlung der Einsatzabteilung. Ta- 
gesordnungspunkte: Wahl des Stadtbrandin- 
spektors, Sicherheitsdienst, Kreisfeuerwehrtag 
und Verschiedenes. 

OdenwaliHub 

»Wanderfreunde 

DreieiclKf 

Auf die kommende Wanderung am Sormtag, 
dem 12. Juni möchten wir nochmals hinweisen. 
Wir besuchen den Odenwälder Wandertag in 
Viernheim. Die Abfahrt ist irni 7 Uiir am Drei- 
eichplatz und um 7.05 Uhr an der Haltestelle 
Siedlung. Am Morgen sind zwei Wanderungen 
vorgesehen, imd nach dem Mittagessen wollen 
wie uns am Festzug beteiligen. Um 17.30 Uiir 
werden wir die Heimfahrt antreten. Wir hoffen 
auf gutes Wetter und einen schönen Wanderver- 
lauf. 
Frisch auf! Die Wanderführer 

8. Wanderung am Samstag, dem 25. Juni 1983 
Odenwald: Schnitzelwanderuiig und Soimwend- 
feier In Lützelbach. 

Auch in diesem Jahr fahren wir wieder zur 
Sormwendfeier in den Odenwald. Zu diesem 
Zweck treffen sich die Wanderfreunde um 15 
Uhr am Dreieichplatz und an der Haltestelle 
Siedlung um 15.05 Uhr zur Fahrt nach Lützel- 
bach. Bei der Schnitzelwandemng ist wieder mit 
Überraschungen zu rechnen. Die Laufzeit be- 
trägt ca. zwei Stunden; es ist ein schöner Weg mit 
kleinen Steigungen, aber gut zu laufen. 

Wer die Wanderung nicht mitmachen will hat 
Gelegenheit, in Neunkirchen einen Spaziergang 
zu machen. Um 18 Uhr wollen wir in Steinau im 
Gasthaus „Zur Sorme" zum Abendessen einkeh- 
ren. Von da aus fahren wir nach Lützelbach zur 
Sormwendfeier so um 20.30 l^hr. Nach der Feier 
wollen wir gegen 22 Uhr die Heimreise antreten 
und um 23 Uhr wieder im Hain sein. 

Armieldungen zu dieser Fahrt werden von 
Karl Walzer, Hainer Chaussee 76, Tel. 8 66 38 
entgegengenommen. Wir würden uns freuen, 
wieder recht viele Wanderfreunde und Gäste zu 
dieser Fahrt begrüßen zu körmen. 
Wandert mit im OWK! Die Wanderführer 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Bllcl( 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für EleMrotechnlk (vorm WemeO 

Ausführung von 
EleKtroanlagen aller Art Lieferung + Montage von 
Elektrc Geraten u. -Lampen 
Kundertdienst -f techn. Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, fklörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

WeserstraSe 16 • 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

5üi eini 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener StelnmeUb«trleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelstar ^ 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei nrilr in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

DER 

Telefon 21101 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 

^ , Fenster • Türen 
Holz • Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264, privat 79178 

• Pmlxaufbmwahrung 
• Pslxreparaturmn 
• Neuanfertigungen 

^6%moc(ew ß. 
Bahnstraße 85 ■ 6070 Langen • Telefon 23108 

fwlelsterwerkstati für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, IvlONTIERT 

Bauglas ■ Cmamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezlal-Isoilergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GfvIBH 

Hügelstr. 12, l.angen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH : 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Alztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 11. 6. 
Dr. BrOggemann, Bahnstr. 15, Tel. 2 22 23 
So., 12. 6. 
Drs. !, u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr In der Praxis: 
Frau Dr. Köhl, Schlllerstr. 3, Tel. 2 37 97 
ML, 15. 6. 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15, Tel. 2 22 23 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 11.6. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 12.6. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 13.6. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstadter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DI., 14.6. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
ML, 15.6. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 16.6. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 17.6. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Arztlicher Sonntagsdienst 
11J12. 6. 83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 15. 6. 83 
Dr. Buxbaum, Langener Str. 33, 
Tel. 8 13 66 

Apothel(endienst 
Sa., 11.6. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegelstr. 62,Tei. 
6 14 42 

So., 12.6. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Mo., 13.6. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

DL, 14.6. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

ML, 15.6 Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 16.6. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 813 25 

Fr., 17.6. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

für dm Krals Offenbsoh 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

und 15. 6. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbiereitschaft t)eginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 11.6. Apotheke am Bahnhof 
So., 12.6. Braun'sche-Apotheke, Langen 
Mo., 13.6. Egelsbach-Apotheke 
DL, 14.6. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke, 
Langen 

ML, 15.6. Apotheke am Bahnhof 
Do., 16.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Fr., 17.6. Egelsbach-Apotheke 

im westlichen Kreisgebiet: 
11J12. 6. 63 
Dr. Karlheinz Hennige, 
Dietzenbach-Steinberg, 
Staufenstr. 1, 
Tel. 0 60 74 / 38 60 
17. 6. 83 
Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg, 
Falkenstr. 7, Tel. 0 61 02 / 54 17 

Wichtige BuftmimmeNrre 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Taxi Langen 7777 

Unverblndlictier Computer-Selitest 
nur Im Fachgeschllt lUr modema Augenoptik 

AUGENOPTIKEDMEISTER 
Bahnstr. 15 • 6070 Langen • Telefon 2 33 SO 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen Telefon 2 26 81 

TEPPICHE ■ LÄUFER • PVC 
Teppichboden-Servtce 

Oreleich, 
FichtestraBe 13 
wenen —, so 
günstig kaufen 
Sie nirgends! 
— 2 Etagen — 

DAS oheicich-teppicnzentrumi Altt8t«3 Teppteh- Facho«schif^ 
nur Flcf" H. W. » 
Rtetitg i. 
Bürgerhaus 
fciniL. " 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmäher 

HäRä 'Händler 
EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
Wallstraße 41 ■ 6070 Langen • Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

Anf vielieitifen Wnnioh... tneh 
JIlttwooh-lfaohmitta( 

(eöffnati 

moden 
Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise Idein, 
da geht man gern zu 

^rben Stein 

1a Service ■ 1a Beratung 
Nordendstraße 39 ■ 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeschiebetüraniagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Ra.iffelsenstraße 24 ■ Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiitgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• UANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 • Langen Tel. 2 46 12 

HAUSBESITZER! 
Wir übernehmen kurzfristig Stillegung 
von Abortgruben, Kanalartjelten, 
Plattenart>elten, Isolierungen von 
alten Hüusem. 

TELEFON 0611/8623 96 

MÖBEL- EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswalii auf 1200 m'. Spitze. 
MöbelKauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie MObelschau von 14.00 — 16.00 Uhr, 
(keine Beratung - kein Verkauf). Tflgllch geöffnet von 8.00 — 18.00 Uhr. Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 

Langer Samstag von 8.00 ^ 18.00 Uhr durchgehend. 
Industrlettr. 10 • 6100 ErzhauMn - Tel 0 61 50 / 810 59 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

^xnocchio 
> CHRISTEL WICKE * W 

Umstandsmoden bis Gr. 46 
Baby- und Kinderkleidung ab Gr. 50 

Holzspielzeug ■ Kindenwagen ■ Kindermfibel 
Rheinstraße 37—39 ■ Langen ■ Tel. 2 51 33 

Qrlftnh. SIraB* 12 

^~^einltanMung 

Q<9a« nemacker 
Ihr Fachllaferant. 
QroBe Auswahl 

an trockenen Weinen. 
■ 6106 Erzhauten ■ • Telefon 061SO/6119 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager ■ StertMwüsche — Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zut>ehör 
Hochzeitsau(nahrr>en bitte vort>estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egeisbach Ernst-Ludwig Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kaa*en — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT PRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • FlachsbachstraBe 12 

T elefon 2 26 69 (gegenOt>er Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaeh*n«r u. MOnohM*r 

Varsleharungcn 
SchlllerstraB« 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir feiUgen: Hote-Fenster • Kunfttloff-Fen- 
tter • Alu-Fenster • Haustüren • Zlmm«r1üren 
Kostenlose Beratung und Information 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

ft 

Bahnstraße39 ' Langen, Tel. 21880 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr ir (jroBer Auswahl. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Nr. 46 Freitag, den 10. Juni 1983 

Löwe in Egelsbach 
entführt. 

e Wer hat Clarence entführt? Diese Frage 
stellt sich nicht nur die Inhaberin des Fotofach- 
geschäftes Derfelt/Vogt in Egelsbach, sondern 
auch viele Kinder, die mit ,.Clarence", dem be- 
liebten Stoff-Löwen Freundschaft geschlossen 
haben. Plötzlich war er weg, ohne sich bei ir- 
gendjemand abzximelden. Da^i hatte er sich so 
an die Kleinen gewöhnt, die mit ihm spielten 
und ihm auch bei Fotoaufnahmen gerne auf den 
Schoß nahmen. 

Alle wären froh, wenn der, der ihn mitgenom- 
men hat, ihn wieder un Laden abgeben würde. 
Denn alle Kinder lieben Clarence. Hinweise wer- 
den vertraulich behandelt. 

Tumiersieg erst 

nach Elfmeterstechen 

Improvisation war Trumpf beim Jugendturnier 

Nach 20jähriger Unterbrechung fand das 27. 
Internat. Ludwig-Gebhardt-A-Jugend-Tumier 
wieder auf den Egelsbacher Brühlwiesen statt. 
Die ehemalige traditionsreiche Heimstätte der 
Egelsbacher Fußballer war auch 1957 Austra- 
gungsort des 1. Internat. A-Jgd.-Tumieres gewe- 
sen. Seit 1964 fanden alle Turniere auf dem neu 
errichteten Sportgelände am Berliner Platz 
statt. Dort war jedoch nach tagelangem strömen- 
dem Regen an Fußballspielen nicht zu denken. 
Alle Spielfelder standen mehr oder weniger to- 
tal unter Wasser. 

Bürgermeister Hans Dümer, seit Jahren 
Schirmherr des Egelsbacher Turniers, handelte 
im Interesse des Sports schnell und unbürokra- 
tisch und gab den für den Freizeitsport errichte- 
ten Hartplatz im Brühl für die Tumierspiele 
frei. Bereits am frühen Samstagmorgen began- 
nen fleißige Gemeindearbeiter des Egelsbacher 
Bauhofs, den uneben gewordenen Hartplatz mit 
einem Spezialgerät abzuziehen. Ohne diese groß- 
zügige Unterstützung von Gemeindeseite wäre 
Jugendleiter Claus Wieting nichts anderes übrig 
geblieben, als das Turnier abzusagen. 

Neben dem Wetter gefährdeten eine Reihe 
kurzfristig eintreffender Hiobsbotschaften die 
Austragung des Turniers. Der FC 07 Memmin- 
gen, 12maliger Tumierteilnehmer, sagte wenige 
Tage vor Tumierbeginn seine Teilnahme ab, da 
er ein wichtiges Aufstiegsspiel zur Bayerischen 
Jugendliga-Süd zu bestreiten hatte. Bei Viktoria 
Aschaffenburg meldete sich plötzlich die kom- 
plette A-l-Jugend bis auf zwei Spieler ab, um in 
der kommenden Saison für einen anderen Ver- 
ein die Fußballschule zu schnüren. Die Aschaf- 
fenburger traten mit ihrer spielstarken B-1- 
Jugend an, die im Kampf um die Bayerische 
Meisterschaft dem FC Augsburg erst nach Elf- 
meterstechen unglücklich unterlag. Für den ver- 
hinderten FC 07 Memmingen sprang der SC 
Dietzenbach-Steinberg kurzfristig ein, nachdem 
sich die Verantwortlichen der SGE zumeist ver- 
geblich um einen spielstarken Ersatzverein be- 
mühten. 

Zum Glück hatte das Wetter während der Tur- 
niertage ein Einsehen mit dem Veranstalter und 
ließ es bei einigen Tropfen am Sonntagmorgen 
bewenden. Jugendleiter Claus Wieting hieß die 
Tumierteilnehmer in Egelsbach herzlich will- 
kommen, und Bürgermeister Hans Dümer führ- 
te den Anstoß im Eröffnungsspiel zwischen dem 
SC Steinberg und der SG Egelsbach aus. Die 
Schützlinge von Trainer Werner Staudt hatten 
keine Mühe, diese Partie mit 2:0 Toren für sich 
zu entscheiden. Mit Pokalverteidiger Kickers 
Offenbach und dem belgischen Vertreter K.F.C. 
Tumhout standen sich die Favoriten der Gruppe 
1 bereits im zweiten Tumierspiel gegenüber. Ob- 
wohl die kampfstarken, spielerisch unterlege- 
nen Kickers im Gegensatz zu den letzten beiden 
Jahren nicht in Bestbesetzung antraten, gelang 
ihnen eine Minute vor Schluß der glückliche 1:1- 
Ausgleich. Die in der höchsten belgischen Ju- 
gendliga spielenden Tumhouter hatten am mei- 
sten unter den zwar trockenen, aber sehr tief 
aufgewühlten Platzverhältnissen zu leiden. Ihr 
stellenweise gekonntes Direktspiel blieb leider 
allzuoft im Sand stecken. 

In der Gruppe 2 dominierte von Anfang an die 
Mannschaft der Spvgg 03 Neu-Isenburg. Mit dem 
2:0-Sieg über Viktoria Aschaffenburg legten die 
03er bereits im ersten Spiel die Grundlage für 
die spätere Finalteilnahme. 

Am Sonntagvormittag gab es in der Gruppe 1 
ein Kopf-an-Kopf-Rermen zwischen Turnhout 
und Offenbach. Die Belgier gewannen ihr Spiel 
gegen die sich enorm steigernde Elf des Veran- 
stalters erst zwei Minuten vor Schluß mit 1:0 To- 
ren. Die Kickers aus Offenbach hatten es nun 
wieder in der Hand, zum dritten Male in Reihen- 
folge das Endspiel zu erreichen. Dazu bedurfte es 
eines 5:0-Sieges über den SC Steinberg. Obwohl 
die Steinberfier nur mit neun Spielern antraten. 

Recycling von Knopfeellen 

und Haushaltsbatterien 

|| aüen, die in dieser Woche 

(• Geburtstag haben. 
|i Besonders herzlich denen. 
11 die älter als 75 Jahre sind. 

wuchsen sie mit der U nterstützung der Zuschau- 
er über sich hinaus. Den alles nach vom werfen- 
den Offenbachem gelang nur ein 3:0-Sieg trotz 
turbulenter Szenen im Steinberger Strafraum. 
Steinbergs Torhüter verhinderte mit Prachtpa- 
raden am laufenden Band den Einzug der 
Kickers ins Finale. 

Die Spvgg 03 Neu-Isenburg machte mit einem 
2:1-Sieg über Rot-Weiß Walldorf alles klar. Ge- 
stützt auf eine stabile Abwehr gefielen die Neu- 
isenburger In den Gruppenspielen durch ihr den 
Bodenverhältnissen angepaßtes variantenrei- 
ches Spiel. 

Nach Abschluß der Gruppenspiele ergab sich 
folgendes Tabellenbild: 
Gruppe 1 
1. K.F.C. Tumhout 5:1 6:1 
2. Kickers Offenbach 5:1 5:1 
3. SG Egelsbach 2:4 2:2 
4. SC Steinberg 0:6 0:9 
Gruppe t 
1. Spvgg 03 Neu-Isenburg 6:0 5:1 
2. Viktoria Aschaffenbürg 4:2 3:2 
3. rot-Weiß Walldorf 2:4 2:4 
4. SV 98 Darmstadt 0:6 0:3 

Das Spiel um Platz 7 gewann der enttäuschen- 
de Bezirkspokalfinalist SV 98 Darmstadt mit 1:0 
gegen den SC Steinberg. Die SG Egelsbach, ne- 
ben Aschaffenburg die jüngste Mannschaft des 
Tumiers, bezwang RW Walldorf ebenfalls mit 
1:0 im Spiel um Platz 5. Viktoria Aschaffenburg 
steigerte sich von Spiel zu Spiel. Die mit zwei 
Bayemauswahlspielem angetretenen Unter- 
franken gewannen das Spiel um den 3. Platz ge- 
gen die Offenbacher Kickers nach ausgezeichne- 
tem Spiel mit 1:0 Toren. 

Das Endspiel zwischen dem K.F.C Tumhout 
und den Neu-Isenburgem bot trotz der schlech- 
ten Platzverhältnisse hervorragenden Jugend- 
fußball. Die vor dem Tor zu verspielt wirkenden 
Belgier hatten in der regulären Spielzeit etwas 
mehr vom Spiel und vergaben mehrere Chancen 
in der 2. Halbzeit. Die konditionsstarki?n, 
schnörkellosen Neu-isenburger konnten sich in der 
Verlängerung vom belgischen Druck freimachen und 
hatten nun Vorteile auf ihrer Seite. Dennoch gelang 
keinem Verein ein spielentscheidendes Tor. Im not- 
wendig gewordenen Elfmeterstechen hatten die 
Neu-isenburger die besseren Nerven und gewannen 
diese spannende Auseinandersetzung mit 5:3. 

Jugendleiter Claus Wieting überreichte den Mann- 
schaften die gewonnenen Preise. Der vom Hessi- 
schen Sozialminister Armin Clauss gestiftete Ehren- 
Hessischen Sozialminister Armin Clauss gestif- 
tete Ehrenpreis ging an die sportlich fairste Elf 
des Tumiers, den SC Steinberg. Am Samstag- 
abend gab es im Vereinslokal Theiß ein ,,Gemüt- 
liches Beisammensein". Für die SGE gab es Ein- 
ladungen nach Tumhout/Belgien und Zoeter- 
meer/Holland. 

Jugendleiter Claus Wieting dankte allen Ver- 
einen, den Schiedsrichtern, der Gemeinde Egels- 
bach, den Helfern des DRK sowie allen Mitglie- 
dem und Gönnem für die Unterstützung bei der 
Ausrichtung des Tumieres. 

Abiturienten - Versicherung 

Ein „Versicherungsloch" für Abiturienten für 
die Zeit zwischen Abitur und Wehr- oder Zivil- 
dienst müsse nicht sein, erklärt jetzt der Ge- 
schäftsführer der DAK Langen. Gerhard Möllen- 
berg. Diese Zeit kötme auch als Ausfallzeit, also 
ohne eigene Beiträge, für die spätere Rente gel- 
ten. Nach einem Urteil des Bundessozialgerichts 
sollen nämlich diese Studenten sich nicht 
schlechter stellen als jene, die sofort mit dem 
Studium beginnen. 

Bei Vorlage von Abiturzeugnis. Unterlagen 
über Wehr- und Zivildienst und Bescheinigun- 
gen über das Studium veranlaßt zum Beispiel 
die DAK eine Vormerkung als Ausfallzeit beim 
Rentenversicherungsträger. 

Betriebsausflug 
der Gemeindeverwaltung 

e Wegen des Betriebsausfluges der Gemeinde- 
verwaltung am 16. Juni bleiben folgende öffent- 
liche Einrichtungen geschlossen: Rathaus. Bau- 
hof. die Kindergärten. Bürgerhaus. Bücherei 
und Jugendraum. Die Dr.-Horst-Schmidt-Halle, 
das Schwimmbad und die Minigolfanlage sind 
geöffnet. 

e Seit mehr als einem halben Jahr werden 
Knopfzellen (Batterien aus z. B. Uhren, Kame- 
ras usw.) durch die Gemeinde Egelsbach einge- 
sammelt. Diese Knopfzellen werden aufgrund 
ihres hohen Quecksilbergehaltes von einigen 
Firmen angenonunen und gewinnbringend ver- 
arbeitet. Ein Beseitigungsproblem besteht des- 
halb bei dieser Batterienart nicht. 

Anders sieht es bei den kleinen Haushaltsbat- 
terien aus, die von keiner Firma angenommen 
und wieder aufgearbeitet werden. Der Quecksil- 
bergehalt in diesen Batterien ist so gering, daß 
eine wirtschaftliche Wiederaufbereitung nicht 
möglich ist, wobei der geringe Quecksilberge- 
halt in den einzelnen Batterien jedoch nichts dar- 
an ändert, daß die großen Batterienmengen, die 
seither mit dem Haushaltsmüll in der Müllver- 
brennungsanlage verbrannt werden, zu einem 
hohen Schadstoffanteil in der Abluft führen. 

Deshalb hat die Gemeinde Egelsbach nach ei- 
ner Möglichkeit gesucht, diese Kleinbatterien 

zumindest unschädlich zu deponien Eine sol- 
che Möglichkeit wurde in der Untertagedeponie 
Herfa-Neurode gefunden. Die Hessische Indu- 
striemüll GmbH, als Betreiber dieser Anlage, 
wird dort gegen Gebühr zukünftig Kleinbatte- 
rien deponieren. 

Knopfbatterien und Einwegbatterien (Haus- 
haltsbatterien) werden zukünftig getrennt bei 
den Firmen Elektro-Müller, Schulstraße 23, Fo- 
to-Feldmann, Emst-Ludwig-Straße 82, Derfelt- 
Vogt, Schulstraße 66, Radio-Heck, Emst-Lud- 
wig-Straße 70, Ludwig Heberer, Bahnstraße 48, 
Bellhäuser-Optik, Emst-Ludwig-Straße 41, und 
im Rathaus-Foyer, Freiherr-vom-Stein-Straße 
13, angenommen. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egelsbacher 
Bürger, ihre verbrauchten Knopfzellen und Ein- 
wegkleinbatterien (Haushaltsbatterien) nicht 
mehr in die Mülltonne zu werfen, sondem bei 
den genannten Annahmestellen abzugeben. Sie 
leisten dadurch einen erheblichen Beitrag zum 
Umweltschutz. 

Positives Echo auf 

RoUkiuistlauf- Lehrgang 

e Vier der eingeladenen fünf Vereine nahmen 
die Gelegenheit wahr und schickte ihre Aktiven. 
Es waren der EOSC Offenbach, die SG Rosenhö- 
he Offenbach, die SG Dietzenbach und natürlich 
die SGE. Mit Auflockemngsübungen begarm das 
Training, anschließend folgte ein praktisches, in- 
tensives Pflichttraining, das durch theoretischen 
Unterricht vervollständigt wurde. Am Nachmit- 
tag erfolgte dann Lauf-, Konditions- und Inter- 
valltraining, ergänzt durch einen Vortrag über 
die Bewegungabläufe und Sprungtechniken der 
Sprünge im Rollkunstlauf und der Pirouetten. 
Anhand eines eigens hierfür gedrehten Filmes 
konnten die Aktiven Fehler und Schwächen bes- 
ser erkennen und sich selbst korrigieren. 

Gehalten wurde der Lehrgang von Renate Ern- 
sting (SG Dietzenbach), die in dankenswerter- 
weise kurzfristig für den verhinderten Trainer 
Dieter Maiwald eingesprungen war, und von 
Hanno Haßloch (SGE). Beide Trainer hatten ein 
volles Programm zu absolvieren, und das gute 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Reisebericht 
über Südamerika 

Vier Monate war Uwe Eppendahl aus Egels- 
bach mit dem Rucksack in Südamerika unter- 
wegs. Die Reise führte ihn u. a. durch die Länder 
Equador, Peru, Argentinien und Brasilien. Was 
er dabei gesehen und erlebt hat, wird er an Hand 
von Dias am Mittwoch, dem 15. Juni, um 20 Uhr 
im Bürgerhaus auf einer öffentlichen Veranstal- 
tung der Grünen Egelsbach berichten. Für die 
Grünen ist dies auch ein Anlaß, über Probleme 
der Dritten Welt zu diskutieren. 

Flüssiggasanlagen in 
Wohnwagen pi^en lassen 

e Auch Flüssiggasanlagen müssen alle zwei 
Jahre überprüft werden. Den Haltern von Wohn- 
wagen und Wohnmobilen bietet der Deutsche 
Kraftfahrzeug-Überwachungsverein vor Beginn 
der Sommerreisezeit eine solche Überprüfung 
nach den technischen Regeln Flüssiggas an. Ca- 
ravaner können ihre Anlagen auch auf dem 
Campingplatz abnehmen lassen. 

Nicht alle Caravaner keimen die Vorschrift, 
nach der Flüssigasanlagen selbst von abgemel- 
deten Caravans zur Überprüfung vorgeführt 
werden müssen. Die Prüfung kostet 32 Mark 
plus Mehrwertsteuer. Liegen mehrere Anmel- 
dungen vor. kommt der DEKRA-Ingenieur zur 
Abnahme auch auf den Campingplatz. Femer 
besteht an der Niederlassung oder an den Werk- 
stattstützpunkten die Möglichkeit, zusammen 
mit der Abnahme der Flüssiggasanlage auch für 
Wohnwagen und Wohimiobile die Sicherheits- 
prüfung nach § 29 StVZO (Straßenverkehrszu- 
lassungsordnung) vomehmen zu lassen. 

CJelingen dieses Tages ist in erster Linie ihr Ver- 
dienst. Bei der Diskussion über den Ablauf des 
Lehrgangs stellt sich heraus, daß der einzige 
Negativposten die große Hitze war. Spaß hat es 
allen gemacht. 

Gelemt wurde eine ganze Menge, und die 
Kameradschaft wurde von den Sportlern als be- 
sonders gut hervorgehoben. Auch das Essen, das 
die Kassenwartin gekocht hatte, hat prima 
geschmeckt. Der absolute Renner aber war der 
gekühlte Tee mit Traubenzucker und Zitrone, 
der literweise verkonsumiert wurde. Die Akti- 
ven mit den Trainern und die am Abend anwe- 
senden Eltem waren sich einig, daß dieser Lehr- 
gang keine ..Eintagsfliege" werden solle. Zu- 
nächst ist für den Spätsommer ein ähnlicher 
Lehrgang geplant, der für alle neuen Aktiven ab- 
gehalten werden soll, um auch ihnen Einblick in 
die Geheimnisse des Rollkunstlaufs zu gewäh- 
ren. 

Premiere über 4x400 m 
Erstmalig beteiligten sich die Egelsbacher 

Leichtathleten mit einer 4x400-m-Staffel bei den 
Hessischen Leichtathletikmeisterschaften. Mit 
Gerd Gaydoul, Hans Jürgen Gleichmann, Vol- 
ker Knöß und Stefan Bareuther erreichten sie 
mit beachtlichen 3:26 min. den sechsten Platz. 

Dia-Vortrag 
e Zu einem Dia-Vortrag lädt der CDU-Ge- 

meindeverband Egelsbach seine Mitglieder, 
Freunde und deren Angehörige für Dormerstag, 
den 16. Juni um 20 Uhr in das Kolleg des Saal- 
baus Eigenheim ein. Dr. Gerd Braune, CDU-Vor- 
standsmitglied. berichtet über ..New York" und 
über ,,Mickey Mouse in Florida". Gäste sind zu 
dieser Veranstaltung des CDU-Gemeindever- 
bandes wie immer herzlich willkommen. 

Jugendweihe 
e Die Freireligiöse Gemeinde Egelsbach hält 

ihre diesjährige Jugendfeier (Jugendweihe) am 
18. Juni um 14 Uhr im Bürgerhaus ab. Zur Ju- 
gendfeier spricht Herr Steinbacher aus Neu- 
Isenburg. An der Jugendfeier nehmen teil: Mül- 
ler, Jessica, Mainstraße 25. Welz. Patrizia. Nid- 
dastraße 43. Anthes, Peter, Niddastraße 56, 
Chladek, Frank, Birkenseeweg 8, Kühn, Bemd, 
Wolfsgartenstraße 39 (alle Egelsbach), sowie 
Berk. Wolfgang. Ludwigstraße 19. Dietrich. 
Jens, Bahnstraße 17 (beide Erzhausen). 

MobUe Telefonberatung 
e Die Deutsche Bundespost führt in den näch- 

sten Tagen eine mobile Telefonberatung durch. 
Es werden sämtliche Telefonapparate mit allen 
Zusatzeinrichtungen aus dem jüngsten Stand der 
Technik gezeigt. Bei diesen Bemtungsstellen 
kann man diese Geräte nicht nur ausprobieren, 
sondem auch bestellen. 

Das Telefonmobil v'"-j am Montag, dem 20. 
Juni von 14 bis 16 Uhr am Bürgerhaus. Berliner 
Platz, den Egelsbacher Bürgern zur Verfügxing 
stehen. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf. einen Biiclt 

  FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschiltt für EleMrotechnlk (vorm. Werner) 

Ausführung von 
EieVtroanlagen aller Art 
Lieferung + Montage von 
Elektro-Gerdten u. -Lampen 
Kundendienst-f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung Montage von 
Nachts peicher-Helzg Wörme-Pumpen 
ISO-Vertei>ungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überfütirung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u, Jaiousetten GmbH 
WeserstraSe 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hen^n 

ptHein^ 

Fahrgasse 14 •as- 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langenar Steinmatzbetriab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stetnmetzmelstar 

Langen, Südl. RIngstr. 184,.Frledho(str. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIO 1 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für T 
^selne Kunden f Telefon 21101 

Meisterwerkstatt fü; Rundfunk • TV ■ Video 

Q. H. KRECH 

Ü 

QmbH 
Schreinerei • Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ■ Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

• P»l%aufhewahrung 
• Pmlzreparaturmn 
• Neuanfertigungen 

'Pe%i^oc(eM ß. 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgescliin fUr moderne Augenoptik 

6070 Langen ■ Telefon 22264, privat 79178 BahnstraßeSS ■ 6070Langen • Telefon23108 

GLASEHEI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche —. Gardinert 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. O 61 03 / 2 35 12 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 ■ 6070 Langen • Telefon 2 33 10 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 11. 6. 
Dr. BrOggemann, Bahnstr. 15, Tel. 2 22 23 
So., 12. 6. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr In der Praxis: 
Frau Dr. Köhl, Schlllerstr. 3, Tel. 2 37 97 
MI., 15. 6. 
Dr. BrOggemann, Bahnstr. 15, Tel. 2 22 23 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
t)eglnnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 11.6. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 12.6. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 13.6. MDnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DL, 14.6. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
ML, 15.6. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 16.6. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 17.6. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
11712. 6. 83 
Notdienstzentrale, Dreielchenh., Ringstr. 114 
(Ecke Halner Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 15. 6. 83 
Dr. Buxbaum, Langener Str. 33, 
Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Sa., 11.6. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegelstr. 62,Tel. 
614 42 

So., 12.6. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Mo., 13.6. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

DL, 14.6. Dreielch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

ML, 15.6 Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 16.6. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreielchplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Fr., 17.6. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Zahnüfzlficher NirtfallciHefisi 
IQf dm Knrii« OffMAaoh 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
11J12. und 15. 6. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft t)eginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 11.6. Apotheke am Bahnhof 
So., 12.6. Braun'sche-Apotheke, Langen 
Mo., 13.6. Egeisbach-Apotheke 
DL, 14.6. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Ot)eriinden-Apotheke, 
Langen 

ML, 15.6. Apotheke am Bahnhof 
Do., 16.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Fr., 17.6. Egeisbach-Apotheke 

im westlichen Kreisgebiet: 
11712. 6.83 
Dr. Karlheinz Hennige, 
Dietzenbach-Steinberg, 
Staufenstr. 1, 
Tel. 0 60 74 / 38 60 
17. 6. 83 
Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg, 
Faikenstr. 7, Tel. 0 61 02 / 54 17 

RiijN)iimfii«Nrrc 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 
Taxi Langen 7777 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinnchstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. 1. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen • Telefon 2 26 81 

TEPPICHE • LÄUFER • PVC 
 Teppichboden-Service 

Dreieich, 
FIchtestra&e 13 
wetten —, so 
gUnstIg kauten 
Sie nirgendsl 
— 2 Etagen — 

DA« DREIEICM-TEPPICHZfNTWUir 
Ältestes Tepptch- Fachgetchil nur FIchttatr. 
H. W. AHLE 
Rtchto- S( Bürgerhaus 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasennnäher 

Hako •Händler 
EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
Wallstraße 41 • 6070 Langen • Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf Tialieitigen Wnnioh, anoh 
Mittwooh-Maohmittat 

leSffnetI 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBganger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(färben 8t^ 
1a Service - 1a Beratung 

NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 69 95 

m Ft'l Auf eigenem Prüf- 
^''•*5/2^ n stand geprüfte Fenster 

j Fenster und Türen 
I Hebeschiebetüranlagen 

[T [ _ Haustüren 
11^ j Sonderanfertigungen 

Jüngling • Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiitgens 

WIR FIJHREN FUR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

HAUSBESITZER! 
Wir übernehmen kurzfristig Stillegung 
von Abortgruben, Kanalart>eiten, 
Plattenart>elten, Isolierungen von 
alten Hüusem. 

TELEFON 0611/862396 

IMÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(keine Beratung - kein Verkauf). TAgllch geöffnet 

von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samatag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Induatrfeatr. 10 • 6106 Erzhausen • Tel. 0 61 50 / 8 10 59 

iiXmiWCK 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

CHRISTEL WICKE 
Umstandsmoden bis Gr. 46 

Baby- und Kinderkleidung ab Gr. 50 
Holzsplelzeug ■ Kindertagen ■ Kindermfibel 
RfielnstraB« 37—39 • Langen ■ Tel. 2 51 33 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT PRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flacfisbacfistraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Woctienmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
A«ch*n*r u. MOnohmivr 

Varalcharungan 
SchlilarstraB« 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

^-J^einltanMung 

Q(9a« M acA er 
Ihr Fachlleferant. 
QroBe Auswahl 

an trockenen Weinen. 
• 6106 Erztiauaen • Telefon 06150/6119 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Üt>erführungan 

Sarglager ■ Stertiewüsche — Zterutnen 
Ausführung kompletter Belaetzuitgen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesucti 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 66 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen b<tle vort>estelien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Factigeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach Ernst Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kaiwen — 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir ttnlgtn: Holi Fanttar • KunaliloH Fan' 
•t« ■ AlU'Ftntlw ■ HautlUrtn ■ ZlmnwrtUran 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichllgen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Baiinstraße 39 ' Langen, Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesündheitstees, 
Teezubeliör und Teegeschirr ir ijroßer Auswahl. 
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NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Nr. 46 Freitag, den 10. Juni 1983 

Löwe in Egelsbach 
entführt. 

e Wer hat Clarence entführt? Diese Frage 
stellt sich nicht nur die Inhaberin des Fotofach- 
geschäftes Derfelt/Vogt in Egelsbach, sondern 
auch viele Kinder, die mit ,,Clarence", dem be- 
liebten Stoff-Löwen Freundschaft geschlossen 
haben. Plötzlich war er weg, ohne sich bei ir- 
gendjemand abzumelden. Dabei hatte er sich so 
an die Kleinen gewöhnt, die mit ihm spielten 
und ihm auch bei Fotoaufnahmen gerne auf den 
Schoß nahmen. 

Alle wären froh, wenn der, der ihn mitgenom- 
men hat, ihn wieder im Laden abgeben würde. 
Denn alle Kinder lieben Clarence. Hinweise wer- 
den vertraulich behandelt. 

Tumiersieg erst 

nach Elfmeterstechen 

Improvisation war Trumpf beim Jugendturnier 

Nach 20jähriger Unterbrechung fand das 27. 
Internat. Ludwig-G ebhardt-A-Jugend-Turnier 
wieder auf den Egelsbacher Brühlwiesen statt. 
Die ehemalige traditionsreiche Heimstätte der 
Egelsbacher Fußballer war auch 1957 Austra- 
gungsort des 1. Internat. A-Jgd.-Tumieres gewe- 
sen. Seit 1964 fanden alle Turniere auf dem neu 
errichteten Sportgelände am Berliner Platz 
statt. Dort war jedoch nach tagelangem strömen- 
dem Regen an Fußballspielen nicht zu denken. 
Alle Spielfelder standen mehr oder weniger to- 
tal unter Wasser. 

Bürgermeister Hans Dümer, seit Jahren 
^hirmherr des Egelsbacher Turniers, handelte 
im Interesse des Sports schnell und unbürokra- 
tisch und gab den für den Freizeitsport errichte- 
ten Hartplatz im Brühl für die Tumierspiele 
frei. Bereits am frühen Samstagmorgen began- 
nen fleißige Gemeindearbeiter des Egelsbacher 
Bauhofs, den uneben gewordenen Hartplatz mit 
einem Spezialgerät abzuziehen. Ohne diese groß- 
zügige Unterstützung von Gemeindeseite wäre 
Jugendleiter Claus Wieting nichts anderes übrig 
geblieben, als das Turnier abzusagen. 

Neben dem Wetter gefährdeten eine Reihe 
kurzfristig eintreffender Hiobsbotschaften die 
Austragung des Turniers. Der FC 07 Memmin- 
gen, 12maliger Tumierteilnehmer, sagte wenige 
Tage vor Tumierbeginn seine Teilnahme ab, da 
er ein wichtiges Aufstiegsspiel zur Bayerischen 
Jugendliga-Süd zu bestreiten hatte. Bei Viktoria 
Aschaffenburg meldete sich plötzlich die kom- 
plette A-l-Jugend bis auf zwei Spieler ab, um in 
der kommenden Saison für eiren anderen Ver- 
ein die Fußballschule zu schnüren. Die Aschaf- 
fenburger traten mit ihrer spielstarken B-1- 
Jugend an, die im Kampf um die Bayerische 
Meisterschaft dem FC Augsburg erst nach Elf- 
meterstechen unglücklich unterlag. Für den ver- 
hinderten FC 07 Memmingen sprang der SC 
Dietzenbach-Steinberg kurzfristig ein, nachdem 
sich die Verantwortlichen der SGE zumeist ver- 
geblich um einen spielstarken Ersatzverein be- 
mühten. 

Zum Glück hatte das Wetter während der Tur- 
niertage ein Einsehen mit dem Veranstalter und 
ließ es bei einigen Tropfen am Sonntagmorgen 
bewenden. Jugendleiter Claus Wieting hieß die 
Tumierteilnehmer in Egelsbach herzlich will- 
kommen, und Bürgermeister Hans Dümer führ- 
te den Anstoß im Eröffnungsspiel zwischen dem 
SC Steinberg und der SG Egelsbach aus. Die 
Schützlinge von Trainer Werner Staudt hatten 
keine Mühe, diese Partie mit 2:0 Toren für sich 
zu entscheiden. Mit Pokalverteidiger Kickers 
Offenbach und dem belgischen Vertreter K.F.C. 
Tumhout standen sich die Favoriten der Gruppe 
1 bereits im zweiten Tumierspiel gegenüber. Ob- 
wohl die kampfstarken, spielerisch unterlege- 
nen Kickers im Gegensatz zu den letzten beiden 
Jahren nicht in Bestbesetzung antraten, gelang 
ihnen eine Minute vor Schluß der glückliche 1:1- 
Ausgleich. Die in der höchsten belgischen Ju- 
gendliga spielenden Tumhouter hatten am mei- 
sten unter den zwar trockenen, aber sehr tief 
aufgewühlten Platzverhältnissen zu leiden. Ihr 
stellenweise gekonntes Direktspiel blieb leider 
allzuoft im Sand stecken. 

In der Gruppe 2 dominierte von Anfang an die 
Mannschaft der Spvgg 03 Neu-Isenburg. Mit dem 
2:0-Sieg über Viktoria Aschaffenburg legten die 
03er bereits im ersten Spiel die Grundlage für 
die spätere Finalteilnahme. 

Am Sonntagvormittag gab es in der Gmppe 1 
ein Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen Turnhout 
und Offenbach. Die Belgier gewannen ihr Spiel 
gegen die sich enorm steigernde Elf des Veran- 
stalters erst zwei Minuten vor Schluß mit 1:0 To- 
ren. Die Kickers aus Offenbach hatten es nun 
wieder in der Hand, zum dritten Male in Reihen- 
folge das Endspiel zu erreichen. Dazu bedurfte es 
eines 5:0-Sieges über den SC Steinberg. Obwohl 
die Steinberger nur mit neun Spielern antraten. 

m 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

B 

Recycling von Knopfzellen 

und Haushaltsbatterien 

wuchsen sie mit der U nterstützung der Zuschau- 
er über sich hinaus. Den alles nach vom werfen- 
den Offenbachem gelang nur ein 3:0-Sieg trotz 
turbulenter Szenen im Steinberger Strafraum. 
Steinbergs Torhüter verhinderte mit Prachtpa- 
raden am laufenden Band den Einzug der 
Kickers ins Finale. 

Die Spvgg 03 Neu-Isenburg machte mit einem 
2:1-Sieg über Rot-Weiß Walldorf alles klar. Ge- 
stützt auf eine stabile Abwehr gefielen die Neu- 
isenburger in den Gmppenspielen durch ihr den 
Bodenverhältnissen angepaßtes variantenrei- 
ches Spiel. 

Nach Abschluß der Gruppenspiele ergab sich 
folgendes Tabellenbild: 
Gruppe 1 
1. K.F.C. Tumhout 5:1 6:1 
2. Kickers Offenbach 5:1 5:1 
3. SG Egelsbach 2:4 2:2 
4. SC Steinberg 0:6 0:9 
Gruppe 2 
1. Spvgg03 Neu-Isenburg 6:0 5:1 
2. Viktoria Aschaffenbürg 4:2 3:2 
3. rot-Weiß Walldorf 2:4 2:4 
4. SV 98 Darmstadt 0:6 0:3 

Das Spiel um Platz 7 gewann der enttäuschen- 
de Bezirkspokalfinalist SV 98 Darmstadt mit 1:0 
gegen den SC Steinberg. Die SG Egelsbach, ne- 
ben Aschaffenburg die jüngste Mannschaft des 
Turniers, bezwang RW Walldorf ebenfalls mit 
1:0 im Spiel um Platz 5. Viktoria Aschaffenburg 
steigerte sich von Spiel zu Spiel. Die mit zwei 
Bayemauswahlspielem angetretenen Unter- 
franken gewannen das Spiel um den 3. Platz ge- 
gen die Offenbacher Kickers nach ausgezeichne- 
tem Spiel mit 1:0 Toren. 

Das Endspiel zwischen dem K.F.C Tumhout 
und den Neu-Isenburgem bot trotz der schlech- 
ten Platzverhältnisse hervorragenden Jugend- 
fußball. Die vor dem Tor zu verspielt wirkenden 
Belgier hatten in der regulären Spielzeit etwas 
mehr vom Spiel und vergaben mehrere Chancen 
in der 2. Halbzeit. Die konditionsstarken, 
schnörkellosen Neu-isenburger konnten sich in der 
Verlängerung vom belgischen Druck freimachen und 
hatten nun Vorteile auf ihrer Seite. Dennoch gelang 
keinem Verein ein spielentscheidendes Tor. Im not- 
wendig gewordenen Elfmeterstechen hatten die 
Neu-isenburger die besseren Nerven und gewannen 
diese spannende Auseinandersetzung mit 5:3. 

Jugendleiter Claus Wieting überreichte den Mann- 
schaften die gewonnenen Preise. Der vom Hessi- 
schen Sozialminister Armin Clauss gestiftete Ehren- 
Hessischen Sozialminister Armin Clauss gestif- 
tete Ehrenpreis ging an die sportlich fairste Elf 
des Turniers, den SC Steinberg. Am Samstag- 
abend gab es im Vereinslokal Theiß ein ,,Gemüt- 
liches Beisammensein". Für die SGE gab es Ein- 
ladungen nach Tumhout/Belgien und Zoeter- 
meer/Holland. 

Jugendleiter Claus Wieting dankte allen Ver- 
einen, den Schiedsrichtem, der Gemeinde Egels- 
bach, den Helfern des DRK sowie allen Mitglie- 
dem und Gönnem für die Unterstützung bei der 
Ausrichtung des Tumieres. 

Abiturienten -Versicherung 
Ein „Versicherungsloch" für Abiturienten für 

die Zeit zwischen Abitur und Wehr- oder Zivil- 
dienst müsse nicht sein, erklärt jetzt der Ge- 
schäftsführer der DAK Langen, Gerhard Möllen- 
berg. Diese Zeit könne auch als Ausfallzeit, also 
ohne eigene Beiträge, für die spätere Rente gel- 
ten. Nach einem Urteil des Bundessozialgerichts 
sollen nämlich diese Studenten sich nicht 
schlechter stellen als jene, die sofort mit dem 
Studium beginnen. 

Bei Vorlage von Abiturzeugnis. Unterlagen 
über Wehr- und Zivildienst und Bescheinigun- 
gen über das Studium veranlaßt zum Beispiel 
die DAK eine Vormerkung als Ausfallzeit beim 
Rentenversicherungsträger. 

Betriebsausflug 
der Gemeindeverwaltung 

e Wegen des Betriebsausfluges der Gemeinde- 
verwaltung am 16. Juni bleiben folgende öffent- 
liche Einrichtungen geschlossen: Rathaus, Bau- 
hof, «äie Kindergärten, Bürgerhaus, Bücherei 
und Jugendraum. Die Dr.-Horst-Schmidt-Halle, 
das Schwimmbad und die Minigolfanlage sind 
geöffnet. 

e Seit mehr als einem halben Jahr werden 
Knopfzellen (Batterien aus z. B. Uhren, Kame- 
ras usw.) durch die Gemeinde Egelsbach einge- 
sammelt. Diese Knopfzellen werden aufgrund 
ihres hohen Quecksilbergehaltes von einigen 
Firmen angenommen und gewinnbringend ver- 
arbeitet. Ein Beseitigungsproblem besteht des- 
halb bei dieser Batterienart nicht. 

Anders sieht es bei den kleinen Haushaltsbat- 
terien aus, die von keiner Firma angenommen 
und wieder aufgearbeitet werden. Der Quecksil- 
bergehalt in diesen Batterien ist so gering, daß 
eine wirtschaftliche Wiederaufbereitung nicht 
möglich ist, wobei der geringe Quecksilberge- 
halt in den einzelnen Batterien jedoch nichts dar- 
an ändert, daß die großen Batterienmengen, die 
seither mit dem Haushaltsmüll in der Müllver- 
brennungsanlage verbrannt werden, zu einem 
hohen Schadstoffanteil in der Abluft führen. 

Deshalb hat die Gemeinde Egelsbach nach ei- 
ner Möglichkeit gesucht, diese Kleinbatterien 

zumindest unschädlich zu deponieren. Eine sol- 
che Möglichkeit wurde in der Untertagedeponie 
Herfa-Neurode gefunden. Die Hessische Indu- 
striemüll GmbH, als Betreiber dieser Anlage, 
wird dort gegen Gebühr zukünftig Kleinbatte- 
rien deponieren. 

Knopfbatterien und Einwegbatterien (Haus- 
haltsbatterien) werden zukünftig getrennt bei 
den Firmen Elektro-Müller, Schulstraße 23, Fo- 
to-Feldmann, Emst-Ludwig-Straße 82, Derfelt- 
Vogt, Schulstraße 66, Radio-Heck, Emst-Lud- 
wig-Straße 70, Ludwig Heberer, Bahnstraße 48, 
Bellhäuser-Optik, Emst-Ludwig-Straße 41, und 
im Rathaus-Foyer, Freiherr-vom-Stein-Straße 
13, angenommen. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egelsbacher 
Bürger, ihre verbrauchten Knopfzellen und Ein- 
wegkleinbatterien (Haushaltsbatterien) nicht 
mehr in die Mülltonne zu werfen, sondem bei 
den genannten Annahmestellen abzugeben. Sie 
leisten dadurch einen erheblichen Beitrag zum 
Umweltschutz. 

Positives Echo auf 

Rollkunstlauf- Lehrgang 

e Vier der eingeladenen fünf Vereine nahmen 
die Gelegenheit wahr und schickte ihre Aktiven. 
Es waren der EOSC Offenbach, die SG Rosenhö- 
he Offenbach, die SG Dietzenbach und natürlich 
die SGE. Mit Auflockemngsübungen begann das 
Training, anschließend folgte ein praktisches, in- 
tensives Pflichttraining, das durch theoretischen 
Unterricht vervollständigt wurde. Am Nachmit- 
tag erfolgte dann Lauf-, Konditions- und Inter- 
valltraining, ergänzt durch einen Vortrag über 
die Bewegungabläufe und Spmngtechniken der 
Sprünge im Rollkunstlauf und der Pirouetten. 
Anhand eines eigens hierfür gedrehten Filmes 
konnten die Aktiven Fehler und Schwächen bes- 
ser erkennen und sich selbst korrigieren. 

Gehalten wurde der Lehrgang von Renate Em- 
sting (SG Dietzenbach), die in dankenswerter- 
weise kurzfristig für den verhinderten Trainer 
Dieter Maiwald eingesprungen war, und von 
Hanno Haßloch (SGE). Beide Trainer hatten ein 
volles Programm zu absolvieren, und das gute 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Reisebericht 
über Südamerika 

Vier Monate war Uwe Eppendahl aus Egels- 
bach mit dem Rucksack in Südamerika unter- 
wegs. Die Reise führte ihn u. a. durch die Länder 
Equador, Pem, Argentinien und Brasilien. Was 
er dabei gesehen und erlebt hat, wird er an Hand 
von Dias am Mittwoch, dem 15. Juni, um 20 Uhr 
im Bürgerhaus auf einer öffentlichen Veranstal- 
tung der Grünen Egelsbach berichten. Für die 
Grünen ist dies auch ein Anlaß, über Probleme 
der Dritten Welt zu diskutieren. 

Flüssiggasanlagen in 
Wohnwagen prüfen lassen 

e Auch Flüssiggasanlagen müssen alle zwei 
Jahre überprüft werden. Den Haltern von Wohn- 
wagen und Wohnmobilen bietet der Deutsche 
Kraftfahrzeug-Überwachungsverein vor Beginn 
der Sommerreisezeit eine solche Überprüfung 
nach den technischen Regeln Flüssiggsts an. Ca- 
ravaner können ihre Anlagen auch auf dem 
Campingplatz abnehmen lassen. 

Nicht alle Caravaner kennen die Vorschrift, 
nach der Flüssigasanlagen selbst von abgemel- 
deten Caravans zur Überprüfung vorgeführt 
werden müssen. Die Prüfung kostet 32 Mark 
plus' Mehrwertsteuer. Liegen mehrere Anmel- 
dungen vor, kommt der DEKRA-Ingei'iieur zur 
Abnahme auch auf den Campingplatz. Femer 
besteht an der Niederlassung oder an den Werk- 
stattstützpunkten die Möglichkeit, zusammen 
mit der Abnahme der Flüssiggasanlage auch für 
Wohnwagen und Wohnmobile die Sicherheits- 
prüfung nach § 29 StVZO (Straßenverkehrszu- 
lassungsordnung) vornehmen zu lassen. 

Gelingen dieses Tages ist in erster Linie ihr Ver- 
dienst. Bei der Diskussion über den Ablauf des 
Lehrgangs stellt sich heraus, daß der einzige 
Negativposten die große Hitze war. Spaß hat es 
allen gemacht. 

Gelernt wurde eine ganze Menge, und die 
Kameradschaft wurde von den Sportlern als be- 
sonders gut hervorgehoben. Auch das Essen, das 
die Kassenwartin gekocht hatte, hat prima 
geschmeckt. Der absolute Renner aber war der 
gekühlte Tee mit Traubenzucker und Zitrone, 
der literweise verkonsumiert wurde. Die Akti- 
ven mit den Trainem und die am Abend anwe- 
senden Eltern waren sich einig, daß dieser Lehr- 
gang keine ,,Eintagsfliege" werden solle. Zu- 
nächst ist für den Spätsommer ein ähnlicher 
Lehrgang geplant, der für alle neuen Aktiven ab- 
gehalten werden soll, um auch ihnen Einblick in 
die Geheimnisse des Rollkunstlaufs zu gewäh- 
ren. 

Premiere über 4x400 m 
Erstmalig beteiligten sich die Egelsbacher 

Leichtathleten mit einer 4x400-m-Staffel bei den 
Hessischen Leichtathletikmeisterschaften. Mit 
Gerd Gaydoul, Hans Jürgen Gleichmann, Vol- 
ker Knöß und Stefan Bareuther erreichten sie 
mit beachtlichen 3:26 min. den sechsten Platz. 

Dia-Vortrag 
e Zu einem Dia-Vortrag lädt der CDÜ-(3te- 

meindeverband Egelsbach seine Mitglieder. 
Freunde und deren Angehörige für Donnerstag, 
den 16. Juni um 20 Uhr in das Kolleg des Saal- 
baus Eigenheim ein. Dr. Gerd Braune, CDU-Vor- 
standsmitglied. berichtet über ..New York" und 
über ..Mickey Mouse in Florida". Gäste sind zu 
dieser Veranstaltung des CDU-CJemeindever- 
bandes wie immer herzlich willkommen. 

Jugendweihe 
e Die Freireligiöse Gemeinde Egelsbach hält 

ihre diesjährige Jugendfeier (Jugendweihe) am 
18. Juni um 14 Uhr im Bürgerhaus ab. Zur Ju- 
gendfeier spricht Herr Steinbacher aus Neu- 
Isenburg. An der Jugendfeier nehmen teil: Mül- 
ler, Jessica. Mainstraße 25. Welz. Patrizia. Nid- 
dastraße 43. Anthes. Peter. Niddastraße 56. 
Chladek. Frank. Birkenseeweg 8. Kühn. Bernd. 
Wolfsgartenstraße 39 (alle Egelsbach), sowie 
Berk. Wolfgang. Ludwigstraße 19. Dietrich, 
Jens, Bahnstraße 17 (beide Erzhausen). 

Mobile Telefonberatung 
e Die Deutsche Bundespost führt in den näch- 

sten Tagen eine mobile Telefonberatung durch. 
Es werden sämtliche Telefonapparate mit allen 
Zusatzeinrichtungen aus dem jüngsten Stand der 
Technik gezeigt. Bei diesen Be<-atungsstellen 
kann man diese Geräte nicht nur .'•usprobieren. 
sondem auch bestellen. 

Das Telefonmobil v'^ü am Montag, dem 20. 
Juni von 14 bis 16 Uhr am Bürgerhaus. Berliner 
Platz, den Egelsbacher Bürgern zur Verfügung 
stehen. 
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^ Kurt-Schumacher-Ring wurde vor kurzem auch ein Getränke-ShoD 

PRAXIS 

Dr. HAMBEK 

geschlossen vom 

24. 6. — 15. 7. 83 

VERTRETUNG: Dr. Krämer, Dr. Weygand, Dr. Maier 

Ausführlicher 
Sonderprospekt 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Anzeige in der amerikani- 
schen Zeitung „Times Union": 

„Nichtskönner sucht ein- 
trägliche, leichte Stellung. 
Faul, dumm, unzuverlässig, 
ohne Berufserfahrung, kein 
Ehrgeiz, keine Referenzen," 

* 
Ein amerikanischer Film- 

verleih kündigt einen Krimi- 
nalfilm an: 

„Der Film reißt Sie vom 
Stuhl hoch, schneidet Ihnen 
den Atem ab, wirft Sie auf 
den Boden, zerschmettert Sie 
und läßt Sie nach einem 
grandiosen Schauspiel von 
neunzig Minuten zerbrochen, 
zerschlagen, zermalmt und 
dennoch zufrieden nachHause 
gehen." 

* 

Kürzerer Draht 
zum Arbeitsamt 

Die telefonischen Einrichtungen des Arbeits- 
amtes waren bisher nicht auf die erheblich ge- 
stiegene Belastung des Arbeitsmarktes ausge- 
legt. Wer in letzter Zeit das Frankfurter Arbeits- 
amt anrief, mußte zu bestimmten Zeiten unge- 
wöhnlich lange auf ein Freizeichen warten. 

Damit Verbindungen nun schneller Zustande- 
kommen, wurde im Amt eine neue Telefonanla- 
ge installiert, die bedeutend leistungsfähiger 
und flexibler ist. Sie ermöglicht eine wesentlich ' 
größere Zahl von gleichzeitig eingehenden Ge- 
sprächen, außerdem können Gesprächspartner 
durch automatische Umschaltungen erreicht 
werden. 

Mit dieser Umstellung tritt nun eine wichtige 
Änderung der Rufnummern ein: Ab Montag, 
dem 13. Juni, sind das Dienstgebäude und die 
Büros des Arbeitsamtes in der Fischerfeldstra- 
ße, am Allerheiligentor (Psychologischer Dienst) 
sowie in der Sonnemannstraße (Betriebsnum- 
memstelle, Statistik und Öffentlichkeitsarbeit) 
über die zentrale Rufnummer 2171-0 zu errei- 
chen. Wer die Apparatenummer des zuständigen 
Sachbearbeiters kennt, muß die bisher verwen- 
dete dreistellige Durchwahlnummer um die vor- 
gesetzte Ziffer ,,2" erweitem. Beispielsweise 
wird aus der Rufnummer 2171-478 die Nummer 
2171-2478. 

Am Montag, dem 27. Juni, wird die neue Tele- 
fonunteranlage für die Leistungsabteilung 
(Barckhausstraße und Feuerbachstraße) zuge- 
schaltet, die dann ebenfalls über die Zentrale 
(Ruf-Nr. 2171-0) zu erreichen sein wird. Sofern 
die bisherige dreistellige Durchwahlnummer des 
Gesprächsteilnehmers in der Leistungsabteilung 
bekannt ist, muß vom genannten Zeitpunkt an 
dieser Zahl die Ziffer ,,3" vorangestellt werden. 

Menschenfreundlichkeit 
Auf der dänischen Insel Seeland 

wurde der Gefängniswärter Jens Hall 
zu sechs Monaten Haft verurteilt, weil 
er seine Gefangenen allzusehr verwöhnt 
hatte. Er hatte ihnen pro Woche eine 
Nacht Urlaub gegeben und einem Häft- 
ling sogar regelmäßig sein Fahrrad ge- 
liehen, damit er seine Braut besudien 
konnte. 

ez Ein turbulentes Wochenende haben die 
Kunstradfahrer der Sportvereinigung Erzhau- 
sen hinter sich. Am Samstag trafen sich die 
Kunstradfahrer aus den Landesverbänden Saar, 
Rheinhessen und Hessen in Hungen zur Voraus- 
scheidung für den Jugendländerpokal. Für Hes- 
sen war u. a. auch Volker Baumann (SVE) am 
Start. Im Gesamtergebnis belegte er mit 292,60 
Pkt. den 3. Platz. Das waren für die Hessen 
wichtige Punkte, die zum Sieg reichten und den 
Einzug in die Endrunde bedeuten. 

Am Sonntag mußten dann die Kleinsten nach 
Aßlar zum Nachwuchs-Endwettbewerb. Dafür 
hatten sich von Erzhausen Uwe Kemmler und 
Heike Deußer (beide 7 Jahre) qualifiziert. Uwe 
Kemmler konnnte sich mit 213,9 Pkt. um einen 
Platz verbessern und wurde 8. Heike Deußer 
zeigte eine fehlerlose Kür, ja sogar die beste Kür, 
des gesamten Wettbewerbs. Ohne jeglichen 
Punktabzug erreichte sie mit 228,20 Pkt. eine 
neue persönl. Bestleistung und konnte sich bei 10 
Mitstreiterinnen vom 7. auf den 5. Platz vor- 
schieben 

Das dritte und vierte Wertungsfahren der 
Kunstradsportler für die Teihiahme zur diesjäh- 
rigen Weltmeisterschaft in V/ien fand in Bols- 
bach bei Offenburg statt. Werner Dilfer, Erzhau- 
sen, der zur Nationalmann.schaft des Bundes 
Deutscher Radfahrer zählt, erreichte beim 3. 
Durchgang 320.90 Pkt. und den 4. Platz, beim 4. 
Durchgang kam er auf 307,40 Pkt. und belegte 
Platz 6. Im Gesemiiergebnis steht er nach vier 
Durchgängen bei sieben Teilnehmern auf dem 5. 
Platz. Nach der Sommerpause stehen noch sechs 
weitere Durchgänge auf dem Programm. 

Beilagenhinweis 
e Der heutigen Ausgabe der Egelsbacher 

Nachrichten liegt eine Beilage der Fa. „Foto- 
Feldmann" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 12. Juni 

10.00 Uhr Gottesdienst und 
Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

BUCHHANDLUN(3 
KEIL 

ERNST-LUDWIG-STR. 43 
6073 EGELSBACH 

Suchen für Dipl.-Ing. 
möbl. Zimmer 

in Egelsbach o. Langen. 

Flelssner GmbH & Co. 
6073 Egelsbach 
Telefon 4 20 01 

Qiber die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich bei allen Ver- 
wandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, auch Im Namen 
meiner Elfern, recht herzlich. 

Malnstraße 22, 6073 Egelsbach 

wir heiraten 
(,y^nc(/tßas^/ieuc( 
Egelsbach, Heinestraße 2 

Chisieß 'xJheüd 
geb. Masthof 
Langen, Wernerplafz 2 

Kirchliche Trauung: 11. Juni 1983, um 13.30 Uhr, evangelische 
Kirche In Egelsbach 

NEBENVERDIENST 

Getränkefahrer gesucht für cJen hiesi- 
gen Raum 2—3 nnal in der Woche oder 

samstags, um sich ein 2. Ei""kommen 
zu sichern. 

Sollten Sie an den letzten Einzelheiten 

interessiert sein, dann rufen Sie die 
Tel.-Nr. 0 61 57 / 49 32 ab 13.00 Uhr. 

Bewerber sollten zwischen 23 und 60 
Jahre alt sein. 

Einladung zur Genossenschaftsversammlung 
 der ^gdgenoMenscI^ft ^elsbac 
Am Freitag, dem 24. Juni 1983, um 20 Uhr findet im Kolleg der 
Gaststätte „Zur Neuen Schänke" (Langener Straße) die 

Genossenschaftsversammlung 
der Jagdgenossenschaft Egelsbach statt, zu der hiermit alle 
Jagdgenossen eingeladen werden. 

TAGESORDNUNG: 
1. Verlesen des letzten Versammlungsprotokolls 
2. Bericht des Jagdvorstandes 
3. Bericht des Genossenschaftsausschusses 
4. Entlastung des Jagdvorstandes und des Geschäfts- und Kas- 

senführers 
5. Bekanntgabe der Jahresrechnung 1982 und Beschlußfas- 

sung über den Haushaltsplan 1983 
6. Beschlußfassung über die Verwendung des Jagdpacht- 

ertrages 
7. Verschiedenes 

gez. Bellhäuser 
Jagdvorsteher 

Wir heiraten 
ßnge^mai/iK 

Ck/iisteß Sc^iöi/iweitg 

Schlllerstraße 52 
6073 Egelsbach 

Kirchliche Trauung: 11. Juni 1983, um 14.30 Uhr, evangelische 
Kirche zu Egelsbach 

^Jür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERfVIÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, auch Im 
Namen unserer Elfern, herzlichen Dank. 

'Geißel) tßakob 
geb. 
Egelsbach, Im Juni 1983 

(^MMe-^ose^afcofo 
geb. Schweitzer 
Weedstraße 31 

Annahmeschluß Sür Triaueranzeigen 
____i^der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Danksagung 
Für die aufrichtige Anteilnahme durch Wort, Schrift und die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafe- 
nen 

Anton Lehmann 

sagen wir Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die Worte des Trostes, Herrn 
Krämer für die ärztliche Betreuung. 

Egelsbach, im Juni 1983 
Kirchstraße 28 

Gerda Kurth geb. Lehmann 
Günter Kurth 
und Angehörige 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, die uns 
durch Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden ihre Anteilnahme 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frieda Gemandt 
geb. Schneider 

erwiesen haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Hambek, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrganges 
1912/13, der Straßengemeinschaft Annastraße und allen,die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Im Namen der Angehörigen 
Irene Langen geb. Gernandt und Familie 

p ^ ^ Ute Müller geb. Gernandt und Familie 
Egelsbach, Im Juni 1983 

Freitag, den 10. Juni 1983 

Bareuther triumphierte 

in Darmstadt 
baller nun am Sonntagabend um 18.30 Uhr die 
Hösbacher in der Adolf-Reichwein-Sporthalle 
zum Rückspiel. Das Vorspiel hat deutlich ge- 
zeigt, daß mit den Langenem zu rechnen ist. Sie 
hatten in Hösbach eindeutig Spielvorteile und 
waren die dominierende Mannschaft. Wenn man 
es wieder fertig bringt, wie in Hösbach zu keiner 
Zeit in den Rückstand zu geraten, dann kann der 
Sieger nur SSG heißen. 

Trainer Wilhelm hat die Spieler optimal vor- 
bereitet und wird sich, wie alle Anhänger der 
SSG-Handballer, den ersten Sieg seiner Mann- 
schaft wünschen. Allen Besuchern wird sicher 
guter und spannender Handball geboten. Des- 
halb gilt für alle Langener Handballanhänger 
am Sonntagabend, die SSG-Handballer im Wei- 
terkommen im Pokalwettbewerb lautstark zu 
unterstützen. 

Pokalspiel 
der TVLrHandballer 

Am kommenden Sonntag um 19 Uhr empfängt 
die 1. Herrenmarmschaft der TVL-Handballer 
zum Pokalspiel der 2. Runde die TG Traisa. Dem 
Team um Spielführer Jürgen Stock ist ein länge- 
rer Verbleib im diesjährigen Pokalwettbewerb 
sehr zu gönnen und auch durchaus zuzutrauen, 
konnte man doch bereits in der 1. Runde die rou- 
tinierte „7" der SSG Bensheim ausschalten. Des- 
halb bitten die TVL-Verantwortlichen, ebenso 
wie die Mannschaft auch im Pokal um lautstar- 
ke und zahlreiche Zuschauerunterstützung. 

SGE erwartet Pfimgrstadt 
Am kommenden Sonntag um 17 Uhr empfängt 

die SG Egelsbach die Handballer vom TSV 
Pfungstadt zum Rückspiel der zweiten Bezirks- 
pokalrunde. Im Hinspiel setzte es eine 17:21-Nie- 
derlage gegen den klassenhöheren Gegner. Die 
SGE hat sich jedoch noch nicht aufgegeben. Mit 
der nötigen Zuschauerunterstützung ist der 4- 
Tore-Rückstand durchaus wettzumachen und so- 
mit die erste Pokalüberraschung fällig. 

Die Vorspiele bestreiten die beiden zweiten 
und dritten Mannschaften der Vereine um 15.30 
Uhr bzw. 14 Uhr. 

ßezirksmeister /Hervorragende Leistungen 
über ^ Teilnehmer waren bei den Leichtath- 

letikmeisterschaften des Bezirkes Darmstadt im 
Leichtathletikzentrum Bürgerpark Nord in 
Darmstadt am Start. Bei fast idealem Leichtath- 
letikwetter gab es eine Fülle von Glanzleistun- 
gen. Alles andere als leistungsfördemd jedoch 
waren die enormen und nicht zu akzeptierenden 
Zeitplanverschiebungen, die nicht, wie es in der 
Darmstädter Presse hieß, auf fehlende Kampf- 
richter allein zurückzuführen sind. Auch bei den 
vorbereitenden Arbeiten zu dieser Meisterschaft 
traten Mängel auf, die sich nachher nachteilig 
bemerkbar machten. 

Besonders die Läufer waren von den Wartezei- 
ten betroffen, und von einem sinnvollen Vorbe- 
reiten — geschweige denn von Konzentration 
vor einem Start — konnte an beiden Meister- 
schaftstagen nicht geredet werden. Auch gab es ei- 
nige umstrittene Entscheidungen, die vermieden 
hätten werden können. 

Trotz dieser Mängel gab es eindrucksvolle und 
hervorragende Leistungen, zu denen die Egels- 
bacher, vor allem aber Stefan Bareuther beitru- 
gen. Die Spitzenathleten der SG Egelsbach nutz- 
ten diese Meisterschaft als Leistungstest für die 
am kommenden Wochenende in Baunatal statt- 
findenden Hessischen Meisterschaften. 

Der 23 Jahre alte Stefan Bareuther ging insge- 
samt fünfmal als Sieger hervor und imponierte 
bei seinem Mammutprogramm mit vorzüglichen 
Leistungen. Im 200-m-Lauf siegte er in ausge- 
zeichneten 21,6 s und bestätigte mit der Klasse- 
zeit von 51,7 s wenig später über die 400-m-Hür- 
den seine Form. Im gleichen Lauf steigerte sich 
der Junior Volker Knöß (19 Jahre) auf die neue 
Bestzeit von 54,8 s und vervollständigte den 
Egelsbacher Triumph mit einem Doppelsieg. 
Speerwerfer Gerd Gaydoul verbesserte sich über 
200 m auf 23,8 s. 

Iin 110-m-Hürdenlauf hatte Hans Jürgen 
Gleichmann noch schwere Beine von der 4x400- 
m-Staffel am Dormerstag, zeigte aber mit 14,6 s 
irn Vorlauf und Endlauf „Nehmerqualitäten" 
init einem hauchdürmen Sieg. Volker Knöß er- 
zielte in seinem zweiten Lauf über die 110-m- 
Hürden mit 15,7 s eine weitere beachtliche Best- 
leistung und kam auf Platz drei. Annette Bareu- 

Markus Schmitt Doppehneister 

Langener Leichtathleten bei den Bezirks-Meisterschaften 

ther kommt unmer besser in Schwung, was sie 
mit 26, 3 s über 200 m und dem Vizemeister bei 
den Frauen unter Beweis stellte. 

Bei den Jugendlichen war am ersten Veran- 
staltungstag die fünfzehnjährige Petra Heyder 
am erfolgreichsten. Mit 9,58 m im Kugelstoßen, 
neue Bestleistung, wurde sie bei der weiblichen 
Jugend B Dritte, und im Diskuswerfen mit gu- 
ten 27,56 m erstmalig Bezirksmeisterin. 

Die besten Plazierungen bei der männlichen 
Jugend B erzielten Stefan Dietrich (5. Platz) und 
Jens Dietrich (6. Platz) mit neuen Bestleistungen 
über 110-m-Hürden mit jeweils 17,6 s. Christoph 
Zschemeck griff mit 24,5 s über 200 m und guten 
5,68 m (7. Platz) im Weitsprung ins diesjährige 
Wettkampfgeschehen ein. Stefan Dietrich kam 
über 200 m auf 25,1 s. 

Der zweite Meisterschaftstag stand dem ersten 
nicht nach. Bei zulässigem Rückenwind erreich- 
ten Volker Knöß über 100 m 11,3 s (Bestleistung) 
und Gerd Gaydoul 11,5 s. 

Imponierend auch hier Stefan Bareuther, der 
gegen starke Konkurrenz sich im Vorlauf und 
Zwischenlauf mit jeweils hervorragenden 10,6 s 
durchsetzte. Im Finale, das eines der spannend- 
sten Endläufe war. setzte er sich mit 10.7 s auf 
den letzten Metern durch. 30 Minuten vorher lief 
er mit 48.3 s über 400 m einen ungefährdeten Sieg 
heraus. Volker Knöß zeigte hier mit 52,4 s (6. 
Platz) Ermüdungserscheinungen. Gerd Gaydoul 
wurde mit 30 m im Diskuswerfen der Männer 
Sechster und in seiner Spezialdisziplin dem 
Speerwerfen mit 51,06 m Dritter, wobei er aller- 
dings gar nicht zufrieden mit sich war. 

Auch über 100 mußte Armette Bareuther mit 
dem zweiten Platz vorlieb nehmen. Im Vorlauf 
setzte sie sich mit sehr guten 12,2 s noch gegen 
die spätere Siegerin Martina Klöppinger (TSV 
Pfungstadt) durch, verpaßte aber im Finale nach 
schlechtem Start den Sieg und bei ihrem erziel- 
ten 12,2 s eine mögliche neue Bestleistung. Dritte 
wurde sie im Weitsprung mit 5,25 m. 

Krönender Abschluß dieser Meisterschaften 
v/ar der Sieg der 4xl00-m-Staffel in der Beset- 
z\mg Gerd Gaydoul. Stefan Bareuther, Hans 
Jürgen Gleichmann und Volker Knöß. Bei noch 
nicht einwandfreiem Wechsel brachten sie sich 
mit 43.5 s um eine 42ger Zeit und neuen Vereins- 
rekord. 

Die Egelsbacher Leichtathleten sind für die 
Hessischen Meisterschaften gut gerüstet und 
hoffen auf ein ähnlich gutes Abschneiden. 

Vereinsmeister beün Badminton 

S SG-Handballer 
empfangen FC Hösbach 

Nach dem Unentschieden und Punktgewinn 
am 29. Mai in Hösbach erwarten die SSG-Hand- 

Mit großen organisatorischen Schwierigkeiten 
fanden im Darmstädter Leichtathletik-Lei- 
stungszentrum Bürgerpark Nord die Einzelmei- 
sterschaft des Bezirks Darmstadt statt. Zeitplan- 
verschiebungen bis zu zwei Stunden brachten 
vor allem die Läufer in Bedrängnis. Ein sinnvol- 
les Einlaufen war nicht gegeben, da die Sportler 
an deri zwei Wettkampftagen nicht so recht wuß- 
ten. wann es mit dem Start der einzelnen Diszi- 
plinen endlich los ging. Trotz dieses Handikaps 
gab es für fast alle startenden Athleten der 
Leichtathletik-Gemeinschaft von SSG und TV 
Langen neue Bestleistungen. 

Erfolgreichster Langener war der A-Jugendli- 
che Markus Schmitt. Am ersten Tag der Veran- 
staltung holte er sich den Titel auf der 400-m- 
Hürden-Strecke mit 57,8 Sekunden. Eine neue 
Bestleitung und Sieg in 50.2 Sekunden waren 
das Resultat im 400-m-Lauf. Einen zweiten Rang 
belegte er noch mit der 4xl00-m-Staffel, in der 
gleichen Altersklasse, in 45,8 Sekunden mit sei- 
nen Vereinskameraden Frank Sicker, Oliver 
Proksch und Martin Häcker. 

Weitere Titel erkämpften noch Gabriele Jero- 
min im Kugelstoßen bei der B-Jugend. Sie stei- 
gerte sich hier auf 10,95 Meter. Gut abschneiden 
konnte sie auch im Diskuswerfen mit dem zwei- 
ten Rang und der Weite von 26,13 Metern. Bei 
100-m-Hürden kam sie mit 17,8 Sekunden auf 
Rang vier und beim Weitsprung gelang ihr noch 
eine neue Bestleistung von 5,08 Metern. 

Renate Homer konnte nach zweijähriger Pau- 
se bei den Frauen mit 1.68 m im Hochsprung den 
ersten Platz erreichen. Den Meistertitel im Weit- 
sprung der Männer holte sich Alexander Lippert 
mit neuer Bestleistung von 6.96 Metern. Am 
Start war er noch beim Kugelstoßen mit 10,30 m 
und im 200-m-Sprint in 23,4 Sekunden. Wegen ei- 
ner Zerrung schied e- nach dem lOO-m-Sprint 
aus. 

Zweite Positionen gab es für Andrea Beckers 
im 1500-m-Lauf in 5:04,9 Minuten und Andrea 
Lang mi 400-m-Lauf in 61,0 Sekunden. Beide 

Läuferirmen hatten Charlotte Teske als Konkur- 
rentin, die diese Meistei^schaft als Training be- 
nutzte. Andrea Lang kormte vor der Weltklasse- 
läuferin das Ziel erreichen, wogegen sich Andrea 
Beckere von ihr geschlagen geben mußte. Im 200- 
m-Sprint, Schnelligkeitstraining für die 800 m, 
konnte Andrea Lang noch mit 27,8 Sekunden ei- 
nen vierten Rang belegen. Ebenso konnte die A- 
Jugendliche Katja Aintsbüchler den zweiten 
Platz im Hochsprung mit neuer Bestleistung von 
1,59 m belegen. Im Weitsprungendkampf kam 
sie noch mit 4,96 m auf die siebte Position. 

Dritte Plätze erlangten die B-Jugendlichen 
Sylvia Block mit neuer Bestleistung von 26,9 Se- 
kunden im 200-m-Sprint und Frank Sicker eben- 
falls mit Bestleistung von 6,06 m im Weitsprung. 
In der Märmerklasse war auf dieser Position im 
Diskuswerfen mit 37.50 m Roland Heinz zufin- 
den. 

In die 100-m-Endfläufe gelangten Daniela Lot- 
zer, Frauen, mit neuer Bestzeit von 12,7 Sekun- 
den und Sylvia Block mit 13,0 Sekunden, die 
auch im Weitsprung ihrer Altersklasse eine neue 
Bestleistung von 5,25 m erzielte. 

In der Gesamtwertung der 200-m-Zeitläufe 
kam Oliver Proksch mit 24,3 Sekunden auf den 
sechsten Rang und Frank Sicker mit 24,4 Sekun- 
den auf den Siebten, jeweils in ihren Altersklas- 
se. Eine sechste Im Diskuswerfen 23,58 m und 
eine achte Position im Weitsprung mit 5,89 m 
konnte Martin Häcker erreichen. In der Männer- 
klasse belegten noch Stephan Schmitt mit neuer 
Bestleistung im Weitsprung von 6,72 m den vier- 
ten Platz und im 200-m-Sprint oen achten Platz 
mit 23,0 Sekunden. Im Dreisprung gelang auch 
Arnim Purticker eine neue Bestweite von 13,83 
m womit er an die vierte Stelle gesetzt wurde. 
Im Endkampf der Kugelstoßer waren noch Ro- 
land Heinz mit 12,59 m und Harry Müller mit 
12,12 m vertreten. Eine neue Bestleistung erziel- 
te auch Henrik Lewe Im Weitsprung von 6,27 Me- 
tern. 

Am vergangenen Wochenende trug der 1. Bad- 
minton-Verem Langen die ersten Vereinsmei- 
sterschaften 1983 aus. Trotz des hervorragenden 
Wochenend-Wetters trafen sich 28 Teilnehmer, 
um in der Emst-Schütte-Halle die Sieger aus 63 
spannenden Spielen zu ^ermitteln. An dem Tur- 
nier. das Samstag um 9 Uhr begann und Sonntag 
gegen 13 Uhr endete, nahmen 9 Damen und 19 
Herren teil. 

Gespielt wurden Damen- und Herreneinzel, 
Damen- und Herrendoppel sowie Mixed 
(Damen-^d Herrendoppel gemischt). Um so- 
wohl bei den Tumierteilnehmem als auch bei 
den Zuschauem konditioneile Schwächen zu ver- 
meiden, hatten einige Mädchen des Vereins für 
entsprechende Verpflegung gesorgt. 

Zu den Ergebnissen: Beim Herreneinzel beleg- 
te Walter Karst den 1. Platz, gefolgt von Peter 
Kremmers auf Platz 2 und Hans Weber auf Platz 
3. Bei den Damen konnte sich Claudia Nothsteln 
durch konstant gute Leistungen den 1. Platz si- 
chern und Audrey Helfmann auf den 2. und Yas- 
min Ortacbayram auf den 3. Platz verweisen. 
Am Herrendoppel nahmen acht Mannschaften 
teil. Das Duo Walter Karst/Peter Kremmers be- 
legte einen sicheren 1. Platz, gefolgt von der 

Der „Neue" bei den Langener Giraffen: Volker 
Misok, 25 Jahre, der vom Regionalligisten USC 
Mainz zum TV Langen wechselte und mit 2 01 
Meter sicher einer der auffälligsten Spieler der 
kommenden Saison wird, die am 24. September 
ihren Start erlebt. 

„Heiße" Gefechte 

Buchstäblich heiß her ging es am vergangenen 
Wochenende in der Maintalhalle beim Junioren- 
Qualifikations-Tumier in Dömigheim. Bei 
Hallentemperaturen von 40 Grad Celsius maßen 
vierzig junge Degenfechter Kräfte und Kondi- 
tion. Vom TV-Langen beteiligten sich Achim 
Eiert (16) und Hannes Magoss (18) an diesem 
Wettkampf. A. Eiert schied nach der Vorrunde 
aus, während H. Magoss sich bis ins Finale 
durchfocht und dort dem späteren Sieger des De- 
gen-Tumlers, Chr. Günter vom TG-Dömigheim 
unterlag und einen beachtlichen 5. Platz erreich- 
te. 

Am Sonntag dann ging's mit dem Florettfech- 
ten bei kaum niedrigeren Temperaturen weiter. 
50 Damen und 80 Herren tmgen in dieser Waf- 
fengattung ihre Wettkämpfe aus. Imke Sommer 
(17), die junge Fechterin aus Langen, scheiterte 
in der für sie sehr stark besetzten Vorrunde, in 
der sie gegen die spätere Siegerin A. Ackermann 
aus Koblenz und eine weitere Finalteilnehmerin 
antreten mußte. 

Bei den Herren starteten Gemot Cremer (17) 
(Vorrunde) und Hannes Magoss. Trotz der harten 
Gefechte des Vortages gelang es Hannes Magoss 
abermals, sich bis zum Direktausscheid vorzu- 
kämpfen und den 9. Platz zu erreichen. Sieger 
bei den Florettfechtem wurde Marc Fischer von 
der Offenbacher Fechterschaft. 

Idealgewicht 
Liza Minnelli und Barbra Streisand, 

Jack Nicholson und Warren Beatty ha- 
ben sich mit der „Beverly Hills Diet" 
ihre Pfunde runtergehungert. Jetzt ist 
eine Fortsetzung der Bestseller-Diät er- 
schienen: ..The Beverly Hills Lifetime 
Plan". Daraus erfahren alle, die ihr 
Idealgewicht erhungert haben, wie sie 
es halten können 

Mamschaft Detlev Dörge/Uli Schädler auf 
^latz 2 und den Herren Hans Weber/Klaus 
&hmidt auf Platz 3. Das Damendoppel konnte 
das Team Knothe/Nothstein für sich entschei- 
den. toapp danach auf Platz 2 die Damen Sabine 
Schabacker/Audrey Helfmann. 

Beim Mixed, ausgetragen von sieben Mann- 
^haften, erwiesen sich Audrey Helfmann/Peter 
Kremmers als strahlendes Siegerpaar. Platz 2 
beleben Ulrike Knothe/Walter Karst vor Clau- 
dia Nothstein/Detlev Dörge, die den 3. Platz be- 
legten. Während des gesamten Turniers herrsch- 
te eme faire, sportliche Athmosphäre. Die je- 
weils ersten drei Sieger jeder Grappe erhalten 
bei dem am 16. Juli stattfindenden Sommerfest 
des Badmintonvereins ihre Urkunden und Poka- 
le. 

Seniorensportfest 
Die Leichtathleten der LG-Langen veranstal- 

ten am 11. Juni ab 14 Uhr auf dem SSG-Sportge- 
lände ihr 5. Seniorensportfest. Es wird wieder 
mit vielen Teilnehmem aus der weiteren Umge- 
bung gerechnet. 

Die CarigEncrÄing in der kommenden Woche 

erscheint wegen des Feiertags (17. Juni) am 

Dienstag, dem 14. und Donnerstag, dem 16.6. 

Redaktions- und Anzeigenschluß für die Donnerstagausgabe ist 
am Mittwoch, dem 15. Juni um 9 Uhr. 
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Internationales Jugendtumier 

mit prominenter Beteiligimg 

Die Jugendabteilung des 1. FC Langen veran- 
staltet am Samstag, dem 11. und am Sonntag, 
dem 12. Juni im Waldstadion ein internationales 
C-Jugend-Fui5balltumier. Bekannte Mannschaf- 
ten wie Hertha BSC Berlin, Young Fellows Zü- 
rich, OFC Kickers Offenbach und SV Darmstadt 
98 werden dabei sein, und aus den beiden Part- 
nerstädten von Langen nehmen Stade Olympi- 
que Romorantinais und Dovedale Leng Eaton 
teil. Darüberhinaus ist mit Stade Municipal de 
Montrouge eine weitere Mannschaft aus Frank- 
reich am Turnier beteiligt, zu der die Jugendab- 
teilung des l. FC Langen freundschaftliche Be- 
ziehungen unterhält. Vom gastgebenden Verein, 
1. FC Langen, nehmen die CI-, CII- und CIII-Ju- 
gend teil. 

Bereits am Freitag, dem 10. Juni wird die 
Mehrzahl der am Turnier teilnehmenden Mann- 
schaften im Clubhaus des 1. FC Langen erwar- 
tet. Ganz besonders freut man sich auf die Ver- 
tiefung der Kontakte zu den prominenten Mann- 
schaften aus dem In- und Ausland, die auch im 
Rahmen eines solchen Großtumiers möglich ist. 
Mit besonderem Stolz registriert man auch die 
Tatsache, daß mit Stade Olympique Romoranti- 
nais und Dovedale Long Eaton erstmals Jugend- 
fußballmannschaften aus den beiden Partner- 
städten von Langen gemeinsam an einem inter- 

nationalen Jugend-Fußballtumier in Langen 
teilnehmen. 

Das Turnier wird am Samstag, dem 11. Juni 
um 14 Uhr durch den Schirmherm, Stadtverord- 
netenvorsteher Werner Heinen, eröffnet. Um 
14.30 Uhr beginnen dann die Tumierspiele. Die 
Spiele um die Plätze werden am Sonntag, dem 
12. Juni ab 14 Uhr durchgeführt. 

Ein weiterer Fußball-Leckerbissen wird am 
Sonntagvormittag geboten. Um 10.30 Uhr wird 
im Waldstadion das Landespokal-Endspiel an- 
gepfiffen, in dem sich die Bl-Jugendmannschaf- 
ten der Frankfurter Eintracht und des SV 98 
Darmstadt gegenüberstehen. 

Am Samstagabend ist im Anschluß an die Tur- 
nierspiele ein gemütliches Zusammentreffen der 
Gäste, Betreuer, Freunde und Gönner des 1. FC 
Langen auf dem Gelände des Waldstadions Lan- 
gen/Oberlinden vorgesehen. Hierbei sind ver- 
schiedene Oben-aschungen geplant, um den 
Abend, auch im Sinne der jugendlichen Akteure, 
interessant zu gestalten. 

Am Sonntag, dem 12. Juni ist um 10.30 Uhr ein 
Empfang der Stadt Langen im großen Sitzungs- 
saal des Langener Rathauses vorgesehen. Der 1. 
FC Langen lädt die Langener Bevölkerung zum 
Besuch des interessanten und bedeutungsvollen 
C-Jugendtumiers ein. Der Eintritt zum Turnier 
ist kostenlos. 

Die Mannschaften von Stade Olympique Romorantinais (oben) und Dovedal Long Eaton kommen 

Dreimal Platz 1 
für die LG Dreieichenhain 

Beim Nationalen Jugend- und Schülersport- 
fest in Da.-Arheilgen konnte die junge, von Trai- 
ner W. Bernhardt betreute Leichtathletikge- 
meinschaft wieder schöne Erfolge erringen. Bei. 
der wbl. Jugend B kam Elke Hunkel im Diskus 
mit 29,50 Meter auf dem 1. Platz. Vierte wurde 
Katharina Schröder über 800 Meter, 2:30,8 Sek. 
Weitere Ergebnisse: Schül. B: 1. Pl. Tina Till- 
maim, 800 Meter in 2:38,8 Sek., Schül. A: 4. Pl. 
Isabell Tarara, 800 -Meter, 2:26,8 Sek., nach 2 
Zeitläufen, in persönl. Bestzeit, gut vorbereitet 
für die Hess. Schülermeisterschaften. Schüler A: 
1. Pl. Frank Schiindwein über 75 Meter in 10,4 
Sek. bei starkem Gegenwind. Frank war Vor- 
laufsieger, Sieger im Zwischenlauf und schließ- 
lich Endlaufsieger. Oliver Kratz kam als Neu- 
ling über 75 Meter bis in den Zwischenlauf. 

Interessierte Schüler und Jugendliche sind zu 
folgenden Trainingszeiten willkommen: Montag 
16.45 bis 18.15 Uhr, Donnerstags 17 bis 19 Uhr, 
Samstag 14 bis 15.30 Uhr jeweils auf dem Sport- 
platz des TVD-Dreieichenhain, an der Kober- 
städter Straße. Anschließend Freizeitsport und 
Training für das Deutsche Sportabzeichen, Frau- 
en und Männer. 

SSG-VoUeyball 
„bezirksklassig" 
I Grund zum Jubeln hatten am Wochenbeginn 
die VolleybaUerinnen der SSG Langen, denn 
überraschend erhielten sie Nachricht vom Auf- 
stieg In die Bezirksklasse. Überraschend des- 

halb, weil man zwar nach Beendigung der 
Punktrunde die Vizemeisterschaft der Kreis- 
klasse A mit nach Hause neiimen und auch das' 
Entscheidungsspiel gegen den Tabellenzweiten 
der Kreisklasse A Darmstadt für sich entschei- 
den konnte, die Chance jedoch sehr gering er- 
scheinen mußte, daß eine Mannschaft der höhe- 
ren Klasse ihre Nominierung für die kommende 
Saison zurückziehen würde. 

Genau dies trat jetzt aber ein, so daß die SSG 
Langen nachrückt. Damit hat die 1. Damen- 
mannschaft nicht nur zum 2. Mal hintereinander 
den Aufstieg geschafft, sondern spielt nach etli- 
chen Jahren endlich wieder in der Bezirksklasse 
mit. 

Ihr alljährliches Mixed Turnier trägt die SSG 
Langen diesmal am 17. Juni aus. Zuschauer sind 
herzlich eingeladen, um sich — wie immer zum 
Nulltarif — an hoffentlich interessanten und 
spannenden Begegnungen zu erfreuen. Tumier- 
begirm ist um 10 Uhr in der Sporthalle der 
Adolf-Reichwein-Schule. 

Langener Surferfolge 
Am Hanauer Windsurf-Marathon, der am 

Fronleichnamstag auf dem Main ausgetragen 
wurde, waren auch Langener Surfer dabei und 
konnten schöne Erfolge erzielen. Die starke 
Strömung in Folge des hohen Wasserstandes 
machte zwar ein Surfen nur mainabwärts mög- 
lich, tat aber der Qualität der Veranstaltung kei- 
nen Abbruch. 

In der Klasse Leichtgewicht erreichte Salvato- 
re Rimonti den zweiten und Ingo Knöchel den 
dritten Rang, bei den Schwergewichten wurde 
Oliver Größl Dritter und Willi Knöchel Fünfter. 

Klassenerhalt gesichert 
Die Faustballer des TV Langen hatten am ver- 

gangenen Sonntag ihren 3. Spieltag. Die in der 
Bezirksliga A startende Mannschaft um Kapitän 
Holger Altenbrandt spielte in Walldorf. Dort 
kämpfte sie erfolgreich gegen die Maimschaften 
von TGB Darmstadt, Walldorf und Pfungstadt. 
Punkte abgeben mußte sie gegen Gorxheim und 
Gustavsburg. Doch zusammengefaßt konnte die- 
ser Spieltag als erfolgreich abgeschlossen wer- 
den, was auf eine gute Mannschaftsleistung zu- 
rückzuführen war. Weiterhin spielten in Wall- 
dorf Ralf Fischer, Jörg Reuter, Peter Kölbel, 
Helmut Krienke, Udal Schmidt und Gerhard 
Kirsch. In der Gesamtwertung belegen sie zur 
Zeit einen guten Platz im Mittelfeld. 

In gleicher Manier spielte die Mannschaft um 
Wilfried Reuter, die in der Bezirksliga B startet. 
Sie erreichte in Langen als Ausrichter dieses 
Spieltages einen ausgeglichenen Punktestand 
von 4:4-Punkten. Gewonnen hatte sie gegen 
Bensheim II und Blau-Gelb Darmstadt. Verloren 
wurde gegen Bensheim III und Grün-Weiß 
Darmstadt. An diesem Punktestand waren noch 
Dieter Seitz, Wolfgang Fiebig, Jürgen Sommer, 
Gerd Sciimidt und Peter Sicker beteiligt. 

Die nächsten Spieltage finden in der Bezirksli- 
ga A am 19. Juni in Pfungstadt und in der Be- 
zirksliga B am 11. Juni in Walldorf statt. 

Drei Siege 
der TV-Tennisabteilung 

In der Bilanz der Medenspiele bis zum vergan- 
genen Wochenende kann sich die Herrenmann- 
schaft I der jungen Tennisabteilung des TVD in 
ihrer ersten Tumiersaison recht zufrieden geben. 
Drei Siegen stehen zwei Niederlagen gegenüber, 
eine Spielbegegnung steht noch aus. 

Nach dem ersten Sieg mit 6:3 gegen TG Diet- 
zenbach II, gingen zwei Punkte gegen SC Stein- 
berg II mit 3:6 und gegen den TC Götzenhain II 
mit 2:7 verloren. Bei strahlendem Wetter am 
Fronleichnam wurde dann auf eigenem Platz ge- 
gen Foresta Gravenbruch IV wieder mit 7:2 ein 
Punkt hiruugewonnen. 

Am vergangenen Wochenende wurde bei 
wechselhaftem Wetter und Kampfspielen bis in 
den späten Abend der dritte Punkt beim Ge- 
samtsieg gegen den TC AW Obertshausen II er- 
spielt. 

Bei den Einzelspielen mußten sich M. Thuy 
(6:2, 0:6, 6:0), H. CJerhardt (6:3, 2:6, 6:4) und J. P. 
Schmitter (3:6, 6:2, 6:3) jeweils in drei Sätzen die 
Punkte holen, H. Strauß, K. H. Ingwersen und 
H. Knöchel dagegen mußten ihre Spiele abge- 
ben. Bei Punktgleichstand nach den Einzelspie- 
len mußten dann die Herrendoppel die Entschei- 
dung bringen. Sie wurde hart umkämpft und fiel 
erst gegen 21 Uhr mit einem Tie-Break von H. 
Strauß/H. JCnöchel (6:4, 7:6). Vorher hatten be- 
reits M. Thuy/K. H. Ingwersen mit 4:6, 7:5, 6:1 
den Gesamtsieg vorbereitet, so daß der letzte 
Punktverlust durch H. Gerhardt/R. Gerhardt 
den Endstand auf 5:4 verringerte. 

JugendfußbaU 

I. FC Langen 
F: Turnier in Kelsterbach 

Die F-Jugend steigert ihre Leistungen immer 
mehr. liire wohl besten Spiele lieferte sie beim 
stark besetzten Turnier von Vikt. Kelsterbach. 
Hinter Kickers Offenbach FI und FII wurde die 
Langener Mannschaft ungeschlagen Dritter. Da- 
für gab es einen hübschen Pokal, über den sich 
die kleinen Kicker des FCL genau so freuten wie 
ihre großen Vorbilder vom HSV über den Euro- 
papokal. 

F n: SSG Langen — FCL 1:0 0:0) 
Beide Clubs probten mit neuformierten F-Ju- 

gend-Mannschaften. Diesmal hatte die SSG mit 
1:0 die Nase vom, nachdem das Vorspiel der FCL 
mit dem gleichen Ergebnis für sich entschieden 
hatte. In beiden Mannschaften waren zahlreiche 
Neulinge eingesetzt die bereits viel Spielver- 
ständnis zeigten. 

F/E-Jugend SSG Langen — FCL 10:1 (8:1) 
Die aus zukünftigen E-Jugend- und einigen F- 

Jugend-Spielem zusammengestellten Mannschaf- 
ten probten ebenfalls schon für die neue Saison. 
Die SSG-Buben waren schneller und schußstär- 
ker und hätten noch weitaus höher gewinnen 
körmen, wenn sie in der 2. Hälfte nicht etwas zu- 
rückgesteckt hätten. Die FC-Mannschaft blieb 
hinter ihren sonstigen Leistungen weit zurück. 

Spiele am 11. Juni 
F II: FCL — TV Dreieichenhain 13.30 Uhr 
F I: FCL — SV Erzhausen 14.15 Uhr 
E II: FCL — SV Erzhausen 15.00 Uhr 

SSG Langen 
B: SV Erzhausen — SSG Langen 2:2 

Torschützen Huckelmann und Tratsoo 

B: Turnier in Mörfelden 
SSG — Mörfelden 
SSG — Weiterstadt 
SSG — 98 Darmstadt 

0:0 
0:0 
1:0 

nach einem 0:0 in die Verlängerung. Doch erst 
beim Elfmeterschießen fielen die Tore zum 5:3- 
Sieg der SSG. Sven Kohl konnte in großer Ma- 
nier zwei Elfmeter halten. Für die SSG verwan- 
delten sicher Stuhl, Kurtz, Heyer, Dennes und 
Th. Wunderlich. 
Vorschau 11. und 12. Juni 

A-Jugend-Turnier in Wixhausen Samstag 14 
und Sonntag 8 Uhr. 

An alle Grömitzfahrer: Montag 13. Juni 19 Uhr 
kleine Abschlußbesprechung im Jugendraum. 
Bei den jüngeren Teilnehmern bitte ein Eltem- 
teil mitkonunen. 

Jugendhandball 

TV Längen 
CI: TVL — Schwanheim 
CI:TVL-Gedern 
CI: TVL-Nidda 
CI: TVL —Södel 
CI: TVL-Nidda 

17:0 
7:2 

12:6 
7:9 (n.V.) 

10:3 
Bei sonnigem Wetter fuhr die C I-Jugend des 

TV am Samstag nach Echzell-CJettetiau bei 
Friedberg, um an einem Turnier teilzunehmen. 
Wie es bereits die Ergebnisse zeigen, hatten die 
frisch in die Bezirksliga aufgestiegenen Lange- 
ner keine größeren Probleme, bis man gegen Sö- 
del in die Verlängerung gehen mußte und durch 
Siebenmeterschießen am Finale scheiterte. Das 
Spiel um Platz 3 wurde wie in der Vorrunde si- 
cher gewonnen. Als Preis gab es einen Pokal, der 
auf jeden Fall verdient war. 

Es spielten: A. Dachtier; P. Kirsch, H. Jost, Z. 
Olejar, S. özer, T. Weber, M. Höpfner, V. Müller, 
A. Kistner, N. Mischke, C. Mahlow. 

SSG Langen 
A: SSG - Arheilgen 13:25 (6:13) 

Eine neu formierte Mannschaft brachte eine 
sehr gute Leistung gegen den Tabellenführer, 
hierbei ist besonders die kämpferische Leistung 
der Mannschaft, die von Trainer Bönig glänzend 
eingestellt war, hervorzuheben. 

A: SSG — Griesheim 17:18 aO:10) 
Ein gutes Spiel zeigten die Langener gegen 

Griesheim, das erst in der Schlußphase sehr un- 
glücklich verloren wurde. Besonders den beiden 
Rückraumspielem Krech und Müller ist es zu 
verdanken, daß man den Gegner ständig unter 
Kontrolle hatte. Zehn Minuten vor dem Abpfiff 
führten die SSGler noch mit zwei Toren. In die- 
ser Spielphase wurden zwei Siebenmeter ver- 
schossen, was dem Gegner schließlich die Mög- 
lichkeit bot, auszugleichen und das Spiel in den 
letzten zehn Sekunden für sich zu entscheiden. 

C: SSG — SG Arheilgen 21:30 00:15) 
Gegen die körperlich um Klassen überlegenen 

Arheilger boten die C-Jugendlichen trotz der am 
Ende deutlichen Niederlage eine starke Lei- 
stung. Leider starteten sie sehr schlecht, denn 
nach wenigen Minuten führten die Gäste mit 1:6. 
Doch dann steigerten sich die SSGler eindeutig, 
übemalimen die Initiative mit einer guten 
kämpferischen Einstellung und druckvollem 
Angriffsspiel, ohne allerdings den Fünf-Tore- 
Rückstand verkürzen zu können, denn alleine 
in der ersten Halbzeit rettete das Gehäuse sie- 
benmal für den bereits geschlagenen Gästetor- 
hüter. 

Direkt nach dem Wechsel hatten die Langener 
mit ihren Würfen mehr Erfolg und kamen zeit- 
weise bis auf zwei Tore heran (16:18). Doch diese 
Aufholjagd hatte Kraft gekostet, und so kamen 
die Gäste zu einem Sieg, der ir» der Höhe nicht 
dem Spielverlauf entsprach. 

C: SSG — TuS Griesheim 19:19 (8:10) 
Drei Tage später bewiesen die Sapper/Schä- 

fer-Schützlinge eindrucksvoll, daß die Lei- 
stungssteigerung der letzten Woche keine Ein- 
tagsfliege gewesen war. Die Griesheimer, die 
das Hinspiel noch deklassierend mit 26:7 für sich 
entschieden hatten, mußten sich am vergange- 
nen Sonntag mit einem glücklichen 19;19-Unent- 
schieden zufriedengeben, wobei ein Langener 
Sieg durchaus im Bereich des Möglichen lag. 

Daß dieser letztlich knapp verfehlt wurde, lag 
an der einzigen Schwäciieperiode der SSGler 
während des gesamten Spiels. Nach der 3:2-Füh- 
rung leisteten sie sich unnötige Abwehrfehler, so 
daß der Gast auf 3:9 davonziehen koimte. 

D: SG Egelsbach — SSG 8:16 (0:10) 
Gegen eine schwache SGE koimte die D-Ju- 

gend einen deutlichen Sieg mit nach Hause brin- 
gen. Der Gegner wurde aus einer sicheren Ab- 
wehr, die durch Torhüter Peter Kunz den nöti- 
gen Rückhalt erhielt, heraus im wahrsten Sinne 
des Wortes überrollt. 

D: SSG — SG Arheilgen 20:10 ai:3) 
Die SSG gewann verdient, obwohl sie sehr 

große Schwierigkeiten hatte und es am 
Anfang nur 3:3 stand. Doch dann fing sich die 
SSG und zog weit davon. Das Spiel war von ei- 
ner guten Mannschaftsleistung untermauert. 

Das alles entscheidende Tor zum 1:0-Sieg über 
Darmstadt wurde durch eine Gemeinschaftsar- 
beit von Th. Wunderlich, A. Heyer und einem 
Gegenspieler aus Darmstadt erzielt. Im Spiel um 
den 3. Platz gegen STG Seckbach mußte man 

Weibliche C-Jugend 
SSG — Pfungstaddt 
SSG — Aiiieilgen 
Modau — SSG 
SSG — SV 98 Darmstadt 

8:6 
16:3 
3:10 

13:8 
Die vier letzten Spiele konnten mit Ausnahme 

des Spiels gegen Pfungstadt sicher gewonnen 
werden. Im letzten Spiel am 15. Juni in Pfung- 
stadt wird sich die Meisterschaft entscheiden. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blicl^ 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

MaleMloliby-Irkt 
Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
TeppIchboden-ReinIgung 

Ausführung samtl. Mal- und Tapezierarbelten 
Ravhaij Dornbusch 13 ■ 6072 Dreieich . O I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 6 46 60 

^BLUMENBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Floristik 
— Hydrokultur 
— Kränze 
— Grabpflege 

Bahnstr, 54a, 6070 Langen, Tel. 06103/25699 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

£:incrcncr Zeitung 

der aktuelte Werbeträger 

r::,«: 21011-12 
Kuhn KG. BuCf>- un<j 0<'&«tdruCl( 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Walter-Rletlg Straße 22 
6070 Langen 

Bausanierungs-QmbH 
• Fassadenanstrich 
• Fassaden- 

Voliwärmaschutz 
|/« Tapszierarljelten 
• Maler- und Verputzarfaellen 

Gerüstbau 
OhmstraBe 20 ■ 6070 Langen • Tel. 7 98 99 

-DERFELT-VOGT 
Studio 

Demnächst auch in Langen! 
Darmstädter Str. / Ecke Dieburger Str. 
wir suchen eine Fachkraft, auch zur Aushilfe. 
6073 Egelsbach, Schulstraße 66, Telefon 46 89 

Emst-Ludwlg-Str. 49/54 ■ Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpnanzeii 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber Immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift - Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, 
Telefon 06103/8 4476 

Vollautom. 12-Prosramm-Waschanlage 
Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
Batteriedienst ■ Auspuffcenter 
Kfz-Melsterbetrieb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

M6rf8ld«r Landttr. 27 • Langen • TtL 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE |]ni!IH3S 
6072 Oreleich-Sprendlingen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art - Bauholz - Profilbrelter ■ Hobelbretter • Paneele 
Kassellen ■ Holzschutzmittel ■ Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen ■ Sperrholz - Spanplatten ■ Kunstsioffplatten 
Lichtwell ■ Bauplatten ■ Isolier* und Dämmstoffe • Zäune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Bürgertiaus Sprendlingen 
f^o., 13. 6. 20.00 Uhr 
West side Story 

Burggarten Sprendlingen 
(bei Regen Im Bürgerhaus) 
Sa., 18. 6., 20.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 

Staatstheater Damistadt 

Großes Haus 
Sa., 11. 6., 19.30 Uhr 
Datterich 
So., 12. 6., 11.00 Uhr 
5. Sinfoniekonzert 
So., 12. 6., 19.30 Uhr 
Der Vogelhändler 
Mo., 13. 6., 20.00 Uhr 
5. Sinfoniekonzert 
Mi., 15. 6., 19.30 Uhr 
Der Vogelhändler 
Do., 16. 6., 19.30 Uhr 
Datterich 
Fr., 17. 6., 19.30 Uhr 
Der Vogelhändler 
Sa., 18. 6., 19.30 Uhr 
Der Vogelhändler 
So., 19. 6., 19.30 Uhr 
Katja Kabanowa 

Kleines Haus 

Sa., 11. 6., 19.30 Uhr 
König Lear 
So., 12. 6., 16.00 Uhr 
Die IMöwe 
Di., 14. 6., 19.30 Uhr 
Die Möwe 
MI., 15. 6., 19.30 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Do., 16. 6., 20.00 Uhr 
6. Kammericonzert 
Fr., 17. 6., 19.30 Uhr 
Die Möwe 
Sa., 18. 6., 19.30 Uhr 
König Lear 
So., 19. 6., 11.00 Uhr 
5. Koruert 
So., 19. 6., 19.30 Uhr 
König Lear 

Städt. Bühnen Frankfurt 

Oper 

Sa., 11. 6., 19.30 Uhr 
Der Türke in Italien 
So., 12. 6., 11.30 Uhr 
Oper-Extra „Manon Lescaut" 
So., 12. 6., 19.30 Uhr 
Aida (ital) 
Mi., 15. 6., 20.00 Uhr 
Ballettat>end 
Fr., 17. 6., 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Sa., 18. 6., 19.30 Uhr 
Manon Lescaut 
So., 19. 6., 19.30 Uhr 
Tfie rake's progress 

Schauspiel 

Sa., 11. 6., 19.30 Uhr 
Ballettabend 
So., 12. 6., 19.30 Uhr 
Wassa Schelesnowa 
Mo., 13. 6., 19.30 Uhr 
Happy End 
Do., 16. 6., 19.30 Uhr 
Bruder Elchmann 
Fr., 17. 6., 19.30 Uhr 
Wassa Scfieiesnowa 
Sa., 18. 6., 19.30 Uhr 
Happy End 
So., 19. 6., 19.30 Uhr 
Minna von Bamhelm 

Kammerspiele 

Sa., 11. 6., 20.00 Uhr 
Kalldewey 
So., 12. 6., 19.00 Uhr 
Über die Dörfer 
MI., 15. 6., 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujoiais und seine Truppe 
Do., 16. 6., 20.00 Uhr 
Klassenfeind 
Fr., 17. 6., 19.00 Uhr 
Über die Dörfer 
Sa., 18. 6., 20.00 Uhr 
Quartett 
So., 19. 6., 20.00 Uhr 
Eisenherz 

Helzungs- und Sanitärtechnik 
Beratung • Planung • Verkauf 

Montage • Wartung 

Lager ■ Büro - Ausstellung 
IndustriestraBe 2. 6072 Dreieich-Dreieichenhain, 

Telefon 06103/820 55 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Sparen Sie ENERQIE 
mit dem 

SiMON-THERME-SPEICHER 
bis zu 13 Prozent. 

Dieburger Str. 1 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 0312 53 45 

7{Jä4cke/i€C ScA*Htene/i 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmlsche Weiherstraße 7 - 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/64626 

H. D. MüHer Schuhmachermeister 
• Sehuhstrvie» • 

Reparaturen rund um den Schuh 
Verkauf von Damenhandtaschen und 

Klelnlederwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreieich-Dreieichenhain, 

Telefon 0 6103/85240 

KINDER-MODEN 
Wir führeti die Größen 68—176 

Öffnungszeiten: 
f^ontag - Freitag v. 9 -12.30 u. 14.30 -18.30 Uhr 

Samstag von 9 -13 Uhr 
Am Lutherplatz ■ Langen ■ Telefon 2 33 77 

Wir sind 
KONTAKTLiNSEN- 
SPEZIALiSTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94 A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

MB 
TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 0 6103/52333 

Über 

PAUL HÄFNER 
• ASPHALT • 
• PFLASTER • 

JAHRE • STRASSENBAU • 
Glelsstraße 1-2, 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 0 61 03 / 8 11 59 

Wir haben neu eröffnet 
und führen für Sie: 

Farben - Taoeten • Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
In vielen Farben und Qualltaten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
BahnstraBe 16 • Langen ■ Tel. 06103-23674 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel, Handwerk und Im Privatbereich. 
• Glasreinigung • Teppichboden- und Polstermöbelreinigung • 

Nach den Jahrelangen erfolgreichen Teppichbodenrelnigungen als Hochdruck-Waschrelnigung, nun 
auch die perfekte Extraktlons-Polstermöbelrelnlgung. Jetzt auch für beide Reinigungen mit Imprägnle- 
rung durch 3M Scotchgard ausführbar. Rufen Sie uns an. — Angebote kostenlos. 

— Gebäude-Reinigung ~ 
OhmstraBe 8 (Industriegebiet), 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

® - 

Versicharungsbilro 
LANGEN — 

Versicherung Rechtsschutz 'oi sibiioi uiiy nocniascnui 
Ihr Partner In allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
Qeachaitszelten: Mo—-Fr. von 10.00-12.00 Uhr und 1S.30-18.00 Uhr 

AnnastraBe 16 • Langen • Telefon 28404 

Ist der Lack ab? 
Wir machen Ihr Auto frühlingsfrisch! 
SERVICE-STATION 
HEiNZRiTTER 
ARALTanksfelie 
Bahnstr.57. Langen. Tel. 06103/23745 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
lnstallatk>n 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 - Egelsbach 
Tel. 06103/4 3167 

_ Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
fc. HcTTIG Telefon 06103/24137 

VERSICHERUNQB4 
aller Art. 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

Königs!. Bausparkasse 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • Möbei- 
handiung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 - 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

GmbH. 
Contalnardiwisi — BaustoKgrofihandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlarslraB« 0 • 6072 Dreielch 

Ihre aktuellste 

^^Luthe^atz 2 • 6070 Langen A 
Ist eingetroffen. ^_mode^outi^^ 

IDhy not 

• • WIR FREU ENUNSAUFIHREN BESUCH • 

Farbim- 
iMmharät 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/814'6 



Buttons, Aufkleber und Poster 

Die Bedeutung von Accessoires in der Jugendkultur / Zu einer Studie 

Auf vergilbten Fotos ersdieinen Kinder als 
kleine Erwadisene, in Haltung and Ausdrude 
wie in der Kleidung. Nodi die Väter und Müt- 
ter der heutigen Generation waren in ihrer 
Jugend zumindest künftige Erwachsene, auch 
wenn ihnen äußerlich eine eigene Darstel- 
lungsform zugebilligt wurde. Von ihren Pro- 
blemen, von ihren geheimen Wünschen ver- 
rieten sie kaum etwas. Heute hingegen ist der 
Drang der Jugendlichen, sich von der Erwach- 
senenwelt abzusetzen, unübersehbar. Allem 
Anschein nadi haben sie nidit die Absicht, 

Stoppsdiild 
Der StraBenbauinspektor von San Antonio 

muBte Strafe bezahlen, well er mit seinem 
Auto eine Stoppstelle Überfahren hatte. Eine 
halbe Stunde vorher hatte er selbst mit einem 
Arbeiter das Stoppschild angebracht. 

sdinell erwachsen zu werden, und zeigen das 
durdi ihre Kleidung und vor allem durch 
siditbare Accessoires an, durch Buttons und 
Aufkleber, durdi Aufnäher und besonders 
bedruckte T-Shirts, durch Poster und Wand- 
sprüche in ihren Zimmern. 

Speziell mit den Accessoires der Jugendkul- 
lur beschäftigt sidi die Studie „Accessoires - 
ästhetisdie Praxis und Jugendkultur", die im 
Auftrag des Jugend werks der Deutsdien 
Shell im Anschluß an die Jugendstudie „Ju- 
gend '81 - Lebensentwürfe, Alltagskulturen. 
Zukunftsbilder" entstand. Mit dieser Studie, 
durdigeführt vom Institut für Marktanalysen. 
Sozial- und Mediaforschung Psydata in Frank- 
furt, in Budiform ersdiienen im Leske Ver- 
lag & Budrich, Opladen, setzte das Jugend- 
werk die Reihe der Untersuchungen jugend- 
relevanter Themen fort, die von allgemeinem 
Interesse sind, von anderen Interessenten- 
gruppen aber nidit aufgegriffen werden. Seit 
1953 beauftragt das Jugendwerk führende 
Forschungsinstitute, Jugendstudien zu erarbei- 
beiten. Das Jugendwerk selbst ist zwar Her- 
ausgeber der Studien, nimmt auf diese selbst 
aber keinen Einfluß 

Befragt wurden für die jüngste Studie ins- 
gesamt 1077 Jugendlidie in der Bundesrepu- 
blik im Alter von 15 bis 24 Jahre. Der Drang 
Jugendlicher, sich abzusetzen, Signale auszu- 
senden, deutlich zu machen, was man gut fin- 
det, beginnt allerdings schon früher. Bei den 
Jüngsten jedodi hondelt es sidi vorwiegend 
um Modegags oder um die Nachahmung Älte- 
rer. Zehn bis Fünfzehnjährige verwenden 
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Jede Erkrankung ist ernst zu nehmen 

Apothelter raten: Audi in Zultunft nidit leiditfertig mit Arzneimitteln umgehen 
Am 1. April dieses Jahres trat eine neue 

gesetzliche Regelung in Kraft, nach der be- 
stimmte Arzneimittel zur Behandlung „soge- 
nannter geringfügiger Erkrankungen" oder 
„Unpäßlichkeiten" nicht mehr von den gesetz- 
lichen Krankenkassen übernommen werden, 
sondern von den Patienten selbst zu bezahlen 
sind. 

Dazu zählen: 
- Arzneimittel zur Anwendung bei Erkäl- 

tungskrankheiten und grippalen Infekten 
einschließlich bei diesen Krankheiten anzu- 
wendender Schnupfenmittel, hustendämp- 
fender und hustenlösender Mittel, Schmerz- 
mittel; 

- Mund- und Rachentherapeutika; 
- Abführmittel; 
- Arzneimittel gegen Reisekrankheiten. 

Ausgenommen von dieser Regelung sind 

Versicherte, die das 16. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. 

In Zukunft ist verstärkt damit zu rechnen, 
daß sich die Patienten ihre Arzneimittel in der 
Apotheke selbst - ohne Besuch beim Arzt - 
kaufen werden. Für die Apotheker bedeutet 
diese Folge einer gesetzlichen Verordnung - 
bekannt unter dem Stichwort „Negativliste" - 
letztlich, noch mehr als bisher beratend und 
informierend tätig zu werden. 

Grundsätzlich raten die Apotheker jedem 
Patienten auch seit dem 1. April, keine Er- 
krankung - mag sie zunächst auch geringfügig 
erscheinen - auf die leichte Schulter zu neh- 
men. Ob eine Krankheit geringfügig ist, läßt 
sich immer erst an ihrem Verlauf und häufig 
erst nach ihrer Heilung feststellen. So kann 
aus einem leichten Schnupfen schnell eine 
ernst zu nehmende Nebenhöhlenerkrankung 
werden. Deshalb sollte nach wie vor bei Er- 

krankungen der Arzt aufgesucht werden. Die 
ärztliche Behandlung wird weiterhin aucli bei 
„geringfügigen Gesundheitsstörungen" von 
den Krankenkassen gezahlt. 

Arzneimittel sind keineswegs harmlos. Im 
Gegenteil: Leichtfertiger Umgang mit Medi- 
kamenten kann sehr gefährlich werden. Vor- 
sicht also bei Selbstdiagnose und Selbstmedi- 
kation. 

Die Apotheker befürworten eine verstärkte 
Selbstverantwortung im Gesundheitswesen. 
Dies kann aber nicht heißen, medizinischen 
Laien das Risiko einer Fehldiagnose oder zu- 
mindest einer Fehlbehandlung zuzumuten. Al- 
lein die Ausweitung der Informations- und 
Beratungstätigkeit der Apotheker im Bereich 
der Selbstmedikation vermindert dieses Risiko 
nicht. Der Apotheker kann einen Arzt nicht 
ersetzen. Er wird immer darauf hinweisen, im 
Zweifel den Arzt aufzusuchen. 

Knabbern ist nicht das einzige Vergnügen vor 
dem Fernseher, man kann auch herrlich naschen. 
Ein Mann, der „im Apparat sitzt" - Tagesschau- 

Zwei Drinki, die nicht nur vor dem Fernseher tut 
'schmecken: TV-Spezial (linki) und Netcao-TV- 
flP- Foto: Nestl6 

Sprecher Werner Veigel -, entwickelte zwei TV- 
Drinks, die ebensogut als Dessert zu genießen 
sind, nämlich den Nescao-TV-FIip und den TV- 
Spezial. 

Für die Zubereitung nimmt Veigel Nescao, den 
ersten Kakao mit Kaffee für Leute ab 16. Der 
feinherbe Geschmack des Kakao-Instants gibt den 
Drinks die pikante Note. 

Nescao ist zusammengesetzt aus stark entöltem 
Kakao, löslichem Kaffee und Malzextrakt. Es ent- 
hält zwei unschädliche Muntermacher, Theobro- 
min aus der Kakaobohne und Koffein aus der 
Kaffeebohne. Außerdem Lecithin, Traubenzucker 
und Vitamine. In kalter und warmer Milch ist 
Nescao sofort löslich. 

Doch nun zu den Rezepten: 

TV-Spezial 
Das braucht man für ca. 6 Portionen: Vanille- 

eis, 'U Liter Orangensaft, 1 Tasse Orangenlikör, 
7 Eßlöffel Nescao, '/« Liter Sahne. 

So wird's gemacht; Vanilleeis in Gläser ver- 
teilen, Orangensaft mit Orangenlikör und Nescao 
vermischen, alles über dem Eis verteilen und mit 
einer Sahnehaube krönen. 

Nescao-TV-Flip 
Das braucht man für ca. 6 Portionen: 3 Eigelb, 

1 Vanilleschote, 1 Liter Milch, '/« Liter Weinbrand, 
10 Eßlöffel Nescao, Vs Liter Sahne. 

So wird's gemacht: Die Eigelbe mit dem Schnee- 
besen des Handrührgerätes gut verschlagen, Va- 
nilleschote aufschlitzen und Vanillemark heraus- 
kratzen. Dann Milch, Weinbrand, Vanillemark 
und Nescao su der Eigelbmasse geben und alles 
nochmals gründlich aufschlagen. In Gläser füllen 
und nach Wunsch mit einer Sahnehaube krönen. 
Diese mit etwas Nescao bestäuben. -nes 

Bildsymbole, um ihre Zugehörigkeit zu einer 
Gruppe Gleichaltriger oder um die fanatisdie 
Verehrung für bestimmte Stars auszudrücken. 
Altere Jugendliche wollen mit Aufklebern 
und Buttons vor allem die unverwechselbare 
Eigenart ihrer Person unterstreichen. 

Oft sind die Zeidien und Bilder, die Ju- 
gendliche tragen, als politisdie Stellungnahme 
gemeint. Die ausdrucksstarke Sprache von 
Buttons, Postern und Aufklebern macht es den 
Jugendlichen leidit, in die Welt der Politik 
„einzusteigen", sidi bekenntnisfreudig zu zei- 
gen. Und sie brauchen, was widitig ist, nicht 
zu befürditen, von Erwachsenen in Diskus- 
sionen verwickelt und in die Enge getrieben 
zu werden. Protestbuttons sollen anzeigen, 
daß die Jugendlichen ein anderes Politikver- 
ständnis haben, daß sie Politik als Lebens- 
weise begreifen. .Je älter die Jugendlichen sind, 
desto bewußter und persönlicher sind ihre 
„Botschaften". 

Das Vertrautsein mit der Bedeutung von 
Bildern und Emblemen ist untersdiiedlidi. 
Jungen kennen mehr als Mädchen, längere, 
bessere Sdiulbildung bringt größere Vertraut- 
heit, Anhänger der Grünen wissen besser Be- 
scheid als CDU-Anhänger, Punker, Hausbe- 
setzer und Kernkraftgegner sind mit Emble- 
men vertraute:" als Fußball-, Bundeswehr- und 
Disco-Fans. Wer in der Stadt zu Hause ist, 
kennt sich besser aus als Jugendliche auf dem 
Lande. 

Manche Embleme unterliegen auch einem 
Bedeutungswandel. Die Rasierklinge an der 
Halskette, das ursprüngliche Protestzeichen, 
Zeichen des Anderssein und Punk-Symbol, gilt 
heute vorwiegend nur noch als chic. Acces- 
soires sind aber audi als „Kunstkrücken für 
das ungesidierte Ich" hervorragend geeignet, 
wie der Autor der Studie, Professor Zinnecker, 
es formuliert. Die Jugendlichen braudien eine 
Kompensation für ihre Mittellosigkeit, weil 
ihnen nodi nicht der große Wagen, die gute 
Stellung zur Verfügung stehen. Das T-Shirt 
mit der Aufschrift „Yale" hebt ebenso das 
Selbstbewußtsein wie Tiersymbole Stärke si- 
gnalisieren sollen. 

Zwar ist nidit auszusdiließen, daß junge 
I^eute - nicht anders als Erwachsene - von 
Modewellen überrollt, daß ihnen von einer 
quicken Werbung Bedürfnisse eingeredet wer- 
den, andererseits aber ist es auch eine Tat- 
sache, daß die Bilder und Zeidienwelten von 
der Industrie nioht erfunden und den Jugend- 
lichen oktroyiert worden sind, daß die Indu- 
strie vielmehr die Praktiken der jungen Leute 
aufgegriffen hat, sich von ihnen inspirieren 
läßt, und nicht nur in bezug auf junge Leute. 

Und es ist nicht zuletzt das Verdienst der 
Studie, aufzuzeigen, wieviel Kreativität junge 
Leute entfalten, für die Zivilisationsmüll eine 
unersdiöpfliche Fundgrube ist und der Floh- 
markt der Sdiauplatz, der ihrer Phantasie 
immer neue Nahrung gibt. a. R. Buttons haben viele Funktionen, nicht zuletzt 

sollen sie provozieren. 

Hausmodernisierung aktuell: 

Braas AtelierFenster. das einzige Wotinraumdachfenster zum Sciiieben! 

Naschereien für die TV-Zeit 

Nutella ist im Urlaub dabei! 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, Infor- 
mation, Preis. 

Wie behaglich es ist, unterm Dach zu 
wohnen, entdecken immer mehr Alt- 
hausbesitzer. Sie entscheiden sich des- 
halb für den nachträglichen Dachaus- 
bau mit Braas AtelierFenstern. Diese 
neuartigen Wohnraun-.dachfenster er- 
höhen den Reiz des Wohnens unter 
schrägen Wänden und lassen sie zu 
einem lichtdurchfluteten Domizil wer- 
den. Braas AtelierFenster soigen für 
optimale Beleuchtung im Sommer, aber 
auch für gute Wärmedämmung im 
Winter! Das Dachfenster kann nicht 
nur stufenlos nach oben geöffnet, son- 
dern - und dies ist das Besondere - 
auch zur Seite geschoben werden, wenn 
direkter Sonnenschein im Zimmer er- 
wünscht ist. In verschiedenen Maßen 
erhältlich, läßt es sich problemlos in 
jedes Dach - ob neu oder alt - einbauen. 

Vereinfacht wird der Einbau dadurch, daß 
das Fenster nur aus zwei Montageeinheiten 
besteht. Nämlich aus dem Grundrahmen mit 
integriertem Eindeckrahmen und aus der ge- 
rahmten Isolierglasscheibe. Passend zum Ate- 
lierFenster gibt es auch Rollos und Jalousien. 
Und, was die Hausfrau besonders erfreut, das 
AtelierFenster läßt sich in geschobenem Zu- 
stand sehr leicht putzen. 

Nutzen Sie diese vielseitige Möglichkeit beim 
nachträglichen Dachausbau. Braas AtelierFen- 
ster passen sich jeder Dachneigung von 20 bis 
60 Grad an und erhöhen den Wohnwert un- 
term Dach. 

Braas AtelierFenster erhalten Sie über den 
örtlichen Baustoff-Fachhandel. Oder Sie fra- 
gen Ihren Dachdecker, er hilft Ihnen sicher 
weiter. 

Aittivurlaub heißt das Schlagwort der dies- 
jährigen Feriensaison. Unterm Sonnenschirm 
ausruhen, lesen und dösen, das ist vorbei! So 
jedenfalls sehen es die Touristenmanager, die 
atiläßlich der Internationalen Tourismus- 
Börse (ITB) Anfang März in Berlin ihr neues 
Programm vorstellten. Außer fast allen Sport- 
arten, zu denen sogar Ballonfahren und Über- 
lebenstraining gehören, kann man jetzt auch 
Kutschlehrgänge absolvieren und sich in dunk- 
Ie^n_ Wäldern als Holzfäller betätigen. Ganz 
egal, welches Urlaubsprogramm Sie absolvie- 
ren, denken Sie dabei stets an Ihre Gesund- 
heit. 

Wenn Sie mit dem Auto fahren, dann setzen 
Sie sich ausgeruht und nie mit vollem Magen 
ans Steuer. Ab und zu mal Rast, verbunden 
mit einigen Fitneßübungen an frischer Luft, 
bringt Sie sicher ans ersehnte Urlaubsziel. Und 
wenn Sie dann noch täglich am Ferienort ein 
abwechslungsreiches, ausgewogenes Frühstück 
zu sich nehmen, bleiben Sie fit für den ganzen 
Urlaub! 

Vergessen Sie deshalb zum Frühstück nicht 
Ihr gewohntes Nutella-Brot. Besonders Kin- 
der fragen danach, wenn Nutella auf dem 
„Urlaubsfrühstückstisch" fehlt. Am besten 
deckt man sich vor der Reise ausreichend mit 
Nutella ein. In Deutschland kann man Nutella 
auch am Urlaubsort beim Kaufmann bekom- 
men. Und wer in deutschen Landen im Hotel 
wohnt, erhält Nutella sogar als Frühstücks- 
portion in der 25-Gramm-Packung. 

Fit in den 
Der Sommer steht mit seinen zahlreichen Mög- 

lichkeiten zur sportlichen Betätigung vor der Tür. 
Eine willkommene Gelegenheit, auch etwas für 
die Gesundheitsvorsorge zu tun. Das MASPO- 

Sommer 
VIBRAMAT Großflächenmassagegerät ist eine 
vernünftige Investition von bleibendem Wert. 

In der Sportmassage hat unser VIBRAMAT 
große Anerkennung gefunden. 

Es ist bekannt, daß sportliche Spitzenleistungen 
nur durdi ständiges mühevolles Training erreidit 
werden können. Führende Trainer stimmen darin 
uberein, daß durch Massage ein hohes Leistungs- 
niveau erhalten werden kann. 

Alltagsbeschwerden wie schmerzhafte Mus- 
kelverhärtungen und Verkrampfungen durch 
Zwangshaltungen werden gelöst, und die schmerz- 
lose Vibration begünstigt auch eine bessere Durch- 
blutung der Muskulatur und Gefäße. 

Die Elastizität des Bindegewebes mit seinen 
wichtigen biologischen Funktionen wird aufrecht- 
erhalten, Ermüdungsstoffe werden wegmassiert 
und die Stoffwechselvorgänge gefördert. 

VDE/GS/TÜV-geprüft, im Sanitätsfachhandel 
erhältlich. 1 Jahr Garantie. 

MASPO GMBH, Frankfurter Str. 231, 6078 Neu- 
Isenburg, Telefon (0 61 02) 2 70 91, Telex 4 17 639 
masan. 
50 Jahre im Dienst der Gesundheit. 

Das Gerät wird vom schwedischen Olympia-Mas- 
seur bei WettkSmpfen offiziell benutzt, zuletzt zur 
Vorbereitungs- und Entmüdunrsmassage in Mün- 

chen, Montreal, Lake Placld und Moskau. 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Nutella ist also im Urlaub immer dabei. Und 
das ist gut so. Denn Nutella mit den unentbehr- 
li^en Lebensbausteinen enthält vollwertiges 
Eiweiß (ca. 7°/o), wichtige Kohlehydrate und 
bekömmliche pflanzliche Fette mit lebensnot- 
wendigen ungesättigten Fettsäuren (ca. 4,5%) - 
auch Vitamine F genannt. Außerdem verfügt 
Nutella über unentbehrliche Mineralstoffe, vor 
allem Kalzium und Eisen. Ernährungsvorteile, 
die Sie und Ihre Familie im Urlaub nutzen 
sollten. 

Deshalb den- 
ken Sie vor Ih- 
rer Abreise dar- 
an, Nutella bei 
Ihrem Kauf- 
mann zu holen. 
Achten Sie aber 
darauf, daß Sie 
auch wirklich Nu- 
tella im typischen 
Nutella-Glas mit 
den unentbehr- 
lichen Lebens- 
bausteinen er- 
halten. - Wir 
wünschen Ihnen 
einen erholsa- 
men, sonnigen 
Urlaub und mit 
Nutella guten 
Appetit! 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 

a - an - bar - ben - bild - brüst - de - er - feh 
fräu - halt - i - kar - lein - lohn - ner - ra - rat 
red - ser - sichts - ster - stifts - stück - te - ur 

zug. 

1. Kartonblatt, auf dem man seine Meinung 
festlegt, 2. Streit zwischen Auerochsen, 3. 
weibl. Lehrling, 4. Bezeichnung für einen Wag- 
gon, 5. Arbeitsentgelt, der an einem Elbezufluß 
gezahlt wird, 6. zunächst einen Nachlaß über- 
nehmen, 7. Stoppkommando an ein Lokal, 8. 
Aktaufnahme, 9. Empfehlung eines Papageis, 
10. Befehl an einen Warthezufluß, zu sprechen. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein Stripteaselokal. 

Ha^to Nüsse 

ir 

Schachaufgabe Nr. 23 
Dr. W. Maßnunn, D SBI 1940 

Schüttelrätsel 
Kram - Seal - Sari - Dom - Latte 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen 
USA-Staat. 

Wortfragmente 
ältm - ren - enun - anch - enzu - dhar - mnar 

hoff - renh 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch über die Hoff- 
nung ergeben. 

■ 
,0.- sichts- 

forbe 
An- 
schrift 

Bank- ital. 
ous- Musik- note 

Bod 
an der 
Lahn Geist ^^^^^|ner der zuver- 

lässig 
Insel im 
Roten 
Meer 

Figur in "Aido" 
T 

1» 
f ▼ f f f eine 

der 
Musen 

nord. 
Gott- heit 

f f » 

G«- 
dicht- 
form 

röm. 
Koiser- titel 

f 

dizirMr »■ Stadt 
an der Ostsee 

Koran- 
ob- 
schnitt 

► Not chines. 
Mjß ► 

Kohle- 
produkt 

f 
obess. 
Titel 

kl. 
Bouern- 
haus 

► A Ipen- 
bewoh- 
ner 

Stadt in 
Schle- 
sien 

Volk 
on der 
Ostsee 

► 
? Schoch- 

ous- druck 
Stodt in 
Spanien ► 

¥ f 

1 Trir^k- 

LL 

Lieb- 
haber 

in Mu- 
sik 
setzen 

► 
r frz. 

Kaise- 
rin 

T 
Klossen- 
ersler 

Him- 
mels- 
wesen 

► 
■"T" 

■ 
frz. 
Artikel 

Kompf- 
platz Schurke ► 

f Europ. 
Rodio- 
Union 

dt. 
Spiel- 
karte 

► 
T 

Berg- 
kamm 

frz. 
Herr- 
sciier- 
onrede 

► 
f falscher 

Weg 
Zeichen 
für 
Dezi- 
gramm 

Gebets- 
stunde 

bdte 
▼ Wind- 

rich- 
tung 

dos 
osiot. 
Rußland 

► 
▼ f 

röm. 
Kaiser ► 

f Zeichen 
fur 
Selen 

Fluß zur 
Drou ► 

Abk.fur 
eine 
Wind- 
richtuna 

► 

1 Ver- 
1 bond- 
1 materlol 

Stadt 
ar^ der 
Lahn 

► 
f 

dt. Strom ► 

Ge- 
wässer 

Segel- 
kom- 
mondo 

► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 14 20 21 10 10 21 16 15 18 13 3 17 
Beleuchtung zur Schummerstunde 

2. 18 9 17 16 20 9 19 18 7 21 9 2 
Unversöhnlichkeit 

3. 21 18 9 11 21 14 16 18 21 7 21 15 
Berg im Bayerischen Wald 

4. 9 11 17 15 21 18 14 21 9 14 21 16 
Bedürftiger 

5. 21 16 19 13 3 11 21 5 12 8 9 7 
große Müdigkeit 

6. 8 21 4 21 16 19 13 3 16 18 12 17 
Titel 

7. 7 11 15 12 1 11 9 7 20 4 21 19 
Name f. d. Kleine Syrte/Tunesien 

8. 18 2 17 20 13 13 18 3 8 20 17 15 
erloschener Vulkan in Mexiko 

9. 21 13 6 21 16 9 12 11 21 16 14 21 
Stadt in Schleswig-Holstein 

10. 16 20 19 18 21 16 5 18 9 19 21 15 
Toilettenartikel für Herren. 

Die ersten und neunten Buchstaben nennen 
- nacheinander von oben nach unten gelesen - 
eine Oper von Ermanno Wolf-Ferrari. 

Besuchskartenrätsel 
Was trinkt dieser Herr am liebsten? 

B. TR ANN 
WIEN 

1 

S a b c 
Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kd5, Tb7, g8, Lg7, 

Bf2 (5) - Schwarz: Kc2 (1) 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 
a+b+c+d=x 

Es bedeuten: a) Abk. f. Mittelalter, b) jap. 
Meile, c) Kfz-Zeichen Nürnberg, d) Abschieds- 
gruß; X = scharfe Soße. 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung des Verhaus mit den richti- 

gen Selbstlauten lesen Sie ein Wort von Pesta- 
lozzi. 
Ibtrnkndrnwrdtgttlchdrchs. 

Silbenrätsel: 1. Warnow, 2. Akelei, 3. Seeler, 
4. Lettland, 5. Arterie, 6. Norwegen, 7. Gelder- 
land, 8. Erpel, 9. Wapiti, 10. Alec, 11. Edith, 12. 
Heilung, 13. Rathenau, 14. Tatort. - Was lange 
waehrt, wird endlich gut. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel; 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Besuchskartenrätsel: Löwenmaul. 
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Mixrätsel: Balearen - Reaumur - Enterbeil - 
Nereide - Theater - Albatros - Nachbar - Ora- 
nien = BRENTANO. 

Im Handumdrehen: Land - mio - das - nett - 
Ada - faul = Dostal. 

Wortfragmente: Man soll den Tag nicht vor 
dem Abend loben. 

Schüttelrätsel; Not — Erbe — Bart — Elan - 
Leiden - herzen - Ober - ruhen - Nebel = Ne- 
belhorn. 

Silbendomino: Norden - dental - Talmi - 
Mitra - Trage - Gema - Mate = Tenor. 

Schachaufgabe Nr. 22: 1. Dc5-f5!! Tc4xc6; 2. 
Df5-c5!! Nun ist die „Mausefalle" zuge- 
schnappt! Tc6-6 bei. 3. Dc5-c2 matt. 2  
Tc6xc5; 3. Sa6xc5 matt. 2  Lb5-bel., 3. 
Dc5-a5 matt. Auf 1.... Tc4xb4t folgt natürlich 
2. Ld2xb4 mit Matt im 3. Zug. Durch den 
Schlüssel wird der schwarze Zugzwang auf- 
recht erhalten. 

Heiieves Allerlei 

Kein Chinesisch 

Kurzgeschichte von Andy Klöcker 

„O Verzeihung, Liebling! Aber vorgestern 
lagst du doch in diesem Bett hier?" 

Nützliche Dinge 
Von Jeremias Reisig 

Eines Tages sagte Do: „Jerry, ich habe nach- 
gedacht!" 

Dos Nachdenkereien hatten es in sich. Jerry 
fragte mißtrauisch: 

„Worüber hast du nachgedacht?" 
„Über unsere Geburtstage ...!" 
„Über unsere Geburtstage ...?" 
„Ja!" 
Jerry schwante Ungutes. 
„Und zu welchem Ergebnis bist du gekom- 

men?" 
Do schwang sich auf Jerrys Knie. 
„Ich bin zu dem Ergebnis gekommen", sagte 

sie, „daß wir uns lauter unnützes Zeug zum 
Geburtstag schenken!" 

„Lauter unnützes Zeug ...?" 
,;Ja, ja! Zum Beispiel Zigarren und Parfüm! 

Oder..." 
„Oder...?" 
„Oder Schnaps und Puder! Oder gar.. 
„Oder gar...?" 
„Oder gar Rasierwasser und Lippenstifte! So 

etwas kauft man sich doch am besten selbst 
nach dem eigenen Geschmack! Und deshalb 
habe ich gedacht, daß es doch viel vorteilhafter 
wäre, wenn wir uns künftig nur noch lauter 
nützliche Dinge zum Geburtstag schenken 
würden!" 

Jerry wußte längst, was die Stunde geschla- 
gen hatte. 

„Nun wohl", sagte er ergeben, „und was ver- 
stehst du unter lauter nützlichen Dingen?" 

Do gab Jeny einen Kuß. 
„Na was schon, dummer Mann", sagte sie. 

„Ich denke da an Krawatten und Pelzmantel 
und so...!" 

Interessantes Spiel 
„Wie war das Fußballspiel?" 
„Ganz toll! Es gab drei rote Karten, sechs 

gelbe Karten, vier Verletzte, acht Elfmeter, 
und der Schiedsrichter hat seine Pfeife ver- 
schluckt." 

Ein Russe und ein Franzose trafen sich in Pa- 
ris. „Heute nacht habe ich etwas Seltsames ge- 
träumt", begann der Russe. „Überall in Ihrer 
herrlichen Stadt sah ich Einheiten der ruhm- 
reichen Sowjetarmee. Auf dem Eiffelturm 
wehte die rote Fahne, und glückliche Men- 
schen zogen mit riesigen Transparenten durch 
die Straßen, auf denen Willkommensgrüße in 
russischer Sprache standen." 

„Komisch", sagte der Franzose. 
„Wieso soll das komisch sein?" 
„Nein, die Russen in Paris finde ich alles an- 

dere als komisch. Ich meine, auch ich hatte ei- 
nen Traum, einen ganz ähnlichen. Mir träumte, 
ich sei in Moskau gewesen. Überall sah ich ju- 
belnde Bürger, die Plakate hochhielten. Und 
Flugblätter bedeckten das Pflaster des Roten 
Platzes. Nicht nur das. Sprechchöre brüllten 
Parolen mit ungeheurer Wucht." 

Der Russe blickte den Franzosen mißtrau- 
isch an. „Finden Sie, daß das etwas Besonderes 
ist? So äußern wir unsere Freude immer." 

„Mag sein", sagte der Franzose. „Stutzig 
machte mich nur, daß ich weder etwas lesen 

konnte noch etwas verstand von dem, was ge- 
brüllt wurde." 

„Ich dachte, Sie beherrschen Russisch." 
„Russisch schon, aber nicht Chinesisch!" 

Der Fächer 
Des Schotten Tochter weinte. 
„Was ist geschehen, Mary?", fragte der Va- 

ter. „Hast du etwas verloren?" 
Mary schüttelte schluchzend den Kopf. 
„Dann brauchst du dich auch nicht so zu er- 

regen", meinte der Vater. 
„Aber es handelt sich um den schönen Fä- 

cher, den du mir vor zehn Jahren geschenkt 
hast. Er ist kaputt!" 

Grimm stand im Gesicht des Schotten. 
„Was hast du damit gemacht, Tochter?" 
„Nichts weiter. Ich habe ihn vor meinem Ge- 

sicht hin und her geschwenkt." 
„Welch ein Leichtsinn, Tochter! Merke dir: 

Eine Schottin schwenkt keinen Fächer! Eine 
Schottin schwenkt das Gesicht und hält den 
Fächer still!" P. R. Lang 

! „Glückwunsch, junger Freund! Von S 
S ein paar kleinen Fehlem abgesehen, S 
S war das fürs erste Mal eine ganz schöne S 
I Operation!" S 
• • «•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Wäu wau... 

Heitere Medizin 

Zwei Ärzte unterhalten sich. „Ich habe ge- 
hört", sagt der eine, „daß der Kollege Lehmann 
sehr sauer ist, weil er die Oberarztstelle nicht 
bekommen hat." 

„Das stimmt", nickt der andere. „Die Ver- 
dauung eines anderen kann er wohl fördern - 
aber die Beförderung eines anderen kann er 
nicht verdauen." 

„Was tun Sie eigentlich, wenn sie erkältet 
sind, Herr Doktor?" 

„Das ist verschieden: Manchmal huste ich, 
und manchmal niese ich auch nur." 

„Wenn ich Ihnen helfen soll, muß ich alles von 
Ihnen wissen", sagte der Psychiater zum Pa- 
tienten. „Fangen Sie also ganz von vorne an!" 

„Geht in Ordnung", nickte der Patient. 
„Also: Am Anfang schuf ich Himmel und 
Erde..." 

Die Stationsschwester zeigt dem frischge- 
backenen Papa den Stammhalter. Der Vater 
ruft entsetzt: „Das Kind ist ja schwarz- da muß 
eine Verwechslung vorliegen!" 

„Das ist mögUch, meint die Stationsschwe- 
ster, aber die muß dann mit Sicherheit schon 
neun Monate zurückliegen!" 

„Herr Doktor, hören Sie nur! In meinem Ma- 
gen rumort es gewaltig. Ist das vielleicht ein 
Bandwurm?" 

„Wohl kaum - dem Krach nach zu urteilen 
eher eine Klapperschlange!" 

Hören Sie", sagt der Arzt zum Patienten, 
„Sie brauchen ganz einfach mehr Bewegung!" 

„Aber ich bin doch Briefträger!" 
„So, Briefträger? Na, dann lassen Sie sich 

eben in die Abteilung für Eilbriefe versetzen!" 

Fragt der Arzt: „Worunter leiden Sie?" 
„Unter Unschlüssigkeit", antwortet der Pa- 

tient, „aber ich bin mir nidit ganz sicher!" 

„Ich komme nun zu einer letzten Frage, Herr 
Kandidat: Wenn ich nun mit Ihnen boxen 
würde - welche Muskeln träten da in Tätig- 
keit?" 

„Die Lachmuskeln, Herr Professor!" 

Suchhund 
„Unsere Feuerwehr arbeitet nur mit Such- 

hunden." 
„Spüren die den Brandherd auf?" 
„Nein, die wissen am besten, wo die Hydran- 

ten stehen." 

Besch vk^erde 
Ein Mann stürzt wutschnaubend in 

Schwatzkes Haus. 
„Mein Herr, wissen Sie eigentlich, daß Ihr." 

Hund Nacht für Nacht bellt?" 
„Machen Sie sich keine Sorgen", erwidert 

Schwatzke. „Dafür schläft er am Tage." 

Wunsch 
Ein amerikanischer Hund trifft auf einen 

russischen Hund. „Gibt's eigentlich einen Un- 
terschied zwischen hier und Moskau?" fragt er 
ihn. 

„Oja! In Rußland habe ich Bärenschinken 
und Kaviar zu fressen bekommen, beim Gassi- 
gehen einen sibirischen Zobel getragen und 
nachts auf einem wunderbar wannen Ofen ge- 
schlafen." 

„Und weshalb bist du nach Amerika abge- 
hauen?" 

„Weil ich mal wieder richtig bellen wollte." 

Ein Mann klingelt Sturm beim Arzt. Der 
brüllt durch das Haustelefon: „Unerhört! Wis- 
sen Sie denn nicht, daß ich heute gar keine 
Sprechstunde habe?" 

„Ich schon, aber leider nicht der Hund, der 
mich gebissen hat." 

I 



(8. Fortsetzung) 
„Dann ist's aber höchste Zeit, daß sie sich 

einstellen. Sonst. .Stefan hob die Achseln 
und ließ sie wieder fallen. „Ich glaub, du hast 
recht, Vater, es ist besser, wenn ich schlafen 
geh. Gute Nacht, Vater." 

„Gut Nacht, Stefan." 
Bekümmert schaute Balduin Weirer seinem 

Sohn nach, der unsicheren Schrittes die Gast- 
stube verließ. Gleich darauf hörte er ihn die 
Treppe emporpoltem. 

„Herr Weirer!" 
Anselm, der gerade in sein kleines Büro ge- 

hen wollte, blieb stehen und wandte sich um 
Ein Mann kam mit ausgestreckter Hand auf ihn 
zu. 

„Herr Weirer, kennen Sie mich nicht mehr' 
Ich bin Uwe Hansen. Als Sie noch ein kleiner 
Junge waren, habe ich bereits bei Ihrem Vater 
gewohnt." 

„Richtig, Herr Hansen." Erfreut drückte An- 
selm dem Mann die Hand, doch dann wurde 
sein Gesicht ernst. Warum hatte Herr Hansen 
sich nicht im ,,Alpenhor' einquartiert? Am 
liebsten hätte er sich danach erkundigt. Da 
sprach der Mann schon weiter: 

„Ein wunderschöner Gasthof, der ,Schön- 
blick'. Meine Frau und ich sind ganz begeistert. 
Und dann diese Aussicht! Fast noch herrlicher 
als vom Alpenhof aus. Man hat uns nicht zuviel 
erzählt." 

„Es freut mich, daß es Ihnen gefällt", mur- 
melte Anselm und lächelte ein wenig gezwun- 
gen. Nachdem er Frau Hansen noch begrüßt 
hatte, zog er sich in sein Büro zurück. Lange 
Zeit saß er nachdenklich an seinem Schreib- 
tisch. Plötzlich sprang er auf und trat ans Fen- 
ster. So ging es nicht weiter, das hatte er nicht 
gewollt! 

Als die Tür hinter ihm aufging und Regine 
eintrat, drehte er sich um. „Gut, daß du 
kommst", sagte er. 

„So?" Das Lächeln wich aus Regines Gesicht 
Sie schaute Anselm tragend an. Selten hatte 
sie ihn in letzter Zeit so ernst gesehen. 

„Ich mache mir Vorwürfe". Langsam stieß 
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Anselm sich von dem Fenster ab und kam auf 
Regine zu. 

Eine eisige Faust schien nach dem Herzen 
Regines zu greifen. Unwillkürlich dachte sie an 
Franziska. Zwischen ihr und Anselm war die- 
ser Name in der letzten Zeit nicht mehr gefal- 
len. 

„Wir haben neue Gäste, ein Ehepaar Han- 
sen ..." 

„Ja," Regine atmete auf. 
„Sie waren immer Gäste meines Vaters, 

Schon als Vater noch die Berghütte hatte 
kehrten sie bei uns ein." 

„Und?" fragte Regine. Sie ahnte bereits, auf 
was Anselm hinauswollte. „Hätte ich ihnen die 
Türe weisen sollen?" 

„Nein, nein, freilich nicht. Nur - es bedrückt 
mich halt, daß so viele frühere Gäste vom ,A1- 
penhof nun zu uns kommen. Die Hansens sind 
nicht die ersten. Weißt, ich hab gehört, der Va- 
ter könnte die Hypothek kaum weiter abtra- 
gen . . ." 

„Das ist doch nicht deine Schuld. Du kannst 
nur stolz sein. Jetzt hast du es deinem Vater 
und Stefan gezeigt. Sie wollten ja von deinen 
Vorschlägen nichts wissen." 

„So seh ich das nicht", erwiderte Anselm. 
„Mein Vater ist nimmer der Jüngste, unser 
Gasthof ist eine harte Konkurrenz ..." 

Regine zuckte die Schultern. „Das hat er sich 
selbst zuzuschreiben. Und es ist auch nicht un- 
ser Problem." 

„Deines nicht, aber er ist immerhin mein Va- 
ter!" 

„Anselm!" entgegnete sie eindringlich. „Du 
vergißt, wie er dich behandelt hat." 

,,Er ist mein Vater", wiederholte Anselm und 
begann mit großen Schritten im Raum auf und 
ab zu gehen. „Ich muß versuchen, ihm zu hel- 
fen. Er muß Werbung inachen." 

,,Geh ich auch nicht. Ich habe einen ausge- 
zeichneten Begleiter. Raten Sie mal, wen?" 

„Den Toni?" 
,,Nicht den Toni. Ich glaube, ich habe einen 

noch besseren Führer. Oder - wie denken Sie 
über Ihren Bruder?" 

Stefan also, Anselm hatte Mühe, sein Er- 
schrecken zu verbergen. Stefan machte seine 
Ankündigung wahr und betätigte sich tatsäch- 
lich als Bergführer. Das gefiel ihm ganz und gar 
nicht. Aber das konnte er Herrn Hansen nicht 
sagen. Also meinte er leichthin: „Dann ist ja al- 
les in Ordnung. Ich werd dafür sorgen, daß Sie 
rechtzeitig geweckt werden." 

„Danke. Wir wollen die Kranzwand machen. 
Ich fühle mich herrlich in Form." Uwe Hansen, 
ein Mann Mitte Fünfzig, dehnte seinen Brust- 
korb. „Das Wetter muß einfach halten." Wieder 
erschrak Anselm. Ausgerechnet die schwie- 
rige Kranzwand! 

„Hoffen wir das Beste!" murmelte er. 
„Ich bin immer Optimist. So - und jetzt lege 

ich mich aufs Ohr. Gute Nacht, Herr Weirer." 

Er zog sie zu sich heran. „Kommst du mit? Ich 
wollt einen kleinen Rundgang machen. Es ist 
eine so sternklare Nacht." 

„Ja, gern." Sie hob den Kopf und lächelte zu 
ihm empor. „Ich habe dich fortgehen sehen 
Anselm, bedrückt dich etwas?" 

„Jetzt, wo du da bist, ist's nimmer so wich- 
tig." Der Druck von Anselms Hand verstärkte 
sich. Er fühlte in diesem Moment wirklich so 

Regines Augen strahlten ihn an. Noch nie 
hatte er so zu ihr gesprochen! 

„Du bist wunderschön", sagte er leise und 
strich ihr sanft über das Haar. Einem jähen Im- 
puls folgend, neigte er sich dann zu ihr herun- 
ter und küßte sie. 

Am nächsten Morgen war kein Wölkchen am 
Himmel. Unwillkürlich atmete Anselm auf 

Es ging schon auf Mittag zu, als Regine in sein 
Büro trat und meinte: „Eigentlich wollte ich ja 
nach Mitten wald hinunterfahren, aber ich ver- 
schiebe das wohl besser auf morgen." 

„Warum?" Anselm sah von seinen Eintra- 
gungen auf. 

,,Ich glaube, es kommt ein Wetter." 
„Was?" .^selm sprang hoch, eilte zum Fen- 

ster und riß es auf. Weit beugte er sich hinaus 
und erkannte sofort, daß Regine recht hatte. 
Zwar lachte die Sonne noch vom Himmel, aber 
im Nordwesten schob sich eine schwarze Wol- 
kenwand herauf. 

„Das erste Gewitter in diesem Jahr", sagte 
Regine leichthin. Dann erst bemerkte sie An- 
selms Unruhe. „Was hast du?" 

„Er ist mein Vater" 
Regine vertrat ihm den Weg. „Und du meinst 

er wird jetzt auf dich hören?" 
„Ich werde es jedenfalls versuchen, Regine." 

Er legte seinen Arm um ihre Schultern. Es war 
eine liebevolle Geste, die Regine glücklich 
machte. „Ich werd zum ,Alpenhof' fahren, und 
zwar jetzt gleich." 

Regine schluckte. 
„Du hast doch nichts dagegen?" fragte An- 

selm. 
,,Natürlich nicht. Du wirst jedoch umsonst 

fahren. Ich glaube nicht, daß dein Vater jetzt 
auf dich hört. Und dann, vergiß Stefan nicht." 

„Ich weiß, er haßt mich." Abrupt ließ Anselm 
Regine los. „Ich fthre trotzdem." 

Regine sah nachdenklich hinter ihm her als 
er ging. 

Anselm dachte nicht darüber nach, was er 
seinem Vater sagen wollte. Es würde sich er- 
geben. Er wollte nur helfen. Wenn es stimmte, 
was er in der letzten Zeit gehört hatte, stand es 
um den „Alpenhof" wirklich sehr schlecht. 

Es war Samstag, aber auf dem Platz neben 
dem Haus parkte außer dem Rover kein Auto 
Anselm zog tief die Luft ein. Er dachte an die 
letzte Auseinandersetzung mit dem Vater und 
Stefan. Es war keine schöne Erinnerung. Er biß 
die Zähne zusammen und stieg aus. Er kam 
nicht weit. 

,,Was willst denn du hier?" Stefan war aus 
der offenen Hauf.tür getreten. „Du hast hier 
nichts zu suchen'" 

„Ich möcht' mit dem Vater sprechen." 
„Du glaubst doch nicht etwa, daß der Vater 

mit dir Sprecher tät!" Breitbeinig, die Hände in 
die Seiten gestemmt, stellte Stefan sich vor 
den Eingang. 

„Bitte, Stefan. Es ist notw<,'ndig, es ist wich- 
tig." 

„Wichtig! Du bist für uns nicht wichtig. Du 
existierst für uns nicht einmal mehr." Zwei 
Schritte machte Stefan auf seinen Bruder zu, 
dann blieb er wieder stehen In seinem Gesicht 
stand die ganze Verachtung, die er für Anselm 
empfand. „Ich hätt nicht gedacht, daß du die 
Frechheit besitzen würdest, hier nochmals 
aufzukreuzen." 

Anselm ballte seine Hände, die er in den Ho- 
sentaschen hielt. Was hatte er ei^wartet? 

„Was du denkst, ist mir wurscht. Ich möcht 
zum Vater. Also laß mich durch." 

Balduin Weirer hatte das Küchenfenster 
aufgestoßen. Er begrüßte Anselm nicht Er 
sagte nur scharf: „Laß den Anselm herein 
Stefan!" 

„Wozu?" Ruckartig drehte Stefan sich zu sei- 
nem Vater um. 

„Du hast es gehört, er vidll zu mir." Balduin 
Weirer schloß das Fenster. Seinen ältesten 
Sohn hatte er nicht einmal angesehen. 

Anselm starrte auf das Fenster, das der Va- 
ter geschlossen hatte. Das-beklemmende Ge- 
fühl, das ihn vor wenigen Minuten befallen hat- 
te, verstärkte sich. Da vernahm er Stefans 
Stimme, sie klang höhnisch: 

„Du kannst immer noch verschwinden! 
Freunderl, ich rat dir dringend dazu." 

Anselm antwortete nicht. Er schob den Bru- 
der beiseite und ging ins Haus. Stefan folgte 
ihm auf den Fersen. 

Anselm stieß die Küchentür auf. „Grüß Gott 
Vater!" Er trat auf die Bank zu, auf der sein Va- 
ter saß, und streckte ihm die Hand hin. , Wie 
geht's?" 
„Gut!" Nach kurzem Zögern ergriff Balduin 

die Hand seines Sohnes, ließ sie aber gleich 
wieder los. 

Stefan schob sich hinter den Tisch und 
hockte sich neben den Vater. „Schau Vateran" 
sagte er böse, „dann siehst du, daß es ihm nicht 
gutgeht I" 

„Vater, was fehlt dir?" Anselm war ehrlich 
besorgt. Es entging ihm nicht, daß sich tiefe 
Falten um die Mundwinkel des Vaters einge- 
graben hatten und das sein Haar stark ergraut 

„Nichts!" Wütend starrte Balduin Weirer 
Stefan an. „Kannst deinen Mund nicht halten?" 

„Nein, das kann ich nicht." Es kam selten vor, 
daß Stefan seinem Vater widersprach, und 
deswegen war Balduin Weirer sekundenlang 
verblüfft. Aber da fuhr Stefan schon ankla- 
gend fort: „Du hättest ihm nicht die Hand rei- 
chen dürfen. Er hat hier nichts mehr zu su- 
chen!" 

Anselm wandte sich an seinen Bruder: 
„Stefan, sei ein einziges Mal vernünftig. Ich 
möcht euch helfen." 

Stefan sprang auf. „Hörst das, Vater? Was 
bildet der sich ein?" 

Anselm begriff, daß er es falsch angefaßt 
hatte, aber jetzt konnte er nicht mehr zurück. 
Er wandte sich wieder seinem Vater zu. 

„Ihr braucht Hilf, ich weiß es doch. Schaut, 
heut kam der Herr Hansen mit seiner Frau zu 
uns. Sie haben für drei Wochen gebucht Ich 
mein ..." 

„So, der Herr Hansen", unterbrach Balduin 
Weirer ihn. „Er hat seine Anmeldung bei uns 
vorige Woche rückgängig gemacht..." 

„Da hast es!" brauste Stefan auf. „Was hab 
ich dir gesagt? Es hat alles keinen Sinn. Anselm 
fängt uns die Leut vor der Nase weg." 

„Das tu ich gewiß nicht", verteidigte sich An- 
selm. 

„Ach? Sag bloß noch, daß es dir leid tut, daß 
sie sich im ,Schönblick' einquartieren!" 

„Es tut mir leid." 
,,Hahaha", lachte Stefan. „Du bist der größte 

Lügner, der mir je untergekommen ist! Der 
größte Lump und der größte Lügner, jawohl! 
Du hast uns hier alles kaputtgemacht! Und 
nun, nachdem du dich davon überzeugt hast, 
kannst wieder gehen!" 

Anselm ignorierte Stefans beleidigenden 
Worte. „Ihr müßt Reklame machen. Der ,A1- 
penhof ist ganz anders strukturiert als der 
,Schönblick'. Für euch hier müßte ein anderer 
Gästekreis erschlossen werden. Schlagt die 
Werbetrommel für naturverbundenes Leben 
und so weiter." 

„Und wie sollen wir das bezahlen?" warf 
Balduin Weirer ruhig ein. „Wir haben Schwie- 
rigkeiten mit der Hypothek, einen Kredit be- 
kommen wir nicht." 

,,Das ist mir klar. Aber ohne Werbung könnt 
ihr auch nichts mehr verdienen. Vater, nimm 
von mir Geld." 

„Kommt nicht in Frage", knurrte Balduin 
Weirer. 

„Aber ich schulde es dir. Du hast mir jahre- 
lang den Aufenthalt in München bezahlt, hast 
mir mein Studium ermöglicht." 

„Nein." Balduins Stimme duldete keinen Wi- 
derspruch. „Ich find nun auch, es ist besser 
wennst wieder gehst." Er erhob sich. 

„Seid doch nicht so stur!" Anselm sah ver- 
zweifelt von Stefan auf seinen Vater. „Was ist, 
wenn ihr nicht einmal mehr die Zinsen für die 
Hypothek bezahlen könnt?" 

„So weit kommt es nicht!" Stefan erhob sich 
ebenfalls. „Ich werd als Bergführer arbeiten 
und im Winter als Skilehrer. Damit kann un- 
sereins noch immer Geld verdienen! Jeden- 
falls reicht es für die fälligen Beträge." 

Anselm riß das Fenster auf. 
„Angenehme Ruh, Herr Hansen!" 
Während Uwe Hansen zufrieden in sein 

Zimmer ging, trat Anselm hinaus vor das Haus. 
Prüfend sah er zum Himmel empor. Der Wind 
kam noch aus der gleichen Richtung, Vielleicht 
hatte er sich geirrt, und das Wetter hielt tat- 
sächlich. 

Er fuhr sich mit beiden Händen durch das 
Haar. Wie dumm von ihm, sich Sorgen zu ma- 
chen ! Stefan war zudem ein guter Bergsteiger! 
Dennoch - eine leise Stimme warnte ihn. Sie 
sagte ihm, daß Stefan schon lange nicht mehr 
geführt hatte. 

Anselm entschloß sich, noch einen kleinen 
Spaziergang zu machen. Da hörte er leise 
Schritte hinter sich. Als er sich umdrehte, sah 
er Regine im Schein der Hausbeleuchtung 
Unwillkürlich streckte er ihr seine Hände ent- 
gegen. Regine - stets war sie da, wenn ihn et- 
was bedrückte! 

,,Es braut sich genau über der Kranzwand 
zusammen!" 

„Ich habe mir sagen lassen, daß das die Wet- 
terseite ist", bemerkte Regine. 

„Ja, das ist sie." Mit blassem Gesicht wandte 
Anselm sich nach Regine um. „Sie sind heute 
früh aufgestiegen. Sie wollen die Wand ma- 
chen." 
„Wer?" Regine spürte, wie die Erregung auch 

sie erfaßte. Lange genug lebte sie schon hier, 
um zu wissen, was das für unerfahrene „Sonn- 
tagsbergsteiger" für Folgen haben konnte. 

„Herr Hansen. Mein Bruder ist der Führer." 
Regine atmete auf. Mit wenigen Schritten 

war.sie bei Anselm. „Vielleicht sind sie recht- 
zeitig umgekehrt", tröstete sie. „Es ist doch an- 
zunehmen, daß sie die Wolken bemerkten'" 

Anselm schwieg dazu. Er drehte sich wieder 
um und starrte auf die Wolkenwand. Sie schien 
in Windeseile näher zu rücken. 

Ein erfahrener Bergsteiger 

„Wollen Sie gar schon zu Bett?" fragte An- 
selm Herrn Hansen, als dieser zu ihm trat. 

„Ja, und ich möcht Sie bitten, dafür zu sor- 
gen, daß ich morgen um drei Uhr früh geweckt 
werde." 

„Also geht's auf eine große Tour?" 
^„Ja!" Uwe Hansen lachte untemehmungslu- 

,,Ich weiß nicht recht..." Anselm zögerte. 
Zwar war'der Himmel klar und sternenüber- 
sat, aber er traute dem Wetter nicht. „Es könnt 
sein, daß das Wetter umschlägt. Sie wissen ja 
bei uns geht das schnell." Er sah Uwe Hansen 
voll an. „An Ihrer Stelle würd ich auf keinen 
Fall allein gehen." 

„Anselm", begann Regine erneut. „Stefan ist 
ein erfahrener Bergsteiger. Du hast doch selbst 
gesagt, daß euch der Vater als Kinder bereits 
mitnahm." 

„Da hast recht." Anselm versuchte ein Lä- 
cheln. „Ich hab nur so ein dummes Gefühl." Er 
warf noch einen Blick auf die Wolkenwand, 
dann schloß er das Fenster und ging zu seinem' 
Schreibtisch zurück. Regine folgte ihm. 

„Oh, Anselm!" Lächelnd fuhr sie ihm durch 
das Haar. Seit gestern abend durfte sie sich 
diese kleine, zärtliche Geste wohl erlauben 
„Du willst doch nicht sagen, daß du Vorahnun- 
gen hast!" 

,,Nein, nein." Er fing ihre Hand ein und zog sie 
an die Lippen. Wieder fühlte er, wie schön es 
war, daß Regine da war. 

Später, als sich dp= Gewitter in voller Stärke 
entlud und für zehn ..linuten sogar der Strom 
ausfiel, kehrte Anselms Sorge zurück und ließ 
sich nicht mehr verdrängen. 

Während die Blitze über den Himmel zuck- 
ten und es fast dunkel geworden war, lief An- 
selm unruhig im Büro auf und ab. Regine 
brachte ihm eine Tasse Tee. 

„Trink, Anselm, es wird dir guttun." 
Er nahm ihr die Tasse ab, stürzte den Inhalt 

hinunter. Er merkte nicht einmal, daß er sich 
dabei die Lippen verbrannte. 

„Wenn ich nur etwas tun könnte! Am liebsten 
würde ich hinaufsteigen." 

„Bei diesein Wetter?" Regine erschrak. „Das 
hat doch keinen Sinn. Außerdem weißt du 
nicht einmal, welche Route sie genommen ha- 
j o' überhaupt — ich glaube nach wie vor, daß sie rechtzeitig umgekehrt sind. Die sitzen 
bestimmt gesund und munter in einer Almhüt- 
te." 

„Ich mein eher, daß sie gerade mitten in der 
Wand waren, als das Unwetter losbrach. Du 
hast ja selbst gesehen, wie rasch es ging. Die 
können gar nicht rechtzeitig umgekehrt sein." 

Regine wußte nicht, was sie darauf sagen 
sollte. 

Im Gasthof Schönblick brannten nun alle 
Lichter. Der Tag war zur Nächt geworden. Von 
schlimmen Ahnungen getrieben, ging Anselm 
in den Abstellraum und suchte Pickel, Seil und 

Steigeisen hervor. Auch Regine war jetzt un- 
ruhig, doch sie durfte es nicht zeigen. 

Lächelnd betrat sie den Aufenthaltsraum 
Wie verschreckte Hühner wirkten die Gäste. 
Regine setzte sich kurz zu dem einen oder an- 
deren, dabei wies sie auf den starken Blitzab- 
leiter hin und sprach beruhigende Worte. Da- 
bei empfand auch sie Angst. Nicht wegen des 
Gewitters, das zwischen den Bergen hängen- 
geblieben war, nein, sie sorgte sich um Herrn 
Hansen, um Stefan - und vor allem um Anselm. 
Würde er das Haus wirklich verlassen? 

Uwe Hansen schwankte. Er hatte keinen 
trockenen Faden mehr am Leib und seine 
Hände bluteten. Aber das war jetzt nicht so 
wichtig. Wichtig war, daß er schnellstens in den 
„Schönblick" zurückkam. Die Bergwacht 
mußte verständigt werden. Stefan Weirer 
schwebte in Lebensgefahr. Lange würde er 
sich in der Wand nicht mehr halten können. 

Uwe Hansen stolperte, fiel hin. Er schlug ge- 
nau auf einen spitzkantigen Stein. Der 
Schmerz betäubte ihn fast. Mit letzter Kraft 
raffte er sich auf. Er mußte weiter! Das 
Schlimmste hatte er ja bereits hinter sich. Er 
war aus der Wand herausgekommen. Ihm 
schauderte. Sekundenlang wurde es ihm 
schwarz vor den Augen. Er kämpfte gegen eine 
Ohnmacht an, versuchte langsam und gleich- 
mäßig zu atmen. Das Stechen in der Lunge ließ 
nach. Er taumelte vorwärts. Endlich sah er den 
Gasthof vor sich. Er wußte nicht, wie er es ge- 
schafft hatte. Er begann zu rufen. Nochmals riß 
er sich zusammen; er erreichte die Tür und 
torkelte ins Haus. Dort brach er zusammen. 

Wenige Sekunden später kniete Anselm ne- 
ben dem Bewußtlosen, brachte ihn in Seitenla- 
ge. Regine suchte bereits den Hausgast Dr. Rit- 
ter. Sie wußte, daß er Arzt war. In seinem 
Zimmer fand sie ihn. Er folgte ihr sofort. 

Uwe Hansen war Inzwischen zu sich gekom- 
rnen. Als Anselm sich erheben wollte, spürte er 
die Hand des Mannes. Sie krallte sich um sein 
Handgelenk. 

(Fortsetzung folgt) 
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Kirciifiches Zeitgesctietien 

Stadtkirchengemeinde 
Zu unserem Sommerfest am Samstag, 18. Juni 

1983, ab 15 Uhr, laden wir herzlich ein. 
Wir möchten nochmals zu unserem Gemeinde- 

ausflug nach Wetzlar/Lahn und Kubacher Kri- 
stallperlhöhle am Samstag, 9. Juli 1983, einla- 
den. Abfahrt 8 Uhr am Alten Rathaus. Die Ko- 
sten betragen pro Person 17,50 DM. Anmeldun- 
gen nehmen Frau Preuß, Wallstr. 21, und Pfarrer 
Wächtler entgegen. 

Gustav-Adolf-Werk 
Der nächste Frauennachmittag ist am Diens- 

tag, dem 14. Juni, um 17 Uhr im evang. Gemein- 
dehaus, Bahnstr. 46. 

Noch zwei Wochen räumen wir um. 

Wegen umfangreicher 

Umbauarfoeiten in unserem Haus 

veritaufen wir jetzt alle Waren in 

den naciistelienden Abteilungen IB 

um mindestens | k 

25 % billiger. ■ 

Glas-und Porzellanwaren 

Geschenkartikel 

Teppiche und Orientteppiche 

Polstermöbel 

Kleinmöbel und Wohnzimmerschränke 

Frankfurter Landstraße 7 • 

6100 Darmstadt-Arheilgen 
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geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 
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Packt Eure Zukunft 

Jugendgottesdienst mit dem 

Thema Gewaltlosigkeit 

richtig an! Holt Euch den 

Beruisreport '83 - 

kostenlos bei uns! 

LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Ihr Finanzierungs- 
Berater: 

Bezirksleiter 
Robert Eurich 
Tei.: (0 61 03) 2 96 98 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (06103) 21046 

Einbrecher im Hallenbad 
In die Büroräume des Hallenbades der Stadt 

Langen drangen unbekannte Täter in der Nacht 
zum 5. Juni ein. Zwei Schränke wurden aufge- 
brochen und aus verschiedenen Behältnissen 
rund 1.000 Mark entwendet. 

Die Jugendlichen von ,,St. Albertus Magnus" 
und „Liebfrauen" gestalten am kommenden 
Samstag, dem 11. Juni als Eröffnung für das 
Sommerfest beider Pfarrgemeinden einen be- 
sonderen Jugendgottesdienst. Angeregt durch 
den Film über Gandhi soll das Thema Gewaltlo- 
sigkeit angesprochen werden. 

Die jungen Menschen meinen, daß es wichtig 
sei, in einer Welt der Gewalt und des Hasses die 
christliche Botschaft von der Gewaltlosigkeit 
entgegenzusetzen. Es sei christliche Botschaft, 
daß das Böse nur durch das Gute überwunden 
werden könne. Niemals werde Gewalt durch Ge- 
walt überwunden. Die Spirale der Gewalt erzeu- 
ge wieder neue Gewalt. Christus habe das ,,Auge 
um Auge, Zahn um Zahn" des Alten Testamen- 
tes überwunden. 

Würden die Menschen gev/altfrei leben und auf 
Gewalt verzichten, die Welt wäre im Frieden. 
Aber es geht in diesem Gottesdienst nicht nur 

um die Gewalt in der großen Welt. Gewalt be- 
ginnt in unserem Herzen, in unseren Familien, 
in unserer Stadt, in unseren Schulen und gesell- 
schaftlichen Gruppen. Wer sich selbst ausklam- 
mert beim Thema Gewalt, der bleibt unglaub- 
würdig. Wer Gewaltlosigkeit predigt, muß bei 
sich selber anfangen. Und dies ist viel schwerer, 
nämlich das glaubwürdige Tun anstelle von gro- 
ßen Reden. 

Die Musikgruppe „Oro-Pax" wird diesen Got- 
tesdienst musikalisch umrahmen. Der Gottes- 
dienst wird ein Gandhizitat zur Grundlage ha- 
ben: „Gewaltlosigkeit ist die größte Macht, die 
der Menschheit in die Hand gegeben ist. Sie ist 
mächtiger als die mächtigste Zerstörungswaffe, 
die die Menschheit je ersonnen hat. Die Jugendli- 
chen laden auch die Erwachsenen herzlich zu die- 
sem Gottesdienst ein." 

Langener Senioren aktiv 
Im Rahmen des Informations- und Unterhal- 

tungsprogramms der Stadt Langen sollten sich 
Interessierte, neben den regelmäßig stattfinden- 
den Veranstaltungen, noch drei Termine im Juni 
vormerken. 

Bereits am Freitag, dem 10. Juni wird wieder 
in der näheren Umgebung Langens gewandert. 
Zwei unterschiedlich lange Rundgänge beginnen 
am Treffpunkt Parkplatz/Ecke Friedhof um 16 
Uhr. Natürlich sind hierzu keine Anmeldungen 
erforderlich. 

Am Donnerstag, dem 16. Juni findet ab 14.30 
Uhr im Naturfreundehaus am Steinberg das 
,.Gartenfest" statt. Bei Getränken und gegrill- 
ten Speisen wird Tanz und Unterhaltung gebo- 
ten. Geplant ist auch, einen Auftritt von Wald- 
hombläsem zu ermöglichen. 

Für Donnerstag, den 23. Juni ist eine Nachmit- 
tagsfahrl in den Spessart vorgesehen. Diese be- 
ginnt, in Anbetracht der zu erwartenden hohen 
Temperaturen, erst um 15 Uhr. Am Ziel ange- 
kommen, ist eine Talwanderung im Bereich von 
Weibersbrunn/Liebenau geplant, wobei auch ei- 
ne entsprechende Rast eingelegt werden soll 

Zur Teilnahme am „Gartenfest" und an der 
Spessart-Fahrt ist eine Anmeldung erforderlich. 
Diese nimmt das Sozialamt der Stadt Langen, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 6, Tel. 
203-322, entgegen. 

SdiützM Sie Haus 
und Wohnung durdi 
wiritsome tedmisdM 
Sidierungen vor 
Einbnidi. 
Sicherheit muß gar nicht teuer sein. 
Gehen Sie zu einer 
Kriminalpolizeilichen Beratungsstelle 
und lassen Sie sich individuell und 
kostenlos l)eraten, wie Sie Ihr Heim 
durch Technik schützen können 

Wir 
und unsere 

Polizei. I Rtr Skiwritcil rin gum lum ' 

Wahlkampf beginnt 
Nach kurzer „Verschnaufpause" im Anschluß 

an den Bundestagswahlkampf geht es in den 
nächsten Wahlkampf, zur Hessenwahl '83. Der 
CDU-Stadtverband hat zu seiner nächsten Mit- 
gliederversammlung am Freitag, dem 10. Juni 
um 20 Uhr ins SSG-Freizeit-Center Dr. Alexan- 
der Warrikoff (MdB) eingeladen, der Experte für 
Kernenergie und Umweltschutz ist. Er spricht 
zum Thema ,,Geht unsere Umwelt kaputt?" und 
behandelt unter anderem Waldsterben, Sauren 
Regen und Atomkraft. Gelegenheit zur Diskus- 
sion ist gegeben, selbstverständlich können auch 
Fragen zum Landtagswahlkampf gestellt und 
diskutiert werden! 

Kräuterführung 
Der Naturkostladen Ringelblume (Wassergas- 

se 2) veranstaltet am 11. Juni wieder eine Kräu- 
terführung zum Kennenlernen von Wildkräu- 
tem und Heilpflanzen mit Erich Hilbert. Treff- 
punkt ist um 14 Uhr am Schneidhiwwel (hinter 
dem Vierröhrenbrunnen.) 

Sonntag, 12. Juni 1983 
(2. So. n. Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung 
der neuen Konfirmanden 

(Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemelndeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 12. Juni Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 14. Juni Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 
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PORTkS°madit aus ahen Türen, 

Haustüren, Küchen und Schranlcmöbeln ..neue" 

Ahe, verwohnte 

HAUSTÜREN Alte KÜCHEN ^^mnkmöbei 
phontastiKh schon! wieder schön wie „neu" wieder wohnlich: 

BMgglSP 

j.iiSiül • IM jt< 

W^^achungen 

"1HIRSCHFELO 

I. HeUs 
Bornheimer Landwehr 24 
6000 Frankfurt/Main 60 
Tel. 0611/433024 

 '•uuojcuct ciMCii vcr* wohnten Tür in 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
HolznÄChbildungen und Unifarben 
Passend zur Einnchtung. 

Egal, ob Ihre Haustür aus Holz. Stahl 
oder Alu besteht. PORTAS macht 
daraus «n 8 Std. eine zeitgemäße, de- 
korative Haustür. Ihre alte Tür bleibt 
als Tür-Kern erhalten, dadurch spa- 
ren Sie bares Geld 

10 Jahre PORTAS-Materlal-GaranUe 

Küchen-Renovierung durch Aus- 
wechseln der Frontteile; PORTAS 
fertigt Türen. Schubladenblenden. 
Arbeitsplatten etc. maßgerecht neu 
an, im Dekor Ihrer Wahl tMo.ciuny.pasöcn zuri An- u. Umbauten (auch Elektrogeräte) nach Ihren Wünichen. 

,SgiUahrenJ0a000jac^ bewährt Informieren Sie sich. 

Ob Wohn-, Schlaf-, Kinderzimmer 
oder Büro - der solide Korpus Ihres 
Schrankes erhält durch PORTAS 
eine neue Front Preiswerle Moder- 
nisierung, passer, zur Einrichtung. 

' Frankfurt/M.-Ost 
Hanauer Landstraße 222 
'Ssr0«ll/4I0222 

Dietzenbach -Steinberg 
OieselstraSe 1 -3 
g 06074/404127 

Rüsselsheim 
Manganstr. 4 (Ind.geb. Hasengrund) 
-SS* 06142/13161 

Kelkheim 
Hauptstraße 14 
■ig 06195/74266 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03/3 3687 0 06196/61411 ••.N-1I.M 

"" »«omrungs - Spezialist: Die Nr. I mH450P0RTA$.Fadib«trieben in 10 Löndem Europi 
TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

DiETRiCfl 
E»N RICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 ni Schaufenster 

MahinfeMstr. 15 + 3* • 6072 Dreleicl>-Oreiek;henhain ■ Tel. 8 U 20 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei- uns 

.in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in. 

Rüsselshelm. Bonner Straße 40. Tel. 4 U U 
Langen, am Lutherplatz, GanenstralleS. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

0%' 
c,9® 

il 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

I Langener Zeitung I 

06103 / 2 1011 I 

f V 

STATT KARTEN 

Ein erfülltes Leben hat friedvoll geendet 

Elisabeth Klump 
geb. Hoppe 

geb. 15. 4. 1898 gest. 9. 6. 1983 

In Liebe und Dani<bari<elt nehmen Abschied 

Erich Klump 
Karia Klump geb. Steiger 
George und Irls 

Huntsviile/Ont. 
Canada 

Karin Hell geb. Kiump 
Dr. Günther Hell 
Carla und Erika 

6070 Langen/Hessen 
Wiiheimstraße 48 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 14. Juni 1983, um 10.15 Uhr in 
Langen statt. 

Für uns aiie unfaßbar hat uns unsere liebe Tochter, Schwester, Nichte, 
Schwägerin, Tante und Cousine 

Karla Helfmann 

im Alter von 25 Jahren für immer verlassen. 

Wir dani<en herzlich für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme. 

Besonderen Danl< Herrn Pfarrer Schilling für die trostreichen Worte. 
Dani< auch der Belegschaft und dem Betriebsrat der Blnding-Brauerei 
AG Franl(furt/Main und all denen, die sie auf ihrem letzten Weg begleite- 
ten. 

in stiller Trauer 
Franz Helfmann und Frau Margarete geb. Jäcl<ei 
Waltraud Lenz und Familie 
Reinhold Helfmann 
Lenl Jäckel 

Langen, 9. Juni 1983 und alle Angehörigen 
Lutherstraße 10 

fantasia Tagiivii I9.0U, zu.ou, 
Sa/So auch um 18.00 

Langen, Bahn.tr. 73, Tel. 2 22 09 • Neue« UT-Klno Langen. Rheinstr. 32. Tel. 2 0131 

=5 UND -/ 

^OPAT^ 

4. SOMIWER FILIM FESTIVAL 1983 - 2. w55i^ 

1715 ' ^ ~f='20.00 CfTodln VMMlIg- Sfl .P'*' Lied vom Tod — Mo 15.00, Di 20.00 Dar Profi — Mn 
Odv««««° im* 'w'^i» Horror PIctur« Show — Mi 20.00 2001 Odv...« Im Weltraum - Sa 23.15 Sie nannten ihn KnochenbredSer 

Sa 23.00 Doppelnacht DAS BÖSE + DAS TIER 

Neues U IlTiglleh 20.30 (auAer Dl), Sa/So 18M | 
DEUTSCHE gRSTAUFFOHBUMO I 

Mmis 
n • 

TMatti KcAme 

wuK 25. 6. 6u f7. 7, ^ 

^cäte ^enmiHe cut. 

Med. Fußpflege — Cornelia Scheugenpflug 
6073 Egelsbach, Telefon 061 03 / 47 49 

Allen meinen Kunden und denen, die es noch wer- 
den möchten, wünsche ich ebenfalls eine sonnige 
und erholsame Ferienzeit. 
     —   1 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia, 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

RM 7 iin kostet UITI / ,3U eine Lesemappe 
'mi( 7 neuen Jllustrierten-2fijisrhriftpn 
LESEZIRKEL L. HIRSCHMÜLLER Kle««lraae 105 6100 Darmsladi 

Telefon 06151/44527 

»Pariser Nachtleben» mitten in Hessen! 

{0^ i 
qtjj> 

Für unsere Gäste 
vom Guten nur 

das Beste! 
Taglich ab 20 Uhr Sonnlag Runelag 

eOBO Groa-Garau Franklurtar Straße 43. 500 m von der Autobahn 

Möbeltransporte | 
Lagerung — Fern 

- Ausland - Büro 

Umzüge 

LANGEN 
'061031 23119 
ROÜERMARK 
106074)7349 I^tkiowaa 
DIEBURG lyNvvM (06071) 5619 

leschäft 

währtest 

leicht zubereitet 

X WaschmaschMundendienst X 
Geschirrspüler, Eleittroherde, Bügelmaschinen und Trocliengerä- 
le, Schneii-Service für AEG - Bosch - Siemens - Philips - Zanker - 
Pnvileg - Matura - alle Kaulhausgerüte u. ausl Fabrikate schnell, 
fachmännisch und preiswert . Fahrtkosten DU S.- 
Ingenieur-und Ueisterbetrieb — , — . 
M, SPHINZ Annahme Langen Tel. 2 41 81 

Für Sonne 

und Wind. 
Endpreis: 

Caffeur C6zanne 
V\ölslrasse12^jsa 
eOTDUrigen Ä06103-22134 

III Überdachungen 
^ Holz-Per-golen 
H Wint:ergMrt;en 
B VAn-dächer 
2 Zierzäune 
I VortDauten 
ITterrassen- 

UberHdachungen 
H Festpreise - Nach Maß 
■■ Wartungstrei 
^ 061 96 / 61411 i.i» — ii.M 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Forrn 1981 
Energies'paren und Oesign - 
Heizung. Fenster. Türen 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

STROHHÜTE 
PEi_Z-MÜLLER 

I WsslendstraBa 6. Egelsbach, Tel. 4808 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

m 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38, Tel. 82118 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

Wenn Sie noch nicht 

wissen, ob und wie 

Sie Ihre eigenen vier Wände 

finanzieren Icönnen. 
Haben Sie auch schon oft überlegt, ob Sie bereits bauen können oder wie Sie Ihr 
Bauvorhaben am besten finanzieren? Die Antwort bekommen Sie bei uns - 
schnell, kostenlos und ohne jede Verpflichtung. 
Auf^der Grundlage Ihrer Daten errechnen unsere Fachleute mit Hilfe des 

individuelle Finanzierungsvorschläge. Sie können dann schwarz auf 
weiß lesen: Wieviel monatlich kostet das Haus Ihrer Wünsche? 
Steuervorteile, bundesweite Förderungsprogramme, Zinsen, Tilgung - alles ist 
klar ersichtlich. Und weil unser Computer nicht einseitig ist, liefert er auch alter- 
native Finanzierungs-Modelle. 
Damit können Sie etwas anfangen. Am besten ein Bauvorhaben Besuchen 
oie uns. 

IT1^26'3' 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Gualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Alles fürs Schwimmbad 
Lang KG. Franirturter Ldstr. 171 

E100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 372518 

StfMIvnmaffct 

Schnell-Service 
Langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 1011 

6078 Neu-Isenburg 
Herzogstr. 55, Tel.; 06102/3131 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir prlsantleren 
Ihnen In unteren 
Haus eine Marke von 
Internationalem Rul; 

Eine Kollekilon mit 
Porzellan, Qlas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen ihnen 
Produkte von bleibendem und 
steigendem Wert. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS studlo-Hnle 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreielch • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

Sctirelb-Nelienverdlanat 
Hause, u. a. Adress-, Helm-, 

Schreib-, Bastelarb., nebenbe- 
rufl., 700,— DM u. m. im Mo- 
nat. An Ihrem Ort mögl., Ange- 
botsnachwels 83. Anfr. unver- 
bindl. und Gratis an Egon Her- 
bert GrOnewald, Vermittlung 
und Versand, 6500 Mainz/Rh. 
42, Postfach 85, Froschmarkt 3 

Steuerberatersocietät In 6070 
Langen sucht zum 1. 7. oder 
spater 
Steuerfachgehllfe/in 
für Tätigkeitsbereich: At)- 
Schlüsse und Steuererklärun- 
gen. 

L Welker — R. Strub 

Wir suchen eine icaufmännische IVlitarbelterin 
für Halbtagsbeschäftigung — nachmittags — 

Wir enwarten von unserer neuen (Mitarbeiterin folgende Voraus- 
setzungen: 
Gute Bürol<enntnisse, angenehme Umgangsformen und 
sicheres Auftreten. 
Wir bieten bei ieistungsgerechtem Gehalt, zusätzlicher Alters- 
versorgung und weiteren sozialen Leistungen, einen i^risen- 
slcheren Arbeitsplatz. 

Ausführliche schriftliche Bewerbungen mit handgeschrie- 
benem Lebenslauf, Zeugniskopien und Lichtbild sind zu richten 
an den Vorstand der Bezirkssparkasse Langen, 
6070 Langen, ZimmerstraBe 25 
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•niVB GESANGVEREIN 
-FROHSINN» 1862 
LANGEN 

Am Freitag, dem 10. 6., um 18.45 
Uhr Abfahrt an der TV-Turnhalle 
zum Freundschaftssingen In Hau- 
sen. 
Am Sonntag, dem 12.6. treffen wir 
uns um 9.45 Uhr Im Erlen beim 
Verein der Vogelllebhaber zum 
Ständchen. 

Jahrgang 1901/02 
WIf treffen uns am Dienstag, dem 
14. 6., 1E.30 Uhr Im Caf6 Treusch. 

Wir suchen 
QrundstQckp Egt. WohnunQon. 

1- und 2 FamillenhAu»«r fOr 
vorgemerkt« Ktufer, 

OARTNIH Immoblllan (RDM) 
MIerendorffstrafte 3. 6070 Langen Telefon 06103/742 58 

Verkauft 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
vlers ab DM 2500,—. 

Klav erstlmmer B. Werner 
r'elefon 06 1'/ 44 49 45 

Video-Sonderpreise: 
Philips VR 2023 1798,— 
Hitachi VT 11 E 1698,— 
AkalVS-2E 1798,- 
SonySLC-6-E 1598,— 
Photo-Porst-Langen, Bahnstr. 3 
Tt lefon 0 61 03/2 95 95 

Wohnungsauflösung, ein Teil der 
Möbel zu verschenken und ein Teil 
der fvlöbel billig zu verkauferi. 

Telefon 0 61 03/ 7 26 82 
Kinderwagen zu verkaufen, Ivlarke 
. Knorr", DM 150,— 

Telefon 0 61 03/ 2 79 55 
40 Stck. Qartenpfosten aus Beton 
10 X 12 cm, 2,50 m lang, zu ver- 
kaufen. Breldert, Langen, Garten- 
straße 37, Telefon 0 61 03 / 2 62 52 

Kombinierter Wohnzlmmer- 
Schrank, 2,20 m, Nußbaum, gün- 
stig abzugeben. 

Darmstädter Straße 5 
Telefon 2 71 91 

Kfz4Markt 

Ascona C, Jahreswagon, 4türlg, 
1600 ccm, 90 PS, grünmet., 
Berllna Ausst., Radio, ca. 16 000 
km, VB. 
Telefon 0 61 03/2 97 53 
CItroSn „Ente" mit 2 Motoren, 
zum Ausschlachten billig abzuge- 
ben. 
Telefon 061 50/523 44 nach 17.00 
Verkaufe Hercules-Moped, 2-GanQ 
Handschaltung, 15.000 kn. 

Telefon 0 61 03/2 64 15 
Verkaufe Crossmofa Motobecane 
MD 25, technisch und op'.lsch ein- 
wandfrei. VB 1.200,— 

Telefon 0 61 03 / 2 49 59 
Mercedes 230 E, Jahreswagen, 
nur 6600 km. 

Telefon 0 61 05/13 fM 

Ford-Taunus „GL", 4türlg, 2,0 Ltr., 
90 PS, V 6, Bau). 1980, slrlusrot- 
met., autom. Getriebe, Servolen- 
kung, elektr. Antenne, Nebeilam- 
pen, unfallfrei, 1. Hand, 46.000 km, 
DM 6.800,— 

Telefon 0 61 03/2 38 80 

Acker auch als W/ochenend- 
Grundstück nutzbar In Egelsbach 
ab sofort zu verpachten. 

Telefon 0 61 03/22 17 
„Elegant wohnen, Steuern sparen, 
Miete einnehmenl" In einer der 
schönsten Gartenhoflagen Lan- 
gens entsteht das außergewöhnli- 
che Einfamilienhaus mit völlig 
sep. Einliegerwohnung. Ideenrei- 
che Grundrißlösungen mit hohem 
praktischen Nutzwert: Über 41 m' 
Wohn/Eßzimmer mit Kaminan- 
schluß, geraumige Küche, sep. 
WC, Garderobe, 17 m' Eltern- 
schiafzlmmer, zwei große Kinder- 
zimmer, farbiges Bad mit Wanne, 
Dusche, Doppeiwaschtisch, WC 
und auf Wunsch Bidet nach DIN 
35 m' (effektiv ca. 45 m") Einlieger- 
wohnung mit Studio, farbigem 
Duschbad und Kochnische. Fer- 
ner Voilkeller mit ausgebautem 
Hobbyraum (ca, 30 m'), geflieste 
Südterrasse, Südbaikon, versetz- 
tes Satteldach, Gas-Fußbodenhei- 
zung mit sep. Warmwasserversor- 
gung für günstigen Sommerbe- 
trieb, hochwertige Ausstattung, 
günstige Kaufpreise ab DM 
398.000,—. Durch Einliegerwoh- 
nung und die Degressive Ab- 
schreibung sparen Sie, je nach 
Einkommen, um die DM 1.000,— 
Steuern monatlich. Zusätzlich 
bringt Ihnen die Einliegerwoh- 
nung monatlich ca. DM 400,— 
Netto-Mleteinnahmen. Lassen Sie 
sich Ihr neues Haus reservleren, 
bevor andere sich entscheiden! 
mobile immobile GmbH, RDM- 
Makler, Mathlidenplatz 1, 6100 
Darmstadt, Tel.: 0 61 51 / 2 67 31 
Schräg ausgebaute Dachge- 
schoBwohnung, ca. 56 m', mö- 
bliert (ohne Kochgelegenheit) von 
Privat an ruhige alieinstehende 
weibliche Person zu vermieten 
(keine Ausländer), Kaltmietprels 
350,— DM 

Off.-Nr. 1154 a. d. LZ 

100 m' Gelände In Urberach (Bu- 
lau) gegen Gebot zu verkaufen. 

Off.-Nr. 1154 a. d. LZ 

Wirtschaftsgebäude, als Lager- 
raum geeignet, zu vermieten (140 
m'). 

Off.-Nr. 1154 a. d. LZ 
Vermiete, 180 m' im EG u, 300 m' 
im 1. OG, als Lager oder Werk- 
statt. 
Muiarczyk, Dreielch, Tel. 3 24 74 
Auszubildender sucht Im Raum 
Langen eine 1- bis 2-Zlmmer- 
Wohnung ab September. 
Tel. 06 61 / 2 24 56 oder 
0 61 03 / 77 38 von 9 bis 16 Uhr 

aaan 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetli, Offenthai. 060 74/53 30 

„Hallo Freunde, 
packt mit an!" 

Selbst-Umzug mll LKW 
von 1-7.5 I lür Führerschein 
Kl. III Für kluge Rechner. 
Agwituriurtiwr Hdmul Eng«lbach 
r*l«loii.'0(1l)2/MU 
aiitanalrat« 1 
6078 Neu-Isenburg 

InterRent 
PKW-LKW Vermietung 

Schönes Elnzimmer-Appartement 
für 2-3 Pers. mit Garage In Kaprun 
noch frei, ab 26. 6. — 13.8. 83. Pro 
Woche 250,— DM 
Anfragen Tel 0 61 03 / 7 13 04 
Allelnst. Berufsschuilehrer (31) 
sucht ruhige preisgünstige 1-2-ZI.- 
Wohnung In Langen. 
Off.-Nr. 1157 a. d. LZ 
DIpi.-Psychoiogln sucht 4-ZI. Woh- 
nung, Reihenhaus oder Haus in 
Langen zu mieten. 
Off.-Nr. 1156 a. d. LZ 
Ruhiges älteres Ehepaar sucht 
2 '/fZI.-Wohn. In ruhiger Lage von 
Langen. 

Telefon 0 61 03/2 ?2 17 

Kaum zu glauben, aber wahr, 
wir wagen uns zum Traualtar 

Qehing 

l^^olnstraßeS 
Langen 

Eppertshäuser Weg 3 
Dudenhofen 

Die kirchliche Trauung Ist am Samstag, dem 11. Juni 1983, um 15.00 Uhr In der 
Stadtkirche Langen. 

J 

Ihr Sfii^ 

# - eo 
datZuvertlttiov.Oer mtcNiiHMfi 
iMiveVodtdiuUfOrBruchlelden Ein Bartd für AfMpruchtvoll«. 
di« das Out« bevorzuQen. 

Montag, 13. 6., Sprendflngen, 17—16 Uhr 
Drelelch Progerle Buch, Hauptatfa6e 43 

9:^erzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Bel<annten und Nachbarn für 
die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

Ganz besonderen Dank an den Fördererkreis für europäische Partnerschaften 
Langen e.V., dem Harmonika Spielring Langen 1937 und dessen 1. Orchester 
mit Dirigent Dieter Reisner für das wunderbare Ständchen. 

Langen, Im Mai 1983 
Feldstraße 55 

Sebiwg und ^i%niede 

geb. Harlmann 

hen 

Einbau- 

Küchen. 

wtR unter dM umtrMndl. 
PralMmpMilHngtfl 

der Hifrtilw 
Uleht, 

«imiHmO. 
RKloiiil. Shnurtic, NoMta, 

Ztyke, Me. 

1 

I 

II   
» Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 

frei« Informationitchau! 
Kefn Verftairf, 

über 1. 

« 

€ 

f 

f 

If 

€ 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz] 

TeL 06103/24021 

u meinem 

75. GEBURTSTAG 

wurde Ich durch viele Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
geehrt und erfreut. 
Auf diesem Wege will Ich mich bei allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn recht herzlich bedanken. 
Auch Herrn Pfarrer Borck, der Firma Nassovia, dem Jahrgang 
1907/08 und der Bezirkssparkasse Langen möchte ich danken. 

Friedhofstraße 15 
Langen, Im Juni 1983 

'^le vielen Beweise der Zuneigung, des Wohlwol- 
lens und der Freundschaft waren das Schönste an 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

Wir sind darüber sehr froh und danken allen, die an 
uns so herzlich und liebevoll gedacht haben. 

^etß/t ui/id^oiiothea^ä/ieing 

geb. Schlapp 

Ein herzliches Dankeschön 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 

85. GEBURTSTAGES 

uAiawa uUa/tga/tetfia 
Langen, Im Juni 1983 
Borngasse 13 

^GTür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich, auch im Namen meiner Eltern und Groß- 
eltern. 

Langen, Im Juni 1983 
Gartenstraße 22 

^ü/igeM^etg 

^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Clfi/tisüm Qi/iöbeG 
Annastraße 45 
6070 Langen, Im Mal 1983 

Qibe ber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Mutter, herzlich dafür. 

Feldbergstraße 35 
Siidmam 

Verkaufe Pferde für Freizelt u. mit 
Turnlererfahrung ab DM 2.500,—. 
Unterstellmögllchkeit vorhanden. 
Muiarczyk Drelelch 
Telefon 3 24 74 

li.i*l All (Alltn), Dlnamartc 
Ferlenhauser, Whg. a. BauernhO(of), 
Nord-Als Turlstservice, Sloreg. 85-5 OK 6430 Nordboro, (00454) 4f51634 

Ein herzliches Dankeschön allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten für die vielen 
Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner 
KONFIRMATION. 

Sßke^ebe/ißeii/i 
und Eltern 

Biumenstraße 10, 6070 Langen 

I Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.Nr.:0 61 03/210 11 /12 

Gebrauchte Möbel spottbllllg wkawN MwMi - FnNa« 17-11J0 Uta. Iwwue 10-U 8» 

A. Hepp-Schneeberger 

Klelntransporte aller Art 
sowie KlelnumzUge 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Miisubistu. 
Offizieller 
Ausnister mit 
Gelandewagea 
Olympisch© 
Winterspiele 
Sarajevo '84 

Autohaus Sollath 
Inh.: Hubert Sollath - Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach • Telefon 48 82 

^^XgJ^'^tjNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNGFSDRHEI^ 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtitchen Bekenntmechungan für dia Gamainda Eealtbach 

Heute in der LZ: 

„Herz der Altstadt" 
soll wieder schlagen 
Heute tagen die Ausschüsse 

Kickers Offenbach siegte 
Internationales Turnier beim FCL 

Sorgentelefon für Kinder 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Beilage 

Sonnenschein, Freude 

und Gags bei der Abi-Feier 

Abiturienten unterstrichen ihren gruten Willen 

„Klein San Francisco" 

im Scherergelände 

FDP begrüßt Planung des Magistrats 
Auf seiner letzten Sitzung befaßte sich der 

Vorstand der Langener FDP mit der Vorlage des 
Magistrats zur Neugestaltung des Dreiecks Sehe- 
rergelände-Rathaushof-Kirchplatz. Der Vorsit- 
zende der FDP-Stadtverordnetenfraktion, Die- 
ter Bahr, erläuterte die vorgelegten Pläne. In sei- 
nem Referat verwies er auf die Übereinstim- 
mung der Gestaltungsvorschläge des Langener 
Bauamtes mit den seit Jahren von der Langener 
FDP vorgetragenen Ideen und konkreten Vor- 
stellungen. So begrüße man die Absicht des Ma- 
gistrats, in diesem Altstadtbereich sozial ver- 
tretbare imd in das Bild der Altstadt passende 
Wohnbauten zu errichten. 

Die Neugestaltung des Scherergeländes biete 
die Möglichkeit, unter Beachtung wirtschaftli- 
cher und kultureller Interessen, ein „Haus der 
Begegnung" entstehen zu lassen. So könnten z.B. 
Räumlichkeiten für handwerklich und musisch 
interessierte Menschen geschaffen werden, wo- 
bei zugleich den seit langem bestehenden Wün- 
schen Langener Jugendgruppen entsprochen 
werden könnte. Als Vorbild hierfür diene der 
Langener FDP die „Canery" in San Francisco. 

Die Randbebauung des Rathaushofes sollte 
nach Ansicht der FDP in einer aufgelockerten 
Form erfolgen. Eine monotone Aufreihung von 
Häuserfasaden biete keine Belebung, und auch 
die Attraktivität der Altstadt würde dadurch 
keinesfalls gesteigert. Nach Auffassung der Lan- 
gener FDP sei auch darauf zu achten, daß der 
Blick auf den Vierröhrenbrunnen als Mittel- 
punkt des Dreiecks Scherergelände-Rathaushof- 
Kirchplatz frei bleibe. 

Was den Kirchenvorplatz anbelangt, war der 
Vorstand sich einig, daß die angestrebte Neuge- 
staltung das Bild des Platzes erheblich verbes- 
sert. Der Fraktionsvorsitzende Dieter Bahr er- 
gäbe noch; „Bei der Neugestaltung des Platzes 
müssen die Bestimmungen des Denkmalschutz- 
gesetzes unbedingt beachtet werden. Das äußere 
Bild hat sich dem Charakter dieses Stadtteils an- 
zupassen." 

Am Ende seiner Beratungen faßte der FDP- 
Vorstand den Beschluß, der FDP-Stadtverordne- 
tenfraktioii zu empfehlen, die auch vom Bauamt 
favorisierte Kombination 4 als Grundlage für 
weitere Planungsschritte zu befürworten. 

„Obwohl die Abiturienten der Dreieich-Schule 
bei den Abschlußbesprechungen eindringlich 
darum gebeten worden waren, Beschädigungen 
und Schmierereien am Schulgelsäude zu unterlas- 
sen, wurden Wände und Freiflächen beschmiert 
und besprüht. Schulleitung und Lehrerkollegi- 
um sagten aus Protest die offizielle Abiturien- 
ten-Entlassungsfeier ab." So lautete eine Pres- 
seerklärung der Dreieich-Schule am Freitag in 
unserer .'Vusgabe. 

Daß es doch noch zu einer Feier kam, wenn 
auch nicht offiziell, sondern von den Abiturien- 
ten gestaltet, wirft ein erfreuliches Licht auf ei- 
ne Situation, in der beide Seiten gehört werden 
müssen, um Verständnis für die Reaktion zu fin- 
den. Daß dieses gegenseitige Verständnis aus 
den Äußerungen beider Seiten herauszuhören 
war, war ein versöhnlicher Abschluß. Vielleicht 
haben beide „Parteien", Schulleitung und Schü- 
lerschaft, für die Zukunft aus diesem „Fall" eine 
Lehre gezogen. 

Am Freitag schlugen die Abiturienten einen 
,,Camping-Platz" im Schulhof auf und bewirte- 
ten die Mitschüler mit alkoholfreien Getränken 
und_ leckeren Happen. Dazu Direktor Koch ge- 
genüber der Langener Zeitung; ,,Wir ft-euen uns, 
daß die Abiturienten in so disziplinierter Weise 
ihre Freude über das bestandene Abitur zum 
Ausdruck bringen." 

Es folgte für die Abiturienten eine durchwach- 
te Nacht, denn sie blieben auf dem Schulhof, um 
ihre Schule zu bewachen. Und am Samstagvor- 
mittag stieg im Schulhof die improvisierte Ent- 
lassungsfeier der Schüler. Ihr Sprecher Jürgen 
Vogel gab zunächst einige Erläuterungen vor der 
großen Elternschaft, die erschienen war. 

Die Schmierereien an den Wänden seien eine 
Schweinerei, sagte Vogel, und die Wände hätten 
vorher schöner ausgesehen. Wenn schon einige 
wenige unbedingt hätten zeichnerisch tätig sein 
wollen, dann hätten sie sich freie Wände dafür 
aussuchen können. 

Vermutlich seien es höchstens zwei oder drei 
von rund 170 Abiturienten gewesen, die sich zu 
solchem Tun hätten hinreißen lassen. Man be- 
daure, daß deshalb eine große Mehrheit durch 
die Entscheidung der Schulleitung bestraft wor- 
den sei, könne aber den Beschluß der Schullei- 
tung irgendwo verstehen. 

Um den guten Willen zu unterstreichen, werde 
am Dienstag eine Gruppe von Abiturienten die 
Wände wieder in Ordnung bringen. Den Schmie- 
rern riet Vogel, sie hätten lieber ihre eigenen Na- 
men unter ihre „Werke" gesetzt, anstatt diese 
mit ,,Abi 83" zu signieren. 

Alle Versuche der Schüler und des Elternbei- 
rates. doch noch eine offizielle Abschlußfeier zu 
bekommen, seien gescheitert. Auch die Turnhal- 
le sei nicht zur Verfügung gestellt worden, da 
dort eine Klasse Unterricht habe. Jedoch habe 
die Schulleitung die Stühle für die Freiveran- 
staltung zur Verfügung gestellt, dankte Vogel in 
Richtung Direktorenzimmer. 

Diese Veranstaltung solle keine Protestaktion 
sein, betonte der Sprecher und gab dann die 
„Bühne" frei für ein selbstgetextetes Lied über 
die Lehrer. Es folgte die Ansprache eines weite- 
ren Schülers zu den Vorgängen. Man müsse die 
Reaktion der Schulleitung verstehen, wenn man 
bedenke, daß in den drei zurückliegenden Jah- 
ren bösartige Dinge in Verbindung mit dem Abi- 
tur geschelien seien, die die Schule einen Haufen 
Geld gekostet hätten. Jetzt habe die Schullei- 
tung Nägel mit Köpfen gemacht, doch dabei den 
Abiturienten keine Chance gegeben, zu bewei- 
sen, daß es auch anders möglich sei. 

Dann wurden die Zeugnisse verteilt. Zwar 
nicht von der Schulleitung, sondern von den 
Schülern selbst, wobei Jürgen Vogel mit der 
Aufschrift ,,Hobby-Koch" auf einer Schürzei 
und mit emer Koch-Mütze auf dem Kopf eine zu- 
mindest äußerliche Verbindung zum Schulleiter 
herstellte. Es gab viel Applaus für die netten 
Gags der Schüler und für die gelungene Veran- 
staltung. Freude und Sonnenschein hatten sie 
geprägt. 

Doch: wo viel Licht ist, gibt es auch Schatten. 
Dieser wurde am Montagmorgen sichtbar, als 
weitere Schulwände beschmiert waren, Obszöni- 
täten von den Wänden leuchteten und der Haupt- 

lelngang der Schule mit Eiern beworfen war, die 
nicht nur eine kostenträchtige Reinigungsaktion 
verursachten, sondern auch entsprechenden Ge- 
stank verbreiteten, wie auch eine besprühte Auf- 
schrift verkündete: „Hier Ist etwas faul, hier 
stinkt'sl" 

• 
„Ende gut, alles gut" hätte man noch am 

Samstag sagen wollen, als man der Feier bei- 
wohnte. Und jetzt? Plötzlich erscheint die Ent- 
scheidung der Schulleitung wieder in einem an- 
deren Licht. Sicher war es wieder eine Minder- 
heit, die ihre eigenen Wege ging. Und die Min- 
derheit, die guten Willens war, muß schlucken. 
Das ist nicht nur beim Beispiel Dreieich-Schule 
so, sondern wird solange so bleiben, solange es 
sich die Mehrheit gefallen läßt. 

Za^iche Eltern und Zuschauer hatten sich zur Abi-Feier der Schüler im sonnenüberfluteten Schul- 
hör eingefunden. 

So sah die Rückwand der FahrradhaUe aus. Für ihre „Pinguin-Sprüche" hätten sich die Wandmaler 
UeDer eine freie Wand ausgesucht. 

Ausgezeichneter Listenplatz 
für Claus Demke 

Auf dem Landesparteitag der Hesischen CDU 
am vergangenen Samstag in Bad Soden, auf dem 
die Landesliste der Partei für die Landtagsneu- 
wahl am 25. September 1983 verabschiedet wur- 
de, wurde der direktgewählte Abgeordnete die- 
ses Wahlkreises, Claus Demke, mit 444 von 445 
abgegebenen Stimmen auf den hervorragenden 
Platz 23 der Liste gewählt. Demke erhielt damit 
seine bisher beste Plazierung auf der LandesUste 
und ist auch der erste Vertreter aus Stadt und 
Kreis Offenbach. 

Auch ein „Koch" war bei der Entlassungsfeier 
der Abiturienten. Es war aUerdings nicht der 
Schulleiter gleichen Namens. Dennoch: der Gag 
war gut. 

In dem kommenden Landtagswaiükampf 
wird der CDU-Politiker prominente Unterstüt- 
zung von Spitzenpolitikern der Union aus Hes- 
sen und darüber hinaus erhalten. Für den bevor- 
stehenden Wahlkampf haben der Präsident des 
Hessischen Landtages, Jochen Lengemann, 
MdL, der Ministerpräsident des Landes 
Rheinland-Pfalz, Bernhard Vogel, der General- 
sekretär der CDU-Deutschlands und Minister im 
Kabinett Kohl, Heiner Geißler und der Spitzen- 
kandidat der Hessischen CDU und Frankfurter 
Oberbürgermeister Walter Wallmann ihre Un- 
terstützung zugesagt. ,,Mit diesen vier promi- 
nenten Politikern, die in öffentlichen Veranstal- 
tungen in unserem Wahlkreis auftreten werden, 
haben wir ein attraktives Angebot für die Bevöl- 
kerung, um sich über unsere Vorstellungen zu in- 
formieren", meinte Claus Demke. 
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kauft man bei 

SCHOLZ 
auf dem Langener Wocfienmarict 

glerfercr 

Brief an Tobias 

Baden gehen — so oder so? 
„Tobias' Beitrag vom 10. 6. 83 fordert Wider- 

spruch heraus. Alle Benutzer unseres schönen 
Schwimmstadions wissen oder ahnen seit lan- 
gem, daß die Becken reparaturbedürftig sind. 
Wer diesen beklagenswerten Zustand auf lange 
Sicht zu vertreten hat mit den Folgen daraus, ist 
eine ganz andere Frage. 

Nur die jetzt daraus gezogenen Schlüsse müs- 
sen einem fast täglichen Benutzer dieses Bades, 
dazu einer erheblichen Menge von Dauergästen, 
die auch Wind und Wetter nicht scheuen, mehr 
als stutzig machen und zu der gezielten Frage er- 
muntern, ob denn Tobias unser Schwimmbad 
überhaupt von innen kennt? Er würde daim sehr 
schnell feststellen, daß das gescholtene Turm- 
becken ganz allein noch zum Schwimmen neben 
dem Nichtschwimmerbecken einlädt und von 
den Badelustigen voll angenommen wird! 

Das so hoch gehobene Wettkampfbecken däm- 
mert seit Beginn dieser Saison mit grün gewor- 
denem Wasser vor sich hin. 

Der glorreiche Gedanke, einen Bagger anzu- 
setzen und das ,,Ärgernis" Turmbecken einfach 
zuzuschieben, erscheint bei dieser Situation in 
einetn merkwürdigen Licht. Die Besucherzahlen 
an diesem Wochenende sprechen eine andere 
Sprache. 

Mit diesem Artikel kann man nur zusätzliche 
Gäste vertreiben — hoffentlich nicht mit Ab- 
sicht!" 

Willi Göckes, 
Vor der Höhe 27 

„Herz der Altstadt" soll wieder schlag^en 

£an^cncr 2atung 

kühn VERLAGS KG 
Druck. Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 1011/12 
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einem diagonalen Fußweg vom Kircheneingang 
zum Vierröhrenbrunnen anzulegen, gutgehei- 
ßen. 

Heute abend werden nun die Fraktionen das 
Wort haben und eine Empfehlung ausarbeiten, 
die der Stadtverordnetenversammlung bereits 
am Donnerstag, dem 16. Juni, zur Beschlußfas- 
sung vorgelegt werden soll. Allen interessierten 
Bürgern sei geraten, die heutige Sitzung zu besu- 
chen, um Informationen aus erster Hand und vor 
allem auch die Standpunkte der verschiedenen 
Fraktionen zu hören. Die Altstadt-Initiative bit- 
tet ihre Mitglieder und Freunde um den Besuch 
dieser Sitzung, 

70. Geburtstag- 

In der Riedstraße 20 feiert am Freitag, dem 
17. Juni 1983, Josef Noppeney aus Frankfurt imd 
seit 1977 in Langen wohnend seinen 70. Geburts- 
tag. Herzlichen Glückwimsch! 

Der Jahrgrang 1901/02 trifft sich heute um 15.30 
Uhr im Caf6 Treusch. 

aUen. die in dieser Woche A 
11 Geburtstag haben | 

Besonders herzlich denen, | 
'I die älter als 75 Jahre sind. S 

Goldene Hochzeit 
bei Jensens 

Ein profilierter Langener Bürger, Friedrich 
Jensen aus der Mierendorffstraße 51, und seine 
Frau Walburga, geborene Liska, feiern am Frei- 
tag, dem 17. Juni 1983, ihre Goldene Hochzeit. 
Der geborene Langener holte damals seine Braut 
aus Frankfurt an den Sterzbach, und die Familie 
wuchs um zwei Söhne und eine Tochter an. Zu 
den Gratulanten am Freitag werden außerdem 
zwei Enkel gehören. 

Sein Bekanntheitsgrad in Langen wurde vor 
allem durch seine ehrenamtliche kommunalpoli- 
tische Tätigkeit geprägt. Von 1956 bis 1973 gehör- 
te er der Stadtverordnetenversammlung an, da- 
von einige Jahre als Ausschußvorsitzender und 
auch als Stadtverordnetenvorsteher. Von 1973 
bis 1977 gehörte er als ehrenamtlicher Stadtrat 
dem Magistrat der Stadt Langen an. Im Jahre 
1976 wurde ihm der Ehrentitel „Stadtältester" 
zuerkannt, und im gleichen Jahr wurde er füi 
seine Verdienste um das Wohl der Stadt mit dei 
Silbemen Ehrenplakette der Stadt Langen aus- 
gezeichnet. 

Neben seiner kommunalpolitischen Tätigkeil 
engagierte er sich im Fördererkreis für europäi- 
sche Partnerschaften, war einige Jahre lang des- 
sen Voreitzender und ist heute noch 2. Vorsitzen 
der. Für seine Bemühungen um die Freund- 
schaft zwischen den Völkern wurde ihm in dei 
französischen Partnerstadt eine besondere Eh- 
rung zuteil, als er 1974 in die „Bruderschaft dei 
Spargelfresser" (Mangeux d'Esparge) aufgenom 
men wurde. Friedrich Jensen ist Mitglied ver- 
schiedener Vereine und gehört unter anderem 
auch dem Ehrensenat der 1. Langener Karneval 
Gesellschaft an. 

Die Langener Zeitung gratuliert zur Goldener 
Hochzeit und wünscjit alles Gute. 

Am 5. Juni starteten 15 Teams zur Orientie- 
rungsfahrt auf eine 100 km lange Strecke. Nach 
dem ersten Etappenplan ging die Fahrt in Rich- 
tung Egelsbach. Am Flughafen waren die ersten 
Fragen zu beantworten, und so ging es weiter bis 
zum ersten Kontrollpunkt am Ortsausgang von 
(Isegrims Rachen) Wolfskehlen. Von dort ging es 
weiter bis zur Mittagsrast in Bickenbach. 

Es waren auch einige Sonderaufgaben zu erfül- 
len. Zum Beispiel mußte aus gesammeltem Alt- 
holz, aus einer Astgabel, ein funktionsfähiges 
Katapult hergestellt werden. Auch waren noch 
Fragen nach Bäumen gestellt und die unseren 
Wäldern am häufigsten vorkommenden Nadel- 
bäume zu erraten. Am letzten Kontrollpunkt 
gab es noch ein Geschicklichkeitsfahren und 

öffentliche Diskussion 
Die DKP Langen/Egelsbach lädt zu einer öf- 

fentlichen Diskussionsveranstaltung über die 
Bündnispolitik der DKP am Donnerstag dem 
16. Juni, um 20.00 Uhr, im Clubraum 2 der Stadt- 
halle Langen ein. Kommunisten seien in vielen 
Bün<taissen als zuverlässige Partner bekannt, 
die die Gemeinsamkeit suchten, auch mit ande- 
ren Kräften. Die Grundlagen dieses Verhaltens 
sollen an diesem Abend diskutiert werden. 

Im Wanderplan 1983 des Odenwaldklubs Orts- 
gruppe Langen stand für den 29. Mai eine Wan- 
derung in den nördlichen Schwarzwald verzeich- 
net. Mit großer Spannung und einer gewissen 
Vorfreude wurde dieser Tag erwartet. Eine Sor- 
ge hatten aber doch alle, die sich für diese Fahrt 
und Wanderung gemeldet hatten, das Wetter. In 
Langen regnete es in den letzten Maitagen täg- 
lich, und in dem Schwarzwaldgebiet, durch das 
die Tour fü^.e, meldete der Wetterbericht 
Schneefall. Wie nun auch die Wetterlage war, die 
Wanderung wurde unter dem Motto „Wir ken- 
nen keine Witterung, ob's regnet oder schneit" 
durchgeführt. 

Der Tag der Wanderung begann wolkenver- 
hangen imd trübe. Der leichte Nieselregen konn- 
te den Teilnehmern der Fahrt und Wanderung 
die gute mitgebrachte Stimmung nicht nehmen. 
Pünktlich zur angesetzten Zeit fuhr der Bus über 
die Autobahn in Richtung Süden bis zur Abfahrt 
Rastatt. Von hier ging es über die Bundesstraße 
462 dur^ das Tal der Murg über Gaggenau, Offe- 
nau, Hörden, Gemsbach bis Hilpertsau. Jetzt 
fuhr der Bus in das Reichental und dureh den' 
gleichnamigen Ort auf der Höhenstraße, mit 
schönen Aus- und Femsichten zu dem Waldpark- 

noch einige Sonderprüfungen. Im Langener Na- 
turfreundehaus begann dann das große Rechnen. 
Gegen 18 Uhr standen die Gewinner fest: 1. Platz 
das Team Lütkemann aus Langen. 2. Platz das 
Team Buchelt aus Neu-Isenburg, 3. Platz das 
Team Geissendörfer aus Langen. 

Die nächsten Veranstaltungen der Langener 
Naturfreunde: am Samstag, dem 11. Juni, fahren 
die Naturfreunde aus Langen mit dem Bus nach 
Mühlheim zur Teilnahme an einer Veranstaltung 
zum Altstadtfest. Abfahrt 14.30 Uhr neues Rat- 
haus, Zusteigemöglichkeit am alten Rathaus, 
Leuschnerplatz. Am Sonntag findet die Stern- 
wanderung der hessischen Naturfreunde statt. 
Abfahrt 8.30 Uhr mit dem Bundesbahnbus Rich- 
tung Darmstadt. 

Inzwischen ist die Zahl der zurückgeschickten 
Karten aus dem Luftballonwettbewerb anläß- 
lich des Drei-Städte-Treffens auf 105 gestiegen. 
Neue Rekordentfemungen sind allerdings nicht 
dabei. Bis zum 15. Juni wird noch abgewartet, 
dann werden die Sieger ermittelt. 

platz auf dem Schwarzmißsattel in 933 m Höhe. 
Von dem in den Tagen vorher angekündigten 
Schnee war nichts zu sehen. Bei strahlendem 
Sonnenschein konnte man den Bus verlassen 
und die Wanderung beginnen. Der Wanderweg 
führte zu dem 988 m hohen Hohloh mit dem 
Hohloh- bzw. Kaiser Wilhelm Turm. Leicht ab- 
wärts ging es weiter zu dem Hohlohsee und dem 
dortigen Hochmoor und Naturschutzgebiet. Das 
nächste Ziel war Kaltenbrorm (870 m), das zur 
Mittagspause und gemeinsamem Mittagessen 
angelaufen wurde. 

Nach dem Mittagessen teilten sich die Teilneh- 
mer der Fahrt in zwei Gruppen. Die erste hatte 
eine Wegstrecke von 13 km zu überwinden. Der 
Weg führt von Kaltenbronn zum Naturschutzge- 
biet Wild- und Homsee auf dem 908 m hnh»n 
Homberg und dann abwärts nach der ..Grünhüt- 
te", zu dem Naturdenkmal ..Fünf Bäume" undi 
unterh^b des Sonnenberges vorbei nach Wild- 
bad. Die zweite Gruppe untemahm in der schö- 
nen Fi-ühlingslandschaft Kaltenbronn noch ei- 
nen Nachmittagsspaziergang und fuhr anschlie- 
ßend mit dem Bus nach Wildbad. Hier hatten 
beide Gruppen nach ihrer Ankunft reichlich Zeit 
und Gelegenheit, sich die im oberen Enztal gele- 
gene Kur- und Badestadt Wildbad mit Kuranla- 
ge anzusehen. Zur Heimfahrt trafen sich alle 
Teilnehmer am Bahnhofparkplatz, und pünkt- 
lich um 18.00 Uhr setzte sich der Omnibus in Be- 
wegung. Die Fahrt ging ohne Hindemisse über 
Pforzheim zur Autobahnauffahrt Karlsruhe und 
auf der Autobahn nach Langen. 

Eine Wanderung im Schwarzwald bei strah- 
lender Frühlingssonne, die jedem Teilnehmer in 
Erinnerung bleiben wird, war zu Ende. Die Füh- 
n^g und Betreuung der beiden Gruppen hatten 
die Wanderfreunde Reiner Herder. Ferdinand 
Pullmann und Heinrich Heim. 

Die nächste Wanderung des Langener Oden- 
waldklubs ist am Sonntag, dem 19. Juni in den 
Odenwald. Sie geht von Erbach nach Elsbach. 
Geisberg (441 m), Marbach. Ebersberg. Helster- 
bach. Günterfürst. Lauerbach zurück nach Er- 
bach. Näheres über diese Wanderung ist bei 
Heinrich Heim. Telefon 2 95 91. zu erfahren. 

Orientierungsfahrt der Naturfreunde 

Odenwaldklub im Schwarzwald 

Heute geht es um den Rathaushof und den Kirchvorplatz 

In einer Sondersitzung werden sich heute abend ab 19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauises der 
Bau- und der Haupt- und Finanzausschuß neben anderen wichtigen Themen wie Beteiligung Lan- 
gens an der Finanzierang der S-Bahn Rhein-Main mit der Gestaltung des alten Rathaushofes, des 
Kirchvorplatzes und des Scherergelandes beschäftigen. Wie wir bereits berichteten, hat das Bauamt 
der Stadt ein umfangreiches Papier erarbeitet, das in der letzten Sitzung des Bauausschusses bereits 
in erster Lesung behandelt wurde. Es enthält neben einer FüUe von bereits gemachten Anregungen 
vier Altemaiivvorschlage, die Grundlage einer eingehenden Diskussion sein sollen. 

Eine Diskussion hat bereits stattgefunden. Die 
Langener Altstadt-Initiative hatte am 6. Juni al- 
le Altstädter und interessierten Bürger sowie 
Vereinsvertreter in den Saal der Stadtkircnenge- 
meinde eingeladen, wo über die Planungsvor- 
stellungen eine rege und sehr sachliche Diskus- 
sion stattfand. Außer Frage stand, daß man vor 
allem den alten Rathaushof in seiner derzeitigen 
Form nicht lassen könne. Deshalb wurden die 
beabsichtigten Maßnahmen begrüßt. Lediglich 
über den Umfang der vorgesehenen Baumaß- 
nahmen kam es zu anderen Auffassungen. 

So wurde allgemein angeregt, das Feuerwehi 
liaus stehen zu lassen. Es enthalte sechs Wohnun- 
gen, die so schlecht, wie vom Bauamt geschil- 
dert, nicht seien. Die unteren Räume körmten ei- 
ner allgemeinen Nutzung dienen, um zu einer na- 
türlichen Belebung des ,.Altstadtherzens" beizu- 
tragen. Gewamt wurde allerdings davor, nun 
den Hof mit Aktivitäten vollzustopfen, denn 
dies könne leicht zu einer Überforderung der An- 
lieger kommen. 

Die Bebauung der Westseite des Rathaushofes 
(zur Falirgasse hin) erschien den Anwesenden zu 
viel, da der dann übrigbleibende Platz zu ein- 
geengt werde und womöglich das Ebbelwoifest 
beeinträchtigen könne. Dagegen waren die Bür- 
ger mit einer sinnvollen Vervollständigung der 
Bomgasse dureh drei Häuser einverstanden 

Was das Scherergelände betrifft, wurde der 
Vorschlag des Bauamtes gutgeheißen, der in sei- 
ner favorisierten Altemative keine Diskothek 
mehr vorsieht. 

Über die Gestaltung des Kirchenvorplatzes 
herrschte Einhelligkeit darüber, daß ein wie im 
Plan vorgesehenes Haus (dreigeschossig) am un- 
teren Ende der Anlage an der B 3 völlig unpas- 

send sei. Dagegen wurden beide Vorschläge der 
Planer, entweder einen gepflasterten Platz mit 
Bäumen zu umgeben oder eine Grünanlage mit 
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FC-Jugend in Paris Klasse 

Badefrevden 
„Im Bereich des Langener Waldsees sind 

alle Parkplätze besetzt und die Zufahrten 
gesperrt!" Diese Nachricht ging am Sonn- 
tag ab 10 Uhr über den Rundfunk und un- 
terstrich wieder einmal, welchen Anzie- 
hungspunkt diese Freizeiteinrichtung be- 
sitzt. Durch die Tore des Strandbades gin- 
gen vom Donnerstag bis Sonntag rund 
18 000 Besucher, während die Zahl derer, 
die ohne Eintritt ihren Freizeitfreuden 
frönten, ebenfalls etliche Tausend ausma- 
chen dürfte. Mit der Zahl von 18 000 wurde 
exakt die Besucherzahl der bisherigen Ba- 
desaison erreicht, die am 12. Mai begonnen 
hat und von da ab bis zum vergangenen 
Mittwoch ebenfalls 18 000 erreichte. 

Ins Schwimmstadion an der Teichstraße, 
das am 15. Mai seine Pforten öffnete, ka- 
men bis zum Mittwochabend rund 4600 Ba- 
degäste, also knapp 190 pro Tag. Dagegen 
gab es am Wochenende starken Besuch, als 
von Donnerstag bis einschließlich Sonntag, 
also in vier Tagen, rund 5500 Besucher die 
Kasse passierten, immerhin ein Tages- 
durchschnitt an diesen vier Tagen von 1375 
Besuchern. 

Erstaunlich sind angesichts der hohen 
Außentemperaturen auch die rund 1100 Be- 
sucher, die an drei Tagen — vom Donners- 
tag bis Samstag — das Hallenbad besuch- 
ten und immerhin einen Tagesdurchschnitt 
von fast 370 ausmachten. Dabei wurde 
auch die neue Sonnenterrasse hinter dem 
Hallenbad zum Ruhen und Bräunen ge- 
nutzt. 

Es mag ein Rätsel bleiben, weshalb so 
viele Leute verstopfte Zufahrten, heiße 
Parkplätze, lange Anmarschwege, schat- 
tenlose Liegeplätze und andere wenig er- 
holsame Dinge in Kauf nehmen, um sich 
ins Strandbad zu drängen, während das 
schöne Schwimmstadion, das weiträumige 
Liegewiesen, schattige Plätzchen und ge- 
ringere Parkplatzprobleme bietet, ver- 
gleichsweise geringe BesucherzrMen hat, 
wenn man einmal die Zahlen früherer Jah- 
re heranzieht. 

Herzen fürs Ebbelwoifest 
gibt es ab sofort bei allen Geschäftsstellen der 
Bezirkssparkasse Langen, der Langener Volks- 
bank, der Dresdner Bank, der Commerzbank, 
im Kaufhaus Hill, Friseur Walter Fertig, Parfü- 
merie d'Or, Feinkost Sallwey, Gasthaus „Zum 
Treppchen", Textilhaus Wölfert, J. K. Bach, 
Buchhandlung Politzer, Radio-Wemer, Buch- 
handlung Gabrian, Augenoptik Keim zum 
Preis von DM 2,50. 

Pizza im Holzofen 
Das Basteln in der Handwerkstube „Zum al- 

ten Backofen" verfolgt am nächsten Donnerstag, 
dem 16. Juni, kulinarische Genüsse. ..Pizza im 
Holzofen gebacken" heißt das Thema des Nach- 
mittags, der von 16 bis etwa 18 Uhr dauert. Die 
Veranstaltung gilt für Kinder ab sieben Jahren. 

Mit schönen sportlichen Erfolgen kehrten die 
drei Jugendmannschaften des 1, FC Langen von 
ihrem Gastspiel bei Stade Francais Paris nach 
^ngen zurück. Der C Il-Jugend gelang nach 
überlegen geführtem Spiel ein knapper aber 
vollauf verdienter 1:0-Sieg, und die A-Jugend 
siegte sogar mit 5:0-Toren. Lediglich die C III- 
Jugend tanzte aus der Reihe und unterlag mit 

Im Spiel der C Ill-Jugend wäre durchaus ein 
Erfolg möglich gewesen, aber die Langener Stür- 
mer schienen ihre Schußstiefel zu Hause gelas- 
sen zu haben. Stade Francais war hier resoluter, 
und mit zwei klug herausgespielten Kontertoren 
sicherten sich die Gastgeber den Sieg. 

Wesentlich druckvoller spielte die C Il-Jugend 
in der nächsten Begegnung. Die Franzosen wur- 
den von Anfang an in die Defensive gedrückt 
und hätten bereits bis zur Pause zurück liegen 
müssen. Aber auch in diesem Spiel wurden 
Sturmschwächen auf Langener Seite sichtbar, so 
daß der entscheidende Treffer erst in der 2. Halb- 
zeit fiel. Auf Langener Seite gefielen die beiden 
schnellen Stürmer Björn Meyerhöfer und Uwe 
Krahn sowie in der Abwehr Martin Bahr und 
Torwart Thomas. Wieland. 

Als letzte Partie stand dann das Treffen der 
beiden A-Jugend-Mannschaften auf dem Pro- 
gramm. Überraschend klar beherrschten die 
Langener Spieler ihre Gegner, waren in fast al- 
len Belangen überlegen, und ließen nie einen 
Zweifel über den Ausgang des Spiels aufkom- 
men. Oliver Bartel brachte mit zwei Treffern 
den Club bis zur Pause mit 2:0 in Fühmng. Nach 
dem Wechsel waren es Klaus Werwitzke, Markus 
Kretschmann mit Handelfmeter, und abermals 
Oliver Bartel, die das Endresultat herstellten. 

Die Pariser Gastgeber gaben sich auch diesmal 
alle erdenklichen Mühen, den Jugendlichen den 
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestal- 
ten. Und da alle Jugendlichen bei französischen 
Eltern untergebracht waren, konnten auch die 
privaten Kontakte gepflegt werden. 

Ein großer Empfang in den Tennishallen des 
französischen Vereins, bei dem auch sämtliche 
Jugendlichen mit Gasteltem anwesend waren, 
wurde zum Höhepunkt des Besuches. Bei dieser 
Gelegenheit erhielten der französische Jugend- 

leiter J. C. Lautie und der Langener Jugendtrai- 
ner Philippe Levy, der aus dem Pariser Verein 
hervorging, die Silberne Ehrennadel des 1. FC 
Langen überreicht. Diese Auszeichnung sollte 
den äußeren Dank des FC Langen darstellen, für 
die jahrelange Arbeit und die Bemühungen der 
beiden Herren um die nun schon 26 Jahre beste- 
hende Freundschaft zwischen Stade Francais 
Paris und dem 1. FC Langen. Eine große Stadt- 
rundfahrt und ein Besuch des Eifelturmes und 
des sagenhaft schönen Schloß Versailles waren 
weitere Höhepunkte des Besuches. 

So endete mit der herzlichen Verabschiedung 
am Sonntag eine Jugendbegegnung, die zwar 
manchmal sehr strapaziös war, aber allen Betei- 
ligten positive Erlebnisse bescherte. 

Sorgentelefon für Kinder 
und Jugendliche 

In diesen Tagen wurden vom Sozialamt der 
Stadtverwaltung Langen an alle Langener Schu- 
len Plakate und Selbstklebefolien verschickt, 
die über das Frankfurter Sorgentelefon für Kin- 
der und Jugendliche informieren. Gerade in der 
Zeit vor und nach der Zeugnisausgabe haben 
Kinder und Jugendliche besondere Probleme 
und sind sicherlich dankbar dafür, einen kompe- 
tenten Gesprächspartner zu haben. 

Dieser Aufgabe haben sich am Frankfurter 
Sorpntelefon für Kinder und Jugendliche aus- 
gebildete Manner und Frauen angenommen, zu 
denen das Sozialamt Kontakt aufgenommen hat 
und mit ihnen übereinkam, für ihre Arbeit und 
damit für ihre Telefonnummer 0611/70 20 11 in 
der Stadt Langen zu werben. 

Aus dem letzten Jahresbericht des Trägerver- 
eins geht iiervor, daß im vergangenen Jahr 5.128 
Anrufe beim Frankfurter Sorgentelefon für Kin- 
der und Jugendliche eingingen, die unterschied- 
lichste Problemkreise ansprachen: Schule, Sexua- 
lität, Freundschaften, Familiensituation, Ängste, 
körperliche Behinderungen, Mißhandlungen, 
Selbstmordversuche und -absiebten, kriminelle 
Handlungen. 

Nächste IGEVA 
kommt 1985 

Die 3. IGEVA — Informations- und Verkaufs- 
ausstellung für Industrie, Handel und Hand- 
werk — wird nach einem Beschluß des Vorstan- 
des des CJewerbevereins Langen im Oktober 
1985 stattfinden. Sie soll sich den t>eiden erfolg- 
reichen Ausstellungen von 1980 und 1982 würdig 
in mindestens gleich großem Rahmen anschlie- 
ßen. 

Mit einem 3-Jahresrhythmus trägt der Vor- 
stand den Mitgliedern und Ausstellern insbeson- 
dere aus den Bereichen Handwerk und Dienst- 
leistung Rechnung, für die eine Ausstellung im 
Zwei-Jahresabstand wegen großem Aufwand 
und hohen Kosten auf Dauer nicht zumutbar ist. 
Ajidererseits will man gerade auf diese Firmen 
bei der Ausstellung nicht verzichten. 

Zu diesem Entschluß trug auch das Gespräch 
des GVL-Vorstandes mit Bürgermeister Krei- 
ling und den leitenden Herren der Amter Wirt- 
schaft und Verkehr Jakobi und Kunz bei, wo 
Übereinstimmung bestand, daß die IGEVA in 
Langen in der Größe und Ausstrahlung sich 
deutlich von anderen, ähnlichen Veranstaltun- 
gen herausheben sollte. 

Freitags-FUme 
im Jugendcafe 

Auf der Jahreshauptversammlung der Gemeinnützigew Baugenossenschaft wurden 
und Aufsichtsratsmitglieder geehrt: (v.l.) Oskar PoUak (29 Jahre). Wilhelm 

n.ni^ t w ' Aufsichtsratsvorsitzende. Verbandsdirektor Glls der ^e Eh 
K (sT ' -n. (26), Stefan AmtsbücWer 

Bei freiem Eintritt laufen im Langener Ju- 
gendcaffe in der Zimmerstraße eine ganze Reihe 
interessanter Filme. Nach der bereits angekün- 
digten Kriegsfilmsatire mit John Lennon „Wie 
ich den Krieg gewann", der am Freitag, dem 10. 
Juni zu sehen ist, geht's nach der Feiertagspause 
(17. Juni) richtig los: 

Am Freitag, dem 24. Juni um 18.30 Uhr kommt 
,,Theo gegen den Rest der Welt". In dem deut- 
schen Kinohit schlechthin der letzten Jahre ist 
Marius Müller-Westemhagen in Aktion. 

Im Juli gibt es dann eine ganze Palette an Fil- 
men, die sich von Stil und Machart voneinander 
unterscheiden, jedoch eines gemeinsam haben, 
nämlich alle gut zu sein. Die Veranstaltungen be- 
ginnen jeweils um 18.30 Uhr und zwar am 1. 7. 
„Christiana F. — Wir Kinder vom Bahnhof 
Zoo", 8. 7. ,,Nordsee ist Mordsee", 15. 7. ,,Mus- 
ketier mit Hieb und Stich", 22.7. „One Man — ei- 
ner allein", 29. 7. „Die Wikinger". 

DRK hilft Autofahrern 

Verbandskästen werden auf „Herz und Nieren" 
geprüft 

Nach den Erfolgen in den letzten Jahren führt 
das Langener Rote Kreuz am 11. Juni von 9 bis 17 
Uhr seine große Verbandskasten-Aktion durch. 
Stattfinden wird die Aktion an den DRK-Gara- 
gen in der Zimmerstraße, Langen. 

Sachkundige Mitarbeiter des Langener Roten 
Kreuzes pnifen nicht nur die Verbandskästen 
auf Vollständigkeit, sondern schauen auch, ob 
das Material noch funktionstüchtig ist. Die not- 
wendigen Auffüllungen und Materialergänzun- 
gen nimmt das DRK zum Selbstkostenpreis vor. 

Gerade kurz vor der Sommerzeit kommt die- 
ser Aktion, die übrigens einmalig für das Rhein- 
Main-CJebiet ist, besondere Bedeutung zu: Un- 
versehens kann man in ein Unfallgeschehen ver- 
wickelt werden und muß Erste Hilfe leisten. Das 
Leben des Unfallverletzten hängt dann u. U. von 
dem ordnungsgemäßen Zustand des Verbandska- 
sten ab. Dies ist auch der Grund dafür, 
daß der Gesetzgeber die Autofahrer veipflichte^ 
te, einen Verbandskasten im Fahrzeug mitzuneh- 
men. 

Das Langener DRK bittet deshalb alle Auto- 
fahrer, von diesem Angebot CJebrauch zu ma- 
chen. 

Unsere neue Broschüre 

„Kinder und Ausbildung" 

hilft Eltern, richtig vorzusorgen. 

Wer hilft Ihnen, Ihre Kinder im Vorschul- 
alter zu betreuen? Wie sieht unser Schul- 
system aus? Wo können Sie sparen, ohne 
daß es gleich auf Kosten Ihrer Kinder geht? 
Wer gibt Ihnen zusätzliche Informationen?' 

Diese Fragen und viele mehr beant- 
wortet Ihnen unsere neue Broschüre 
„Kinder und Ausbildung. Ideen für Eltern!' 

Service aktuell - 
Ideen, die Geld wert sind. 

Und für die richtige finanzielle Vorsorge 
haben unsere Kundenberater auch die 
richtigen Lösungen. Sie sagen Ihnen, wie 
Sie zum Beispiel mehr aus Ihrem Kinder- 
geld machen können, damit Ihre Kinder 
eine gute Chance für die Zukunft haben. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Deutsche Bank 

Kinder und Ausbildung. 
Ideen für Eltern. 

Deutsche. Bank 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

SGE startet heute abend 
in die 1. Pokalnmde 

Zwar beginnt erst morgen die erste Pokalrun- 
de im Fußballkreis Darmstadt, aber die SGE 
trägt das ursprünglich in Nieder-Beerbach ange- 
setzte Spiel bereits heute abend um 19 Uhr am 
Berlhier Platz aus. Der Grund für diese Spielver- 
legung waren umfangreiche Renovierungsarbei- 
ten des Sportgeländes In Nieder-Beerbach, so 
daß im Augenblick dort nicht gespielt werden 
kann. Die Sport- und Kulturgemeinde Nieder- 
Beerbach nahm in der gerade abgelaufenen Sai- 
son in der C-Llga Darmstadt den 9. Tabellen- 
platz ein. Für die SGE also wahrhaftig kein ech- 
ter Prüfstein in dieser ersten Runde im Pokal. 
Zwar werden einige Stammspieler wegen Ur- 
laub fehlen, und auch Trainer Bernd Witzenrath 
ist noch in Hochzeitsurlaub, aber auch so sollte 
heute abend die Landesligatruppe eine Runde 
weiterkommen, zumal In Runde zwei am Mitt- 
woch, dem 22. Juni, wieder in Egelsbach der 
wahrscheinliche Gegner SC Viktoria Griesheim 
aus der Oberliga Hessen antreten muß. 

Vor der Sommerpause wird auch noch die 3. 
Pokalrunde am 29. Juni fortgesetzt, in der die 
SGE, würde sie auch gegen Griesheim gewinnen, 
nach der Auslosung mit einiger Wahrscheinlich- 
keit dann gar auf den Nachbarn FC Langen tref- 
fen könnte. Bis dahin stehen aber noch einhun- 
dertachtzig Spielminuten auf dem Programm, 
wobei die ersten 90 Minuten heute abend ab 19 
Uhr am Berliner Platz gespielt werden. 

Feuerwehr lädt zum 
Waldfest 

e Am Freitag, dem 17. Juni ab 10.00 Uhr feiert 
die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach ihr dies- 
jähriges Waldfest an der Waldhütte am Bruchsee 
Nähe Flugplatz. Alle Bewohner aus nah und fern 
sind herzlich dazu eingeladen. Für Unterhaltung 
sowie Essen und Trinken ist bestens gesorgt. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Großes Preisrätsel 
der Bahn 

Das im vergangenen Jahr durchgeführte Som- 
merrätsel der Deutschen Bundesbahn fand bei 
den Kindern und Jugendlichen in der Bundesre- 
publik Deutschland, teils sogar im benachbarten 
Ausland, ein großes Echo. Mehr als 10 000 richti- 
ge Lösungen sind bei der Hauptverwaltung der 
DB eingegangen, unter denen rund 100 glückli- 
che Gewinner ausgelost werden mußten. 

Angeregt durch dieses große Interesse am Ge- 
schehen rund um die Bahn, hat sich die Haupt- 
verwaltung der DB auch in diesem Jahr wieder 
ein neues Preisrätsel für Schüler unter 14 Jahren 
ausgedacht. Es wird in einem Faltblatt zur Ver- 
teilung kommen und enthält neun Fragen aus 
dem alltäglichen Betriebsablauf der DB. Die 
Faltblätter werden über die Generalvertretun- 
gen der DB an die Schulen verteilt oder in Zügen 
ausgelegt. 

Wer das Rätsel geknackt hat, sendet das Er- 
gebnis mit einer Postkarte an: Deutsche Bundes- 
bahn, Pressedienst —841 b—, Postfach 11 04 23, 
6000 Frankfurt (M) 11. Es winken erneut schöne 
Preise; u. a. ein Tag hinter den Kulissen eines 
Großstadtbahnhofs mit einer Lokfahrt, Ta- 
schenbücher, Spiele und Schallplatten. 

Jeder dritte UnfaJl 

durch Anfänger 

ADAC untersucht Motorrad-Unfälle 
Jeder dritte Motorrad-Unfall wird von einem 

Zweirad-Neuling verursacht. Dies ergab eine 
Analyse des ADAC von 6805 Motorrad-Unfällen 
in Bayern. Die Untersuchung bezieht sich auf 
solche Unglücksfälle, die in den Jahren 1979 bis 
1981 durch die Motorradfahrer selbst verschul- 
det wurden und ist nach Meinung des ADAC in 
ihrer Grundaussage auf das gesamte Bundesge- 
biet übertragbar. 

Bezogen auf das Führerschein-Alter wurden 
knapp 33 Prozent der Unfälle von Motorradfah- 
rern verursacht, die ihren Führerschein höch- 
stens ein Jahr hatten. Weitere 20 Prozent waren 
höchstens zwei Jahre im Besitz der Klasse-1- 
Erlaubnis, der Rest der Zweirad-Unfälle verteilt 
sich auf erfahrenere Fahrer, die zwei und mehr 
Jahre den Motorrad-Führerschein hatten. 

Hauptursache der Unfälle von Motorrad-Neu- 
lingen ist die mangelnde Beherrschung der Ma- 
schine. So ist z. B. bei vier von zehn Anfängern, 
aber nur bei drei von zehn erfahrenen Motorrad- 
fahrern „nicht angepaßte Geschwindigkeit" der 
Grund des Unfalls. Dagegen sind die Greenhorns 
auf dem motorisierten Zweirad — noch ganz un- 
ter dem Eindruck der Fahrschul-Ausbildung — 
weniger in typische Leichtsinns-Unfälle ver- 
wickelt, wie z. B. Mißachtung der Vorfahrt. Al- 
kohol am Lenker oder Fehler beim Überholen. 

Auch eine genauere Untersuchung der Unfall- 
stellen bestätigt mangelnde Fahrpraxis als 
Haupt-Unfallursache von Klasse-l-Neulingen. 
So verunglücken sie öfter als die Profis an den 
Stellen, wo Fahrkönnen gefragt ist, z. B. also in 

Kurven. Deutlich weniger Zusammenstößte da- 
gegen bauen Zweirad-Anfänger an Stellen, an 
denen Sorgfalt erforderlich ist, wie z. B. an 
Kreuzungen und Einmündungen oder auf un- 
übersichtlichen Strecken-Abschnitten. 

Nach Ansicht des ADAC bestätigt diese Un- 
fall-Analyse den Vorschlag des Automobil-Clubs 
für eine Reform der Zweiradfahrer-Ausbildung. 
Kernpunkt eines sogenannten Stufen-Führer- 
scheins ist es, Motorrad-Neulinge nach der be- 
standenen Prüfung nicht gleich auf schweren 
Maschinen fahren zu lassen. Vielmehr sollen sie 
sich die nötige Fahrpraxis zwei Jahre lang auf 
einem kleineren Gefährt aneignen und dann frü- 
hestens mit 20 Jahren, nach einer weiteren prak- 
tischen Fahrprüfung, den unbegrenzten Klasse- 
1-Führerschein erwerben können. 

Zeltlager erweitert 
e Aufgrund der großen Nachfrage am Zeltla- 

ger an der Waldhütte, im Rahmen der Ferien- 
spiele hat sich der Gemeindevorstand entschlos- 
sen, noch 15 weitere Anmeldungen entgegenzu- 
nehmen. Es werden datm insgesamt 49 Kinder 
an der Waldhütte übernachten können. 

Anmeldungen werden am Donnerstag, dem 23. 
Juni ab 16 Uhr, im Rathaus, Zimmer 18, entge- 
gengenommen. Auch die Eltern, die ihre Kinder 
bereits für die regulären Ferienspiele angemel- 
det haben, können sich noch für die Waldhütte 
entscheiden. Die Teilnahme richtet sich nach der 
Reihenfolge des Eingangs der Anmeldungen. 
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Rekordbeteiligung' beim 

Egelsbacher Schützenpokal 

Wieder einmal wurde das Team des Tanzsportclubs mit D. Driessen, R. Thiel und Ph. Weber und 189 
Ringen Pokalsieger. 

Auch die Sauna geschlossen 
e Wenn die Gemeindeverwaltung am Don- 

nerstag, dem 16. Juni, ihren Betriebsausflug 
macht, werden nicht nur das Rathaus, der Bau- 
hof, die Kindergärten, das Bürgeiiiaus, Bücherei 
und Jugendraum, sondern auch die Sauna ge- 
schlossen. Die Dr. Horst-Schmidt-Halle, das 
Schwimmbad und die Minigolfanlage dagegen 
sind geöffnet. 

e Am Wochenende herrschte im Egelsbacher Schützenhaus Hochbetrieb, als der Egelsbacher 
Schützenpokal für Vereine und Organisationen ausgetragen wurde. Diese Veranstaltung wurde zum 
neunten Mal für Herren und zum vierten Mal für Damen durchgeführt, und alle Beteiligten waren 
sich darüber einig, daß dies ein schöner Brauch geworden sei und als Tradition unbedingt weiterge- 
führt werden müsse. 

Bei der Siegerehnmg am Sonntagnachmittag, 
wurde der von der Schützengesellschaft beab- 
sichtigte Sinn dieser Veranstaltung deutlich un- 
terstrichen. Man .möchte damit Verständnis für 
den Schießsport wecken und tat dies auch, denn 
von den Teilneiimem war zu hören, daß diese 
Sportart sehr viel Konzentration und Disziplin 
erfordere, aber dennoch viel Spaß mache. Zwei- 
ter Hintergedanke (im besten Sinne) der Schüt- 
zen ist es. die Egelsbacher Vereine durch eine ge- 
meinsame Aktion sich einander näherzubrin- 
gen. D£iß dies gelungen ist. sah man an den gut 
besetzten Tischen, die kaum ausreichten, um alle 
unterzubringen. Würstchen vom Grill und bei 
dem schönen Sonnenwetter erfrischende kühle 
Getränke taten ein übriges, um Volksfeststim- 
mung aufkommen zu lassen. Dabei fieberte man 
dem Augenblick entgegen, an dem die Sieger 
imd Plazierten bekanntgegeben würden. 

Dies geschah in zwei Etappen. Zunächst über- 
reichte Bürgermeister Hans Dümer Wappentel- 
ler der Gemeinde für die besten Einzelschützen. 
In seiner Ansprache beglückwünschte er die 
Schützengesellschaft erneut zu dieser guten Idee, 
das Pokalschießen zu veranstalten, und dankte 
allen Helfern für die gute Organisation. Die Lei- 
stungen der Egelsbacher Vereine könnten sich 
sehen lassen, und durch solche gemeinsame Ak- 
tivitäten werde dieses fruchtbare Miteinander 
noch verstärkt. 

Dann wurde das ersehnte Geheimnis gelüftet. 
Bester Einzelschütze wurde mit 69 Ringen W. Lö- 
wenstein vom Reit- und Fahrverein Egelsbach, 
und als beste Schützin stellte rieh mit 59 Ringen 
R. Friedrich vom DRK Ortsverein heraus. 

Die Überreichung der Pokale für die siegrei- 
chen Mannschaften nahm der Kreisschützenmei- 
ster vor, der mit seiner Anwesenheit die Bedeu- 
tung dieser Veranstaltung unterstrich. Egels- 
bachs Schützenmeistei; Helmut Fuchs, der in ei- 
ner Ansprache allen Beteiligten herzlich ge- 
dankt hatte und mit Optimismus eine Fortset- 
zung dieser Veranstaltungstradition angekün- 
digt hatte, unterstützte ihn dabei. Sieger bei den 
Herren wurde mit 189 Ringen die Mannschaft 
des Tanzsportclubs — nicht zum ersten Mal Po- 
kalsieger — mit den Schützen D. Driessen, R. 
Thiel und Ph. Weber. Auf den zweiten Rang kam 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die GymnastikabteUung der SGE mit B. Heck, R. Kühn und K. Heck holte sich mit 142 Ringen den 
Damenpokal. 

die Tennisabteilung der SGE mit 186 Ringen, 
und Dritter wurde der Angelsportverein mit 181 
Ringen. 

Bei den Damenmannschaften hatte das Team 
der SGE-Gymnastikabteilung die Nase vom. 
Mit 142 Ringen holten sich B. Heck, R. Kühn und 
K. Heck den Pokal. Auf dem zweiten Platz folg- 
te die Mannschaft des Deutschen Roten Kreuzes 
mit 134 Ringen, undaufdem3. Platz war die Mann- 
schaft des Tanzsportclubs zu finden, der damit 
sehr gut vertreten war und in froher Siegerrunde 
spaßhaft überlegte, ob er sich in Zukunft nicht 
..Tanz-Schieß-Club" nennen solle, was an der 
Kurzform „TSC" nichts ändern würde. 

Erfreut wurde festgestellt, daß es in diesem 
Jahr eine Rekordbeteiligung gegeben hat. An 
dem Wettbewerb nahmen 23 Herren- und sieben 
Dsunenmarmschaften teil, während es im Vor- 
jahr 19 Herren- und sechs Damenmannschaften 
waren. 

W. Löwenstein vom Reit- und Fahrverein war 
der erfolgreichste Schütze des Tages. Er erreich- 
te 69 von 100 möglichen Ringen imd erhielt vom 
Bürgermeister einen Wappenteller. 
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Badminton-Verein 

wählte neuen Vorstand 

Bei seiner diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung konnte der Vorstand des 1. Badminton- 
Vereins Langen 1981 e.V. auf ein anstrengendes, 
arbeitsreiches, aber auch erfolgreiches Jahr zu- 
rückblicken. Der Vorsitzende Ulrich Schädler 
gab einen kurzen Rückblick auf das abgeschlos- 
sene Jahr. Viel Zeit wurde für die administrati- 
ven Arbeiten wie Meldungen an Verbände und 
Gespräche mit überregionalen Gremien sowie 
Kreis-, Bezirks- und Landestage aufgewendet. 
Oft sehr schwierig gestaltet war die Zusammen- 
arbeit mit der Stadt und dem Kreis. Egal, ob es 
um die Vergabe der Hallenzeiten, das Anbringen 
von festen Spielfeldlinien, die Ausstattung der 
Halle mit Vorhängen oder um das Aufstellen 
von Plakatständem vor Spielen ging, immer 
wieder habe man feststellen müssen, daß ein 
junger Verein in dieser Größenordnung nur mit 
sehr zögernder Unterstützung rechnen könne. So 
habe es ein Jahr (vom März 1982 bis März 1983) 
gedauert, bis die vor Sonnenblendung schützen- 
den Vorhänge in der Emst-Schütte-Halle ange- 
bracht werden durften, vor Spielen hätten keine 
Plakatständer aufgestellt werden dürfen und 
über das Anbringen der Spielfeldlinien sei erst 
ein halbes Jahr diskutiert worden. Dies alles, ob- 
wohl mittlerweile jeder 382. Einwohner Langens 
Mitglied im Verein sei. 

Im Februar 1982 wurde das Jugendtraining be- 
gonnen, Trainer ist Frank Schädler. Die Freizeit- 

gruppe wird von Peter Kremmers trainiert. Bei- 
de Herren haben den Übungsleiterlehrgang des 
LSBH erfolgreich abgeschlossen. Gleichzeitig 
wurden zwei Mannschaften für die Saison 82/83 
gemeldet. Stefan Schroth hat den Schiedsrich- 
terlehrgang bestanden. 

Im Februar 1983 spielte die Jugendmannschaft 
erstmals eine Rangliste aus. Viel Spaß hatten die 
Mitglieder des Vereins bei den geselligen Veran- 
staltungen, wie z. B. bei der Spessart-Wande- 
rung, der Odenwald-Radtour, dem Sommerfest 
und dem Weihnachtstumier mit anschließender 
Feier in den Räumen der Tanzschule Senkbeil. 

Nach den Berichten des Kassenwartes und der 
Kassenprüfer wurde der Vorstand durch die an- 
wesenden Mitglieder entlastet. Danach wurde 
der Vorstand wie folgt neu gewählt: 1. Vorsitzen- 
der Ulrich Schädler, 2. Vorsitzender Stefan 
Schrotz, Kassenwart Klaus Schmidt, Sportwart 
Stefan Müller, Schriftführerin Irene Kauczor 
und Pressewart Philipp Keller. Ebenfalls neu 
gewählt wurden die Kassenprüfer Sabine Scha- 
backer und Detlev Dörge sowie die Mitglieder 
des Spielausschusses Peter Kremmers, Hans We- 
ber und Michael Kuss. 

Der Verein hofft, in der auslaufenden Saison 
etwas mehr Unterstützung seitens der Stadt zu 
erhalten, besonders bezüglich der Vergabe der 
Hallenspielzeiten, zumal Badminton schon als 
der kommende Volkssport gewertet werde. 

Baufinanzierungs-Beratimg 

mit Computer-Unterstützung 

In der Beratung, insbesondere im Baufi- 
nanzierungs-Sektor, gewinnt die EDV-Un- 
terstützung bei rechenintensiven Program- 
men zunehmend an Bedeutung. Die im Rahmen 
eines Praxis-Tests gewonnenen sehr positiven 
Erfahrungen haben die Dresdner Bank AG ver- 
anlaßt, in ihrer Frankfurter Geschäftsstelle Gal- 
lusanlage 7 die computergestützte Baufinanzie- 
rungs-Beratung einzuführen. 

Der Dresdner Bank-Berater kann mit Hilfe 
des Computers in kürzester Zeit alle gängigen 
Finanzierungsmodelle unter Einbeziehung von 
z.B. Versicherungen und Bausparverträgen dar- 
stellen. Nach Ermittlung des Finanzierungsbe- 
darfs und nach Eingabe der Konditionen für die 
ausgewählten Kreditarten errechnet der Compu- 
ter verschiedene Finanzierungsvorschläge ein- 
schließlich der steuerlichen Konsequenzen, die 
der Berater dem Kunden dann im Gespräch er- 

In 28 Tagen 

Schwestemhelferin 
Das Deutsche Rote Kreuz — Kreisverband Of- 

fenbach — bietet für Frauen und Mädchen im Al- 
ter zwischen 18 und 50 Jahren einen kostenlosen 
Ausbildungslehrgang zur Schwestemhelferin 
an. Diese Ausbildung — die allerdings keine Be- 
rufsausbildung ist — umfaßt einen Grundlehr- 
gang in Erster Hilfe, richtiges ABC-Schutzver- 
halten und einen Vorbereitungslehrgang für ein 
Htägiges klinisches Praktikum. In diesem Vor- 
bereitungslehrgang werden all die Handgriffe 
vermittelt und erlemt, die die Schwestemhelfe- 
rin befähigen sollen, im Krankenhaus der exa- 
minierten Krankenschwester zur Hand zu ge- 
hen. 

Dazu gehören das Vorbereiten und Überwa- 
chen von Infusionen, das Vorbereiten von Sprit- 
zen, das Führen von Überwachungsbögen, der 
Umgang mit Medikamenten, das Wechseln und 
Anlegen von kleineren Verbänden und vieles an- 
dere. 

Dieser Lehrgang befähigt die Teilnehmer na- 
türlich auch dazu, in der häuslichen Kranken- 
pflege mitzuarbeiten, oder bei Unglücksfällen 
im Betrieb oder in der Freizeit richtige Hilfe lei- 
sten zu können. 

Der Lehrgang findet vom 5. September bis 4. 
Oktober von jeweils 8.00 bis 17.00 Uhr in Offen- 
bach statt. Nähere Auskünfte erteilt gerne der 
DRK-Kreisverband Offenbach, Löwenstraße 5 
(Tel. 06 11 / 81 10 97). 

läutert. In einer sogenannten Liquiditätsrech- 
nung wird über mehrere Jahre hinweg die 
Brutto- und Nettobelastung aufgezeigt. Schließ- 
lich wird das noch verbleibende Nettoeinkom- 
men nach Abzug des Finanzierungsaufwands 
und unter Berücksichtigimg der Steuererspamis 
ermittelt. 

Ein Vergleich der verschiedenen Finanzie- 
rungsmöglichkeiten erleichtert dem Kunden sei- 
ne Entscheidimg. Die einzehien Schritte der 
Baufinanzierung-Beratung kann er auf einem 
Bildschirm verfolgen; den ausgedruckten Finan- 
zierungsvorschlag erhält der Kunde kostenlos. 

Mit diesem neuen Service hat die Dresdner 
Bank die persönliche Beratung, die die Wünsche 
und Möglichkeiten eines jeden Kunden in opti- 
maler Weise berücksichtig, weiter verbessert. 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Besteliscliein  
für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
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Pro Buchstabe. Satzzeichen und Zwischenraum bitte ein Kflstchen 

in allen Preisen ist die 
Mehrwertsteuer enthalten 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften In 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = 3,80. 

Name ' 
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Wohnort  

X 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl  

Bani< 

Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Soimische Weiherstraße 1 
(Miitwochnachmiiiag geschlossen) und KiosI« am Lindenplatz 
Egelsbach: Papierwaren IMaul, Bahnstraße 57 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papien«aren Keil, Ernst-Ludwig Straße 43 
(Mittwochnachmfttag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Politzer, Bahnstraße 112 
Langen: Direkt im Verlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 

Chemikalien gehören 

mcht in Kinderhand 

Über 100 Kinder sterben jährlich durch Gifte 
Jede Woche sterben in der Bundesrepublik 

zwei Kinder an Vergiftungen. Das schreibt der 
frühere Präsident der Gesundheitsbehörde 
Hamburg, Dr. med. Ekbert Zylmann, im neue- 
sten DAK-Magazin der Deutschen Angestellten 
Krankenkasse. Die Kinder hatten in unbeobach- 
teten Momenten giftige oder ätzende Haushalts- 
reiniger oder -Pflegemittel geschluckt, Pflanzen- 
schutzmittel, Nitroverdürmer, Säuren oder Lau- 
gen getrunken oder Tabletten als Bonbons geges- 
sen. Dr. Zylmann: Schon eine oder zwei Schlafta- 
bletten können für einen Säugling tödlich sein! 
Je kleiner das Kind, desto eher körmen auch 
sonst harmlose Substanzen schaden. Deshalb 
sollten Eltern alle Chemikalien und Medikamen- 
te im verschlossenen Schrank aufbewahren. 

Vergiften können sich Kinder auch im Garten. 
Die Blüten von Fingerhut und Eisenhut, Ritter- 
spom und Akelei sind für Kinder ebenso ver- 
lockend wie giftig. Gf;fährlich sind auch die bun- 
ten'Beeren von Seidelbast, Heckenkirsche, Faul- 
baum und die Schoten vom Goldregen. 

Haben Kinder trotz aller Vorsicht Giftiges ge- 
schluckt, rät Dr. Zylmann den Eltern zu beson- 
nenem Handeln: Giftzentrale oder Notarzt infor- 
mieren und angeben, wann, was und wieviel da- 
von das Kind geschluckt hat. Ist kein Arzt zu er- 
reichen, sofort mit dem Kind in das nächste 
Krankenhaus fahren. Bewußtlose Kinder in die 

Seitenlage bringen, das Gesicht dabei leicht zum 
Boden gewendet. Keine Zeit mit dem meist ver- 
geblichen und oft schädlichen Versuch verbrin- 
gen. Erbrechen auszulösen. Viel Wasser mit auf- 
gelösten Kohletabletten trinken lassen. Milch 
nur bei Säuren und Laugen. 

Besucher-Preisausschreiben 
auf Rhein-Main 

Ein Rundgang über die weitläufige Besucher- 
terrasse auf Rhein-Main lohnt sich jetzt gleich in 
doppelter Hinsicht: Zum einen faszinieren wie 
immer der lebhafte Flug- und Flughafenbetrieb 
sowie die vielen ausgestellten Oldtimer; zum an- 
deren — noch bis Ende Oktober — winken wert- 
volle Preise bei einem von der Flughafen Frank- 
furt/Main AG (FAG) veranstalteten Besucher- 
Preisausschreiben. 

Die Gewinner dürfen sich über einen Wochen- 
endflug für zwei Personen nach Paris bezie- 
hungsweise London freuen. Ausgesetzt ist femer 
eine Kamera. Als 4. bis 50. Preis gibt es ein Sach- 
buch. der 51. bis 80. Preis ist eine Fluggasttasche. 
Zu gewinnen sind femer Flughafen-Puzzles, 
Kartenspiele und zahlreiche Trostpreise. 

Teilnahmekarten bekommt man an den Kas- 
sen der Besucherterrasse. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 223,20 DM- 2 Rang: 14,90 DM; 3. Rang: 2.60 DM. 
AUSWAHLWEITE .,6»us45": 1. Rang: 30.802.90 DM; 2. Rang 3.242,40 DM; 3. Rang: 415,00 DM; 4. Rang: 15,50 DM; 5. Rang: 
2,80 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1. Super 7: unbesetzt; Jackpot: 
I.932.974.80 DM. Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Gewinnklas- se 3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewiilnklas- 
se 5: 155.40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: unbesetzt; Gewinnklasse II: 261.108,90 DM; Gewinnklasse III: 9.626,10 DM; Gewinnklas- 
se IV; 136,70 DM; Gewinnklasse V: 10,40 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Gewinnklasse I: 712,00 DM; Gewinnklasse II: 83,80 DM. Pferdelotto: Gewlnn- 
klasse I: 333,90 DM; Gewinnklasse II: 192,50 DM; Komblna- 
tlons^ewlnn: unbesetzt; Jackpot: 115.684,00 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungserg-ebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
II.6. 1983 wurden 14 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 425.000 DM ermittelt. Weitere 10 565 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 4.075.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen: 250.000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 270317, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 094573, 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 338412, 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
098778, 114702, 117958, 165965, 342922, 352260, 353509, 435949, 
446794, 451093 und 457944, 5.000 DM auf die Endziffern 70388, 
92908 und 93116, 1.000 DM auf die Endziffer 5147, 700 DM auf die 
Endziffer 724 und 360 DM auf die Endziffern 09 und 10. 

Die nächste Ziehung ist am 18. 6. 1983. 

Lose und weitere Infomiationen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03/25570 

BHW 

Bausparkasse 
fiLir den öftentlichen Dienst. 

AHW 
BAUSPARKASSE 

Für alle, die nicht im otfenilichen Dienst 
arbeiten, gibt es die AHW-Bausparl<asse, 
eine Schwestergesellschafl des BHW 

Die 

kostet Sie weniger Zeit 

.^haUSB^ 
und Geld. ^ 

\ ir wickeln fürSic Jici^c.samrc I-iaurinanzicmni^Mh. Schneil,;i;i'in,sriu: iintl (■>r()hlcnil()S.\\cn,nSicmchr\vi,s,scn 

.<)llc;n,_ rufen Sie an, otler kommen Sie selKsr vorbei. Ihr BHW-herater hilft lhivn\uan/ peixinlich. 

W 

\\ 

fo^lTc^l'blfie louhr""»''"' Geschaftszei, Montag Dienstag und Freitag von 17 00 bis 19 00 Uhr Mittwoch vonlS 00 bis 19 00 Uhr, Donnerstag von 8 30 bis 12 30 Uhr und 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette; 
10111221212 
Auswahlwette „6 aus 45": 
25 28 31 37 40 41 a5) 
Rennquintett 
Rennen A: 3 1 2 
Rennen B; 25 34 30 
Spiel 77: 3 9 7 5 9 0 5 
Lottozahlen: 
8 26 36 38 40 46 aS) 

(Ohne Gewähr) 

assiertT Zeitung 
/ der akluene Werbeträger 

Kuhn KG, Bu^- und Offsaiüruck- 

DFB-Pokal 
Endspiel in Köln 
1. FC Köln — Fortuna Köln i ;0 

Zweite Bimdesliga 
Aufstiegsrunde, Gruppe Süd 
SSV Ulm-VfR Bürstadt 2:1 
Unterhaching — 1. FC Saarbrücken 2:2 
1. Saarbrücken 4 9:7 6:2 
2. SSV Ulm 4 3:2 5;3 
3. VfR Bürstadt 4 5:6 3:5 
4. Unterhaching 4 5:7 2:6 
Am Mittwocli spielen um 19 Uhr: 1. FC Saar- 
brücken — SSV Ulm 46, Spvgg. Unterhaching — 
VfR Bürstadt. 
Gruppe Nord 
SO Charlottenburg — FC St. Pauli 5:1 
RW Oberhausen — Eintracht Hamm 3:1 
1. RW Oberhausen 4 7:5 6:2 
2. FC St. Pauli 4 5:7 4:4 
3. SC Charlottenburg 4 8:7 3:5 
4. Eintracht Hamm 4 5:6 3:5 
Am Mittwoch, 18.30 Uhr: FC St. Pauli — Rot- 
Weiß Oberhausen, SC Charlottenburg — Ein- 
tracht Hamm. 

Bundeslig-a 
Gewichtheben 
Gruppe Süd: 
KSV Hostenbach — AC Mutterst. 620,0:712,5 
AC Altrip — AC Schrobenhausen 641,7:633,4 
SV Donaueschgn. - TB Rodlng 533,5:666,0 
Abschlußtabelle: 
1. AC Mutterstadt 12:0 4217,9 
2. TBRoding 10:2 4006,9 
3. AC Altrip 8:4 3895,5 
4. SV Donaueschingen 4:8 3716,0 
5. AC Kindsbach 4:8 3642,6 
6. KSV Hostenbach 2:10 3661,6 
7. AC Schrobenhausen 2:10 3601,9 
Gruppe Nord: 
B. Wuppertal — Phönix Kassel 788,7:728,2 
VfL Duisburg Süd — AC Berlin 778,9:778,5 
VfL Wolfsburg — KSV Langen 830,4:384,0 
Abschlußtabelle: 
1. VfL Wolfsburg 12:0 4889,5 
2. VfL Duisburg Süd 9:4 4374,6 
3. Phönix Kassel 8:4 4273,5 
4. Bayer Wuppertal 6:6 4514,0 
5. AC Berlin 6:6 4499,1 
6. AC Soest 2:10 3778,5 
7. KSV Langen 0:12 3229,8 

TV-Fechter nach 

großer Leistung 

ausgeschieden 

Am 8. Juni fand in der Wallschule die Begeg- 
nung in der 4. Runde des Deutschlandspokals im 
Herren-Florett zwischen der Offenbacher Fech- 
terschaft und der Feciitabteilung des TVL unter 
für diese Sportart starker Zuschauerbeteiligung 
statt. 

Die Offenbacher hatten erwartungsgemäß mit 
Marc Fischer, Percy Knolle, Ulrich Tafel und 
Thomas Flad ihre stärkste Maimschaft aufgebo- 
ten, gegen die Langens Fechter Karsten Kühn, 
Hannes und Georg Magoss sowie Gemot Cremer 
keine Siegeschancen hatten. Trotzdem schlugen 
sich die Langener tapfer und konnten sogar zwei 
Gefechte durch H. und G. Magoss für sich ent- 
scheiden; und es gab keine Niederlage ohne zu- 
mindest einen Gegentreffer. Das Endergebnis 
lautete 7:2 für Offenbach bei einem Trefferver- 
hältnis von 40:30. 

Wenn man bedenkt, daß die Offenbacher Fech- 
terschaft als Landes-Leistungszentrum ihren 
Fechtern optimale Trainingsbedingimgen' 
(Fechthalle, tägliches Training, Meisterlektio- 
nen mit Trainingsplänen) bietet und daß Lan- 
gens kleine Fechtabteilung vergleichsweise sehr 
viel bescheideneren Breitensport betreibt, so ist 
diese Niederlage durchaus kein Grund zur Trau- 
er. So fand dann auch der anschließende Um- 
tnmk zwischen den Aktiven und Passiven der 
beiden Gruppen in der Gaststätte der TV-Halle 
in fröhlicher und kameradschaftlicher Atmo- 
sphäre statt. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Kickers Offenbach siegte im Elftneterstechen 

Erfolgreiches C-Jugend-Tumier des FC Langen 

Rund 800 Zuschauer erlebten bei wunderschö- 
nem Wetter auf den beiden Rasenplätzen des 
Waldstadions Langen-Oberlinden zwei Tage 
lang internationalen Jugendfußball. Nach Be- 
grüßung und Vorstellung der am Turnier teil- 
nehmenden zehn Mannschaften durch den 2. Vor- 
sitzenden des 1. FC Langen, Wolfgang Grasse, 
hieß Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen 
als Schirmherr des Turniers die Teams aus vier 
verschiedenen Nationen namens des Magistrats 
und der Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen herzlich willkommen und erklärte 
das 2. Internat. C-Jugend-Tiu-nier des 1. FC Lan- 
gen für eröffnet. 

Mit besonderer Freude wurde von den beiden 
Rednern die Tatsache registriert, daß es der Ju- 
gendabteilung des 1. FC Langen gelungen war, 
mit Stade Olympique Romorantlnais und dem 
FC Dovedale Long Eaton erstmals zwei Jugend- 
fuilballmannschaften aus den beiden Partner- 
städten von Langen an einem internationalen 
Jugendfußballtumier in Langen zu beteiligen. 

Als die beiden überragenden Mannschaften 
des Turniers erwiesen sich in Gruppe 1 die Jun- 
gens von Hertha BSC Berlin und in Gruppe II 
Kickers Offenbach. Beide Maimschaften bestrit- 
ten dann auch verdientermaßen am Sonntag das 
Endspiel. 

In einem packenden und mit vielen Höhe- 
punkten versehenen Spiel, in dem die zahlreich 
erschienenen Zuschauer voU auf ihre Kosten ka- 
men und auch nicht mit Beifall für die gelunge- 
nen Aktionen der jugendlichen Sportler geizten, 
stand es am Ende der regulären Spielzeit 0:0. In 
der Verlängerung ging Kickers Offenbach mit 
1:0 in Führung. Als alle schon daran dachten, 
daß dies auch das Endergebnis darstelle, gelang 
Hertha BSC praktisch in der Schlußsekunde der 
mit viel Jubel begleitete Ausgleich zum 1:1. Das 
sich hieran anschließende Elfmeterstechen sah 
Kickers Offenbach als die glücklichere Mann- 
schaft, die schließlich mit 8:7 Toren Sieger des 
Turniers wurde. 

Im Spiel um den 3. Platz unterlag SV 98 Darm- 
stadt der Elf von Stade Municipal de Montrouge 
0:2. Fünfter wxu-den die Schwei2er Gäste von 
Young Fellows Zürich, die gegen die 3. Vertre- 
tung der C-Jugend des Gastgebers 2:1 gewannen. 
Da sich normalerweise aufgrund der Vorrunden- 
plazierung im Spiel um den 7. Platz die C- 
Jugend-Mannschafteri von Langen I und II ge- 
genübergestanden hätten, wurde — sicherlich 
auch im Sinne der Völkerverständigung — zwi- 
schen den Mannschaften von Long Eaton, Romo- 
rantin und Langen vereinbart, die Spiele um die 
Plätze 7 bis 10 mit folgenden Begegnungen zu be- 
streiten: FC Dovedale Long Eaton gegen 1. FC 
Langen C I und Stade Olympique Romorantl- 
nais gegen 1. FC Langen C II. Siebenter wurde 
die C I-Jugend des 1. FC Langen durch einen 2:0- 
Erfolg über Long Eaton und Achter die Mann- 
schaft von Stade Olympique Romorantlnais 
durch einen 2:l-Erfolg über Langen II. Den 9. 
Platz nahm aufgrund der besseren Tordifferenz 
damit Langen II ein, gefolgt von Long Eaton. 

Den Fairneß-Pokal gewann die Mannschaft 
von Long Eaton. Den vom ,,Fördererkreis für 
europäischePartnerschaften"gestifteten,,Lange- 
ner Zinnbecher" für den Torschützenkönig des 
Turniers erhielt Andreas Jakob von Kickers Of- 
fenbach, der fünf Treffer während des Turniers 
erzielte. 

Dieses Mammuttumier, bei dem fünf Mann- 
schaften aus dem Ausland und aus Berlin mit ca. 
100 Kindern und ca. 50 Trainern, Betreuem und 
begleitenden Eltern mehrere Tage und Nächte in 
Langen untergebracht werden mußten, stellte an 
die ehrenamtlich Tätigen Innerhalb der Jugend- 
abteilung des 1. FC Langen höchste Anforde- 
rungen. Das Lob. das von den angereisten Mann- 

schaften am Ei,.ie des Turniers den hierfür Ver- 
antwortlichen des 1. FC Langen für die hervorra- 
gende Betreuung und die gelungene Organisa- 
tion ausgesprochen wurde, war Dank und Aner- 
kennung für die Planung und Durchführung ei- 
nes Jugendfußballtumiers, das sich würdig in 
die Reihe der vom 1. FC Langen bisher durchge- 
führten Turniere dieser Art eingliedern läßt. 

Hierzu beigetragen hat sicherlich auch das an- 
gebotene Rahmenprogramm in Form eines Grill- 
abends am Samstag, an dem u. a. die Schottische 
Dudelsackpfeiferkapelle „Glenn-Pipers", der 
Polizei- und Schutzhundeverein Langen und 
Bimdesliga-Torwart Dieter Rudolf vom SV 98 
Darmstadt teilnahmen, sowie der Empfang der 
Stadt Langen am Sonntagvormittag. Nicht zu- 
letzt war das Wetter dem 1. FC Langen auch in 
diesem Jahr wieder äußerst wohl gesonnen. 

Zur Eröffnung des internationalen C-Jugend-Tumiers des FC Langen sind die Mannschaften aus vier 
Nationen angetreten. 

Handballtumier des TVL 

Am 18./19. Jimi findet auf dem Vereinsgelän- 
de des TV Langen in Langen-Oberlinden das all- 
jährliche Handball-Lindentumier statt. Da das 
Teilnehmerfeld wieder ausgezeichnet besetzt 
sein wird, darf man sich seitens des Veranstal- 
ters, der teilnehmenden Mannschaften sowie der 
hoffentlich wieder sehr zahlreichen Zuschauer 
auf einen spannenden und sicherlich auch fairen 
Tumierverlauf freuen. Zehn Damen- und zehn 
Herrenteams werden um den Tumiersieg kämp- 
fen. 

Die Teilnehmer bei den Damen heißen HB 
Esp6rance Rumelange (Luxemburg), TG Hain- 

hausen (Hessen), TSV 1860 München, SG Mis- 
burg (Niedersachsen), TSV Pfronten I -h II (Bay- 
ern), TG Biblis (Hessen), DJK Wiesentheid (Bay- 
ern), TuS Aldenhoven (Mittelrhein) sowie TV 
Langen. Die Teilnehmer bei den Herren sind HB 
Espferance Rumelange, VfB Kassel, TSV 1860 
München, SSV Neuenburg {Niedersachsen), TG 
Sprendlingen, DJK Wiesentheid, TG Biblis, TuS 
Aldenhoven sowie TV Langen I und II. 

Tumierbeginn ist am Samstag, dem 18. Juni 
um 13 Uhr; an diesem ersten Tumiertag werden 
die letzten Spiele gegen 18.15 Uhr beendet sein. 
Anschließend steht ein gemütliches Beisammen- 
sein auf dem Programm. Fortsetzung des Tur- 
niers ist am Sonntag, dem 19. Juni um 9 Uhr, so 
daß die letzten Tumierspiele gegen 14.15 Uhr 
beendet sein werden. 

Seitens des Veranstalters hofft man angesichts 
dieses sehr interessanten Teilnehmerfeldes auf 
regen Zuschauerzuspruch, zumal bei schlechtem 
Wetter in die Georg-Sehring-Halle ausgewichen 
wird. Selbstverständlich ist auch diesmal wie- 
der für das leibliche Wohl aller Beteiligten ge- 
sorgt. 

JugendhandbaU 

SG Egelsbach 
Am Donnerstag, dem 16. Juni, um 19.00 Uhr in 

der Dr. Horst-Schmidt-Halle trifft die B-Jugend 
in ihrem einzigen Heimspiel der Aufstiegsrunde 
zur Oberliga auf den VfL Heppenheim. Ein Be- 
such dieser Partie lohnt sich auch für Nichthand- 
ballfans, denn spannender und guter Jugend- 
handball wird mit Sicherheit geboten. 

Erst ein Elfmeterstechen zwischen den Offenbacher Kickers und Hertha BSC Berlin entschied über 
den Tumiersieg. Offenbachs Mannschaftskapitän nimmt den Pokal in Empfang. 

f Das 

Sted{¥Fix 
System 
mit dcrvllecla 

QualitSts- 
-V Garantie 

leicht aufgesteckt - ^ 
absolut sicherer Haiti 

^'Steck-Flx — emgeir. Paieni 
Nr. 2buoi3H 

Der nächste Winter kommt bestimmt 

Wie 
Wer interessiert sich im sogenannten Wonne- 

monat Mai noch für den letzten Winter? Be- 
stimmt nicht mehr jener amerikanische Klima- 
forscher, der vorher den „kältesten Winter des 
Jahrhunderts" vorausgesagt hatte. Kaum auch 
der Leiter der Bochumer Sternwarte, der zwar 
nicht so weit ging, aber doch viele Tage mit 
Schnee und Eis prophezeite. Wer sich an die 
alte Bauernregel hielt, der lag ebenfalls falsch. 
Es kam ganz ander.s. Zur Freude der Eigen- 
heimbesitzer und der Mieter, die an öl- und 
Heizungskosten sparten. Was jeder bereits am 

kalt es allerdings wird, ist nicht vorauszusagen 

Volkswirtschaftliche Fbigekosten ^ 
der Personenschäden 
bei Verkehrsunfällen ' 

11,2 Mrd.DM 

8,2 
MrdDM 

Portemonnaie wohltuend verspürt halte, die 
Statistiker des Wetteramtes in Offenbach am 
Main, der meteorologischen Zentralstelle in 
der Bundesrepublik Deutschland, haben es in- 
zwischen testiert: Der letzte Winter war ex- 
trem mild. 

Wer gerne wissen möchte, wie es weitergeht, 
der kann keinen Rat erwarten. Es gibt zwar 
Wissenschaftler, die es für möglich, wenn nicht 
gar wahrscheinlich halten, daß die Aufheizung 
der Erdatmosphäre durch die Verbrennung 
fossiler Energieträger wie öl oder Kohle zu 
Klimaänderungen führen muß insgesamt 
zu höheren Temperaturen im Jahresdurch- 
•schnitt aber andere Wissenschaftler sind 
Henau vom Gegenteil überzeugt. Wie auch im- 
mer, jeder vernünftige Mensch, der ein Haus 
baut, wird seine Heizung so dimensionieren, 
daß er auch für den kältesten Winter gewapp- 
net ist. Was in diesem Fall als gesunder Men- 
,';chcnversland gewertet wird, löst in einem 
ähnlich gelagerten bei manchen Leuten er- 
•staunlicherweise Kritik aus. Da heißt es, für 
die Ver.sorgung mit Strom gebe es genug 

Kraftwerke, man brauche gar keine neuen zu 
bauen. Es gebe ohnehin schon bei den „Strom- 
fabriken" Uberkapazitäten, die alten Ver- 
brauchssteigerungsraten seien pass§! 

Bei näherem Hinsehen erweist sich das frei- 
lich als Milchmädchenrechnung. Die Kraft- 
werksgegner haben es sich zu einfach gemacht. 
Sie addierten auf der einen Seite die Lei- 
stungsfähigkeit aller Kohle-, Kern-, Wasser- 
und anderer Kraftwerke und stellten der so 
erhaltenen Summe den Verbrauch gegenüber. 
Da ergab sich tatsächlich eine erhebliche Diffe- 
renz. Nur eben, weil Strom in dem Augenblick 
erzeugt werden muß, wo ihn der Verbraucher 
„abruft", ist eine gewisse Reservekapazität 
unumgänglich, sonst bräche unter Umständen 
beim Ausfall eines Großkraftwerkes die ge- 
samte Versorgung zusammen. Diese Reserve 
ist übrigens gesetzlich vorgeschrieben, aus Si- 
cherheitsgründen. Sie liegt bei etwa 15 Pro- 
zent. In regelmäßigen Abständen werden 
Kraftwerke zwecks Inspektion vorübergehend 
abgeschaltet, Wasserkraftwerke erbringen 
nicht immer ihre Höchstleistung, In kalten 

2,5 
Mrd.DM 

Getötete Schwerverletzte Leichtverletzte 
(11674» (ca 140000) (ca340000) 

*1981 

Mofas helfen sparen - zumal 

bei steigenden Benzinpreisen 

Oueik ButK3eMnsi.iit turStraßcnvveseo 
Verkehrsunfälle mit Personenschaden verur- 
sachen nicht nur großes menschliches Leid, 
sondern auch beträditliche wirtschaftliche 
Folgekosten für unser Gemeinwesen. Hierbei 
kann man zugrunde legen, daü die volks- 
wirtschaftlichen Kosten für einen Verkehrs- 
toten ca. 700 000,- DM, für einen Schwerver- 
letzten ca. 80 000,- DM und für einen Leicht- 
verletzten ca. 7300,- DM betragen. Bei der 
sich hieraus ergebenden Gesamtsumme von 
ca. 21,9 Milliarden DM schlagen die Kosten 
für die Schwerverletzten mit ca. 11,2 Milliar- 
den DM am stärksten zu Buche. Die Kosten 
für die Verkehrstoten belasten unsere Volks- 
wirtschaft mit 8,2 Milliarden DM, für die 
Leiditverletzten müssen ca. 2,5 Milliarden DM 

aufgewendet werden. 

Der „Sprit" ist wieder teurer geworden; der 
Preisauftrieb auf den freien Spotmärkten und 
die ölkatastrophe im Persischen Golf, deren 
Folgen noch nicht absehbar sind, verheißen für 
die Zukunft wenig Gutes. Also sparen - aber 
wie? 

Für kurze Strecken bietet sich das Mofa ver- 
stärkt an. Sein Kraftstoffbedarf ist äußerst 
gering - kein Wunder bei der auf 25 km/h be- 
grenzten Geschwindigkeit. Aber die reicht fast 
immer aus, um im Stadtverkehr mit einem 
Pkw Schritt zu halten, der sechsmal mehr 
Treibstoit benötigt. 

Weitere Pluspunkte: Das Mofa vermeidet 
lange Wartezeiten an Haltestellen und kennt 
keine Parkplatzsorgen, Es ist leichter zu fahren 
als ein Fahrrad und für den Sicherheitsbereich 
der Radwege zugelassen. Es ist frauenfreund- 
lich und eignet sich für Einkaufsfahrten ebenso 
wie für Schul- und Beruf.swege. Es ist technisch 
durchentwickelt, preiswert in AnschaiTung und 
Unterhalt und von hohem Nutzwert als Zweit- 
und Familicnfahrzeug. Es ist steuerfrei und 
niedrig in den Versicherungskosten. Nur für 
Benutzer, die nach dem 1. 4. 1965 geboren sind, 
ist eine Prüfbescheinigung erforderlich. 

Nach wie vor ist das Mofa für Anfänger 
bestens geeignet, prozentual stark zugenom- 
men hat aber die Zahl älterer Benutzer, die zu 

rechnen verstehen und bei schönem Wetter 
ihren Spaß am Mofafahren haben. 

Und warum nicht auch in Urlaubspläne das 
Mofa einbeziehen? Obwohl eigentlich als Fahr- 
zeug für den Nahverkehr konzipiert, eignet es 
sich auch zum gemütlichen Dahinrollen auf 
langen Strecken. 

Grundsätzlich gilt auf Urlaubstouren: Ver- 
kehrsreiche Fernstraßen meiden, Nebenstra- 
ßen und dörfliche Verbindungen bevorzugen! 
Und ausreichend Zeit einplanen - ähnlich wie 
bei großen Radtouren. Auf der Landkarte die 
Fahrtroute in etwa festlegen. Regenzeug nicht 
vergessen! 

Worauf es ankommt: Land und Leute besser 
kennenlernen, als es mit dem Auto möglich ist, 
Landschaften ziehen nicht im Eiltempo vorbei, 
sie lassen sich beschaulich (im wahrsten Sinne) 
erschließen: Wälder und Wiesen, wogende 
Felder, die Blumen am Wege, Hügel und Täler, 
Fahren ohne Hast und Hektik in reiner Luft, 
Preiswert essen und übernachten in ländlichen 
Gasthöfen, 

Unbesorgt kann man sich dem Mofa anver- 
trauen, das auch unter Gepäcklast bergiges 
Gelände nicht scheut. Ein kleiner Hauch von 
Abenteuer haftet diesem Mofa-Tourismus noch 
an, der - alles in allem - ein billiges und erleb- 
nisreiches Urlaubsvergnügen beschert. 

Strom muß dann erzeugt werden, wenn ihn der 
Verbraudier „abruft". 

Wintern und extrem trockenen Spätsommern 
ist von ihnen nicht viel zu holen. Etliche 
Wärmekraftwerke geben einen Teil der von 
ihnen erzeugten Energie nicht als Strom, son- 
dern in der Form von Fernwärme ab. Und 
schließlich: Wie jede Fabrikationsanlage oder 
auch jedes Auto lebt so eine Stromfabrik ja 
nicht ewig. Man muß also rechtzeitig an den 
Ersatz der alten Anlagen denken und ihn pla- 
nen, was bei der heutigen Dauer der Geneh- 
migungsverfahren selbst bei konventionellen 
Kraftwerken manchmal mehr als fünf Jahre 
dauert, bei Kernkraftwerken meist noch gut 
drei Jahre mehr. 

Sollten sich die Konjunkturhoffnungen in 
der Bundesrepublik erfüllen, ist schon bald 
diese Entwicklung vorauszusehen: Frankreich 
hat unter der vorigen Regierung das ehrgei- 
zigste Programm für den Bau von Kernkraft- 
werken verwirklicht, die sozialistische unter 
Mitterrand hat entgegen ihrer Wahlpropa- 
ganda kaum Abstriche davon gemacht. Ihren 
billigeren Atomstrom würde sie ganz gerne 
entweder in die Nachbarländer exportieren 
oder Firmen aus ihnen mit billigen Strom- 
preisen anlocken, 

Paris, so scheint es, hat in diesem Fall ganz 
gut vorgesorgt. 

Aufgepaßt: Auf die Haarqualität kommt es an! 
Ist Ihr Haar zu fein, 

macht auch der beste 
Haarschnitt noch lange 
keine Fön-Frisur daraus. 
Da hilft nur eines: Lok- 
ken hineinstylen! Ihr 
Haar braucht Halt und 
Fülle. 

Mit dem netzunabhan- 
gigen Braun indepen- 
dent styler GC 2 ist auch 
das feinste Haar kein 
Problemhaar mehr, wenn 
es um legere Fenenfri- 
suren geht. Sie müssen 
in Ihren Ferien nicht 
zum Frisurenmuffel wer- 
den, denn der Braun 
GC 2 tut's überall: am 
Strand, im Wald, auf 
der Wieso, im Camping- 
Zelt, auf der Via Veneto 
ebenso wie am Lido von 
Venedig. Er arbeitet mit 
flammenlosem Butangas 
und läßt keine Urlauberin im Stich. 

Für die ungekünstelte Ferienfrisur ist die 
Lockenbürste richtig. Legen Sie nur dünne 
Haarsträhnen auf die Lockenbürste und lassen 

^    anzeigen -f public relations 

Der gut organisierte Hausiialt 
Vlleda-Ratgeber für die Wohnungspflege (6. Folge) 

In der 5. Folge unseres Ratgebers für mo- 
derne Hausfrauen und solche, die es werden 
wollen, ging es um Fegen, ohne Staub aufzu- 
wirbeln und um rationelles Staubsaugen. 
Heute verraten wir Ihnen alles übers Fenster- 
putzen und über das gepflegte Bad. 

Braun independent^ curler GC 1 ■ Braun independenf^ styler GC 2. 
Foto: Braun AG 

Sie die Wärme jeweils bis zu 20 Sekunden ein- 
wirken (bis 20 zählen), Haarsträhnen vorsich- 
tig abnehmen, abkühlen lassen und großzügig 
ausbürsten. 

Neue High Grade-Videocassetten von der BASF 
Die BASF hat ihr Angebot von Videocasset- 

ten in High Grade-Qualität ausgeweitet. Es 
umfaßt nunmehr die Typen E 180 HG und 

E 240 HG für das VHS-System sowie die L 500. 
HG und die L 750 HG für Beta-Recorder. 

Diese Chromdioxid-Videocassetten in HG- 
Qualität bieten dem Anwender gleich mehrere 
Vorteile. Zunächst verbessert eine pigmen- 

tierte Rückseitenbeschichtung mit festgelegter 
elektrischer Leitfähigkeit und Oberflächen- 
rauhigkeit die Laufeigenschaften des Bandes, 
auch über die verschiedenen Umlenkbolzen 
hinweg, mit dem Ergebnis, daß der Band- 
wickel glatter und die Bandkante schonender 
behandelt wird. Auch sorgt diese Rückseiten- 
beschichtung dafür, daß keine statischen Auf- 
ladungen Staub aus der Umgebung anziehen, 
die dann im Bandwickel zu einer Vermehrung 
störender Dropouts führen würden. Ferner 
mmdert der bessere Bandlauf in verstärktem 
Maße die Gefahr von Tonpegelschwankungen. 

Ein geändertes Herstellungsverfahren beein- 
flußt die Qualität der Magnetschicht der HG- 
Bander. So konnte z. B. der Signal-ZRausch- 
Abstand noch weiter erhöht und die Dropout- 
Rate deutlich gesenkt werden. Das führt 
erstens durch den besseren Ausgangswert zu 
besseren Resultaten auch bei jeder Kopie die- 
ser Bänder, zweitens ist das bedeutsam bei 
Bändern, die künftig auch auf Geräten mit 
nur noch halber Bandgeschwindigkeit laufen: 
hier kann die HG-Cassette den mit der Ge- 
schwindigkeitsverringerung verbundenen Ver- 
lust an Wiedergabequalität - wenigstens zu 
einem großen Teil - itompensieren. 

Klare Bilder, leuchtende Farben und eine 
gute Tonqualität, das ist das, -vas man von 
einem Qualitäts-Videoband erwartet. Die High 
Grade-Bänder sind ein weiterer Schritt in 
diese Richtung. 

Alles klar beim Fensterputzen 
Zuerst kommen die Rahmen an die Reihe. 

Geben Sie einen Schuß Haushaltsreiniger ins 
Wasser, dann geht's schneller. 

Die beste Fensterputzmethode ist die Naß- 
reinigung mit einem Spezial-Fenstertuch. Es 
nimmt viel Wasser auf und fusselt nicht 
(Vileda). Nachreiben mit einem Textiltuch ist 
dann nicht mehr nötig. Putzen Sie von Rah- 
men zu Rahmen, ohne zwischendurch abzu- 
setzen. Bitte niemals wild kreisend auf der 
Scheibe herumreiben - das bringt nichts und 
kostet unnötig Kraft. Ob Sie bei Sonnen- 
schein Fensterputzen wollen, möchten wir 
Ihnen überlassen. Wir meinen: Auf einen Tag 
kommt's nicht an. Die Sonne scheint so selten 
bei uns. Ein Spaziergang trägt vermutlich 
mehr zur Familienstimmung bei. 

Für größere Fensterflächen lohnt sich die 
Anschaffung eines Vileda-Fensterwischers. 
Damit arbeiten Sie so schnell wie ein Profi, 
und alles wird blitzblank. Welches System 
auch immer Sie wählen, Vileda bietet hier 
Spezialprodukte. 

Alles „o.k." in Bad und WC 
Sie brauchen zwei Schwämme in Ihrem 

Badezimmer, säuberlich voneinander getrennt. 

Müheloses Fensterputzen mit Vileda Fenster- 
wischer. 

Der eine liegt in Griffnähe der Badewanne, 
der andere im WC-Bereich. Der Spezial- 
Badreiniger mit den zwei guten Seiten ist 
praktisch für die gründliche Naßreinigung und 
das anschließende Trockenwischen von Bade- 
wanne, Dusche und Waschbecken. Entfernt 
mühelos Kalkflecken ohne zusätzliche Scheuer- 
mittel! (Glitzi-Badputz) 

Blitzblanke Armaturen und Kacheln schaf- 
fen Sie mühelos mit dem speziellen Badtuch. 
Es hat eine Reinigungsseite mit Stäbdien- 
profil und eine Pflegeseite zum Nachwischen. 
(Vileda) 

Die WC-Garnitur steht natürlich griffbereit 
direkt neben der Toilette. (Vileda-Garnituren 
gibt's offen oder geschlossen.) Alle Familien- 
mitglieder sollten es sich zur Regel machen, 
sie nach jeder „Sitzung" auch selbst zu be- 
nutzen! 

Einmal wöchentlich gibt man einen Speziai- 
reiniger ins WC und läßt ihn bei geöffnetem 
Fenster etwas einwirken. Danadi gründlich 
durchbürsten, und alles ist hygienisch sauber. 

Wohin mit den ganzen Putzgeräten? 
Wenn Sie nur wenig Platz für die Auf- 

bewahrung Ihrer Putzgeräte haben, ist das 
Steck-Fix-Set von Vileda gerade richtig. Es 
ist raumsparend unterzubringen, denn für die 
drei Steck-Fix-Geräte brauchen Sie nur eineri 
Stiel. Das Set besteht aus Sdirubber, Haus- 
halts- und Straßenbesen. Einfach aufstecken. 
Klick. Und schon sind Stiel und Gerät fest 
miteinander verbunden. Zum Lösen oder Um- 
stecken genügt ein leichter Druck auf die 
Kunststoff-Lasche. 

In unserer 7. Folge sdiließen wir die Serie 
mit dem Vileda-Ratgeber für die moderne 
Küche ab. 



VdiBinsteben 

VVlnnticrciTor 
CicbcrUroni, 
1838 Cnn^cti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstund« Im „LSrnmchen". 

Kleintler- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Heute 20 Uhr erweiterte Vor- 
Standssitzung auf der GZA. 

Jahrgang 1912/13 
Zur Beisetzung unseres verstorbe- 
nen Alkrskameraden Heinrich 
Werkmann treffen wir uns am 
kommenden Donnerstag, 14 Uhr, 
am Friedhof, Portal Trauerhalle. 

ImmobiNaii 
L 
Acker, auch als Wochenend- 
Grundstück nutzbar, In Egelsbach 
ab sofort zu verpachten. 
Telefon 0 61 50/22 17 

Etagenbetten, 90/190, In Fichte 
natur, mit Leiter, Sicherheltsielste 
und 2 Federleistenrahmen, schon 
ab 598,—, Matratze ab 149,—. 
Die Kinderecke, RhelnstraBe 22, 
Darmstadt 
Kdr.-Reisebetten mit Matratze 
schon ab 139,—, Kdr.-Paldibetten 
ab 139,—, Matratze ab 49,—. 
Die Kinderecke, RhoinstraBe 22, 
Darmstadt 
Umstandsbiusen ab 29,50, U.- 
Hosen ab 49,—, U.-Kielder ab 
64,—. 
Die Kinderecke, RheinstraBe 22, 
Darmstadt 

Das war vor??? 

Es ist ein propes Kerlchen ge- 
worden. 

HALLO, BIG JIM, 
über 1200 knn kommen meine 
Grüße von ganzem Herzen. 

Alles Liebe zum Geburtstag 

Ihre Petra 

INSTALLATEURE 
Stellt ein; 

Fa. Heinrich und Dieter 

ECKER 
Spenglerel ■— Installation 

Voltastraße 3 • 6070 Langen ■ Telefon 7 36 09 

elomed 
elektrofahrzeuge 

Ii 

elomed 
MOBIL 

eloijoy 

-für Senioren und Gehbehinderte 

führerschein-, Steuer- und versicherungsfrei 
Prospekte kostenlos - eine unverbindliche 
Probefahrt wird auch Sie ütierzeugen. 

Gebietsvertretung Gertiard Thals 
Postfach 1946 

•NFORMATION Schwetzingen •NFORMATiON jeiefon 0 62 02 / 47 99 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Entschlafenen 

Frieda Augenthaler 

im Alter von 74 Jahren. 

geb. Dürr 

In Liebe und Dankbarkeit 
Karlheinz Augenthaler und Frau Marlis 
Elke, Peter, Hansgeorg und Helmut 
Erna Amthor, geb. Dürr 
Familie Josef Bauer 

Wernerplatz 6 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Juni 1983, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

An den Verlag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,20 + -.80 DM Trägerlohn 

>§• 

Vor- und Zuname 

Straße / Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto 

Nr._  

bei der. 
(Bank oder Postscheckamt) 

abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendiguno des 
Abonnements. 
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Geld sparen — 
Lesemappe abonnieren (ci. 50S Ertpimli g»g«nUb. Kiuf am Kloik) 

LESEZIRKEL L. HIRSCHMÜLLER 
Kiesstraße 105 • 6100 Darmstadt 

Telefon 06151/445 27 

Entlaufen — Am 12. 6. in Langen, 
Im Wiesengrund, graugetigertes 
Katerchen, 13 W/ochen alt, 
schwarzes Näschen. hört auf 
Schorschi. 
Erbitten Anruf 0 61 03 / 2 19 83 

Kundendienst 
und Schnall-Servlce für 

Watchmatchlnen aller Fabrikate, 
schnell, praltwen und mit 

Ersatzteile-Qarantla durch Ihren Ingenieur- und Meisterbetrieb 
Kfz-Kosten DM S.— 
M. SPRINZ 

Annahme Langen 
Telefon 2 41 81 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
ann Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Ascona C, Jahreswagen, 4türlg, 
1600 ccm, 90 PS, grünmet., 
Berlina-Ausst., Radio, ca. 16 000 
km, VB. , 
Telefon 0 61 03 / 2 97 53 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Aiie Formaiitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf iHausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tei. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Jjnget^r Zeitung Tel. 0 61 03/2 1011 

Für die vieien Beweise herziicher Anteiinahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang unserer iieben 
Entschiafenen 

Elisabeth Susanne Heim 

geb. Helfmann 

zuteii geworden sind, danl<en wir auf diesem Wege aiien Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bel<annten. Besonderen Danl< Herrn Pfarrer 
Borci< für die tröstenden Worte. 

Heinrich Heim 
und Angehörige 

Langen, im Juni 1983 
LutherstraBe 5 

Annahmeschlui^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Nach l<urzer, schwerer Kranicheit verstarb mein iieber Mann, mein guter 
Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Pate und Onl<el 

Heinrich Werkmann 

im Alter von 70 Jahren. 

In stilier Trauer 
Elise Werfcmann 
Heinz Altmann und Frau Gisela, geb. Weri<mann 
Enkel Rainer 
und alle Angehörigen 

Langen, den 11.Juni 1983 
Wilhelmstraße 41 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Juni 1983, um 14,15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

f\/lein geliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onl<el 

Wilhelm Oltrogge 

ist heute im 80sten Lebensjahr heimgegangen. 

in Liebe und Danl<barkeit 
Frieda Oltrogge, geb. Heinemann 
Bernhard Oltrogge und Frau Heidi, geb. Althans 
Birgit, Dörthe, Katrin 
Wilhelm Oltrogge und Frau Gisela, geb. Krohn 
Jens und Regine 
Marianne Boiievin, geb. Oltrogge 
Jean Claude Boiievin, Thomas und Laura 

Langen, Hamburg, Toulouse, den 12. Juni 1983 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Juni 1983, um 13.30 Uhr 
von der Friedhofskapelie in Langen aus statt. 

Anstelle von zugedachten Kranzspenden erbitten wir eine Spende an 
das Deutsche Rote Kreuz, Konto 414141 Deutsche Girozentrale. 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
r di« G«m«inda EflaUbach Wochenb 

.0/^0 um] (Elia 
und Untertialtung 
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Heute in der LZ: 

90 Jahre Kirche Liebfrauen 
Geburtstag Im Jubiläumsjahr 
de- Stadt 

Modernisierung Im 
Vordergrund 
Baugenossenschaft hatte 
Versammlung 

75 Jahre Möbelhaus Sallwey 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

87. Jahrgang 

„Ja" zur S-Bahn, aber Nur noch eine Woche bis zum 

ohne Blancoscheck Langener Ebbelworfest 

Im ersten Vierteljahr 1983 gab es 703 Verletzte 
bei Verkehrsunfällen, daruner 18 tödlich Ver- 
letzte. In 412 Fällen (58,6 Prozent) einschließlich 
14 Tote waren Zweiräder im Spiel. Auf die Al- 
tersgruppe unter 18 Jahren entfielen dabei 154 
(21,9 Prozent) Verletzte und ein Toter. 

Unfall durch Autotür 

Ein 63jähriger Radfahrer wurde am Montag- 
vormittag bei einem Verkehrsunfall in der 
Bahn.straße schwer verletzt. Eine Pkw-Lenke- 
rin, die im absoluten Halteverbot stand, öffnete 
zudem noch die Fahrertür. ohne auf den fließen- 
den Verkehr zu achten. Der Radler konnte nicht 
mehr ausweichen und stürzte. Die Verletzungen 
stellten sich als so schwer heraus, daß der 
63jährige in stationäre Krankenhausbehandlung 
genommen wurde. 

Nachdem um 16 Uhr die Langener Chöre im 
Hof der Stadtkirche gesungen haben, wird um 17 
Uhr das Fest offiziell eröffnet. Dazu gibt es wie- 
der die Krönung des Ebbelwoikönlgs und seiner 
Prinzen, und auch die .,Ebbelwoi-Daaf" wird 
wieder einige betreffen, die zu Langenem wer- 
den sollen. 

Sonntags, jeweils ab 10.30 Uhr. wird im Fest- 
zelt der traditionelle Jazz-Frühschoppen und auf 
dem Sportplatz am Jugendcaf6 die beliebte 
Ebbelwoi-Slaffel stattfinden, zu der sich bereits 
viele Mannschaften aus dem In- und Ausland an- 
gekündigt haben. Am Nachmittag findet im 
Festzelt ein Konzert statt, bei dem die Blaska- 
pelle Schieinbach aus Österreich, die zu Gast 
beim TV-Blasorchester ist. mit schwungvollen 
Melodien aus Österreich aufwarten wird. 

Nicht minder schwungvoll wird es auch am 
Montag zugehen, wenn ab 10 Uhr im Festzelt der 
Frühschoppen mit dem TV-Blasorchester und lu- 
stigem Langener Gebabbel begirmt. Wie zu hö- 
ren war. soll es wieder einige besondere Überra- 
schungen geben. 

Nur noch eine Woche bis zum großen Fest. Zeit 
genug, daß sich die Regenwolken verziehen, 
denn alle wünschen sich zu den tollen Sommer- 
Tagen schönes Wetter. 

Zeit der Staus 
Bereits am Freitag, 17. Juni, erwartet der 

ADAC wegen des Feiertags die erste Reisewelle 
der diesjährigen Urlaubszeit. Berlin. Bremen 
und Niedersachsen starten in die großen Ferien. 
Dazu kommen die Dänen, die ihre Ferien am 18. 
Juni beginnen. 

Nach der Stau-Prognose des ADAC ist insbe- 
sondere auf der A 3 zwischen Oberhausen und 
Köln sowie am Biebelrieder Dreieck mit Behin- 
derungen zu rechnen. Große Staugefahr besteht 
aber auch auf der A 5 zwischen Karlsruhe und 
Rastatt sowie auf der A 8 im Bereich Stutt- 
gart/Ulm und am Grenzübergang Salzburg- 
Autobahn. In Norddeutschland rechnet der 
ADAC auf der A 1 zwischen Hamburg und Lü- 
beck mit Stauungen. 

Autofahrer, die sich über die Ausweichrouten 
im Urlaubsverkehr informieren möchten, kön- 
nen in den ADAC-Geschäftsstellen den Urlaubs- 
helfer '83 abholen. Dieser Ratgeber für die Fe- 
rienfahrt enthält Informationshilfen für die Au- 
tobahnfahrt. eine Streckenkarte mit den besten 
Routen über die Alpen, eine Tabelle der Sicher- 
heitsregeln in Europa, eine Übersicht der wich- 
tigsten Einreise- und Zollformalitäten sowie die 
Telefonnummern der ADAC-Auslandsstütz- 
punkte. 

„Manunl hilf mir rüber". Hilflos wie die füni;jährige Nadja auf diesem Foto sind alle Kinder im 
Straßenverkehr, wenn ihre Eltern sie nicht grOndlich auf die Verkehrswirklichkeit vorbereiten. El- 
tern, deren Kinder dieses Jahr In die Schule kommen, sollten deswegen frühzeitig den sichersten 
Schulweg suchen und mit ihren Sprößlingen einüben. Beim ADAC gibt es dazu kostenlos das Falt- 
blatt „Schulweg-Training schützt", das Eltern die wichtigsten Übungen zeigt und ihnen wertvolle 
Trainings-Tips gibt. 

Am Latemenmast gelandet 
An einen Latemenmast landete ein Motorrad- 

fahrer. der am Sonntagabend auf der Berliner 
Allee in Richtung Mörfelder Landstraße fuhr. In 
einer Rechtskurve war er nach links von der 
Fahrbahn abgekommen und über einen Grün- 
streifen zu dem Latemenmast gekommen. Er 
zog sich schwere Verletzungen zu. Der Sachscha- 
den betrug rund 40(X) Mark. 

Magistratsvorlage macht gewisse Vorbehalte 

Der Bau der S-Bahn bekam vor kurzem eine 
Wende, als sich das zuständige Ministerium mit 
einer Verminderung der Kostenbeteiligung der 
Kommunen von 12.5 Prozent — davon will der 
Kreis Offenbach die Hälfte übernehmen — be- 
reiterklärte und so die Belastung der Städte und 
Gemeinden auf ein erschwingliches Maß redu- 
zierte. Da der Minister aber bis zum 15. Juni — 
spätestens bis Ende des Monats — die Stellung- 
nahmen der Kommunen haben will, traten die 
Bau- und der Haupt- und Finanzausschuß am 
Dienstagabend zu einer Sondersitzung zusam- 
men. um der Stadtverordnetenversammlung für 
ihre heutige Sitzung eine Empfehlung zu erar- 
beiten. 

Grundlage war eine Magistratsvorlage, die 
einstimmige Billigung erfuhr und heute Abend 
Gegenstand des Beschlusses sein dürfte, zum S- 
Bahn-Bau ..ja" zu sagen. Liest man die Vorlage 
genau, dann muß man feststellen, daß der Magi- 
strat nicht ohne weiteres zur Zusage bereit ist. 
Er will gewisse Garantien haben und nicht einen 
Blancoscheck ausstellen. Das beginnt bereits bei 
der Beteiligungshöhe, wo man nicht mit der Grö- 
ßenordnung 12,5 Prozent einverstanden ist. son- 
dern diese nach dem vorliegenden Kenntnis- 
stand in die konkrete Summe von 2.9 Millionen 
umgewandelt hat, die in zehn Jahresraten, be- 
giimend frühestens 1986, zu zahlen sind. Ein Ver- 
waltungskostenzuschlag wird nicht gezahlt; das 
Risiko einer über die zugesagte Beteiligung hin- 
ausgehende Finanzierung von Verteuerungen 
während der Bauzeit wird angemessen begrenzt. 
Unter angemessen versteht man eine durch den 
veränderlichen Baukostenindex bedingte Ver- 
teuerung, die jedoch zehn Prozent nicht über- 
schreiten darf. 

Da man einen Vorteil haben will, wenn man 
für etwas zur Kasse gebeten wird, besteht die 
Stadt darauf, daß sich am bisherigen Angebot an 
Zügen und Eilzügen nichts vermindert. 

Weiter heißt es in der Vorlage des Magistrats: 
Eine Beteiligung an den Folgekosten wird aus- 
geschlossen. Wird der Betrieb der S-Bahn nicht 
aufgenommen oder innerhalb von zehn Jahren 
nach Betriebsbeginn wieder eingestellt, dann 
zahlt das Land den Investitionskostenbeitrag zu- 
rück. 

Auch will die Stadt Langen keine Kostenan- 
teile anderer Gebietskörperschciften überneh- 
men. Im Klartext: Sollte eine Gebietskörper- 

schaft ihre Kostenbeteiligung ablehnen und dar- 
aufhin ein anderer Finanzier deren Anteil über- 
nehmen. dann zieht Langen seine Finanzierungs- 
zusage zurück und verlangt ebenso gestellt zu 
werden, wie die finanziell nicht beteiligte Ge- 
bietskörperschaft. 

Auf Antrag der SPD wurde einstimmig ein 
Passus aus der Begründung in die Stellungnah- 
me aufgenommen mit dem Wortlaut: Die Ko- 
stenübemahme für die S-Bahn darf jedoch keine 
Größenordnung erreichen, die eine Finanzierung 
der Nordumgehung gefährden könnte. Die Nord- 
umgehung genießt für Langen auch gegenüber 
der S-Bahn Priorität. 

Die Sprecher der Fraktionen erklärten, daß 
mit dieser Stellungnahme die Stadt Langen vor 
Unwägbarkeiten und Überraschungen geschützt 
sei. Dr. Zenske erklärte gegenüber der Presse: 
..Wir haben lediglich Sicherheiten eingebaut, da- 
mit man es merkt, wenn etwas durchbrennt. 
Wenn das Land es ehrlich meint, kann es durch- 
aus diesen Klauseln zustimmen." 

Fast konstant geblieben sind die Unfallzahlen, 
wenn man die Aprilbilanz mit der des Vorjahres 
vergleicht. Auch bei den Schwerstfolgen ergaben 
sich kaum Verschiebungen. Etwas haben die 
Verkehrssachbearbeiter aber anhand von statisti- 
schem Zahlenmaterial untermauert. Nämlich, 
daß motorisierte Zweiradfahrer und ihre Mit- 
fahrer der Personengruppe unter 18 Jahren den 
..Löwenanteil" an Verletzten stellen, weim sie in 
Unfälle verwickelt werden. Fast zwei Drittel al- 
ler Personen dieser Altersgruppe, die an Unfäl- 
len im ersten Vierteljahr 1983 beteiligt waren, 
sind Kleinkraftrad-. Moped-, Mofa- oder Mitfah- 
rer gewesen! 

Die Statistiker der Polizei wollen damit sagen, 
daß gerade im Frühling, wenn wieder vom Bus 
auf das Zweirad umgestiegen wird, die Unfall- 
zahlen dieser Altersgruppe geradezu hochschnel- 
len. Die Polizei will gleichzeitig warnen und dar- 
auf hinweisen, daß vorsichtiger gefahren wird. 
Nicht nebeneinander, sondern hintereinander 
sollte gefahren werden. Jeder Zweiradfahrer 

Bis zum 24. Juni ist es nicht mehr weit, und an 
diesem Tag begirmt mit einer großen Musik- 
schau auf dem alten SSG-Sportplatz am Jugend- 
caffe das zehnte Langener Ebbelwoifest. Fünf 
Kapellen aus vier Ländern werden an diesem 
Abend mit einem bunten Melodienstrauß erfreu- 
en. Im Anschluß daran steigt wieder ein großes 
Brillantfeuerwerk über der Altstadt, und auf 
dem Festplatz und in den Straßen und Höfen der 
Altstadt wird reges Treiben herrschen. 

Rege waren viele schon vorher, denn zahlrei- 
che Häuser in der Altstadt haben ein neues Ge- 
sicht erhalten, wurden renoviert und aufgeputzt, 
so daß sich die erwarteten Tausende von Besu- 
chem wieder von Herzen freuen können. 

Am Samstag wird ein Festzug unter dem Mot- 
to ..Hundert Jahre Stadtrechte Langen" durch 
die Straße ziehen. Er startet um 14 Uhr am 
Bahnhof und nimmt seinen Weg durch die Nörd- 
liche Ringstraße. Feldbergstraße. Gartenstraße. 
Taunusplatz. Rathenaustraße. Bahnstraße, Lu- 
therplatz. Rheinstraße bis zur Wassergasse. Eine 
halbe Stunde vorher wird eine Oldtimer-Parade 
des ACL einen Hauch von Automobil-Nostalgie 
durch die Straßen tragen. 

sollte sich von dem verkehrssicheren Zustand 
seines fahrbaren Untersatzes überzeugen. Vor 
allen Dingen bei Dunkelheit sind die funktionie- 
renden Beleuchtungseinrichtungen und Spei- 
chenstrahler eine ..gute Lebensversicherung"! 

Gefährliche Basteleien, um schneller zu sein, 
haben zu viel unheilvollen Verwicklungen ge- 
führt. Auch der Kontrollblick des Elternhauses, 
mit welchem „(3erät" man unterwegs ist. sollte 
nicht unterbleiben. Manche Eltern sind daim 
sehr überrascht, wenn die Folgen dieser Verän- 
derungen in barer Münze beglichen werden müs- 
sen. Dem könne man schnell vorbeugen, meint 
die Polizei: ,,Einfach die fahrbaren Untersätze 
der Sprößlinge im Auge behalten, daim gibt es 
keine unliebsamen Überraschungen!" 

An Verkehrsunfällen wurden im Monat April 
1983 (in Klammem die Zahlen vom April 1982) in 
Stadt und Kreis Offenbach 832 (846) registriert. 
Dabei gab es 4 (3) Tote, 47 (50) Schwer- und 208 
(228) Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswid- 
rigkeiten betrug 434 (303) und die der Straftaten 
im Straßenverkehr 445 (443). Bei den Ordnungs- 
widrigkeiten im Straßenverkehr sind Anzeigen 
wegen überhöhter C^schwindigkeit und Nicht- 
beachtung einer ..Rot" zeigenden Ampel nicht 
enthalten. 

Motorisierte Jugendliche 

stark gefährdet 
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^^^p^^nnTeppichboden 
Supermllrfct^ 

wo Bodenbeläge so wenig kosten, 

3^9^">r^TBPpichboden 
Supermärkte 

wo Bodenbeläge so wenig kosten, 

Teppfchboden 
äJlLLLl^j Supermärkte 
wo Bodenbeläge so wenig kosten, 

Dar knallgelbe Supemarirt in: 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 

wo Bodenbeläge so wenig kosten, 

PreisknüUer 

Das der Katholischen Gt;meinden Albertus Ma^us und Liebfrauen fand am veriraneenen 
Samstag bei schönstem Wetter statt. 
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Druck-Teppichboden 
modern und unempfindlich. 

4 ni brt.. statt FRICK-Preis ^ ^ 
bisher nur 

Schlingen-Teppichboden 
Spitzenqualität zum Spottpreis. 

4 m brt., statt, FRICK Preis V 
bisher vtflnur 

Woll-Berber 
natürliche Schönheit für wenig Geld 

4 m brt.. statt FRICK-Preis 
bisher nur I 

Luxus-Velours 
zum Tiäurnen und Woltlfuhlen . ^ 

."i m brt . statt FRICK Preis • T 

bisher nur 

allere, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, | 

die älter ab 75 Jahre sind. \ 

Fi«ick 

75 Jahre Möbelhaus SaUwey 

Individuelle Bedienung aus alter Tradition 

90 Jahre Kirche Liebfrauen 

Das Jahr 1983 ist für Langen nicht nur geprägt 
durch die 100. Wiederkehr des Tages der Einwei- 
hung der evangelischen Stadtkirche und der da- 
mit verbundenen Stadtrechtsverleihung. Auch 
die Katholische Kirche in Langen feiert in die- 
sem Jahr 1983 einen für sie sehr wichtigen Ge- 
denktag: Vor 90 Jahren, am 10. September 1893 
erhielten die Langener Katholiken wieder ein ei- 
genes Gotteshaus. 

Die Bedeutung dieses Ereignisses liegt darin, 
daß damit die neuere Geschichte der Katholi- 
schen Kirche in Langen beginnt, nachdem es 
über Jahrhunderte hinveg keine katholische Ge- 
meinde in Langen gab. Ursache dafür war die 
Einführung der Reformation in Langen im Jahre 
1532. Die damals bestehenden kirchlichen Ein- 
richtungun, u.a. auch die alte Jakobskirche, die 
vor gut 100 Jahren abgerissen wurde und zum 
Neubau der heutigen Stadtkirche führte, gingen 
in den Besitz der neuentstandenen Evangeli- 
schen Xirche über. 

In der Zeit nach der Reformation wurden die 
in Langen ansässigen Katholiken nacheinander 
von Ober Roden, Urberach und Neu-Isenburg 
aus betreut. Eine eigene Kirche war nicht am 
Ort. 

Um der stets wachsenden Zahl der Katholiken 
die Erfüllung ihrer religiösen Pflichten zu er- 
leichtem, faßten der Pfarrkurat Schreiber aus 
Neu-Isenburg und der Gerichtsschreiber Adam 
Jäger aus Langen den Plan zur Erbauung einer 
katholischen Kapelle in Langen und gründeten 
dafür den Kirchbauverein. An der Frankfurter 
Straße wurde von Philipp Martin Sallwey und 
Adam Steitz ein passendes Grundstück für den 
Bauplatz käuflich erworben. 

Die Bauarbeiten unter Dombaumeister Lucas 
(Mainz) schritten zügig voran. Am 10. September 
1893 konnte durch Dekan Dr. Elz, Darmstadt, 
diese Kirche auf den Namen ,,Mariä Himmel- 
fahrt" benediziert werden. Damals wurden un- 
ter 4.817 Einwohnern in Langen 122 Katholiken 
gezählt. 

Nachdem im Jahre 1933 von den Gemeinde- 
gliedem zwei große Glocken gestiftet worden 
waren, wurde im Frühjahr 1934 eine großange- 
legte Renovierung der Kirche durchgeführt. In 
diesem Zusammenhang wurde die Empore ein- 
gebaut. Die letzten baulichen Veränderungen ge- 
schahen im Jahre 1970, bei denen das heutige Bild 
mit der großen Freitreppe entstand. 

Am Samstag, dem 10. September, um 10 Uhr 
wird im Rahmen eines feierlichen Gottesdien- 
stes die Gedenkfeier begangen. Vertreter aller 
Pfarreien, die heute selbständige Gemeinden 
sind, für die aber damals die Liebfrauenkirche 
Langen Mutterkirche war, werden bei dieser 

Feier um den Altar geschart sein: die inzwischen 
entstandenen Langener Pfarreien St. Albertus 
Magnus und Hl. Thomas von Aquin, die Pfarrei 
Liebfrauen, welche die zu feiernde Kirche heute 
als Pfarrkirche nützt, die Pfarrei Egelsbach/ 
Erzhausen sowie die Sprendlinger Pfarreien. 

Der nachfolgende Sonntag (11, September), be- 
ginnt mit einer historischen Rückblende auf die 
Geschichte der Katholischen Kirche in Langen 
und der Kirche Liebfrauen im besonderen um 16 
Uhr in der Liebfrauenkirche die Reihe der Ver- 
anstaltungen im Rahmen der evangelisch-katho- 
lischen Gemeindewoche anläßlich der beiden 
kirchlichen Jubiläen in Langen. 

Ebbelwoi-F ecbttumier 
Schon zur Tradition gehört das Ebbelwoi- 

Tumier der TVL-Fechter, das am Samstag, dem 
18. Juni, ab 9 Uhr zum fünften Mal ausgetragen 
wird. Sechs Mannschaften (Jahrgang 1967 und 
jünger) werden in der TV-Halle am Jahnplatz 
um den Wanderpreis des Stadtverordnetenvor- 
stehers kämpfen. Neben den Fechtern der TG 
Hanau, den Siegern des Vrjrjahres, werden die 
Mannschaften aus Darmstadt, Neu-Isenburg, Of- 
fenbach und Rüsselsheim Gäste der TV-Fechter 
sein. Die Endkämpfe werden voraussichtlich ab 
16 Uhr stattfinden, und anschließend wird 
Stadtverordnetenvorsteher Werner Keinen die 
Siegerehrung vornehmen. 

Die Fechter des TV Langen hoffen auf viele m- 
teressierte Zuschauer. Für Kaffee und Kuchen 
wird gesorgt sein. 

V olkstanzgruppe 
beim Ebbelwo^est 

Am Samstag, dem 25. Juni, zeigt die Volks- 
tanzgruppe Langen mit der Kindertanzgruppe 
Neurott ab 10.00 Uhr im DRK-Altenheim Tänze 
aus Hessen. Nachmittags ist sie mit Kindergrup- 
pe und Fahnenschwinger beim Festzug zu sehen. 
Im Anschluß an den Festzug wird die Volkstanz- 
gruppe Langen im „Werkhof" und an anderen 
Pimkten der Altstadt tanzen. 

Neben den für die Freilichtaufführungen in> 
Dreieichenhainer Burghof in den vergangenen 
vier Jahren geschaffenen Tänzen werden drei al- 
te Volkstänze gezeigt, die erstmals in das Pro- 
gramm der Volkstanzgruppe Langen ausgenom- 
men wurden. Es sind: ..Duggel", ein Ländler aus 
der Lindenfelser Gegend; „Schebbe Baa" aus 
dem Odenwald und der ,,Odenwälder Schlup- 
per". 

Dreieicb-Scbule 
spielt Theater 

Mit dem Stück ,,Jagdszenen aus Niederbay- 
em" begibt sich die ,.theater-ig" der Dreieich- 
Schule am kommenden Montag (20. Juni), Diens- 
tag (21. Juni) und Mittwoch (22. Juni) jeweils um 
19 Uhr in der Stadthalle auf die Bretter, die die 
Welt bedeuten. Wenn auch der Titel auf ein 
Volksstück a la Komödienstadel hindeuten 
könnte, so muß gesagt werden, daß es sich weder 
um eine Komödie noch um ein bayrisches Dia- 
lektstück handelt, sondern um Begebenheiten, 
die überall in Deutschland passieren könnten. Es 
geht um kleine Unmenschlichkeiten, die jeder 
ertragen muß, der nicht ins Dorf paßt. Dabei ist 
das Stück keineswegs ein Plädoyer für alle, die 
anders sind, denn auch diese haben in den 
,.Jagdszenen" ihre Fehler. Es ist ein Plädoyer 
für mehr Menschlichkeit. 

In Landesausschüsse 

berufen 
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Der Landesvorstand der FDP Hessen hat auf 
seiner letzten Sitzimg drei Mitglieder des Lange- 
ner FDP-Ortsverbandes in wichtige Ausschüsse 
des Landesverbandes berufen. So werden wie 
bisher erneut tätig sein der Vorsitzende der 
FDP-Stadtverordnetenfraktion Dieter Bahr im 
Landesfachausschuß für Umweltpolitik und 
Heinrich Dirlam im Landesfachausschuß für 
Kultur- und Bildungspolitik. Ingo Bennin er- 
hielt eine Berufung in den Landesfachausschuß 
für Innen- und Rechtspolitik. 

Die Langener Liberalen sehen mit diesen Be- 
rufimgen eine Würdigung und Auszeichnung ih- 
rer Parteifreunde, die mit ihrem Sachverstand 
auf Landes- wie kommunaler Ebene als aner- 
kannte Berater gelten und zugleich eine Bestäti- 
gung und Anerkennung ihrer eigenen politi- 
schen Arbeit als Ortsverband. 

Gefährliche 

Tunnels 
Tunnels, mögen sie Berg- 

massive durchstoßen oder 
Flußläufe und Meeresengen 
unterqueren, verkürzen nicht 
nur den Weg für den Rei- 
senden, sondern können zu- 
gleich eine gefährliche Pas- 
sage für Krankheitserreger 
darstellen. Das Dunkel die- 
•ser unterirdischen Bauwerke 
zieht Ratten und Mause an, 
und diesem willkommenen 
Nahrungsangebot folgen bald 
Füchse, streunende Hunde und 
Katzen, die ihrerseits Krank- 
heitserreger mit sich schlep- 
pen und verbreiten können. 

So hat die Weltgesund- 
heitsorganisation (WHG) fest- 
gestellt - wie die Ärztezeit- 
schrift „selecta" zitiert -, daß 
es wesentlich auf die vielen 
Straßen- und Eisenbahntun- 
nels zurückzuführen sei, 
„wenn sich z. B. die Tollwut 
in Europa allgemein ausbrei- 
ten konnte". 

Hochgebirge und Meeres- 
arme stellten bisher natür- 
liche Barrieren gegen die 
Verbreitung mancher Krank- 
heitserreger dar, die nun 
durch die zunehmende Zahl 
von Tunnelbauten immer 
durchlässiger werden. 

Schon machen sich bei den 
Briten Bedenken bemerkbar, 
ob nicht der projektierte Tun- 
nel zwischen ihrer Insel und 
dem Kontinent die Tollwut 
einschleusen könnte, von der 
ihr Land bisher weitgehend 
verschont blieb. 

Europäische 

Jazzband 
In London haben 51 junge 

Jazzmusiker aus neun der 
zehn europäischen Partner- 
staaten eine Bigband „Euro- 
Jazz" gegründet. Neben 17 
Engländern, 7 Deutschen be- 
teiligen sich je 5 Griechen 
und Franzosen, je 4 Dänen, 
Belgier, Holländer, 3 Iren und 
schließlich 2 Italiener. Die 
EG-Kommlssion und große 
europäische Unternehmen 
wollen die Jazzband in ähn- 
licher Form unterstützen wie 
das europäische Jugend-Sym- 
phonieorchester. 

Ein alteingesessenes und über die Grenzen der 
Stadt hinaus bekanntes Unternehmen kann in 
diesen Tagen sein 75jähriges Bestehen feiern, 
das Möbelhaus Sallwey in der Obergasse. Die 
Vorgeschichte begann schon im Jahre 1904, als 
der Schreinermeister Georg Sallwey eine Bau- 
und Möbelschreinerei gründete. Vier Jahre spä- 
ter, also im Jahre 1908, gliederte er dem Hand- 
werksbetrieb eine Möbelhandlung an und legte 
so den Grundstein zum heutigen Möbelhaus, das 
eine stetige Aufwärtsentwicklung zur heutigen 
Größe und Bedeutung erlebte. 

Unter der Leitung des Gründers Georg Sall- 
wey und seines Sohnes Adam Sallwey, der eben- 
falls Schreinermeister war, wurde der Betrieb 
bis zum Beginn des zweiten Weltkriegs in drei 
Geschäftszv/eigen geführt: Bauschreinerei, Mö- 
belhandlung und Fabrikation von Wohnzimmer- 
einrichtung. .AJs der Firmengründer im Jahre 
1943 starb, fül.rte Adam Sallwey das Unterneh- 
men weiter, vergrößerte die Ausstellungsräume 
für Möbel wesentlich und führte die Bauschrei- 
nerei als Nebenbetrieb. Die Möbelfabrikation 
wurde nach dem Krieg nicht mehr aufgenom- 
men. 

Im J^re 1957 zog mit Sohn Karlheinz Sallwey 
die dritte Generation ein. Nach bestandener 
Schreinerlehre hatte er die Möbelfachschule be- 
sucht, die er als staatlich geprüfter Betriebswirt 
und Innenarchitekt verließ. Seit 1964 ist er Mit- 
inhaber, nachdem die Firma in eine oHG umge- 
wandelt wurde. 

Von kleinsten Anfängen heraus bis heute ist 
man einem traditionellen Grundprinzip treu ge- 
blieben, zufriedene Kunden zu haben. Dies 
kommt nicht von allein. Dazu gehört ein umfas- 
sendes Angebot, das sich heute auf rund 1500 
Quadratmetern Aussteilungsfläche darstellt und 
das volle Sortiment des Möbehnarktes umfaßt. 

Besondere Schwerpunkte sind Einbauküchen 
und Einbaumöbel für alle Bereiche des Wohnens. 
Daß dieses große Angebot dem Kunden für seine 
individuellen Ansprüche richtig dargestellt 
wird, dafür sorgen die Fachkenntnisse der Ver- 
käufer, denen es in erster Linie auf eine fachkun- 
dige und gewissenhafte Beratung ankommt. 

Hat der Kunde gekauft, ist der Service noch 
lange nicht beendet. Die Auslieferer sind gelern- 
te Schreiner und haben langjährige Berufserfah- 
rung, so daß die Möbel fachkundig beim Kunden 
aufgestellt werden. Und auch dann geht die Be- 
treuung weiter, der Kunde soll sich über Jahre 
bei Möbel-Sallwey gut aufgehoben fühlen. Es 
muß eigentlich nicht besonders hervorgehoben 
werden, daß die Planungsarbeiten wie Vermes- 
sen in der Wohnung, Ausarbeitung von Gestal- 
tungsvorschlägen, die spätere Auslieferung und 
das Montieren kostenlos durchgeführt werden. 
Das gehört ganz einfach dazu. 

Ein Wort nof:h zum Programm. Auf eine Ver- 
marktung von Massenware wird verzichtet. Da- 
für fühit ein ausgewogenes und für alle An- 
sprüche passendes Programm zu einer dem Stil 
und den Wünschen des Kunden angemessenen 
Einrichtung, wobei Qualität und Preis in einem 
guten Verhältnis stehen. Dafür bürgen die Bran- 
ciienkenntnisse der Geschäftsleitung und das 
Firmenkonzept. 

Seit 1974 ist das Möbelhaus Sallwey Mitglied 
des Einkau^sverbandes „TREND", einem genos- 
senschaftlichen Zusammenschluß von rund 200 
Möbelhäusern, die mit ihrer geballten Einkaufs- 
kraft günstige Preise bei den Möbelherstellem 
erzielen. Diese Preisvorteile kommen den Kun- 
den zugute. Beweise hierfür sind unter anderem 
auch die Sonderangebote zum bevorstehenden 
Jubiläum. 

Fünf Jahre Werkhof 
In diesem Sommer besteht der „Werkhof im 

Torbogen" fünf Jahre. Dies wird :;um Anlaß ge- 
nommen, mit Freunden, Mitarbeitern und Kurs- 
teilnehmern am Donnerstag, dem 23. Juni ab 
19.30 Uhr zu feiern. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am kommenden Dienstag 
um 15 Uhr im SSG-Clubhaus. 

Die Altenkameradschaft des TV trifft sich zu ih- 
rer nächsten Zusammenkunft vor der Sommer- 
pause am Mittwoch, dem 22. Juni im Foyer der 
TV-Tumhalle um 16 Uhr. 
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Wohniing'smodernisieruiig' 

stand im Vordergrund 

Gemeinnützige Baugenossenschaft hatte Versamnüiing 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Klare Fronten 
Mit seiner Stellungnahme zur Beteili- 

gung an der S-Bahn-Finanzierung hat der 
Magistrat klare Fronten bezogen, was zu 
loben ist. Schließlich geht es um Steuergel- 
der der Bürger, die hier ausgegeben wer- 
den sollen, und wenn man schon zur Kasse 
gebeten wird, dann will man auch wissen, 
wofür und welchen Nutzen man davon hat. 

Für die Langener ist der Nutzen einer S- 
Bahn ohnehin umstritten, denn die jetzige 
Verkehrsverbindung nach Frankfurt ist 
nicht schlecht. Man ist in wenigen Minuten 
arn Frankfurter Hauptbahnhof, und auch 
die Häufigkeit der Verbindungen reicht 
vor allem in den Hauptzeiten aus. 

Wenn einmal die S-Bahn fährt, wird man 
wesentlich häufiger einen Zug am Bahn- 
steig stehen haben, der dann allerdings, 
wenn man an den Hauptbahnhof will, ei- 
nen Umweg macht und eine mehr als dop- 
pelt so lange Fahrzeit haben dürfte. Inso- 
fern ist der Vorteil der S-Bahn gegenüber 
dem jetzigen Zustand umstritten. 

Jetzt soll die Stadt in zehn Jahren insge- 
lich rund drei Millionen — oder bei Kosten- 
steigerungen auch mehr — auf den Tisch 
des Hauses blättern. Dafür möchte man ei- 
nen sichtbaren Vorteil haben. Wer wollte 
dies verdenken. Dieser kann doch nur so 
aussehen, daß das seitherige Angebot ver- 
bessert wird, sonst wäre es ja keiner. Ge- 
nau dies hat der Magistrat in seiner Vorla- 
ge niedergelegt und genau dargetan, unter 
welchen Umständen und Bedingungen er 
zur Zahlung bereit ist. 

Wichtig ist es auch, daß sich alle Kommu- 
nen beteiligen. Wenn nur eine davon aus- 
schert, muß ein anderer dafür mitbezahlen, 
und das wäre ungerecht. Es genügt gerade, 
daß die an der S-Bahn liegenden Taunusge- 
meinden dieses Verkehrsmittel umsonst 
erhalten haben. Jetzt sollte man keine Aus- 
nahme mehr machen, durch die die ande- 
ren belastet werden, meint 

Ihr Tobias 

Treff der Friedensinitiative 
Zum letzten Mal vor der Sommerpause trifft sich 

die Friedensinitiative Langen am Montag, dem 
20. Juni um 20 Uhr im Hause der evangelischen 
Petrusgemeinde, Bahnstraße 46. Dabei geht es 
um die Vorbereitung eines Wochenendseminars 
zum TTiema gewaltfreier Widerstand sowie einer 
Informationsaktion während des Langener Eb- 
belwoifestes. 

Großes Gebet 
in der Liebfrauenkirche 

Am Sonntag, dem 19. Juni findet in der Lieb- 
frauenkirche das alljährliche sogenannte Große 
Gebet statt. Es ist ein besonderer Tag des Gebe- 
tes für die Gemeinde, wo in stündlichen Gebets- 
stunden besonderer Gruppen gedacht und für sie 
gebetet wird. 

Das Große Gebet wird eröffnet mit dem 10- 
Uhr-Gottesdienst. Die erste Gebetsstunde von 11 
bis 12 Uhr ist der Jugend und den Kindern ge- 
widmet, die zweite Stunde von 12 bis 13 Uhr den 
ausländischen Mitbürgern, die dritte Stunde von 
13 bis 14 Uhr den kranken Menschen, von 14 bis 
15 Uhr wird besonders für die Senioren gebetet, 
von 15 bis 16 Uhr für den Frieden, von 16 bis 17 
Uhr für die Einheit der Christen und von 17 bis 
18 Uhr für bzw. um geistliche Berufungen. 

Das Große Gebet schließt ab mit einer feierli- 
chen Schlußandacht um 18 Uhr. (Anliegen der 
Familien in allen Stunden). Das Allerheiligste 
ist während der ganzen Gebetszeiten zur Anbe- 
tung ausgestellt. Für jede Gebetsstunde sind 
Vorbeter aus der Gemeinde da. Die Liebfrauen- 
gemeinde lädt alle Gläubigen herzlich ein. 

Auf der gutbesuchten Mitgliederversammlung 
der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Langen 
im „Lämmchen" war aus den Berichten von Vor- 
stand und Aufsichtsrat zu erkennen, daß man 
trotz der verschlechterten konjunkturellen Si- 
tuation in der Bundesrepublik mit dem Lange- 
ner Ergebnis zufrieden sein konnte. Wenn auch 
die Neubautätigkeit hinter anderen Jahren zu- 
rückgeblieben ist, wurde im Jahr 1982 eine Bau- 
sunune von 3.629.000 Mark aufgewendet, wobei 
ein großer Teil in Modemisierungsmaßnahmen 
an älteren Wohnungen gesteckt wurde. Im Be- 
richtsjahr wurden insgesamt 65 Wohnungen mo- 
dernisiert, so daß die Zahl der modernisierten 
Wohnungen bisher auf rund 300 gestiegen ist. 

Doch auch die Neubautätigkeit stand nicht 
still. Im Jahre 1981 begonnene Baumaßnahmen 
für insgesamt 16 Wohnungen in der Annastraße 
und Nordendstraße konnten Mitte 1982 beendet 
werden, im August wurde mit dem Bau von 
sechs Altenwohnungen in der Vierhäusergasse 
begonnen, und gegen Ende des Jahres begann 
der Bau von 24 Wohnungen und 18 Garagen in 
der Annastr^e 71-75, von 24 Wohnungen und 
24 Garagen in der Margaretenstraße 31—35 so- 
wie acht Wohnungen in der Annastraße 69. 

Damit hat die im März 1947 gegründete Bauge- 
nossenschaft, die Ende 1982 eine Zahl von 2.173 
Mitgliedern hatte und ein Geschäftsguthaben 
von knapp zwei Millionen aufweist, im Laufe ih- 
rer Geschichte 1881 Wohnungen, 443 Garagen, 
sechs Läden, drei Büros und eine Werkstatt ge- 
baut, eine Zahl, die sich sehen lassen kann. Sie 
ergeben eine Gesamtnutzfläche von mehr als 
104.000 Quadratmeter. 

Gelobt wurde die Unterstützung durch die 
Stadt Langen und die öffentliche Hand, ohne die 

der soziale Wohnungsbau in diesem Umfang 
nicht möglich sei. In absoluten Zahlen sieht dies 
so aus, daß das Land Hessen in den Jahren 1979 
bis 1982 für den Bau von 118 Mietswohnungen 
Mittel in Höhe von über 12 Millionen — das sind 
108.000 Mark pro Wohnung — und von der Stadt 
Langen 1,14 Millionen zur Verfügung gestellt 
worden sind. 

Für das Jahr 1983 zeicnne sich eine erhöhte 
Bautätigkeit ab, hieß es in dem Bericht des Vor- 
standes. So wird man — als erste Neubaumaß- 
nahme außerhalb Langens — in Egelsbach mit 
dem Bau von 26 öffentlich geförderten Wohnun- 
gen beginnen, und in Langen wurde der Bau von 
52 Wohnungen in der Anna-/Margaretenstraße 
angemeldet. Außerdem sollen 244 Mietwohnun- 
gen mit einem Kostenaufwand von knapp 4,6 
Millionen Mark modernisiert werden. 

Vom Mitgliederstand, Wohnungsbestand und 
Leistung her zählt die Gemeinnützige Baugenos- 
senschaft Langen zu den zehn größten Genossen- 
schaften im Verband, dem rund 150 Genossen- 
schaften angeschlossen sind. 

Verbandsdirektor Gils, der die Ehrung lang- 
jähriger Aufsichtsrats- und Vorstandsmitglieder 
vornahm (wir berichteten bereits darüber), lobte 
die Langener als eine „gesunde Genossenschaft, 
die Großes geleistet hat und eine excellente Aus- 
gangsbasis für künftige Aufgaben besitzt." Das 
Bau- und Modemisierungsprogramm könne sich 
sehen lassen. Über Jahrzehnte sei hier bewiesen 
worden, daß der Gedanke der Selbsthilfe und ge- 
genseitigen Hilfe sehr groß gewesen sei. Schon in 
Zeiten, in denen der Staat nicht in dem Maße wie 
heute geholfen habe, seien die Mitglieder aufein- 
ander zugegangen und hätten hervorragende 
Leistungen miteinander vollbracht. 

La^ener Schachspieler 
beim Blitzturnier 

Einen schönen Erfolg landeten die Langener 
Schachspieler Franz Mann, Michael Arnold, Rai- 
ner Sallwey und die „Erzhäuser Leihgabe" Rudi 
Burkhardt beim Blitzturnier in Bensheim. Un- 
ter 65 Mannschaften gelang den Langenem der 
Sieg in der C-Klasse, wobei man im Stechen mit 
dem zweiten C-Gruppen-Sieger sicher mit 5,5:2,5 
gewann. Ein Wanderpokal und einige Flaschen 
Wein waren der schöne Lohn für viele 5- 
Minuten-Partien, die hier zu bestreiten waren. 

Die außerordentliche Mitgliederversamm- 
lung, auf der die Mannschaften für die kommen- 
de Saison benannt werden sollen, findet am 
Dienstag, dem 21. Juni, um 20.15 Uhr in der Al- 
ten Bachschule, Fahrgasse, statt. Um zahlreiches 
Erscheinen der Mitglieder wird gebeten. 

Innerhalb vier Wochen 
zweimal Nachwuchs 

Am 14. Juni um 10.13 Uhr gab es bei den El- 
chen im Opel-Zoo Nachwuchs — und gleich Zwil- 
linge. Auch die Elche fühlen sich also im Kron- 
berger Freigehege so zu Hause, daß sie eine Fa- 
milie gründen. 

Schon vor knapp vier Wochen kamen im Opel- 
Zoo Zwillinge zur Welt — bei den Mesopotami- 
schen Damhirschen. Bemerkenswert war dabei, 
daß zum ersten Mal in über zwanzig Jahren 
Zwillinge geboren wurden, obwohl die regelmä- 
ßigen Zuchterfolge bei dieser Tierart den Opel- 
Zoo weltweit bekannt gemacht haben. Nachdem 
es 1959 gelang, in Persien drei „Mesopotamier", 
die man schon für ausgestorben hielt, zu fangen 
und nach Kronberg zu bringen, stammen alle 
Mesopotamischen Damhirsche im Freigehege 
aus der Zucht des Opel-Zoos. 

Übrigens erwartet man noch ein drittes Zwil- 
hngspärchen innerhalb von vier Wochen, denn 
auch bei den Himalaya-Tahren ist — eigentlich 
stündlich — Nachwuchs zu erwarten, und das 
sind bisher mfimer Zwillinge gewesen. 

Leuchtende Top-AiYffthnfa» 

Wetterfester, 
schwarzer 

GartenstrahleF 
mit Erdspieß 
und WO Watt 
Preßglaskolbenlampe 

Wandspot 
braun oder schwarz, 
komplett mit 75 Watt 
Reflektorlampe 

Werkstatt- 

Stableuchte 
mit 5 Meter Zuleitung, 
komplett mit Neonröhre 

S9M 

Wand- und 

Deckenleuchte 
rund oder eckig, 
mit Kristallglas- / ^ 

abdeckung 
Kleistergerät 

Wetterfeste 

Wand-Außenleuchte 
Armatur Metall, 
Scheiben Kunststoff, 
amberfarbig, 
stehende oder _ 

hangende Form, 
E27, 
max. SO Watt ma 

Feuchtraumkabel 
NYN3xI,S 

Naturkorkplatten 
für Wärmedämmung und Dekoration, 
schalLchluckend u. waimedämmend, 
baubiologisch empfohlen, 
Größe 60 x 30 cm. 
Stärke 2 mm. 

2 qm-Paket 

Auslegware 
400 cm breit, rustjka/e Schlingen- 
gualität, 100 % Schurwolle, 
naturfarbig 

für den Selbst-Tapezierer, 
aus Stahlblech, 
lackiert, 
für Tapeten bis 
56 cm Breite 

Caparol 

Landhausputz 
wetterbeständiger Kunststoff- 
Strukturputz. für Fassaden und 
Innenflächen, 
Körnung 2,5 mm 

25 kg-Eimer 

Span-Verkleidungs- 

platten V 20 El 
mit Nut und Feder 
92,5 x 205 cm. 

16 mm stark, 
pro Platte... 1450 

1S.7S 

Verlegeplatte V100 El 

lads 

19 nun stark, 
pro Platte.... 

wasserfest verleimt, 
16 nun stark, 
pro Platte  

19 mm stark, 
pro Platte.... 

'^^'snklürt aJML, BSainzer Landstraße 633, 
Ttelefon 0611/398008 

Dudenhofen/Rodgau Hegelstrafie 1 Mefon 06106/2989 

Vanlhofk 
Hemmertcer 

und Handweriffir. 
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Guter Start bei den Flügen im Mai 

„Klub-03 "-Langen 405 Preise bei vier Preisflügen! 
Das Wetter im Mai hätte besser sein können, 

um d.ie Brieftaubenzüchter für ihre intensive 
Winterarbeit zu belohnen. Aber die zwölf akti- 
ven Taubenliebhaber des Klubs können zufrie- 
den sein, denn es gab trotzdem für die Langener 
sehr gute Resultate. 

Wie alljährlich hatte die Reisevereinigung 
,,Südmain", der der Klub-03-Langen mit weite- 
ren n<'un Vereinen aus dem Kreis Offenbach an 
gehört, einen Reiseplan mit 13 Preisflügen für 
Alttauben aufgestellt. Nach Durchführung von 
vier Vorflügen ging es dann ab dem 7. Mai um 
Meisterehren, um Meter und Sekunden. 

Be rn 1 Flug ab Ansbach (156 km) um 12.10 
Uhr mittags gestartet, nahmen 2969 Tauben das 
erste Rennen auf. Der erste ,.Flitzer" traf um 
13.42 Uhr in Dreieichenhain ein. Die 2. Preistau- 
be ging nach Laiigen, sie wurde eine Minute spä- 
ter von den Sportfreunden Walter Luley und 
Sohn konstatiert. Mit 65 gesetzten Tauben erran- 
gen sie 17 Preise. Um 13.44 Uhr flog bei Toni Di- 
bowski die 2. Taube des Klubs an, es war der 4. 
Preis in der Preisliste der RV-„Südmain", mit 
seinen 36 Tauben errang er 16 Preise. Ebenfalls 
um 13.44 Uhr meldete Horst Rebscher seine 1. 
Taube. Er kam mit 32 Tauben auf 11 Preise. Wei- 
tere Preise errangen: Helmut Ziegler von 50 Tau- 
ben 16 Preise, Cornelia und Georg Winkel von 
29/7, Peter Lazar 26/3, Erwin Muthig 57/27, 
Adam Bachmarm 27/3, Rainer Göbel 24/3, Ju- 
stus Lötz 26/4, Ewald Subgang 34/9, Manfred 
Teuber 22/2. Der Klub hatte zu diesem Flug 428 
Tauben eingesetzt und 119 Preise errungen. Die 
Vereinsehrenpreise gingen an W. Luley und 
Sohn, C. und Gg. Winkel und Werner Luley. 

Neumarkt (214 km)war am 14. Mai um 9.40 
Uhr Auflaßort für 2.312 Tauben der RV Süd- 
main. Die beiden schnellsten wurden um 12.24 
und 12.25 Uhr in Sprendlingen gemeldet, die 3. 
aber war die 1. in Langen und wurde bei W. Lu- 
ley und Sohn konstatiert (12.26 Uhr). Mit 54 ein- 
gesetzten wurden 22 Preise errungen. Als 2. 
Züchter des Klubs meldeten C. und Gg. Winkel 
um 12.27 Uhr ihre 1. Taube, 9. Preis, 24 gesetzt 5 
Preise. Mit dem 18 Preis drehte H. Rebscher als 
Dritter um 12.27 Uhr, 25 gesetzt 6 Preise. Der 
Klub hatte 341 Tauben eingesetzt und errang 102 
Preise. Die restlichen Preise verteilten sich wie 
folgt: A. Bachmann 15/3, T. Dibowski 25/7, R. 
Göbel 24/5, P. Lazar 13/1, J. Lötz 20/3, E. Muthig 
51/20, E. Subgang 26/7, M. Teuber 18/2 und H. 
Ziegler 46/19. Alle drei Ehrenpreise gingen an W. 
Luley und Sohn. 

In 1983 schütten 

wir zum- Male aus: 

Beitrags- 

Rückvergütungen 

bis zu 

25% 
in Auto-Haftpflicht. 

In Mark und Pfennig; 

Bis zu 

3 Monatsbeiträae 

zurück - 

für 4 von 5 Kunden. 

Wann gehören Sie dazu? 

Lassen Sie sich beraten: 

GENERALVERTRETUNG 
PETER LIEBIG 

QrijnewaldstraBa 13 ■ 6070 Langen 
Talefon 0 61 03 / 7 90 99 

Mecklenburgische 

mun i^'icheH- :iein' 

In Regensburg, am 21. Mai, wurden früh um 
6.30 Uhr 2.337 Tauben auf den 268 km langen 
Heimflug geschickt. Um 9.04 Uhr traf die 1. Tau- 
be in Dreieichenhain ein. Beim Klub wurde die 
schnellste Taube um 9.14 Uhr von E. Muthig ge- 
meldet, 19. in der Preisliste. Seine 48 Tauben 
brachten ihm 18 Preise. Als 2. Züchter konsta- 
tierten um 9.15 Uhr W. Luley und Sohn die 1. ih- 
rer 55 Tauben mit dem 29. Rang und sicherten 
sich insgesamt 20 Preise. Mit dem 32. Preis, um 
9.16 Uhr, meldete H. Ziegler seine 1. Taube, 44 
gesetzt 6 Preise. Mit den 346 gesetzten Tauben 
wurden 87 Preise von den Klubzüchtem errun- 
gen. Des weiteren waren erfolgreich: A. Bach- 
mann 16/4, T. Dibowski 28/1, R. Göbel 24/12, J. 
Lötz 17/3, H. Rebscher 29/12, E. Muthig 28/4, M. 
Teuber 18/1 und C. und Gg. Winkel 26/6. Von den 
Ehrenpreisen gingen 2. an E. Muthig und einer 
an M. Teuber 

In Straubing (307 km) wurden am 28. Mai die 
1.809 Tauber der RV Südmain um 9.20 Uhr ge- 
startet. Dabei waren 300 vom Klub, die von 11 
Züchtern zum Einsatz gebracht wurden. In 
Sprendlingen traf die I.Taube um 13.33 Uhr und 
bei E. Muthig um 13.36 Uhr die schnellste Lange- 
ner Taube ein und machte den 5. Preis. Mit sei- 
nen 46 Tauben konnte er 19 Preise verbuchen. 
Um 13.40 Uhr traf bei H. Ziegler die 2. ein, die 
sich an 17. Stelle plazierte, 42 gesetzt 16 Preise. 
Als Dritte meldeten sich W. Luley und Sohn mit 
dem 28. Rang von 54 Tauben 15 Preise. Der Rest 
der 97 errrungenen Preise ging an A. Bachmann 
16/4, T. Dibowski 25/8, R. Göbel 24/2, J. Lötz 
16/2, H. Rebscher 18/6, E. Subgang 28/14 und C 
u. Gg. Winkel 23/11. 

Zu diesem Flug war ein Ehrenpreis der Reise- 
yereinigung ,,Südmain" für die drei schnellsten 
jährigen Tauben ausgeschrieben. Mit dem 54., 70. 
und 76. Preis konnte Ewald Subgang diesen 
Preis erringen. Des weiteren wurden die 
Verbands-Sondermedaillen zu Gunsten der Ak- 
tion Sorgenkind ausgeflogen. Mit der 38. und 
180. Preistaube (zwei Tauben müssen schon vor 
dem Flug dafür bestimmt werden) konnten Cor- 
nelia und Georg Winkel eine der 4 zu vergeben- 
den Medaillen erringen. Die drei Vereinsehren- 
preise gingen an E. Muthig, H. Ziegler und Wer- 
ner Luley. 

Nach diesem 4. Preisflug wurde zum 1. Mal der 
Stand der Reisevereinigungsmeisterschaft be- 
kanntgegeben (über 100 aktive Züchter in der RV 
Südmain). Danach führt Ewald Subgang die Ta- 
belle bei den Weibchen an, gefolgt von Erwin 
Muthig auf Platz 2, und Helmut Ziegler steht auf 
Rang 5. Bei den jährigen Tauben stehen H. Zieg- 
ler auf dem 5. und Toni Dibowski auf dem 10. 
Platz. Herzliche Gratulation zu den prächtigen 
Erfolgen und ,,Gut Flug" für die weiteren 9 
Preisflüge. 

Tagesausflug- der 

Arbeiter-Wohlfahrt 
Am vergangenen Samstag hatte der Vorstand 

der Langener Arbeiter-Wohlfahrt seine Mitglie- 
der und Freunde zu einer Tagesfahrt eingeladen. 
Über das Frankfurter Kreuz ging es pünktlich 
um 8.30 Uhr auf die Sauerlandlinie in Richtung 
Olpe-Gummersbach. In den Ausläufern des Ber- 
gischen Landes wurde schöner Waldbestand be- 
wundert. Darm ging es durch kleinere Ortschaf- 
ten mit schmucken Fachwerkhäusern. Erste 
Rast wurde an der Aggertalsperre in einem sehr 
schönen Restaurant zum Mittagessen gehalten. 
Gegen 13.30 Uhr ging die Fahrt weiter zum 
Hauptziel, dem „Käthe-Strobel-Haus" bei Lie- 
berhausen. 

Ab 16.00 Uhr gab es Kaffee und Kuchen. Da- 
nach konnte sich jeder seine Freizeit bis 18.00 
Uhr selbst einteilen. Herrliche Spaziergänge 
durch die nahegelegenen Wälder wurden unter- 
nommen. Begeisterte Fußballfreunde haben sich 
das Fußballschlagerspiel im Femsehraum ange- 
sehen. Der Verwalter des Hauses zeigte die 
Räumlichkeiten der Feriengäste. Wie im Flug 
verging die Zeit. Um 18.00 Uhr gab es Abend- 
brot, und um 19.30 Uhr wurde die Heimfahrt an- 
getreten, wieder durch das Bergische Land bei 
ganz klarem Wetter. 

Zu einem großen Erfolg wurde wieder die GrUlparty In Neurott, ni der die deutschen und amerUca- 
nis^en Bewohner, einem jalirelangen Brauch folgend, am vergangenen Samstag zusammenkamen. 
Duftende Hamburger und eine große Salattheke (unser Foto) sorgten dafür, daß niemand Hunger 
haben mi^te, und auch Getränke aUer Art flössen durch die bei dem strahlenden Sonnenschein dur- 
sti^n Kehlen. Vom Militärflughafen waren Base-Commander KeUy und Win-Commander Harper 
ZU Gast und unterstrichen die Bedeutung dieses Freundschaftsfestes. 

Seit dreißig Jahren 

mahnt der 17. Juni 

CDU-Langen zum „Tag der deutschen Einheit" 

Für Einigkeit und Recht und Freiheit gingen 
am 17. Juni 1953 in Ost-Berlin und über 300 ande- 
ren Orten Mitteldeutschlands Hunderttausende 
auf die Straße; sie forderten den Rücktritt der 
moskauhörigen SED-Regierung, sie verlangten 
freie und geheime Wahlen. Arbeiter holten vom 
Brandenburger Tor die rote Fahne herunter und 
hißten unter dem Jubel der Bevölkerung 
Schwarz-Rot-Gold und den Berliner Bären. 

Heute, 30 Jahre danach, so der CDU- 
Stadtverbandsvorsitzende und stellvertretende 
Landtagskandidat, Holm Kilbert, verlaufe im- 
mer noch eine tödliche Grenzlinie quer durch 
Deutschland. An dieser Linie werde immer noch 
geschossen. Vernunft und Menschlichkeit dürf- 
ten sich nicht damit abfinden, daß hier das 
Selbstbestimmungsrecht der Deutschen aufhö- 
ren solle. 

Die CDU trete ein für die Verwirklichung der 
Menschenrechte in aller Welt, also auch im ande- 
ren Teil Deutschlands. Zu diesen Menschenrech- 
ten gehörten vor allem das Recht auf Freizügig- 
keit sowie die Meinungs- und Informationsfrei- 

Dekanats-Chortreffen 
in Langen 

Am 19. Juni findet in der Stadtkirche Langen 
das diesjährige Dekanats-Chortreffen des Deka- 
nats Dreieich statt. Das Chortreffen beginnt um 
15 Uhr mit einem gemeinsamen Singen, danach 
ist eine Kaffeepause und um 17 Uhr ein Gottes- 
dienst, der im Lutheiiahr 1983 in der Form einer 
„Deutschen Messe" — einer Gottesdienstform, 
die Martin Luther geprägt hat — gefeiert wird. Al- 
le Chöre gemeinsam singen Lieder, die von M. 
Luther stammen, unter der Leitung von Sing- 
wart Peter Ulkan. 

Einzelne Chöre haben Sonderaufgaben über- 
nommen, so singt die Götzenhainer Kantorei un- 
ter der Leitung von Prof. Blume eine Kyrie und 
Gloria Vertonung mit einer psalmodierenden 
Oberstimme (Solistin; Jaqueline Frank) von Hu- 
go Distler, und der Chor der Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain und der Stadtkirchen- 
chor Langen übernehmen im Abendmahlsteil 
das Sanctus und das Agnus Dei aus einer Messe 
von Monteverdi. Die Leitung dieser beiden Chö- 
re hat Kantorin Chr. Willand. Alle Gemeinde- 
glieder aus dem Dekanat, besonders die aus Lan- 
gen, sind herzlich dazu eingeladen, den Gottes- 
dienst zu besuchen. 

Mädchenchor hat Geburtstag* 
In diesen Tagen jährt es sich zum 10. Mal, daß 

sich einige Mädchen der Pfarrei Liebfrauen zu- 
sammenfanden und beschlossen, während der 
Gottesdienste die Aufgabe des Vorsängers zu 
übernehmen. Aus der Schola, die anfangs nur 
einfach liturgische Gesänge vortrug, entwickelte 
sich im Laufe der Jahre eine kleine Chorgemein- 
schaft, die sogar in der Lage war, schwierigere, 
bis zu 3stimmige C^iorsätze zu interpretieren. 

Nach dem altersbedingten Ausscheiden der 
,.ersten Garnitur" mußte zwangsläufig mit dem 
Neuaufbau begonnen werden, der bis heute noch 
nicht abgeschlossen ist. 

Neben der eigentlichen Aufgabe der musikali- 
schen Mitgestaltung der Gottesdienste stehen 
die wöchentlichen Zusammenkünfte im Hause 
..Heiliger Franziskus" im Vordergrund. Dort 
werden nicht nur liturgische Gesänge, sondern 
auch weltliche Lieder, die wiederum bei Pfarrfa- 

miliennachmittagen ins Programm aufgenom- 
men werden, einstudiert. Es ist eine kleine fröh- 
liche Schar, die zum Singen kommt, doch 
schlummern sicher noch einige musikalische Ta- 
lente in beiden Pfarreien, die den Weg zum Mäd- 
chenchor noch nicht gefunden haben. Es wäre zu 
begrüßen, wenn der 10. Geburtstag des Chores 
für einige Mädchen Anlaß wäre, dieser Gruppe 
beizutreten. 

Leiterin des Mädchenchores ist seit der Grün- 
dung Anneliese Graf. Sie hat über viele Jahre 
mit Geduld und Freude diesen Chor begleitet. 
Ihr gebührt besonderer Dank. 

Am Sonntag, dem 19. Juni findet eine besonde- 
re Ehrung im 10-Uhr-Gottesdienst der Liebfrau- 
engemeinde in der Liebfrauenkirche statt. Der 
Mädchenchor wird aus Anlaß des Festtages sin- 
gen. 

heit. Die CDU fordere erneut die Abschaffung 
des Schießbefehls, die Öffnung der Grenzen und 
die Abschaffung des Zwangsumtausches. 

Holm Kilbert: ,,Es gibt nur ein deutsches Va- 
terland und es gibt nur eine deutsche Staatsan- 
gehörigkeit. Auch die Bürger in Leipzig, Magde- 
burg und Halle sind Deutsche. Mauer und Sta- 
cheldraht quer durch Deutschland sind die un- 
übersehbare Niederlage eines menschenfeindli- 
chen Systems". 

Tips für Berufsanfänger 
„Mit dem Eintritt ins Berufsleben beginnt ein 

neuer Lebensabscluiitt". Ein sich jährlich wie- 
derholender Satz, der unmer dann gerne ver- 
wendet wird, werm ein junger Mensch die Schul- 
bank verläßt. Aber ganz so schlimm ist das gar 
nicht. Denn auch der sogenannte „Emst des Le- 
bens , der mit der Aufnahme eines Berufes be- 
ginnt, läßt sich meistern, wenn man sich richtig 
vorbereitet. 

Da sind vorher z. B. so einige Formalitäten zu 
erledigen und Unterlagen zu beschaffen. Zum 
Beispiel; Das Versicherungsnachweisheft zur 
Durchführung der Rentenversicherung. Auch 
die Zugehörigkeit zur Krankenkasse sollte vor 
Berufsantritt geklärt werden. 

Was man vor Eintritt ins Berufsleben wissen 
sollte, darüber gibt ein Schulabgänger-Info Aus- 
kunft, das von der Kaufmännischen Kranken- 
kasse (KKH) speziell füi Entlaßschüler heraus- 
gegeben wurde. Neben wichtigen Tips enthält 
das Info in Form eines Posters auch Wissenswer- 
tes für Mofa-Fahrer oder solche, die es werden 
wollen." 

Wer in den nächsten Wochen die Schule ver- 
läßt, um ins Berufsleben einzutreten, der kaim 
das Schulabgänger-Info kostenlos in der KKH- 
Geschäftsstelle Langen. Bahnstraße 85, erhalten. 

Kirchl. Nachrichten 
Sonntag, 19. Juni 1983 (3. So. n. Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10 Uhr Gottesdienst (Vikar Mager) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr CJottesdienst (Ffr. Born) 
9.30 Ulir Kindergottesdienst 

Petnisgemelnde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit 

Abendmahl und Einfülirung der neuen 
Konfirmanden 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 19. Juni, Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, 21. Juni, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Blbelcespr&chakrels: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreia: Freitag 19,30 Uhr 

MITTEILUNGSBUTT DER DREIEICH UND OER VEREINE VON OREIEICHENHAIN 

Mitteilungen zur 

Rentenanpassung 
Vom i. Juli an erhöhen sich aufgrund des Ren- 

tenanpassungsgesetzes 1983 die meisten Renten 
aus der gesetzlichen Rentenversicherung. Zum 
gleichen Zeitpunkt werden auch die Leistungen 
aus der gesetzlichen Unfallversicherung angeho- 
ben. 

Die sich daraus ergebenden neuen Rentenbe- 
träge wurden bei der Post berechnet. Bis Ende 
Juni werden ca. 12 Millionen Anpassungsmittei- 
lungen zusammen mit einem Merkblatt an die 
Rentenempfänger versandt. Die erhöhten Beträ- 
ge werden erstmals bei der Rentenzahlung Ende 
Juni 1983 überwiesen bzw. ausgezahlt. 

Die Rentenanpassungsmitteilung ist neu ge- 
staltet worden. Der linke Teil der Mitteilung mit 
Namen, Geburtstag und Anschrift reicht in Ver- 
bindung mit dem Personalausweis aus, um sich 
als Rentner auszuweisen. Die bisherigen und die 

  Beträge sind auf der rechten Seite des 
Nr. 24 ' ^   ausgedruckt. Dem Rentner wird un- 
————   DonnGrstan Hon 1R liinl -IQQO wie sich die Eigenbeteili-      ^-"-'"liersiag, gen 16. Juni 1983 gung an semer Krankenversicherung auf die 

Rentenberechnung auswirkt. 

Dekanats-Chortreffen 
in Langen 

.,"7 - »'O'nnit ^ Samstag, dem 18. Juni, um 20. JO Uhr in den Bu^^en. Es handelt sich um ein Gastspiel des Kleinen Theaters Bad Godesberg 
SoUte ts an diesem Abend regnen, was natürlich niemand hofft, findet die Aufführung ab 21 Uhr im 
Bürgerhaus Sprendlingen statt. 

Zur Miisikschau schien wieder die Sonne 

Bunter Melodienreigen im voUbesetzten Burggarten 

Der Pakt des Blasorchesters Dreieich im 
mit jenen Mächten, die für das Wetter zu- 

ständig sind, hat sich auch am vergangenen 
Sonntag bewährt, als die traditionelle Musik- 
schau im Burggarten stattfand. Strahlender 
Sonnenschein und blauer Himmel sorgten zu- 
sanunen mit dem herrlichen Panorama des 
Burggartens für optimale äußere Bedingungen, 
und daß bei solchen Voraussetzungen und der 
auf die Erfolge der Vergangenheit begründeten 
Erwartungen auch das Publikum nicht fehlte, 
veretand sich eigentlich von selbst. So waren die 
Stühle im Burggarten sehr bald besetzt, doch 
auch die Stehplätze wurden angenommen, und 
man konnte durchaus wieder von einem Rekord- 
besuch sprechen. Die Versorgung der Gäste mit 
Speis und Trank klappte ebenfalls wieder vor- 
züglich, so daß alle Umstände auf einen erfolg- 
reichen und gelungenen Vormittag hindeuteten. 

Mit einem „Wecknif" begannen die Kapellen 
um 9 Uhr einen Stemmarsch, der von den Statio- 
nen Ludwig-Erk-Schule, Haus Dietrichsroth, 
Odenwaldring und TVD-Tumhalle durch die 
Straßen ging und klangvoll darauf aufmerksam 
machte, daß im Hain wieder etwas los war. 

Um 10 Uhr begann dann die Musikschau mit 
der Darbietung des gastgebenden Blasorchesters 
Dreieich, das erneut seine Klasbe unter Beweis 
stellte und seinen Dirigenten Wolfgang Lehnert 
wieder einmal das Zeugnis ausstellte, aus die- 
sem Orchester einen vollendeten Klangkörper 
geschaffen zu haben, der sich sehen und hören 
lassen kann. 

Gerhard Liebermann führte durch das Pro- 
gramm und konnte als nächste Darbietung den 
Spinlmannszug Domheim ankündigen, der sehr 
gekonnt konzertante Musik mit Trommeln und 
Pfeifen bot und dafür herzlichen Beifall des Pu- 
blikums erhielt. 

Eine klangvolle Vorstellung gab auch der Fan- 
farenzug der Stadt Reinheim in schmucken Uni- 
formen, und so wurde die Musikschau nicht nur 
ein Ohren-, sondern auch ein Augenschmaus. 

Der Spielmannszug Götzenhain/Offenthal, 
durch Fanfaren und Posaunen ergänzt, bestach 
durch melodisches und exaktes Spielen und er- 
hielt großen Applaus. Philipp Weilmünster hatte 
seine Musikanten gut im Griff und bot mit ihnen 
eine perfekte Leistung. 

Zum Höhepunkt der Musikschau aber wurde 
der Auftritt der Bundes-Musikkapelle aus 
Walchsee in Tirol, die sich auf einer Deutsch- 

Jf» 

guten Ruf dieser Veranstaltungen des Blasorchesters Dreieich im SV/TV niemand wunderte. «Je" schonen Wetter und dem 
landreise befindet und im Burggarten Station VVT  , __ _ 

verhieß nach der Vorankündigung besondere Im Wald am Friedhof vergrewaltigt 
Leistungen, denn nur eine Kapelle, die wir'tlich ht i j ^ ® 
etwas zu bieten hat, darf diesen Titel führen. Die "Cr KCmit den TatCr? ~ " 
Tiroler Musikanten mit eigenem Ansager, der 
seine Aufgabe humorvoll erledigte, bewiesen in 
der Folge den Besuchem, daß sie diesen Titel zu 
Recht tragen. Sie ließen eine mitreißende Melo- 
dienfolge vom Stapel, und die Tanzdarbietungen 
ihrer Folkloregruppe machten das Bild erst rich- 
tig bunt. 

Mit großem Beifall wurden sie verabschiedet, 
und der Applaus galt sicher allen Mitwirkenden! 
den Veranstaltern, Organisatoren und Helfemi 
die zum Gelingen dieser gekonnten Musikschau 
beigetragen hatten. Eine schöne Tradition wurde 
fortgesetzt. 

Im Juni des vergangenen Jahres vergewaltigte 
ein Mann, von dem die Polizei das abgebildete 
Phantombild anfertigte, im Waldgebiet nahe des 
Dreieichenhainer Friedhofs ein Hjähriges Mäd- 
chen. Die Straftat wurde erst jetzt angezeigt 
Das geschädigte Mädchen hat den Täter zwi- 
schenzeitlich mehrfach in der Umgebung der 
Weibelfeldschule zwischen Dreieichenhain und 
Sprendlingen wiedergesehen. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben; Er ist 
Deutscher, etwa 35 bis 40 Jahre alt, ca. 180 cm 
groß und von schlanker Gestalt. Der Mann trägt 
etwa nackenlange, gewellte, dunkle Haare mit 
grauen Strähnen. Sein Vollbart ist ebenfalls mit 
grauen Strähnen durchsetzt und nicht besonders 
dicht. 

Der Täter bedrohte das geschädigte Mädchen 
sowohl bei der Tatbegehung als auch bei einem 
zeitlich dMach erfolgten zufälligen Zusammen- 
trefien mit einem 15 bis 20 cm langen Springmes- 
ser. 

Sachdienliche Hinweise zur Person des Täters 
nimmt die Offenbacher Kripo — Telefon 06 11 / 
80 90 259 — oder jede andere Pölizeidienststelle 
entgegen. 

Zur Tatzeit war der Täter mit einem weißen T- 
Shirt, kurzer blauer Turnhose, weißen Tennis- 
socken und weißen Turnschuhen der Marke „Pu- 
ma" bekleidet. 

Am 19. Juni findet in der Stadtkirche Langen 
das diesjährige Dekanats-Chortreffen des Deka- 
nats Dreieich statt. Das Chortreffen beginnt um 
15 Uhr mit einem gemeinsamen Singen, danach 
ist eine Kaffeepause und um 17 Uhr ein Gottes- 
dienst, der im Lutheqahr 1983 in der Form einer 
„Deutschen Messe" — einer Gottesdienstform, 
die Martin Luther geprägt hat — gefeiert wird. 
Alle Chöre singen gemeinsam Lieder, die von 
Martin Luther stammen, unter der Leitung von 
Singwart Peter Ulkan. 

Einzelne Chöre haben Sonderaufgaben über- 
nommen, so singt die Götzenhainer Kantorei un- 
ter der Leitung von Prof. Blume eine Kyrie und 
Gloria Vertonung mit einer psalmodierenden 
Oberstimme (Solistin: Jaqueline Frank) von Hu- 
go Distler, und der Chor der Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain und der Stadtkirchen- 
chor Langen übemelimen im Abendmahlsteil 
das Sanctus und das Agnus Dei aus einer Messe 
von Monteverdi. Die Leitung dieser beiden Chö- 
re hat Kantorin Christiane Willand. Alle Ge- 
meindeglieder aus dem Dekanat sind herzlich 
dazu eingeladen, den Gottesdienst zu besuchen. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Aufstieg beim SVD-Tennis 

1. Tennis-Herren erstmals in der Gruppenliga 

Mit einem heißumkämpften Sieg im letzten 
Medenspiel gelang der 1. Herrenmannschaft der 
Tennisabteilung des SVD am vergangenen Sonn- 
tag in Hainstadt der größte Erfolg in der Ver- 
einsgeschichte: Die 1. Herren haben als Grup- 
pensieger der Bezirksliga A den Aufstieg ge- 
schafft und werden 1984 erstmals seit Bestehen 
der Tennisabteilung die Farben des Vereins in 
der Gruppenliga vertreten. 

Anfangs der Wettkampfrunde schien der Er- 
folg in Frage gestellt, denn man begann mit ei- 
ner völlig unnötigen, knappen Niederlage (4:5) 
gegen den TC Schöneck. Daraufhin besann sich 
die Kannschaft auf ihre Kampfkraft und ließ 
großartiije Siege gegen die erklärten Favoriten 
Heusenstamm und Seligenstadt II (6:3) folgen. 
Diese Serie wurde fortgesetzt in Klein-Krot- 
zenburg mit einem klaren 7:2 und zwei dramati- 
schen 5:4-Siegen gegen Sprendlingen II und 
Hainstadt. 

Der Grundstein zu diesem Erfolg wurde be- 
reits 1980 gelegt, als der Vorstand der Tennisab- 
teilung, vertreten durch K. H. Gersemsky und 
Sportwartin I. Köppert, den staatlich geprüften 
Tennislehrer Gerd Hoffmann langfristig für die 
Organisation und Durchführung des gesamten 
Tennistrainingsbetriebs engagieren konnte. 

Dank der Unterstützung durch Vorstand und 
Mitglieder konnte Gerd Hoffmann in kürzester 
Zeit eine junge, leistungsfähige Truppe um sich 
herum aufbauen, die mit einem Durchschnittsal- 
ter von rund 23 Jahren noch eine große Zukunft 
vor sich hat. Dies gilt umso mehr, als es sich bei 
den Spielern ausnahmslos um zum Teil schon 
seit ihrer Jugendzeit zum Verein gehörende Mit- 
glieder handelt. Rainer Kuhn, Dieter Schäfer, 
Richard Wittner, Ralf Eggert, Jochen Eschke 
und die ebenso erfolgi-eichen Ersatzspieler Hans- 
Otto Heider und Michael Kuhn haben zusammen 
mit ihrem Trainer Gerd Hoffmann ein hartes, 
zukunftsweisendes Trainingsprogramm absol- 
viert. Der eigens für die Mannschaft engagierte 
Konditionstrainer Hans Janowski aus Bad 
Homburg hat mit dazu beigetragen, daß alle 
Spieler optimal vorbereitet in jedes Spiel gehen 
konnten und den Lohn ihrer harten Arbeit letzt- 
endlich in Form des Aufstiegs auch kassieren 
konnten. 

Auf die Frage, warum gerade dieses Jahr so er- 
folgreich gespielt wurde, sagte Hoffmarm, der 
auch Mannschaftsfünrer ist: ,.Neben der gehöri- 
gen Portion Glück, die man immer braucht, ist 
es vielleicht die Tatsache, daß wir innerhalb der 
Mannschaft eine bis dato nie gekannte Kame- 
radschaft aufbauen konnten. Sie ist meiner Mei- 
nung nach immer noch der Grundstein für Moti- 
vation und Leistungsbereitschaft und kann in 
entscheidenden Momenten oft ungeahnte Kräfte 
freisetzen. Bei uns gibt es demnach auch keinen 
,besten' oder ,schwächsten' Spieler. Alle haben 
optimal gekämpft und die ihnen übertragenen 
Aufgaben verantwortungsbewußt gelöst. Ich 
glaube, daß man heute ruh.g 'mal den alten 
Spruch zitieren darf 'denn im SVD gilt er): ,Alle 
für einen und einer für alle'. Wir sind stolz dar- 
auf, daß es so ist und hoffen, caß es so bleibt". 

Daß man sich also auf den I-orbeeren keines- 
falls ausruhen will, wird dadurch deutlich, daß 
man im Vorstand noch vor den Sommerfereien 
den Jahrestrainingsplan 83/84 zumindest in den 
Grundzügen besprechen und verabschieden will. 
Das Konzept stimmt also weiterhin! 

Die Jungsenioren mußten gi.'gen RW Gießen 
antreten. Sie konnten drei ?£inzel gewinnen 
durch Samuel Sawilla, Jens Müller und Rainer 
Hunger. Die Doppel Samuel Sawilla/Dieter 
Wemicke, Manfred Holzmann/Rainer Hunger 
und Jens Müller/Dr. Mussler erwiesen sich als 
sehr stark und konnten alle Punkte erringen. 
Damit kam es zu einem Gesamterfolg von 6:3. 

Die Herren II spielten sehr erfolgreich gegen 
AW Obertshausen. Sie konnten einen überragen- 
den Sieg von 8:1 erringen. Daß sie es nicht so 
leicht hatten, zeigt sich darin, daß vier Einzel 
und ein Doppel in drei Sätzen ausgetragen wer- 
den mußten. Einzelsieger waren Michael Kuhn, 
Udo Arnold, Hans Grupp, Peter Brauer und 
Hans-Otto Heider. Die Doppel wurden gewon- 
nen durch Udo Amold/Hans-Otto Heider. 

Die 1. Damenmannschaft trat gegen TV Buch- 
schlag II an und unterlag mit 1:8. Den einzigen 
Punkt konnte das Doppel Siglinde Holz- 
mann/Annette Treptow gewinnen. Am 5. Juni 
spielten die Damen bereits wieder und zwar ge- 
gen TG Rückingen. Diese Begegnung endete 2:7 
auf Grund der Einzelsiege von Ingrid Dumiok, 
die drei Sätze spielen mußte, und Annette Trep- 
tow. 

Die Damen II hatten einen starken Gegner in 
Orplid Frankfurt. Es konnten drei Einzel ge- 
wonnen werden durch Ursula Knipp, Heidi 
Lachmund und Helga Merker. Den vierten 
Punkt erzielte das Doppel Ursula Knipp/He'ga 
Merker. Damit kam es zu einer knappen Nieder- 
lage von 4:5. Am 5. Juni ging es weiter gegen 
PSV Heusenstamm. Hier konnten die SVD-Da- 
men den überlegenen Sieg von 8:1 erringen. Ein- 
zelsieger waren Brigitte Hörle, Ursula Knipp, 
Ursula Kurtze, Ute Heublein und Heidi Lach- 
mund. Die Doppelgewinner waren Ute Heub- 
lein/Ursula Knipp, Ursula Kurtze/Heidi Lach- 
mund und Karin Becker/Brigitte Hörle. 

Die Senioren traten an gegen SG Himbach und 
siegten überlegen mit 7:2. Sie konnten im Einzel 
vier Punkte erringen durch Horst Müller, Giu- 
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Mittwoch, 22. 6.1983 
15.00 Uhr Kindertumt-n für 3—5jährige im 

Gemeindezentrum 
Donnerstag, 23. 6. 1983 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemein dezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich bis einschließlich 
29. Juni 1983 in Urlaub. Die Vertretung hat am 
21. Juni 1983 Pfr. Adam, Egelsbach, Telefon 
4 97 40. 
Pfarramt D tmd Dekanat (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Dekan Pfr. Rudat ist ab 22. Juni 1983 wieder 
im Dienst 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöff- 
net. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Kantorin, Frau Chr. Willand, befindet sich bis 
einschließlich 6. Juli 1983 in Urlaub. 

Seppe Bonmassar, Othmar Ivenz und Manfred 
Böttcher, der bei großer Hitze in 3 1/2 Stunden 
drei Sätze spielte. Damit wurde er zum ,.Helden 
von Himbach" ernannt. Die Doppelsieger waren 
Giuseppe Bonmassar/Horst Müller, Manfred 
Böttcher/Amo Treptow sowie Karl-Heinz Ger- 
semsky/Othmar Ivenz. 

Die Seniorinnen spielten gegen den sehr star- 
ken Gegner TC Waldschwimmbad 11 (Offen- 
bach). Der Wettkampf verlief sehr spannend. 
Nach den Einzeln stand es 3:3 durch Heide-Linde 
Wagner, Martha Frey und Sigrid Kirmse. Das 
Paar Martha Frey/Irene Köppert konnte einen 
weiteren Punkt im Doppel erzielen. Damit kam 
es ingesamt zu der knappen Niederlage von 4:5. 

Die in der Kreisklasse A spielenden Jugendli- 
chen des SVD liegen auch nach ihrem zweiten 
Spiel der diesjährigen Medenrunde auf Sieges- 
kurs Sie gewannen ihr erstes Spiel gegen die 
zweite Jugend aus Buchschlag glatt mit 9:0 und 
sie siegten diese Woche in einem nicht allzu 
schweren Spiel gegen den PSV Heusenstamm 
mit B: I-Punkten. Dreieichenhain konnte hierbei 
5 Einzel und alle Doppel gewinnen, eine rundum 
gute Mannschaftsleistung. Es spielten M. Bi- 
schoff, S. Martens, A. Gersemsky, S. Schlapp, F. 
Groß und F. Rieger. 

Auch die Bambini errangen gegen den TC 
Steinberg einen weiteren Sieg. Sehr stark in den 
Einzeln waren Natascha Dumiok, Nicole Gras- 
mück und Silke Merker. Das Doppel Natascha 
Dumiok/Nicole Hunger errang einen weiteren 
Punkt. Damit endete die Begegnung mit einem 
Spielstand von 4:2. 

Die Juniorinnen erlitten eine Niederlage von 
3:6 durch AW Obertshausen. Als besonders star- 
ke Spielerinnen erwiesen sich die beiden jüng- 
sten, Natascha Dumiok und Silke Merker. Sie 
kormten sowohl ihre Einzel als auch das gemein- 
same Doppel gewinnen. 

„Gewaltfreier Widerstand" 
Die Friedens-Initiative Dreieich zeigt eine 

Ton-Dia-Schau zum gewaltfreien Widerstand bei 
einer Militärmesse in Hannover und einen 
Videofilm zu einer gewaltfreien Aktion am ame- 
rikanischen Munitionsdepot in Großenstingen. 
Dies alles am Montag, dem 20. Juni um 20 Uhr 
im Obertor in Dreieichenhain. In der anschlie- 
ßenden Diskussion soll auch erörtert werden, in- 
wieweit solche Aktionen in unserer Region mög- 
lich sind. 

Sturzflug in den Main 
Mit einer neuen Attraktion wartet am Sams- 

tag, Sonntag und Montag jeweis ab 19.30 Uhr ei- 
ne Stuntman-Show auf, die in Offenbach auf 
dem Festplatz am Main gastiert. Neben zahlrei- 
chen artistischen Sensationen mit Autos und Mo- 
torrädern wird ein ,,Kamikaze-Sturzflug" mit 
einem Auto aus 40 Metern Höhe in den Main ge- 
zeigt. 

Vorletzte Runde der 
Medenspiele 

Die SVD-Tennisspieler brachten ihre vorletz- 
ten Medenspiele erfolgreich über die Bühne. Die 
Senioren traten mit drei Ersatzleuten an gegen 
SF Seligenstadt II. Vier Einzel konnten gewon- 
nen werden durch Manfred Böttchen, Othmar 
Ivenz, Horst Müller und Wolfgang Strempel. Da- 
nach errangen sie auch noch alle Doppel durch 
die Paare Othmar Ivenz/Horst Müller, Wolfgang 
Strempel/Arno Treptow sowie Manfred Bött- 
cher/Schick. Damit kam es zu dem guten Ergeb- 
nis von 7:2. 

Auch die Seniorinnen spielten mit Ersatz. 
Trotzdem konnten sie den TGS Dietzenbach 
überlegen schlagen. Bereits nach den Einzelspie- 
len hatten sie den Sieg in der Tasche auf Grund 
der guten Leistungen von Margot Treptow, Hei- 
de-Linde Wapner, Martha Frey, Irene Köppert 
und Sigrid Kiimse. Zwei weitere Punkte erziel- 
ten die Doppel Martha Frey/Irene Köppert so- 
wie Sigrid Kirmse/Heide-Linde Wagner. Damit 
endete die Begegnung überraschend erfolgreich 
mit 7:2. 

Die zweite Herrenmannschaft blieb am Ort 
und mußte zum ersten Mal gegen Dreieichenhain 
1880 spielen — ein mit Spannung erwarteter 
Wettkampf, der mit 9:0 endete. Die erfolgreichen 
Spieler waren Udo Arnold, Peter Brauer, Jost 
Gersemsky, Hans Grupp, Hans-Otto Heider und 
Michael Kuhn. 

Die Damen II traten gegen Teutonia Hausen 
an und konnten ein Doppel gewinnen durch Ur- 
sula Kurtze/Heidi Lachmund. Damit hatten sie 
1:8 verloren. 

J?{ccbl«che UaJjudJet^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 17. 6. bis 24. 6. 1983 
Samstag, 18. 6. 1983 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Günter Sassadeck und Silvia 
Bernhard 

15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Mati- 
ca und Gabriele Grosse 

16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Claus 
Schäfer und Elke Brodzik 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht im Gemein- 
dehaus: Rektor Rieger 

Sonntag, 19. 6. 1983 (3. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr (^ttesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen in der Burgkirche (Pfm. 
Trösken) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 21. 6. 1983 
19.30 Uhr 
19.30 Uhr 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 18. 6. bis 26. 6. 1983 
Samstag, den 18. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 19. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht 
Montag, den 20. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 21. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 22. 6. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, den 23. 6. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 24. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 25. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 26. 6. 

Eucharistiefeier in Götzenhain 
Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Tauffeier 

20.30 Uhr 

Jugendkreis im Gemeindehaus 
Ausgleichsgynmastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 

9.30 Uhr 
11.00 Uhr 
15.00 Uhr 

Termine 
Montag, 20. 6. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock 

in Offenthal 
Mittwoch, 22. 6. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe H. Süß/B. Gram- 

berg in Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe R. Goßen 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit in Götzenhain 
Donnerstag, 23. 6. 
15.45 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst in Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe M. Frey 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Götzenhain 

Öffnungszeiten der Bücherei in Götzenhain: 
samstags und sonntags 1/2 Stunde vor und nach 
dem Gottesdienst, donnerstags von 16.30 bis 
17,30 Uhr. 

Während der Ferien ist donnerstags die Büche- 
rei nicht geöffnet. 

Die Jacob Sisters gaben bei Mann und Mode im Isenburg-Zentrum eine Supervorstellung. Der Inha- 
ber des bekannten Modefachgeschäfts, Wolfgang Dosek, lud das temperamentvolle Schwestern-Trio 
als besondere Belebung und natürlich auch als Augenweide der vielen Besucher ein, die am langen 
Samstag bei dieser Vorstellung bestimmt was zu sehen bekamen. Nach erfolgter Autogrammstunde 
zeigten die beliebten Schwestern den Zuhörern ihr Können, teilweise auch mit neuen Songs. 

Ab 1. Juli 1983 

auch in 

DREiEiCHENHAIN 
Taunusstraße 14 

Unser Büro Ist wie folgt besetzt; 
von 9 bis 12 und von 14 bis 17.30 Uhr. 

Welterhin erreichbar auch In 
Offenbach, Bleichstraße 47, 

Telefon 06 11 / BS 21 95 oder 88 23 41. 

Generalvertretung 

H.JUNAK 

Fußballer wählen Vorstand 
g Die Fußballabteilung der SG Götzenhain 

trifft sich am Dienstag, dem 21. Juni. 20 Uhr zur 
Mitgliederversammlung in der Turnhalle in der 
Frühlingstraße. Auf der Tagesordnung steht ne- 
ben anderem die Wahl des Vorstandes. Guter Be- 
such ist erwünscht. 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

^0, HJtr die 
unserer 

bedanken 
herzlich. 

vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 

HOCHZEIT 
wir uns. auch Im Namen unserer Eltern, recht 

Öieg|^/ti6c( ui/id Sybifiße ^eune/i 
geb. Seltz 

6072 Drelelch. Fasanenweg 7 
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AUS DEN VEREINEN 

Die Ausbildungsstellensuche der Schulabgän- 
ger im Raum Frankfurt ist in diesem Jahr 
schwieriger als in den Vorjahren. Der früher vor- 
handene Überhang an Ausbildungsplätzen hat 
sich reduziert und die Wahlmöglichkeiten der 
Bewerber sind spürbar eingeschränkt. Dennoch 
rechnet das Arbeitsamt bis Ende September mit 
einer insgesamt zufriedenstellenden Versorgung 
der Schulabgänger. 

Nach einer Zwischenbilanz der Berufsbera- 
tung wurden von Oktober 1982 bis Anfang Mai 
7062 Ausbildungsplätze zur Vermittlung gemel- 
det. 3.6 Prozent weniger als im Vorjahreszeit- 
raum. Gleichzeitig wandten sich 6863 Lehrstel- 
lenbewerber an das Amt. das sind 28.4 Prozent 
mehr als 1982. Ende Mai waren nach den Unter- 
lagen der Berufsberatung ca. 2400 Bewerber 
noch nicht untergebracht. Für diese Jugendli- 
chen werden noch Ausbildungsplätze benötigt. 
In erster Linie sind Stellen für Zentralheizungs- 
und Lüftungsbauer. Kraftfahrzeugmechaniker. 
Elektroinstallateure. Konditoren, Tischler, Che- 
mielaboranten, Bauzeichner. Speditions-. Hotel- 
Reiseverkehrs- und Industriekaufleute, Arzt- 
helferinnen und Friseusen gesucht. 

Aber auch Jugendliche, die keinen Ausbil- 
dungsplatz finden, brauchen nicht ,,auf der Stra- 
ße" zu bleiben. Bei ihnen besteht die Möglich- 
keit, sich in entsprechenden Lehrgängen berufs- 
praktische Fertigkeiten. Keimtnisse über Ar- 
beitsverhalten, Arbeitsschutz und ähnliches an- 
zueignen. Es können auch Grund- und Zusatz- 
qualifikationen in einzelnen Berufen erworben 
und damit die Aussichten für einen Ausbil- 
dungsplatz oder für die Eingliederung ins Er- 
werbsleben verbessert werden. Das Frankfurter 
Arbeitsamt arbeitet eng mit den in Frage kom- 
menden Unternehmen und Lehrgangsträgem zu- 
sammen, um eine betriebsnahe Gestaltung der 
Lehrgänge zu gewährleisten. Die in diesem Jahr 
geplanten Maßnahmen sehen unter anderem 
Grundausbildungs- und Förderungslehrgänge 
im kaufmäimischen Bereich sowie für Elektro- 
und Metallberufe vor. Je nach Eignung können 
von den Jugendlichen auch die Gebiete „Haus- 
wirtschaft", ..Farbe und Gestalten". ..Raumaus- 
stattung" sowie ..Holz- und Kunststoffbearbei- 
tung" gewählt werden. Wie die Erfahrungen aus 
vorangegangenen Jahren zeigen, sind diese und 
ähnliche Kurse für die Jugendlichen durchaus 
erfolgreich. Von den zwischen Oktober 1981 und 
September 1982 geförderten 1127 Teilnehmern 
konnten nach Abschluß der Maßnahmen ein 
Drittel in Ausbildung und über 50 Prozent in Ar- 
beit vermittelt werden. 

Bei den arbeitslosen Jugendlichen hat sich die 
Lage etwas entspannt. Ende Mai waren im Be- 
zirk des Frankfurter Arbeitsamtes 1820 Arbeits- 
lose jünger als 20 Jahre. Auch für diese Jugendli- 
chen werden zahlreiche Lehrgänge angeboten. 

Zur Bekämpfimg der Jugendarbeitslosigkeit 
hat das Frankfurter Arbeitsamt auch Arbeitsbe- 
schaffungsmaßnahmen eingerichtet, durch die 

Jugendliche an die berufliche Praxis herange- 
führt oder für eine weitere Qualifizierung moti- 
viert werden. Ende März waren 21 Jugendliche 
unter 20 Jahren und weitere 28 unter 25 Jahren 
in solchen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen. 
So gibt es für arbeitslose Jugendliche unter 22 
Jahren, die bereits vier Monate beitragspflichtig 
gearbeitet haben, ein Sonderprogramm, das die 
Bundesregierung nach dem Beschäftigungsför- 
derungsgesetz geschaffen hat (BBH-Programm). 
Hierzu zählen Vorbereitungslehrgänge zum 
nachträglichen Erwerb des Hauptschulabschlus- 
ses — in Frankfurt a. M. mit polytechnischem 
Unterricht in sechs verschiedenen Berufsfeldem 
verbunden —, allgemeinbildende Kurse zum Ab- 
bau von Bildungsdefiziten, berufsvorbereitende 
Maßnahmen und Lehrgänge zum Erwerb oder 
zur Erweiterung beruflicher Kenntnisse und 
Fertigkeiten. Bildungsbeihilfen (je nach Einzel- 
fall von 275,-— bis 635,— DM zuzüglich Fahrtko- 
sten, Lernmittel, Lehrgangsgebühren usw.) für 
die Teilnahme an solchen Maßnahmen werden 
ohne Anrechnung elterlichen Einkommens be- 
willigt. Seit Herbst 1982 nehmen 76 Jugendliche 
an entsprechenden Lehrgängen teil. Im Jahre 
1983 nutzen 220 Jugendliche diese besondere För- 
derungsmöglichkeit. Interessenten erhalten wei- 
tere Informationen unter Tel.-Nr. 21 71 22 65 
oder 21 71 22 67. 

Politik der 80er Jahre 
Auf Einladung des CDU-Stadt Verbandes Drei- 

eich spricht der Journalist Fritz Schenk (ZDF- 
Magazin) am Montag, dem 20. Juni, um 20 Uhr 
im Bürgerhaus Sprendlingen über das Thema 
„Die Politik der 80er Jahre" (ist die Wende schon 
erreicht?). 

Datenbank im Bauernhof 
Frage; Gibt es auch für Landwirte 

Möglichkeiten, elektronische Datenban- 
. ken sinnvoll einzusetzen? 

Antwort: Die B'rage, ob Datenbanken 
in der Landwirtschaft verwendet wer- 
den können, hat kürzlich das Institut für 
landwirtschaftlichen und gärtnerischen 
Pflanzenbau der Technischen Universi- 
tät München in Freising-Weihenstephan 
untersucht. Sein Ergebnis, zusammen- 
gefaßt in einer Studie: Mitentscheidend 
für die Weiterentwicklung wirtschaft- 
licher und umweltschonender Produk- 
tionsverfahren ist die Frage, wie gut und 
wie schnell neue Erkenntnisse und Er- 
fahrungen gewonnen, ausgetauscht und 
genutzt werden können. Anwendungs- 
bereiche für eine elektronische Daten- 
verarbeitung in der Landwirtschaft sind 
insbesondere die künstliche Beregnung, 
die Düngerplanung und Sortenwahl so- 
wie die bestmögliche Zusammenstellung 
der Futterrationen in der Tierproduk- 
tion. 

Flötenkreis des 
Blasorchesters 

Das Blasorchester Dreieich im SV/TV beab- 
sichtigt demnächst Sopran- und Altflöte spielen- 
den Schülern mit Vorkermtnissen die Möglich- 
keit zum gemeinsamen Musizieren zu geben und 
in der Öffentlichkeit ihre Fortschritte zu zeigen. 

Die Leitung übernimmt Christine Schrötwie- 
ser. Die Obungsstunden werden im Musikraum 
der TV-Halle Dreieichenhain, Koberstädter 
Straße, stattfinden, montags von 17.30 bis 19.00 
Uhr. Bei Interesse kann zu gegebener Zeit ein 
vveiteres Instrument erlernt werden. Wer sich 
diesem Flötenkreis anschließen möchte, melde 
sich bitte bei Frl. Schrötwieser, Birkenweg 24 
oder in der 1. Übungsstunde am 8. August an. 
Die Teilnahmegebühr beträgt DM 10,— pro Mo- 
nat. 

3 .-Welt-Ausstellung 

Der Jugendkreis der Evangelischen Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain möchte nochmals 
ganz herzlich zu der am kommenden Wochenen- 
de stattfindenden ,,3.-Welt" Ausstellung einla- 
den. Ab Freitagnachmittag um 15 Uhr, werden 
im Gemeindezentrum, Fahrgasse 57, zahlreiche 
Erzeugnisse aus Ländern der sogenannten ,,3. 
Welt" ausgestellt und zum Kauf angeboten. Au- 
ßer den schon bekannten Artikeln wie Tee, Kaf- 
fee oder Gewürzen, werden auch etliche andere 
Gegenstände zu besichtigen sein, die vielleicht 
noch nicht so bekannt sind. Ais Beispiel seien 
Teppiche aus Äthiopien, Rattanprodukte von 
den Philippinen. Juteartikel aus Bangladesch 
und Textilien aus Bolivien, Peru und Sri Lanka 
genannt. Die Palette reicht von Lebens- und Ge- 
nußmitteln bis zu Kunst- und Gebrauchsgegen- 
ständen sowie Büchern und Spielen. 

Die Ausstellung erstreckt sich über das lange 
Wochenende und ist am Samstag ab 9 Uhr mor- 
gens und am Sonntag ab 11 Uhr (nach dem Got- 
tesdienst) geöffnet. An den einzelnen Tagen ist 
die Ausstellung jeweils bis spät abends geöffnet, 
wobei es keine feste „Ladenschlußzeit" gibt. Die 
Mitglieder des Jugendkreises freuen sich auch 
über späte Gäste. 

^ vergangenen Samstag im Burggarten zu erleben, als 
® Hl Floklorefest eingeladen hatte. Die zahlreichen Besucher aus 
"p Rund des Burggartens und erlebten ein ab- w^felungsreiches Progr^ Darbietungen. Mit von der Partie waren die Langener 

Folkloregruppe ..Sousta mit Tanzen aus Balkanländem. das Centro Espanol Langen/Dreieich mit 
span^hen T^in. das türkische Volkshaus Frankfurt, die portugiesische Gru^ . s!mt" 

Teg "m" "^™PPe Folkloristico ItaUano" aus Hofheim und die griechische Gesangsgruppe 

Volkstanz beim Hainer Burgfest 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Einsatzabteilung: 
Am Donnerstag, dem 16. Juni, um 18.15 Uhr ist 

Abfahrt nach Offenthal zur Jahreshauptver- 
sammlung der FF Dreieich mit Neuwahl des 
Stadtbrandinspektors. 

Am Samstag, dem 18. Juni, um 9.15 Uhr ist 
Abfahrt zur Eröffnung des 77. Kreisfeuerwehr- 
tages des Kreises Offenbach in Nieder-Roden. 

Am Somitag, dem 19. Juni, um 9.15 Uhr ist Ab- 
fahrt der Alters- und Ehrenabteilung nach 
Nieder-Roden und um 12 Uhr Abfahrt der Ein- 
satzabteihmg zum Festzug nach Nieder-Roden. 
Die für 8 Uhr angesetzte Übung fällt aus, für den 
Festzug ist Dienst angeordnet. Alle Veranstal- 
tungen werden in Ausgehuniform besucht. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am 9. Juli findet unser Frauennachmittag um 
15 Uhr auf der Ranch bei L. Kühn statt. Kaffee- 
gedeck bitte mitbringen. Der Vorstand 

Arbeiter-Wohlfahrt 
Die Senioren der Arbeiter-Wohlfahrt Dreiei- 

chenhain laden zu einer Busfahrt am 13. Juli 
nach Pfungstadt (Vogelpark) ein. Mitglieder und 
Freunde sind willkommen. Fahrpreis 10,— DM. 
Abfahrt 14 Uhr an den Bushaltestellen: Wille, 
Erkschule, Dreieichplatz. 

Anmeldungen bis 1. Juli bei: Frau D. Burg- 
mann, Kinzigstr. 3, Tel. 3 21 25; Herrn Gg. Stroh, 
Schillerstr. 15. Tel. 8 41 931,andgraf/Stroh; Frau 
Mainusch, Tel. 8 27 77. 

Im Rahmen des Hainer Burgfestes, das dei 
Geschichts- und Heimatverein vom 2. bis 4. Sep- 
tember veranstaltet, ist wieder mal ein 
Volkstanz-Nachmittag eingeplant, der sichei 
Spaß machen wird und auf den man schon heute 
aufmerksam machen möchte. Jeder kann mit- 
machen und lemenl 

Das Burgfest beginnt am Freitag, dem 2. Sep- 
tember um 20 Uhr im Burgkeller mit einem Kon- 
zert der Gruppe „In Saeculum" aus Büdingen, 
die für hervorragende Interpretation von Musik 
der Renaissance bekannt ist. Die Gruppe spielt 
auf historischen Instrumenten. 

Der eigentliche Volkstanz beginnt dann am 
Samstag, dem 3. September um 15 Uhr im Burg- 
graben vor der Burg, rund um den Ludwig-Erk- 
Brunnen. Musik machen die ,,Hayner Dorfmusi- 
kanten" und vielleicht noch eine zweite Volks- 

„Lieder in der Burg" 

Plakate begehrtes Sammlerobjekt 

musikgruppe aus dem Elsaß. Für Essen und 
Trinken ist gesorgt. Alle Tanzfreunde sind herz- 
lich eingeladen! 

Gleichzeitig findet in einem anderen Teil des 
BiJ^ggrabens ein Kinderfest statt mit allem, was 
dazugehört, einschließlich des großen Luftkis- 
sens. Für die Erwachsenen gibt es Kaffee und 
Kuchen im Palas der Burg. 

Der Nachmittag geht dann über in das große 
,,Burggraben-Fest" (ab 20 Uhr), das wieder so 
schön werden soll wie das ,,Wooghüwwel-Fest" 
im letzten Jahr. Zur Tradition gehön dann na- 
türlich der Frühschoppen am Sonntagvormittag 
(4. September), zu dem das Blasorchester Drei- 
eich aufspielt. Den Abschluß bildet am Sonntag- 
nachmittag um 16 Uhr eine Theater-Aufführung 
des Kinder- und Jugendtheaters Dreieich im 
Burghofsaal. Es gibt zu sehen: ,.Western bleibt 
Western!" 

Mit einem lachenden und einem weinenden 
Auge verfolgen die Veranstalter von ,,Lieder in 
der Burg" — Bürgerhaus, Heupferd Musik Ver- 
lag und Burgbeiz — die Resonanz auf das Veran- 
staltungsplakat. Gustav Halberstadt dazu: „Die 
Leut sind vom Motiv so begeistert, daß wir stän- 
dig unterwegs sein müssen, um abgehängte Pla- 
kate wieder zu ersetzen. Ahnliches haben wir 
nur im Herbst 1980 beim ,legendären' Fo!k- 
Friends Konzert erlebt, als wir das damalige 
Veranstaltungsplakat der Mainzer Künstlerin 
Gertrude Degenhardt mit blutendem Herzen 
,verunzieren' mußten, damit die begeisterten 
Fans die Poster am jeweiligen Aushangplatz un- 
behelligt ließen. 

Natürlich freuen wir uns über den allseitigen 
Zuspruch, bitten jedoch, die unnötige Arbeit zu 

bedenken, die uns solchermaßen euphorische Re- 
aktion bereitet. Wir bieten allen, die das Plakat 
selbst gern in ihren vier Wänden aufhängen 

Beruflicher Start 

für Jugendliche schwieriger 

Arbeitsamt bietet Vorbereitungslehrgänge an 

möchten, den Ausweg an, es bei der Theaterkas- 
se des Bürgerhauses, beim Alternativ Buchladen 
in Neu-Isenburg oder während des Konzerts am 
Sonntag, dem 19. Juni, im Burggarten Dreiei- 
chenhain gegen eine geringe Gebühr zu erwer- 
ben." Bleibt zu hoffen, daß dieses Angebot auf 
Einsicht stößt. 

Wegen der zahlreichen Anfragen zum Karten- 
vorverkauf bei ,,Lieder in der Burg" hier noch 
ein Hinweis, der besonders die kleinen Musik- 
fans anspricht: Kinder bis zum 6. Lebensjahr ha- 
ben bei,,Lieder in der Burg" generell freien Ein- 
tritt. Für Besucher zwischen sieben und zwölf 
Jahren liegen an der Abendkasse verbilligte 
Karten zum Preis von sechs Mark bereit. 

Wochenschlußandacht 
Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 

teilt mit, daß die Wochenschlußandacht am kom- 
menden Samstag, dem 18. Juni wegen der Veran- 
staltung im Burggarten ausnahmsweise im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57, stattfindet. Sie be- 
giimt um 18.30 Uhr. Die Gemeindeglieder sind 
dazu herzlich eingeladen. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Biicit 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
FachgeschStl (ür EleKirolechnIk tvofm Werner) 

Au8<ühfunQ von i 
Elekiroaniagen aller Art Lie'erung + Montage von ( ^ 
EleKtru Geraten u Lampen v— 
Kundendienst* techn Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Heizg WarmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen # 0 61 03 / 2 25 81 
DIaburger Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 

.[ {T ■ Fenster ■ Türen 
Holz ■ Kunststoff - Alu 

;|. ii Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264, privat 79178 

Sommertlüte und 
IMützen für 
Damen und Herren 

'^e%moc(en ß. 
Bahnstraße 85 • 6070 Langen ■ Telefon 23108 

Unverfalndlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeschin lOr moderne Augenoptik 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 ■ 6070 langen ■ Telefon 2 33 60 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)eslattungen — Utjerführung 
im In- und Auslanu — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen. (Vorfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alf- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
KunslsloH-Fenster u Jalouselten GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

^RUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langaner Slelnmetzbetrlab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmatzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-36 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Lnngen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

DER 

Telefon 21101 
Ivleislerwerkstatt für Rundfunk - TV - Video 

GLASEREI 
FERTIGT LIEFERT, MONTIERT 

Bauglas ■ Oriiamentglas 
Krislallspiegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GlwIBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodentieläge — Teppiche - 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN FahrgasSe-17 
Tel. 0 61 03 / 235 12 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Fr., 17. 6. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr in der Praxis 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
Sa., 18. 6. 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 
So., 19. 6. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr in der Praxis 
Dr. Hegedüs, Walter-Rietig-Str. 16, Tel. 2 25 24 
ML, 22. 6. 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr 36, Tel. 2 13 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Do., 16.6. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 17.6. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sa., 18.6. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 19.6. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 20.6. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
Di., 21.6. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mi., 22.6. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 23.6. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17718. u. 19. 6. 83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 22. 6. 83 
Dr. Schulze, Götzenhain, 
Hch.-Heine-Str. 7a, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Do., 16.6. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Fr., 17.6. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Sa., 18.6. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

So., 19.6. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 20.6. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 5, 
Tel. 8 64 24 

Di., 21.6. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51, 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, Hegelstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Mi., 22.6. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Do., 23.6. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 

 Tel. 6 73 32  

ZahnärztHcher Noffalfdtonst | 
für (ton Kwte Offenfaach 1 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr 
17. 6. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
18719. und 22. 6. 
Dr. Mayer, Bahnstr 90, Tel. 4 41 93, 
privat: Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr 
Do., 16.6. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Fr., 17.6. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 18.6. Einhorn-Apotheke, Langen 
So., 19.6. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 20.6. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Di., 21.6. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 22.6. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Do., 23.6. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
17. 6. 83 
Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg, 
Falkenstr. 7, Tel. 0 61 02 / 54 17 
18719. u. 22. 6. 83 
Peter Braun, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 4—6 
Tel. 0 61 03/6 67 66, 
privat: 0 61 02/2 59 12 

Wichtige Rufnummern; 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuen/vehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
237 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich e5 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 
Taxi Langen 7777 

HEINRiCH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malernneisier 
6070 Langen, Heinrichslraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. i. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen Telefon 2 26 81 

TEPPICHE - LÄUFER • PVC 
  Teppichboden-Service 
Oreieich, 
Fichtestraße 13 

^ wetten —, so 
' gUnstig kauten 
Sie nirgends! 
— 2 Etagen ~ 

DAS OREieiCH-TEPPICHZCNTRUiri Altastaa Tepplch-Fachgeachll^ nur FIchtaatr. 13 
H. W. AHLERT 
Rk:hto Sprenc Bi^rgerhaus^ ^ 17501^^ 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmäher 

Hako jjiändler 
EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
Wallstraße 41 ■ 6070 Langen • Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RfielnstraBe 79 ■ Egelsbach - Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vielseitigen Wunich... aneh 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet! 

moden Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51-53 FranM. Str. 3* FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraBe 39 • 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

"t"*'*"eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 

I FensJer und Türen 
I . Hebeschlebetürtniagen 

Ii _11 _ . Haustüren 
^ Sonderanfertigungen 

Jüngling • Fensterbau u. Vergiasungen 
Raiffelsenstraße 24 ■ Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiilgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen Tel. 2 46 12 

HAUSBESiTZER ! 
Wir ubernehmen kurzfristig Stillegung 
von Aborlgruben, Kanalarbelten, 
Plattenarbeiten, Isolierungen von 
alten Häusern. 

TELEFON 0611/862396 

■MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtaus«(ahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18 00 Uhr 
(keine Beratung • Kein Verkauf). Tflgiich geöffnet 

von 8.00 — 18.00 Uhr. Samstag von 8.00 — 14 00 Uhr 
Langer Samstag von 8,00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Industrieatr. 10 • 6106 Erzhausen • Tel. 0 61 60 / B 10 59 

^^^JSeinltanMung 

0(9 annemarlief >annemact 
Ihr Fachlieferant. 
Große Auswahl 

an trockenen Weinen. 
OrifMh. SIriB. 12 • 610a Enhau»n • Talalon 061 SO/6119 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Se*-Üb«rführui>gen 

Sarglager • Steri>«wäBche — Zleruinen 
Ausfühnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

£än(fenerZcftung 

ECaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBETT 

TELEFON 21011 

^nocch/o 
^ CHRISTEL WICKE * W 

Umstandsmoden bis Gr. 46 
Baby- und Kinderkleidung ab Gr. 50 

Holzspielzeug • Kinderwagen ■ Kindermöbel 
Rheinstraße 37—.39 • Langen • Tel. 2 51 33 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras Zubehör 
Hoch^etlsaufnahfnen t)iiie w)rt)esiellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 - alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KiRCHHERR 
Aachener u. MUnchoner 

Veraicharungen 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

F. DUNSiNGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
««'"ri'T KunttiloH F.n •l»r ■ Alu-Fanilar • HtutlUran ■ ZlmmarlUian 
Kostenlose Beratung und Information 

r>.. u Sie unsere Ausstellungsräume Otto-Hahn-Straße 6 ■ Langen ■ Telefon 7 23 90 

Bahnstraße39 i' Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse'Gesundlieltstees. 
Teezubahtir und Teegeschirr in großer Auswahl. 

EGELSBACHER 
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Werden im Rathaus 

Kosten verschleiert? 

Egelsbacher CDU drängt auf schnelle Prüfung 
e ,,Im Egelsbacher Rathaus zeichnen sich wie- 

der einmal Ungereimtheiten beim Umgang mit 
gemeindlichen Steuergeldem ab", erklärt die 
CDU. Erneut würden die für Bauvorhaben be- 
willigten Kosten am Ende erheblich überschrit- 
ten: Für die Wiederherstellung der Sauna und 
die Restaurierung des Wachlokals (Arresthaus) 
schlügen voraussichtliche Mehrausgaben von zu- 
sammen rund 150.000 Mark zu Buche. Bei der 
Sauna habe sich der von der Gemeinde zu tra- 
gende Anteil glatt verdoppelt, beim Wachlokal 
sei er um 30 Prozent gestiegen. Bürgermeister 
Dümer und das Gemeindebauamt müßten sich 
deshalb die Frage gefallen lassen, ob denn in 
Egelsbach aus den Fehlem der Vergangenheit 
nichts gelernt worden sei. Erinnert sei hier nur 
an die Kanalaffäre, die die Gemeinde seinerzeit 
rund 500.000 Mark gekostet habe. 

Was war geschehen? Die Tagesordnung der Ge- 
rneindevertretersitzung am 9. Juni sah ursprüng- 
lich eine Beschlul5fassung über die Genehmi- 
gung überplanmäßiger Ausgaben für Sauna und 
Wachlokal vor. So lapidar lese sich dort der ein- 
gangs geschilderte Sachverhalt. Zuvor habe der 
Gemeindevorstand die Mittelüberschreitungen 
,,einstimmig", wie es in den Begründungen der 
Anträge heiße, gebilligt. Allerdings nur mit den 
Stimmen der SPD-, FDP- und WGE-Mitglieder. 
Zufall oder nicht — ausgerechnet an dieser ent- 
scheidenden Abstimmung sei das CDU-Mitglied 
im Gemeindevorstand, Rudolf Pieper, infolge 
urlaubsbedingter Abwesenheit nicht beteiligt 
gewesen. Auf Empfehlung des IJaupt- und Fi- 

nanzausschusses sei nun die Sache erst einmal 
vertagt worden, bis überhaupt verläßliche Zah- 
len vorlagen. Diese sollte die Stellungnahme 
des Rechnungsprüfungsamtes Offenbach erbrin- 
gen. 

Das allein sei schon schlimm genug, meinen 
die Christdemokraten, daß nämlich die Verwal- 
tung nicht in der Lage sei, eine saubere Abrech- 
nung vorzulegen. Wie dubios und undurchsichtig 
die ganze Angelegenheit wieder einmal sei, er- 
kenne man zum Beispiel daran: In der Vorlage 
für die Wachlokal-Mehrkosten sei von ,,vorläu- 
fig erkennbaren Herstellungskosten" und von 
Kosten für die „evtl. vorerst letzten Planungsun- 
terlagen die Rede — in der Tat, ungenauer 
könnten Angaben wohl kaum noch sein, heißt es 
in einer Pressemitteilung der Egelsbacher CDU. 

Die Zeit dränge. Wenn eine Klärung herbeige- 
führt werden könne, dann nur noch bis zum Ab- 
lauf des Monats September. Zu diesem Termin 
gebe es bekanntlich einen Wechsel an der Spitze 
des Gemeindebauamtes. Ob danach noch umfas- 
sende und sachgerechte Informationen zu bekom- 
nien .sein würden? Die heutigen Mehrheitsver- 
hältnisse in der Gemeindevertretung ließen je- 
doch hoffen, daß Hintergründe und Ursachen 
der Geldverschwendung bis dahin aufgedeckt 
sein würden. Die CDU jedenfalls werde auf ei- 
nen lückenlosen Nachweis der tatsächlichen 
Mehrkosten und auf eine Begründung für deren 
Entstehen drängen und hierzu gleich nach der 
Sommerpause in der Gemeindevertretung mit 
den erforderlichen parlamentarischen Initiati- 
ven aufwarten. 

Vorfahrt nicht beachtet 
e Sachschaden in Höhe von rund 14.000 Mark 

forderte ein Verkehrsunfall am Montagabend im 
Kreuzungsbereich Woogstraße/Emst-Ludwig- 
Straße. Personen wurden nicht verletzt. Ein auf 
der Emst-Ludwig-Straße fahrender Pkw-Len- 
ker achtete nicht auf die Vorfahrt eines Wagens, 
der auf der Woogstraße fuhr, so daß es zu dem 
Zusammenstoß kam. 

Direktor Eberhard Schäfer war zwanzig Jahre 
lang Vorstandsvorsitzender der Spar- und Kre- 
ditbank Egelsbach und hat maßgeblich zum Auf- 
stieg dieser „EgeLsbacher Bank" beigetragen. Er- 
geht nun in den Ruhestand. 

Zwei Jahrzehnte 

an der Spitze der Bank 

Direktor Eberhard Schäfer verabschiedete sich 

e Die Generalversammlung der Spar- und Kreditbank Egelsbach am vergangenen Freitag im gut- 
besetrten Eigenheim-Saal stand unter besonderen Vorzeichen. Zum einen war es die Versammlung 
im Jubiläumsjahr des Egelsbacher Kreditinstituts zum hundertjälu-igen Bestehen, zum anderen war 
es für den langjährigen Vorstandsvorsitzenden Direktor Eberhard Schäfer nach ZOjähriger Tätigkeit 
auf diesem Posten die letzte Generalversammlung in seiner Eigenschaft als Bankchef. Er geht in den 
Ruhestand. 

,Mangel an politischer Konsequenz' 

SPD: Die andern blockieren sozialen Wohnungsbau 

e Mangel an politischer Konsequenz und ech- 
tem Willen zum Sozialen Wohnungsbau werfen 
die Egelsbacher Sozialdemokraten den Fraktio- 
nen CDU, FDP und WGE in der Gemeindever- 
tretung vor. Diese hatten Ende letzter Woche die 
Vorlage des Gemeindevorstandes für den Bau 
von weiteren 20 Sozialwohnungen im Bereich 
Obergärten abgelehnt. Zu den bisherigen 53 
Wohnungen hätten sie ,,Ja" gesagt. Ihr „Nein" 
jetzt sei nicht überzeugend. Denn der Bedarf sei 
erst gedeckt, so die Sozialdemokraten, wenn al- 
len Wohnungssuchenden in der Gemeinde eine 
Wohnung angeboten werden könne. Bei über 85 
Bewerbem sei das ja noch nicht der Fall. 

Ebenso sei das Finanzierungsargument der 
CDU zu bewerten: offenbar denke diese Partei 
daran, künftige Gemeindeaufgaben etwa beim 
S-Bahn-Bau ganz oder teilweise durch den Ver- 
kauf von Woiingrundstücken aus Gemeindebe- 
sitz zu finanzieren. Sie rechne offenbar mit ge- 
nug Zahlungskräftigen, die die hohen Grund- 
stückspreise in Egelsbach zahlen könnten. Dazu 
sage die SPD ..nein". Wohngrundstücke in Ge- 
meindebesitz müßten in erster Linie der Finan- 
zierung eines mit Geschoßbau und Eigenheimen 
ausgewogenen Wohnungsbaus dienen und nicht 
anderen Aufgaben. 

Was der CDU-Vertreter Schlicker zur Fehlbe- 
legung von Sozialwohnungen gesagt habe, sei 
schlicht abgedroschen, stellen die Sozialdemo- 
kraten fest. Das Problem sei so alt wie der sozia- 
le Wohnungsbau. Auch die CDU-Wohnungsbau- 
minister der 50er und 60er Jahre hätten es nicht 
gelöst, vielleicht auch gar nicht lösen wollen. 

Im übrigen gebe es für einen Sozialwohnungs- 
bedarf in etwa 10 bis 15 Jahren noch genügend 
Grundstücke iimerhalb heute bereits bestehen- 
der Baugebiete: weit über 10,000 qm in den Ge- 
bieten Trift und Obergärten. Die Ablehnung der 
anderen Parteien zeuge von einem fatalen Man- 
gel an sozialem Bewußtsein. Betroffen mache 

auch, daß unter den Ablehnem auch der Bewoh- 
ner einer Sozialwohnung sei. 

Die SPD-Fraktion beuge sich dem Parla- 
mentsbeschluß. Aber sie bedauere, daß die Argu- 
mente der Sozialdemokraten wohl schon aus 
Wahlkampfüberlegungen — wegen der Land- 
tagswahlen — nicht mit überzeugenden Gegen- 
argumenten gewürdigt worden seien. Den Scha- 
den hätten jetzt solche Menschen, die heute oder 
in naher Zukunft eine Wohnung bräuchten. Die 
Sozialdemokraten kündigten deshalb in ihrer 
Presseerklärung an, ihr Ziel konsequent weiter- 
zuvertblgen, damit doch noch ausreichend So- 
zialwohnungen in Egelsbach gebaut werden 
könnten. 

In seinem Geschäftsbericht konnte Direktor 
Schäfer von einem erfolgreichen Jahr berichten. 
Trotz der allgemeinen Schwierigkeiten in der 
Weltwirtschaft, auf dem Arbeitsmarkt und in 
der Beschäftigungslage habe die Spar- und Kre- 
ditbank ihren Weg nach oben fortsetzen können 
und im Jahre 1982 die Zahlen des Vorjahres 
überschritten. So stieg die Zahl der Mitglieder 
und der Einlagen (1300 Mitglieder haben 2735 
Anteile), die Bilanzsumme liegt mit knapp 45 
Millionen Mark um fast acht Millionen höher als 
im Jahr 1981, das Kreditvolumen ist um rund 
fünf Millionen auf über 32 Millionen gestiegen, 
und der Umsatz erreichte mit knapp 422 Millio- 
nen (Steigerung von 75 Millionen) eine neue Re- 
kordhöhe. 

Die Leistungsfähigkeit der Kunden, der Ge- 
meinde und des genossenschaftlichen Bankinsti- 
tuts seien eng miteinander verbunden. Eine ver- 
trauensvolle Zusammenarbeit und die weitge- 
hende Konzentration der Geschäfte auf die Spar- 
und Kreditbank habe diese zu einem nicht mehr 
wegzudenkenden Faktor der Egelsbacher Wirt- 
schaft werden lassen. In einer Vertiefung dieser 
Zusammenarbeit und einem beständigen weite- 
ren Ausbau sehe man die Aufgaben für die Zu- 
kunft, erklärte Schäfer für den Vorstand und 
dankte dabei auch den Mitarbeitem, deren Ein- 
satz ebenfalls erheblich dazu beigetragen habe. 

Aufsichtsratsvorsitzender Manfred Keil be- 
scheinigte dem Vorstand hervorragende Arbeit 
und betonte, daß die Zusammenarbeit der bei- 
den Gremien Aufsichtsrat und Vorstand stets 
fruchtbar gewesen sei. Auch die gesetzliche Prü- 
fung durch den Genossenschaftsverband sei gut 
veriaufen und dem Jahresabschluß der uneinge- 
schränkte Bestätigungsvermerk zuteil gewor- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

So wurde der Jahresabschluß auch von der 
Versammlung einstimmig gebilligt und dem 
Vorstand sowie dem Aufsichtsrat einstimmig 
Entlastung ausgesprochen. Bei den Wahlen erga- 
ben sich keine Neuigkeiten, Georg Heinrich 
Burk wurde in den Vorstand wiedergewählt, 
ebenso seine Kollegen Manfred Keil und Heinz 
Hofmann in den Aufsichtsrat. 

Dann kam der Tagesordnungspunkt, bei dem 
es den Vorstandsvorsitzenden zu verabschieden 
galt, der zum 30. Juni 1983 in den Ruhestand 
geht. Aufsichtsratsvorsitzender Manfred Keil 
ging dabei auf die 20jährige Tätigkeit von Eber- 
hard Schäfer an der Spitze der Bank ein. Der 
Aufschwung des Instituts in diesen zwei Jahr- 
zehnten sei wesentlich von der Initiative und 
dem Können des nun scheidenden Vorstandsvor- 
sitzenden geprägt worden. Man sei ihm zu gro- 
ßem Dank verpflichtet und wünsche auch sei- 
nem Nachfolger Gerhard Trautmann die gleiche 
glückliche Hand. Der herzliche Beifall der Ver- 
s^mlung ließ noch einmal die Wertschätzung 
für den erfahrenen Direktor und Leiter des Insti- 
tuts deutlich werden. 

Eberhard Schäfer bedankte sich anschließend 
für die guten Wünsche, die ihm zu seinem Ruhe- 
stand ausgesprochen worden waren. Er dankte 
aber gleichzeitig der Verwaltung für die gute 
Unterstützung, den Mitgliedern und Kunden für 
das entgegengebrachte Vertrauen und die vielen 
Zeichen der Zuneigung. All dies habe sein Leben 
für die Spar- und Kreditbank lebenswert ge- 
macht. Auch sein Nachfolger Gerhard Traut- 
mann dankte für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen t^d versprach, sich stets mit ganzer 
Kraft für die Bank einzusetzen. 

Einen schönen Ausklang nahm diese Ver- 
sammlung mit gemütlicher Unterhaltung durch 
die Darbietungen der „Happy Singers" der Sän- 
gervereinigung und ein kaltes Büffett, das aus 
Anlaß des Jubiläums aufgefahren worden war. 

/ rter aKtuelle .VVcrbetrager 
heute ?inil 19 

informlerti 7°'' .Kuhn KG. Buch- una Olfs.eiaruck" 

e Zufrieden zei^e sich der SPD-Ortsverein Egelsbach mit dem Ablauf und der Gestaltung seines' 
^iroation^twdes ^l^Uch der EVA (Egelsbacher VereinsaussteUung). Der Stand, an dem unter 

j "90 J^e Tradition in Egelsbch" Dokumente aus der Geschichte der SPD Egelsbachs ge- 
Pr^t^ hatte regen Besuch. An einem Ratespiel haben ca. 300 Besucher teilgenommen - die werden in den nächsten Tagen benachrichtigt. Auf dem Foto (von links); Bürgermeister 

Neuer Leiter des Bauamtes 
e Rainer Gruhl aus Rödermark wird neuer 

Leiter des Gemeindebauamtes in Egelsbach. Der 
Technische Amtmann Rainer Gruhl tritt damit 
am 1. Juli 1983 die Nachfolge von Gerd Niemuth 

13jähriger Tätigkeit am 1. Oktober 
1983 aus den Diensten der Gemeinde Egelsbach 
ausscheidet. 

Wie Bürgermeister Dümer mitteilt, wurde der 
36jährige Technische Bimdesbahnamtmann aus 
34 Bewerbem zum Bauamtsleiter auserkoren. 
Rainer Gruhl hat von 1964 bis 1967 das Stahlbau- 
schlosserhandwerk eriemt und 1970 sein Studi- 
um an der Ingenieurschule Darmstadt mit der 
Ingenieurprüfung abgeschlossen. Bereits im 
März 1971 konnte er die Verwaltungsprüfung für 
den gehobenen technischen Verwaltimgsdienst 
mit Erfolg ablegen. 

Seit 1970 ist Rainer Gruhl bei der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt und war zuletzt als verant- 
wortlicher Sachbearbeiter für Bahnübergangs- 
und Kreuzungsangelegenheiten im Bereich 
^einland-Pfalz tätig. Er war gleichzeitig mit 
Sonderaufgaben im Bereich Raumordnungs-und 
Bauleitplanungen und Planfeststellungen im' 
Landkreis Offenbach und Darmstadt betraut. 
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Schönes Konzert in der 

Katholischen Kirche 

e Der Kirchenchor der Katholischen Kirche in 
Egelsbaoh veranstaltete am vergangenen Sonn- 
tag ein Konzert unter Mitwirkung von Studie- 
renden der Musikhochschule Frankfurt unter 
der Leitung von Michael Glotzbach. Das Konzert 
begann mit der Bach-Kantate „Liebster Jesu, 
mein Verlangen" (B\VV 32) für Chor, Soli und 
Orchester. Der strahlende Sopran von Bruni 
Klein wurde sicher vom Orchester begleitet. Die 
Arie ,,Ihr, in meines Vaters Stätte" vom Sopran 
und dem warmen Baß von Stephan Schrecken- 
berger im Zusammenspiel mit Violine (Chri- 
stoph Lustig) und Cello (Meike Bittner), war eine 
kammermusikalische Kostbarkeit; hmreißend 
war das Duett der beiden jungen Sänger ,,Nun 
verschwinden alle Plagen". Mit dem Choral 
,,Mein Gott, öffne mit die Pforten" kam der 
Chor zum ersten Einsatz. 

Als nächstes folgte ein Konzert für zwei Oboen 
von Tornmaso Albinoni in drei Sätzen. Die bei- 
den Solisten (Michael Glotzbach und Ilona Stein- 
heimer) boten, begleitet vom Orchester, ein her- 

voiTagendes Beispiel ihrer Kunst. Diese Oboen 
hatten einen strahlenden Klang, wie man ihn 
sonst von Bach-Trompeten gewöhnt ist, ohne 
daß dabei das charakteristische Timbre des In- 
struments überfordert wurde. Diese Darbietung 
überwand bei den Zuhörern die Scheu vor dem 
Kirchenraum und mit herzlichem Beifall dankte 
man den Künstlern für den Genuß. 

Den Abschluß bildete das Magnificat von Per- 
golesi für Chor, Soli und Orchester. Dieses Werk 
stellte hohe Anforderungen an den Chor, denen 
dieser aber, dank gründlicher Vorbereitung, voll- 
auf gerecht wurde. Die beiden Solisten, zu denen 
sich noch die schöne Tenorstimme von Jürgen 
Wagner gesellte, hatten nur kleinere Einsätze, 
dafür sangen die jungen Künstler mit sichtlicher 
Freude im Chor mit. 

Es war ein schönes Konzert, und es war erfreu- 
lich gut besucht! Dem Chor, den Solisten und 
dem Orchester mit seinem Dirigenten sei herz- 
lich gedankt für ein gutes und schönes musikali- 
sches ErlebnisI 

Ferientip für Autofahrer: 

Putzmunter auf Achse — 

wie zur Postkutschenzeit 

Gesundheitstip für alle, die jetzt die Koffer zur 
großen Autofahrt in den Urlaub 1983 packen: 
Machen Sie es wie die Reisenden in der Postkut- 
schenzeit! Halten Sie sich unterwegs mit einem 
Schluck aus der Pfefferminz-Flasche fit! Erst 
kürzlich abgeschlosse.ne Untersuchungen deut- 
scher Wissenschaftler haben gezeigt, daß die In- 
haltsstoffe der Pfefferminze nicht nur vor Erkäl- 
tungen und Magen-Darm-Beschwerden schützen, 
sondern auch der Reise-Müdigkeit vorbeugen 
können. 

Bei der Erprobung eines aus japanischer Minze 
und dem Blattgrün Chlorophyll entwickelten ja- 
panischen Heilpflanzenöls (JHP aus der Apothe- 
ke) stellten Sportmediziner der Justus-Liebig- 
Universität Gießen fest: Zwei Tropfen des Ols 
auf der Zunge bewirken eine deutliche Steige- 
rung der Atemfrequenz und der Sauerstoffver- 
sorgung im Blut. Man fühlt sich insgesamt fri- 
scher. Man kann — so gaben die Testpersonen an 
— „freier und besser" atmen. 

Genau darauf kommt es nach den Erfahrungen 
der Urlaubsforscher gerade bei der Autotour zu 
fernen Ferienzielen an. Nicht nur dem nahezu 
bewegungslos hinter dem Lenkrad eingeklemm- 
ten Fahrer, sondern auch den Mitreisenden 
droht gefahrvolle Sauerstoffarmut im Blut. Der 
Atem wird kürzer, die Konzentrationsfähigkeit 

Amtliche Bekanntmachung mit Planskizze 
Darlegung der gemeindlichen Planung für ein 
Freizeit- und Sportgelände im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung. 

Die Gemeinde m'jchte einen Bebauungsplan 
für das Freizeit- und Sportgelände südlich des 
Rathauses, begrenzt im Norden durch das Gelän- 
de des Rathauses, Schwimmbades im Osten 
durch die Kirch-Straße bzw. deren Verlängerung 
bis an die K 168, im Süden durch die K 168 und 
im Westen durch die Bebauung der Heidelberger 
Straße zwischen K 168 und Freiherr-vom-Stein- 
Straße, ins Verfahren entsprechend dem Bun- 
desbaugesetz bringen. 

Hiermit möchte die Gemeindeverwaltung der 
Gemeinde Egelsbach die Möglichkeit der Bür- 
gerbeteiligung an dem o.a. Baufeitplan bekannt- 
geben. Diese soll in der Zeit vom 29. 6. 1983 bis 
29. 7. 1983 im Rathaus, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, 3. Obergeschoß, Zimmer Nr. 33, 35 

oder 36, während der Dienststunden durchge- 
führt werden und soll sich wie folgt gestalten: 

Die interessierten und betroffenen Bürger ha- 
ben innerhalb dieser Frist die Möglichkeit, den 
Entwurf des Bebauungsplanes und die dazuge- 
hörenden Unterlagen einzusehen, über die Vor- 
stellungen und Planungen der Gemeinde Aus- 
kunft zu bekommen und Anregungen oder Ver- 
bessemngen zu diesem Entwurf schriftlich oder 
zu Protokoll vorzubringen. 

Es ist geplant, das Gebiet in der Größe von ca. 
4,7 ha zum Teil als Freizeitpark zu gestalten, 
zum Teil soll ein Tennisbereich auf diesem Ge- 
lände entstehen, der im endgültigen Zustand 
10—11 Tennisplätze, ein Clubhaus, eine Tennis- 
halle mit 2—3 Plätzen und den dazugehörenden 
Parkplätzen beinhalten soll. Gleichermaßen ist 
die Erweiterung des sich in diesem Geltungsbe- 
reich befindlichen Bauhofes vorgesehen. 
Egelsbach, den 15. 6. 1983 
Der Gemeindevorstand 
Dümer 
Bürgermeister 

Sauna-Öffnungszeiten 
e Der Gemeindevorstand teilt mit, daß die 

Öffnungszeiten der Sauna ab 20. Juni während 
der Sommermonate geändert sind. 

Die Sauna ist geöffnet: Damen mittwochs von 
14 bis 22 Uhr, Herren dienstags von 16 bis 21 Uhr 
und Familiensauna donnerstags von 16 bis 21 
Uhr. 

Sperrmüll im Juli 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß am 4. und 5. Juli im gesamten Ortsbereich 
der Sperrmüll abgefahren wird. Nähere Einzel- 
heiten werden noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

Egelsbacher I^achrichten 

Telefon! 10 11/12 

J^l'rcbU'cbC Tictdmcllen, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 19. Juni 
10.00 Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Vikar Held) 

läßt nach, bleierne Müdigkeit stellt sich ein. Es 
drohen Kreislaufschwächen, es besteht erhöhte 
Unfallgefahr. 

Der Schluck aus der Pfefferminz-Flasche, wie 
er einst bei den Reisenden der Postkutschenzeit 
üblich war. hat solchen Gefahren entgegenge- 
wirkt. Die Reisenden von damals schworen auf 
die muntermachende Wirkung ihres mit fri- 
schem Quellwasser verdünnten Minze-Sirups, an 
seiner Stelle empfehlen Experten heute das von 
den Gießener Sportmedizinen! erprobte Japani- 
sche Heilpflanzenöl (JHP). Es erzielt nach Mei- 
nung erfahrener Ärzte zumindest den gleichen 
Effekt. Und dies bereits beim Einsatz einer 
Mini-Dosis. 

Für den ,,Pfefferminz-Schluck" auf der mehr- 
stündigen Autofahrt in den Urlaub 1983 genügt 
nach den Erfahrungen der Experten die ein- bis 
zweimalige Einnahme von ein bis zwei Tropfen. 
Der prominente Gießener Sportmediziner Pro- 
fessor Dr. Paul Nowacki: ,,Als besonders günstig 
erweis', sich die Einnahme auf einem Stückchen 
Würfelzucker. Das auf diese Weise erzielte Frei- 
werden der Atemwege mit einer Verbesserung 
der Luftzufuhr bis in die äußersten Lungenab- 
schnitte führt zu einer verbesserten Abgabe von, 
Kohlendioxyd und zu einer vermehrten Sauer- 
stoffaufnahme". 

Die private Gelegenheitsanzeige: 
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Besteiischein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
 □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) y 

1_1 1 1 ,l 
1 
1.... 

•j T 
1 1 II [ I.Ii 

II! II "jriirnii 
1 
1 1 jj 11 TTH1 

1 
1 II 

1 
1 

1 
1 1 

__T 
1 ' n 

1 
1 

I 
1 

1 
1 

1 1 
1 1 1 • 1 

1 ! 1 II 

n 
i 
1 II 

Pro Buchstabe. Satzzeichen und Zwischenraum 
bitte ein Köstchen 

in allen Preisen tsl die Mehrwerifsteuer enthalten 
n Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DIvI 2,—, Zusendung der Offerten = Dfil 3,80. 

Name 

Straße 

Wohnort 
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Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 
(Miiiwochnachiniiiag geschlossen) und Kiosk am Lindenplatz 
Egelsbach: Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(Minwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papienwaren Kell, Ernst-LudwIg-Straße 43 
(Mitlwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Politzer. Bahnstraße 112 
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Ausführlicher 
Sonderprospekt 

jetzt bei uns! 

HALLO PETER NOLL! 

Zu Deinem mit Bravour bestandenen 
Staatsexamen als Diplom-Handels- 
letirer gratulieren Dir herzllcli 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
KAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

BUCHHANDLUNG 
KEIL 

ERNST-LUDWIG-STR. 43 
6073 EGELSBACH 

'^eim^/ieui/ide 

WIR HEIRATEN 

Münster bei Dieburg 
Fichfenweg 8 

Co/iwe&a 
lMOMO Se(iMeGbe/ige/i 

Egelsbach 
Karlsbader StraBe 23 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 18. Juni 1983, 
um 14 Uhr In der Sf.-Michaels-KIrche In (Münster statt. 

'iJor die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

sagen wir allen Venwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten sowie dem Obst- und Gartenbauverein Egelsbach und 
Gartenfrauen für die enwiesenen Aufmerksamkeiten herzlichen 
Dank. 

^eMich^eiibeiit 
geb. Lorenz 

Egelsbach, Im Mal 1983 
Thüringer StraBe 62 

• V jt. J 9iVn 

Gold für Gisela Jahn 
Gisela Jahn, die lange Jahre als Frauen- und 

Mädelwartin des Hessischen Basketballverban- 
des tätig war, wurde am diesjährigen Verbands- 
tag mit der höchsten Auszeichnung, der Ver- 
dienstnadel in Gold, geehrt. In den 11 Jahren ih- 
rer Tätigkeit ist es ihr immer wieder gelungen, 
dem Frauen- und Mädchenbasketball in Hessen 
wesentliche Impulse zu geben. 

Zum Abschluß hat sie Pfingsten '83 maßgeb- 
lich an der Organisation des Bundesjugendla- 
gers in Frankfurt mitgewirkt, bevor sie aus dem 
Vorstand des HBV ausschied. Gisela Jahn wird 
weiterhin als Mitglied des Vorstandes der Bas- 
ketballabteilung des TVL fungieren und ihre Er- 
fahrungen und Anregungen auch im Trainerbe- 
reich weitergeben. 

Ohne Mühe eine Runde weiter 

SG Eg:elsbach — SKG Nieder-Beerbach 5:0 (2:0) 

Der C-Liga-Vertreter aus dem vorderen Oden- 
wald war für die SGE wie erwartet kein Stolper- 
stein, denn in keiner Phase konnte die Mann- 
schaft die Gastgeber in Gefahr bringen. Allzu 
bieder und hausbacken war vor allem das Spiel 
in Richtung Egelsbacher Gehäuse, das von Eisin- 
ger gehütet nicht ein einziges Mal emstlich in 
Gefahr geriet. Die SGE hatte folgende Mann- 
schaft aufgeboten: Eisinger, Thomin (65. Min. 
Haag), Günne, Orejuela, Wobst (65. Min. Sippe- 
kamp), Schwanzer, Zink, K. Müller, Heil, W. 
Heck und Stein. 

&hon nach zwei Minuten traf Müller völlig 
frei den Pfosten, doch nur einhundertzwanzig 
Sekunden später lag der Ball erstmals im 
Nieder-Beerbacher Netz. Wieder war Müller 
links durchgelaufen, seine Flanke verlängerte 
Stein aufs leere Tor, und ein Abwehrspieler gab 
dem Ball noch den letzten Dreh in die lange 
Ecke. Es dauerte aber dann recht lange, ehe das 
2\0 in der 39. Minute fiel. Diesmal vollendete 
Müller selbst aus kurzer Entfernung. Dazwi- 
schen lagen gute Möglichkeiten für die SGE. 
Steins strammer Linksschuß lenkte die Nr. 1 um 
den Pfosten. Zink hob völlig frei an die Latte, 
und ein freier Heckkopfball flog neben das Tor. 
Kurz vor dem zweiten Treffer war wieder Müller 
an der Nr. 1 gescheitert, und den Roller von Zink 

m der Pausenminute schlug ein Abwehrspieler 
gerade noch aus dem leeren Tor. Nach Wiederbe- 
ginn ein ähnliches Bild, zunächst schoß Heck aus 
freier Position vorbei, und nur Augenblicke spä- 
ter traf sein Schuß genau die Nr. 1. In der 51 Mi- 
nute lupfte erneut Müller den Ball genau in den 
Winkel zum 3:0, und nur drei Minuten danach 
traf die Egelsbacher Nr. 8 nach weiter Schwan- 
zerflanke per Kopf zum 4:0. Überhastet jagte 
Zink dann eine Freistoßabgabe von Orejuela 
Uber die Latte, nach 67 Minuten markierte Stein 
an der Nr. 1 vorbei den 5:0-Endstand. 

In den restlichen Minuten wehrte sich der Gast 
wiederholt sehr geschickt, die Egelsbacher An- 
greifer vergaben aber auch oft recht unkonzen- 
tnert, so auch in der Schlußminute, als Stein 
nach einem Rückpaß nur in die Abwehr traf. Da- 
mit überstand die SGE nahezu mühelos die 1. 
Pokalrunde und hat nun am Mittwoch, dem 22. 
Juni, erneut Heimrecht in Runde 2. Gegner ist 

Vorschau angenommen, 
der SC Viktoria Griesheim, sondern die SKG 
Bickenbach aus der B-Liga Darmstadt, die es 
fertigbrachte, den Oberligisten in der vorigen 
Woche in einem vorgezogenen Spiel nach Elfme- 
teretechen mit 5:2 aus dem Pokal zu werfen. Das 
Spiel beginnt an diesem Tag um 18.30 Uhr am 
Berliner Platz. 

Erstes Heimspiel gegen Bamberg 

Spielplan der Basketball-Bundeslig'a liegt vor 

Harte Brocken bringt der Spielplan für die 
kommende Basketball-Saison, die am 24. Sep- 
tember gestartet wird, den Langener Giraffen 
gleich zu Beginn. So stellt das erste Heimspiel am 
1. Oktober gegen den Erstligaabsteiger 1. FC 
Biberg sicher auch schon einen ersten Saison- 
höhepunkt dar, denn nach den bisherigen Ver- 
stärkungen — Boyle wechselte vom Erstligisten 
Bayreuth nach Bamberg und mit Dirk Dunbar 
konnte ein erstklassiger Trainer verpflichtet 
werden — gelten die Bamberger als einer, wenn 
nicht als der Favorit für die kommende Saison. 

Doch auch die übrigen Begegnungen der ersten 
Spieltage haben es in sich, gilt es doch gleich 
dreimal auswärts anzutreten. Gegner sind der 
FC Bayern München (24. 9.), Spvgg. Ludwigs- 
burg (8. 10.) — beides Teilnehmer an der letzten 
Aufstiegsrunde zur 1. Bundesliga — und die SG 
München (12. 10.), die für TuS Aschaffenburg in 
die 2. Bundesliga kam; Aschaffenburg mußte 
mangels Masse — sprich Spieler und Geld — das 
Handtuch werfen. 

Der Spielplan im einzelnen 
24. 9. FC Bayern München — TVL 

1. 10. TVL - 1. FC Bamberg*» 
8. 10. Spvgg. Ludwigsburg — TVL 

12. 10. SG München* — TVL 
15. 10. TVL — SV Tübingen* 
22. 10. TVL - BBF Dillingen* 
26. 10. VfL TB Jahn Bamberg — TVL 
29. 10. TVL — Post SG Mannheim 

5. 11. TSV Ansbach* — TVL 
12. 11. TVL — FC Bayern München 
19. 11. 1. FC Bamberg — TVL 
26. 11, TVL — Spvgg. Ludwigsburg 
30. 11. TVL — SG München 

3. 12. SV Tübingen — TVL 
10. 12. BBF Dillingen — TVL 
14. 12, TVL — VfL TB Jahn Bamberg 
17. 12. Post SG Mannheim — TVL 
14. 1. TVL — TSV Ansbach - 

* Aufsteiger 
••Absteiger aus der 1. Bundesliga 

SSGr-Handballer unterlagen 

SSG — FC Hösbach 9:11 (4:5) 

Markus Schmitt 

für „Deutsche" qualifiziert 

Mit dieser Heimspielniederlage verabschiede- 
ten sich die Handballer der SSG aus dem Pokal- 
wettbewerb. Sie waren, das hat das Spiel bewie- 
sen, dem Gegner in keiner Phase des Spiels un- 
terlegen. Die Ursache der Niederlage lag viel- 
mehr daran, daß man es nicht vermochte, die 
Chancen zu verwerten und Tore zu schießen und 
zweitens an den oft unverständlichen Entschei- 
dungen des Schiedsrichtergespannes Wann und 
Schneider aus Groß-Gerau. 

Wie bereits in der Vorschau angekündigt, sah 
man ein packendes Handballspiel. Die SSGler 
machten das Spiel, schössen nur keine Tore, was 
letztlich für den Erfolg ausschlaggebend ist. Die 
zahlreichen Zuschauer feuerten die Spieler im- 
mer wieder an, doch es hat nicht gereicht. 

Verheißungsvoll begann das Spiel mit einem 
Tor, das man nicht alle Tage sieht. Tschom war 
es, der als Torwart den gegnerischen, zu weit 
herausgelaufenen Torwart überlistete und mit 
einem Direktschuß das erste Tor für seine Mann- 
schaft erzielte. Der Beifall war ihm sicher. Dann 
dauerte es bis zur 16. Minute, ehe ein weiteres 
Tor fiel. Krech verwandelte einen 7-m-Straf- 
wurf. Zuvor hielt Tschom einen 7-m. Ixjtz ver- 
gab einen Strafwurf. Ein Tempogegenstoß mit 
Torerfolg wurde von Herrn Wann abgepfiffen 
und sehr viele Chancen wurden in diesen ersten 
15 Minuten auf Langener Seite vergeben. Hier 
hätte bereits die Entscheidung fallen können. 

In der 17. Minute konnte Hösbach durch ihren 
besten Spieler den Anschlußtreffer erzielen. Er 
verwandelte einen flachgeworfenen 7-m-Straf- 

Pfungstadt 

wurl. Kurz danach war es der gleiche Spieler, 
der den Ausgleichstreffer erzielte. Doch Räuber 
erzielte auf Zuspiel von Maurus das erneute Füh- 
rungstor. Hier kam die erste Periode der Unauf- 
merksamkeit. Hösbach konnte kurz hinterein- 
ander mit zwei Toren in Führung gehen, ehe 
Lenhardt durch Tempogegenstoß ausglich. Do(;h 
4 Minuten vor Ende der ersten Halbzeit konnten 
die Gäste das 5:4 erzielen. 

Nach der Pause das gleiche Bild. Langen 
drängte auf das gegnerische Tor, erzielte durch 
Maurus den Ausgleich und durch Krech die er- 
neute Führung. Der jedoch danach einen 7-m 
vergab. Diese Führung gab man durch Unacht- 
samkeit leichtfertig ab. Hösbach war es, das 
dann in kurzer Folge das 7:6 bzw. 8:6 durch eüien 
zweifelhaften 7-m markierten. Lenhardt schoß 
kurz hintereinander durch zwei schöne Tore von 
außen wieder den Ausgleich. Nun wurde das 
Spiel härter, es gab einige Hinausstellungen und 
gelbe Karten für die Gäste. Ein wieder sehr um- 
strittener 7-m brachte ihnen jedoch erneut die 
Führung, die durch ein weiteres Tor auf 10:8 aus- 
gebaut wurde. Maurus verkürzte 5 Minuten vor 
dem Ende auf 10:9. Das 11. Tor für Hösbach wur- 
de wiederum durch einen Strafwurf erzielt. Lan- 
gen schied damit aus dem Pokalwettbewerb, hat 
jedoch bewiesen, daß es durchaus mithalten 
kann, wenn man es versteht, die Schwachstellen 
zu meistern. Bester Spieler war wiederum 
Tschom. 

Es spielten: Tschom (1), Räuber (1), Engel- 
mann, Maurus (2), Schulz, Lenhardt (3). Krech 
(2/1), Müller, Lötz, Krüger, Hamm. 

Bei den die.sjährigen Hessischen Meisterschaf- 
ten für Männer und Frauen, die am Samstag und 
Sonntag in Baunatal stattfanden, waren auch 
vier Athleten der Leichtathletikgemeinschaft 
SSG/TV Langen mit am Start. Zum ersten Mal 
in dieser Saison startete Andrea Lang auf ihrer 
Spezialstrecke im 800-m-Lauf und erreichte als 
vierte Läuferin das Ziel. Mit der erzielten Zeit 
von 2:17,4 Minuten waren Trainer sowie Läufe- 
rin, die sich wegen einer Verletzung vom Pferde- 
sport im Trainingsrückstand befindet, nicht 
ganz zufrieden. Um genügend Kraft und Schnel- 
ligkeit für den 800-m-Lauf zu erreichen, lief An- 
drea Lang als Training auch bei den 400-m- 
Langsprints mit, wo sie eine Zeit von 60,7 Sekun- 
den erreichen konnte und den Endlauf aber ver- 
fehlte. Das Ziel der 21 Jahre alten Sportlerin 
sind bessere Plazierungen und Zeiten bei den 
Hessischen- sowie bei den Deutschen Junioren- 
meisterschaften. Auch Daniela Lotzer, ebenfalls 
vom Pech einer Verletzung betroffen, war mit 
ihrer Leistung unzufrieden. Im Qualifikations- 
vorkampf im Weitsprung versäumte sie ganz 

knapp den Endkampf, den die zwölf besten 
Springerinnen erreichen. Mit der Weite von 5,32 
m und Platz 13 blieb sie hinter ihrer Bestleistung 
von 5,59 m zurück. 

Unter den Dreispringern war Arnim Purucker 
zu finden. Auch hier lief nicht alles nach Wunsch. 
Wegen eines zu frühen Absprungs verschenkte er 
allerhand Zentimeter. Mit diesem Sprung hätte 
er ohne weiteres die 14-m-Marke erreichen kön- 
nen. Mit der Weite von 13,65 m und dem 10. Rang 
blieb auch er hinter seiner Bestweite von 13,80 m 
zurück. 

Mit der siebtbesten erzielten Zeit bei den drei 
400-m-Hürdenvorläufen der Männer, wovon ei- 
nige wesentlich älter waren, konnte der eigent- 
lich A-Jugendliche Markus Schmitt in 56,13 Se- 
kunden die Qualifikation (56,20 Sek.) für die 
Deutsche Jugendmeisterschaft in Dortmund er- 
langen. Wegen noch mangelnder Technik und 
Kraft hatte er die drei letzten Hürden umgetre- 
ten und somit eine gute Fünfundfünfziger-Zeit 
verpaßt. Trotz dieses Malheurs steigerte er sich 
um zwei Sekunden gegenüber seinem Lauf bei 
den Bezirksmeisterschaften. 

Betriebssportler sehr erfolgreich 

Anfang Mai fanden in England die europäi- 
schen Spiele der Betriebssportler aus 15 Natio- 
nen statt. Die SG United entsandte eine Bow- 
lingmannschaft. Von 62 Teilnehmem wurde der 
7. Platz errungen. 

Die Bezirksklasse der Bowlingspieler beende- 
te die Meisterschaftsrunde. Die BSG Voba Drei- 
eich wurde Meister vor der BSG NEN und der 
BSG Masa. Durch personelle Veränderungen in 
den einzelnen Betrieben waren einige Mann- 
schaften geschwächt, was sich im Tabellenstand 

SG Egelsbaoh — TSV Pfungstadt 16:17 (4:10) 

Für die Handballer der SG Egelsbach war der 
TSV Pfungstadt Endstation in der diesjährigen 
Pokalrunde. Im Gegensatz zum Hinspiel, das die 
SGE unglücklich mit 17:21 verlor, wurde dies- 
mal der Klassenunterschied, den beide Mann- 
schaften trennt, deutlich. Vor allem vor der Pau- 

'se waren die Gäste den Egelsbachem in allen Be- 
langen überlegen. Nach der guten Vorstellung in 
Pfungstadt machte sich die SGE noch berechtig- 
te Hoffnimgen, die nächste Pokalrunde zu errei- 
chen. Diese Hoffnungen wurden aber von den 
Pfungstädtem schon nach fünfzehn Spielminu- 
ten im Keime erstickt. 

Die Gäste führten hier schon klar mit 6:1 To- 
ren und hatten damit praktisch schon die dritte 
Pokalrunde erreicht. Die SGE fand in den ersten 
dreißig Minuten kein Mittel gegen die aggressive 
Deckungsarbeit der Gäste. Was dann dennoch 
die Abwehrhände der Gäste passierte, war eine 
sichere Beute des überragenden Pfungstädter 
Torwarts. 

In der Abwehr zeigte sich die SG Egelsbach ge- 
gen das schnelle und verwirrende Kombina- 
tionsspiel der Gäste machtlos. Die Pfungstädter 
hatten natürlich mit ihrem Blitzstart den Egels- 
bachem auch schon frühzeitig den Wind aus den 
Segeln genommen. So war es nicht verwunder- 
lich, daß es zur Pause deutlich 10:4 für Pfung- 
stadt stand. 

Die SG Egelsbach war jedoch nicht gewillt, 
sich zu Hause überfahren zu lassen und wollte 
wenigstens mit Anstand aus dem Pokal aus- 
scheiden. Egelsbach überzeugte jetzt vor allem 
in kämpferischer Hinsicht. In der Abwehr gin" 
man etwas mehr zur Sache, und im Angriff wur 
de nun auch konzentrierter gespielt. Pfungstadt 
schien sichtlich überrascht über das Aufbäumen 
der Einheimischen und wirkte längst nicht mehr 
so überzeugend wie in der ersten Halbzeit. 

Egelsbach kämpfte sich nun Tor um Tor heran. 
Sieben Minuten vor Schluß erzielte die SGE den 
Anschlußtreffer zum 14:15. An ein Weiterkom- 
men im Pokal dachte zwar keiner mehr, aber 

wenigstens einen Sieg wollte man jetzt noch. 
Dieser wäre in den Schlußminuten auch noch 
möglich gewesen, aber die Gäste retteten den 
Ein-Tore-Vorsprung mit Glück und Geschick 
und letztendlich doch verdient über die Zeit. 

Sicherlich enttäuschte die SGE nicht, aber 
Pfungstadt war ganz einfach zu stark, und es 
hätte schon einer besonderen Leistung bedurft, 
die Gäste zu schlagen. Das knappe Endergebnis 
kann man aber noch als Achtungserfolg für die 
SG Egelsbach bezeichnen. 

Es spielten: Steinbacher. Behr; Schubert (5) T 
Niemuth (3), K. Süss (3). A. Niemuth (2). Gauß- 
mann (2). P. Süss (1), Meinelt, P. Welz und I. Welz. 

auswirkte. Die beste Dame in der Einzelwertung 
wurde Marion Eckert vor Gabi Stephan und In- 
grid Vanselow. Bei den Herren zeigte Ulrich 
Queda seine Beständigkeit vor Martin Jorzic 
und Klaus Garlitz. 

Am Landessportfest am 28. Mai nahm die BSG 
Westgetränke am Bowling teil und erreichte den 
4. Platz von 36 teilnehmenden Mannschaften. 
Die Fußballer waren hier durch die BSG AMP 
glücklicher und wurden 3. von 19 teilnehmenden 
Mannschaften. Die Kegler nahmen mit drei 
Mannschaften um den Hessenpokal '83 beim 
I^dessportfest teil. Die Damen I., Haimerl, A. 
Sembritzki, M. Schwarz. G. Söllner und M 
Schlögel, errangen den 3. Platz, wogegen die 
Herren (Sport-Hobby) sich jeweils mit dem 6 
Platz begnügen mußten. 

Der Bezirk Langen — räumlich gesehen der 
kleinste Bezirk, aber mit 29 Betriebssportge- 
meinschaften — nahm in Offenbach mit acht 
Mannschaften teil. Die Teilnehmer waren begei- 
stert vom Sportfest, von der Organisation, der 
Gastfreundlichkeit, vom Ausrichter und vom 
Veranstalter. 

6. Kreisfiißballtumier der JU ' 

Radfahr-Termin 
Für den Erwerb des Deutschen Sportabzei- 

chens bei der SSG L^gen gibt es für das Rad- 
fahren nur einer Termin. Start ist am 55onntag, 
dem 19. Juni um 8 Uhr am Eingang von Schloß 
Wolfsgarten. 

Bereits zum 6. Mal führt der Kreisverband der 
Jungen Union Offenbach-Land sein traditionel- 
les Kreisfuliballtumier aus. An diesem nehmen 
in diesem Jahr sieben Stadtverbände der Jungen 
Union sowie eine Gastmannschaft teil. Gespielt 
wird am Samstag, dem 18. Juni ab 13.00 Uhr auf 
dem Gelände des 1. FC Langen. Am Sonntag, 
dem 19. Juni findet dann ab 10.00 Uhr die Zwi- 
schenrunde und ab 12.30 Uhr die Endspiele statt. 
Gegen 18 Uhr werden vom Ersten Stadtrat Dr. 
Uwe Zenske die Pokale überreicht. Der Eintritt 
zu den Spielen ist an beiden Tagen frei. 

"...'fU,. 
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„Glorreiche 7" und die „Wombels 

sind Basketball-Stadtmeister 

Bei sommerlicher Hitze kämpften am letzten 
Sonntag in der Einstein-Schule fünf Mannschaf- 
ten um die Stadtmeisterschaft der weiblichen 
und männlichen D-Jugend. Die jüngsten Basket- 
baller hatten ihre Mannschaften selbst zusam- 
mengestellt. Dabei galt als Handicap, daß in je- 
der Mannschaft nur drei Spieler oder Spielerin- 
nen mitwirken durften, die bereits in den D- 
Jugcndmannschaften des TV I.jangen aktiv sind. 
Kein Wunder also, daß zahlreiche ,,Neue" sich 
zum ersten Mal im Basketball versuchten und 
nach anfänglichen kleinen Schwierigkeiten auf- 
grund der sehr großzügigen Regelauslegung sehr 
viel Spaß hatten. 

Sieper des Turniers wurden nach vier Siegen 
schließlicl: die Jungen, die sich die ,.Glorreiche 
7" nannten. Sie wurden damit Langener Stadt- 
meis'.er der Jungen. In dieser Mannschaft spiel- 
ten Karsten .Ambrassat, Christian Bischoff, Da- 
niel Hallgrimson, Niki Kühl, Matthias Lichtnau- 
er, Thorsten Rüster und Kai Wöhlermann; ihr 
Coach war der TVL-B-Jugendliche Heiko Bi- 
schoff. 

Als besten Spieler des Turniers wählten die 
Spieler selbst Ulf Staudenmayer, der vor allem 

durch seine guten Pässe und seine energische 
Verteidigung auffiel. Die meisten Punkte des 
Turniers hingegen erzielte Hilmar Hinrichs von 
den ,,Flipper", dessen Mannschaft jedoch nur ein 
Spiel gewann und auf Platz 5 landete. 

Zweiter des Turniers wurden die Mädchen, die 
sich ,,Wombels" nannten und von dem B-Ju- 
gendlichen Jens Staudenmayer hervorragend 
betreut wurden. Die ,,Wombels" siegten gegen 
die ,,Spinatflitzer" 27:20, gegen die 
,.Tigeraugen" 15;8 und verloren gegen die ,,Glor- 
reiche 7" deutlich 5:22 und gegen die ..Flipper" 
16:20. Die Mannschaft wurde damit D-Mädchen- 
Stadtmeister und bestand aus Andrea Emme- 
rich. Birgit Hacker. Gitta Henze, Katja Kühl, 
Daniela Philipowsky, Katrin Schirmer und Sa- 
brina Schulze. Als beste Spielerin wählten die 
Teilnehmer Britta Walther von den ,,Spinatflit- 
zem", die ebenfalls wegen besonders guter Pässe 
zu ihren Mitspielern ausgezeichnet wurde. 

Auf jeden Fall hatten alle Teilnehmer viel 
Spaß bei spannenden Basketballspielen und ei- 
nige der ,.Neuen" äußerten den Wunsch, nun in 
den D- und C-Jugendmannschaften der TV-Bas- 
ketballer mitzumischen. 

,,Nur 48 Stunden" gibt Police Detective Cates dem Sträfling Rcggie Hammond, zwei gefährliche 
Schwerverbrecher aufzuspüren. Walter Hill inszenierte den packenden, Urbanen Gangster-ThriUer 
mit Tempo und reichhaltiger Action, der ab Freitag in Langen läuft. 

Rhythmische Sportgymnastik 

beim Gautumfest in Alsbach 
Die Gruppe für Rhythmische Sportgymnastik 

(R.SG) vom TVL fuh- am 12. Juni mit 18 Gymna- 
stinnen zum Gaut jmfest nach Alsbach. Der 
Wettkampf wurde in vier Klassen gewertet, und 
die Mädchen erziehen dabei beachtliche Erfolge. 

In den verschiedenen Leistungsgruppen nah- 
men teil (in Klammem Jahrgsng und Punkt- 
zahl): M 6; 1. Yesim Türkmen (71/10.7.5). 2 B;ir- 
bara Pietz (71/10,65), 3. Dorothea Doll (71/10,55), 
5. Carolin Pullen (72/9,85), 6. Gabi Müller 
(69/9,55), 7. Anja Deitmer (71/8,90), 8. Sabina 
Bartocha (72/6,8.5). 

M 5 Jahrgang 65 und jünger: 2. Almut Rühm- 
korff (70/15,05), 4. Heike Dömer (68/14,15), 4. Pe- 
tra Schröder (68/14,15), 9. Nicole Bangert 
(08/13,55), 12. Anke Herth (70/12,90), 14. Astrid 
Lachnitt (69/11,10). 

M 5 Jahrgang 71 und jünger: 2. Sabine Mischke 
(71/13,80), 3. Uschi Ambrassat (71/13,30). 4. Anke 

Techen (72/12,95), 11. Oda Lindau (71/11,45). 
In der Leistungsgruppe M 4, Jahrgang 71, er- 

reichte Silke Techen, trotz harter Konkurrenz, 
mit 17.25 Punkten den 3. Platz. 

RSG beim Gaukindertumfest 

in Seeheim 

Acht Mädchen der Nachwuchsgruppe fuhren 
am 5. Juni zum Gaukindertumfest nach See- 
heim. Für alle Kinder war es der erste Wett- 
kampf und die Aufregung entsprechend groß. 
Sie erzielten folgende Ergebnisse: 3. Platz Birgit 
Abilgaard (71/11,65), 8. Platz Tanja Hardt 
(73/10,15), 12. Platz Petra Syroth (73/9,50), 13. 
Platz Guda von Quadt (74/9,30), 14. Platz Meike 
Herth (74/9,10), 15. Platz Simone Herth (74/8,80), 
16. Platz Andrea Seifried (73/8,10), 17. Platz Kat- 
ja Willers (73/7,90). 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
Für die Zeit vom 18. bis 24. Juni 1983 

Wenn Sie sich jetzt wirklich auf 
das Wesentliche konzentrieren, 
können Sie in relativ kurzer Zeit 
die Aufgabe bewältigen. Im Not- 
fall müssen Sie auf ein kürzeres 
Vergnügen verzichten. 

Sie sollten mehr Rücksidit auf 
die Gefühle Ihres Partners neh- 
men und etwas vorsichtiger mit 
Ihrer Kritik sein. Mit Bitten 
kommen Sie weiter als mit dem 
Versuch, Zwang auszuüben. 

Behalten Sie Ihr Ziel fest im 
Auge, aber wechseln Sie die Me- 
thode, es anzusteuern. Man soll 
Ihnen möglichst spät in die Kar- 
ten schauen können. Sie können 
dabei nur gewinnen. 

In Kleinigkeiten sollten Sie ru- 
hig etwas großzügiger sein. Sie 
erleichtern sich damit nur die 
Zusammenarbeit mit den Men- 
schen, an deren Wohlwollen Ih- 
nen gelegen ist. 

Versprechen Sie nicht mehr, als 
Sie halten können. Faule Aus- 
weichmanöver werden schnell 
durchschaut. Konzentrieren Sie 
sich besser auf Ihre Arbeit. Der 
Erfolg ist nahe. 

Geben Sie Ihre Unbeugsamkeit 
auf. Machen Sie nicht andere für 
einen Fehler verantwortlich, der 
Ihnen selbst unterlief. Sie könn- 
ten sonst das gute Betriebsklima 
gefährden. 

Man wird Ihnen eine Aufgabe 
anvertrauen, die Sie nicht allein 
mit Tüchtigkeit lösen können. 
Nehmen Sie einen guten Rat an 
und lassen Sie sich ruhig helfen. 
Nur auf den Erfolg kommt es an. 

In nächster Zeit kommt eine 
Aufgabe auf Sie zu. der Sie sich 
nicht entziehen sollten. Schrän- 
ken Sie lieber etwas Ihr Privat- 
leben ein. Sie haben glänzende 
Chancen im Beruf. 

Behalten Sie jetzt einen klaren 
Kopf und widerstehen Sie der 
Versuchung, deren Pferdefuß 
ziemlich deutlich erkennbar ist. 
Mit gutem Willen lassen sich Fi- 
nanzprobleme regeln. 

Gut Ding will Weile haben. Neh- 
men Sie sich nicht zuviel auf ein- 
mal vor. Ihr Einsatzwille findet 
auch so Anerkennung. Jetzt müs- 
sen Sie beweisen, daß Sie auch 
Stehvermögen besitzen. 

W»age 

24. 9.^23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 
Schütze 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 

Trauern Sie nicht der entgange- Wassermann 
nen Chance nach, nehmen Sie die 
neue Möglichkeit wahr. Sie soll- 
ten zugreifen und Ihre Partner 
im guten zu überzeugen versu- 
chen. Ein finanzielles Hoch! 2t. 1.—20 2 

Sie haben sich um einen Men- Fische 
sehen bemüht, dessen Undank _ ^ 
Sie tief getroffen hat. Versuchen 
Sie, sich die Enttäuschung nicht 
anmerken zu lassen. So lösen Sie --JfflK. 
sich am besten von der Sache. . 21. 2.—20. 3. 

Berlin war eine Reise wert 

Wochenendausflug- der TVLrJugendhandballer 
Berlin war tatsächlich eine Reise wert. So lau- 

tet das Fazit des Ausfluges, den etwa 40 
Jugendhandball-Spieler des TV Langn mit ihren 
Trainern, einem Teil des Vorstandes sowie wei- 
teren Offiziellen vom 10. bis 13. Juni untemah- 

Ü. 

RSG in Seeheim: (v. 1.) Tanja Hardt, Simone Herth, Andrea Seifried, Katja Wiliers, Heike Dörner 
Meike Herth, Birgit Abilgaard, Guda v. Quadt, Petra Syroth. 

Als ein Garant für das hervorragende Gelin- 
gen dieser Fahrt stellte sich das Wetter heraus. 
Sehr gut untergebracht war die Gruppe in einem 
Jugendgästehaus mit Vollpension. Reiseleiter 
Emst Edlinger, der die Organisation übernom- 
men hatte, wurde von den Jugendlichen durch 
nahezu tadelloses Verhalten unterstützt. An den 
drei zur Verfügung stehenden Abenden hielten 
sich verkehrsbedingte Schwierigkeiten eben- 
falls in Grenzen, da das Stadtzentrum mit dem 
berühmten Ku'damm nur rund 15 Fußminuten 
von der Unterkunft entfemt war. 

Nach dem Abendessen bildeten sich jeweils 
mehrere Gruppen, die bei bester Stimmung ver- 
suchten. den Stadtkern ,,unsicher" zu machen. 
Hauptziel dabei waren der Ku'damm selbst so- 
wie das nahegelegene Ku'dorf, eine unterirdi- 
sche, in rustikalem Stil angelegte Kneipenan- 
sammlung. Somit waren die Abende bis 24 Uhr 
voll und ganz ,,ausgebucht". 

Am Samstagvormittag stand eine Dampfer- 
fahrt von Wannsee nach Tegel auf dem Pro- 
gramm, die bei Bilderbuchwetter durchgeführt 
wurde. Beeindruckend hierbei waren sicherlich 
die unzähligen Freizeithäuschen am See, die je- 
des Wochenende von den Berlinern zur Erholung 
genutzt werden. Am Nachmittag dieses Tages 
standen Handballspiele der Jugendmannschaf- 
ten gegen die jeweiligen Teams des TSV 
Tempelhof-Mariendorf auf dem Programm. Vom 
dortigen Gastgeber wurde man sehr nett aufge- 
nommen. Die männliche A-Jugend der Langener 
gewann 19:13, die männliche B-Jugend gewarm 
22:12 und brachte die spielerisch beste Leistung, 
auch die weibliche B-Jugend konnte ihren Geg- 
ner klar mit 8:3 bezwingen; lediglich die männli- 
che C-Jugend mußte sich ihrem Gegner mit 10:26 
beugen. Der Gesamtvergleich Berlin—Langen 
endete somit 3:1 für die TVler, mit anderen Wor- 
ten, man hatte den Gastgebem gezeigt, „wat 'ne 
Harke is". 

Der nächste Programmpunkt am Sonntagvor- 
mittag war eine Stadtrundfahrt; Führer war ein 
Berliner Student, der seine Sache ausgezeichnet 
machte und den TVlem die Stadt wirklich so 
umfassend wie möglich zeigte. Besichtigt wur- 
den hierbei z. B. das Brandenburger Tor, die Ber- 
liner Mauer, das Charlottenburger Schloß, das 
Olympiastadion (für die Jugendlichen sicherlich 
der interessanteste Punkt), aber auch die Ge- 
denkstätte in Plötzensee. Angesichts der auch an 
diesem Tag sehr hohen Temperaturen wurde von 
der Reiseleitung ein Besuch der Jugendlichen im 
Strandbad Waimsee am Nachmittag anberaumt, 
die Erwachsenen pilgerten durch den Grune- 
wald oder auch in den Zoo. 

Der Vormittag am Montag stand zur freien 
Verfügung; nun mußte sich jeder Mitreisende 
schweren Herzens seelisch auf die Rückfahrt 
vorbereiten, die angesichts dieser schönen Stun- 
den sehr schwer fiel. Für das Gelingen dieses Aus- 
flugs dankt die Gruppe ihrer Busfahrerin Hack- 
mann sowie ihrem netten Berliner Betreuer, 

Herrn Mickinn, im Nachhinein recht herzlich, 
die in erheblichem Maße dazu beitrugen, daß für 
diesen Bericht nur die obige Überschrift ange- 
messen ist. 

Harmonisch verlaufene 
J ahreshauptversammlung 
desTTC 

Bei der diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung standen keine größeren Problempunkte auf 
der Tagesordnung. Neuwahlen des Vorstandes 
fanden in diesem Jahr nicht statt. Lediglich 
wollte man endlich einen Festausschußvorsit- 
zenden wählen — der Festausschuß wurde ein 
Jahr lang kommissarisch vom engeren Vorstand 
geleitet. So konnte man auch auf keine besonde- 
ren Veranstaltungen des B'estausschusses zu- 
rückblicken. Lediglich ein Faschingsfest war in 
diesem Jahr zu verzeichnen. 

Ansonsten fielen alle anderen vorgesehenen 
Veranstaltungen aus. Schließlich fand sich nach 
langer Suche Volker Hafner bereit, dieses Amt 
zu übernehmen und er wurde mit einstimmiger 
Mehrheit gewählt. Eine Menge Arbeit wartet auf 
ihn, vor allem, wenn man die geselligen Veran- 
staltungen wieder beleben will. 

Außerdem waren die Amter des 1. und 2. Ju- 
gendwartes neu zu besetzen, die Bruno Schindler 
und Thomas Müller-Ali irme hatten. B. Schindler 
wechselte den Verein, und Th. Müller-Ali steht 
wegen anderer Aufgaben leider nicht mehr zur 
Verfügung. Mit Christian Lischer als 1. Jugend- 
wart und Erik Hafner als Stellvertreter wurden 
zwei junge Leute gewonnen, die endlich wieder 
einmal eine gute Jugend auf die Beine stellen 
wc'len, da unter B. Schindler doch die Jugendar- 
beit nicht ausreichend für den TTC war. Gute -lu- 
gendspieler waren in den letzten drei Jahren 
nicht zu verzeichnen. 

Mit den Berichten des Vorstandes war man im 
allgemeinen recht zufrieden. Vor allem war die 
Hessenmeisterschaft, die im Januar in Langen 
stattfand, ein voller Erfolg für den TTC und man 
hörte nur Lob von den teilgenoirmienen Spie- 
lern. Besonderer Dank wurde dabei Gerhard Ar- 
mer und seiner Frau ausgesprochen, die sich sehr 
stark bei dieser Veranstaltung einsetzten und 
für das Gelingen zusammen mit Klaus Mattelat 
verantwortlich zeichneten. Dank wurde aber 
auch allen anderen Helfern ausgesprochen. 

Einziger Diskussionspunkt war an diesem 
Abend die Mannschaftsaufstellung der einzelnen 
Mannschaften in der abgelaufenen Saison. Eini- 
ge Spieler fanden sich in Mannschaften hineinge- 
zwängt. wodurch die Spielharmonie litt und 
schlechte Leistungen erzielt wurden. Es wurde 
angeregt, in Zukunft auch auf menschliche Be- 
ziehungen einzugehen, wodurch Disharmonie 
vermieden werden könnte und Arger dem Ver- 
ein erspart bleiben würde. Das sollte aber der 
Sportwart lösen kötuien. 

Ansonsten blieb der Ablauf der sehr gut be- 
suchten Jahreshauptversanunlung im Zeitplan, 
und man kann nur hoffen, daß der 1. Vorsitzende 
Klaus Mattelat auch weiterhin mit sehr viel Ge- 
schick, wie er es bisher immer bewiesen hat, den 
Verein bis zur nächsten Jahreshauptversamm- 
lung leitet. 
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Edle Kartoffeln 
„Es ist das ideale Geschenk 

für rezessive Zeiten", sagt 
Bill Ricktor aus Sun Valley 
im US-Bundesstaat Idaho: Er 
verkauft Kartoffeln in 
Goldfolie gewickelt, auf Holz- 
wolle gebettet und in einer 
Mahagoni-Schachtel verpackt. 
Ein Paket mit vier Zentime- 
ter langen und je ein Pfund 
schweren, von Hand geernte- 
ten Kartoffeln kostet 9,95 Dol- 
lar. Die Lieferung kommt mit 
einer Anleitung, wie solche 
„awesome potatoes" (ehr- 
furchtgcbietende Kartoffeln) 
fachgerecht behandelt wer- 
den: „Wenn Ihr Spülstein zu 
klein ist, um unsere Kartof- 
feln darin zu waschen - die 
Badewanne tut es auch." 

Jüchen-direkf ah 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück ■ Tel. 06022/4041 
VerKaul lägl. 9-18.30 Uhr. Sa. 9 - 14 Utir. l.a. Sa. 9-18 Uhr 

^ Kaufen Sie keine Küche, ' 
bevor Sie bei WEKUmat waren. 

Sa. 18. 6., von 9 bis 14 Uhr, Backen und Braten mit dem 
SIEMENS Zweiherde-Herd 

Freitag, 17. Juni, Feiertag, von 13 bis 18 Uhr und 
jeden Sonntag 13 bis 18 Uhr, Samstag 14 bis 18 Uhr 

.ohne Beratung frOlB KÜChenSChaU ohne Verkauf 

Gegen Einsendung dieses Coupons ertiaiten Sie unseren 
^^^^^rbkataiog und eine kleine Überraschung^^^^ 

Gäste auf der 
Langener Rollschuhbahn 

Morgen, am 17. Juni, findet auf der Rollschuh- 
bahn Langen hinter dem Schwimmbad an der 
Teichstraße zum sechsten Mal ein großer Wettbe- 
werb der Anfänger im Rollkunstlauf statt. Der 
REC Langen hat hierzu die Läufer und Läuferin- 
nen aus Hanau, Egelsbach, Darmstadt, Arheil- 
gen, Steinberg, Dietzenbach, Frankfurt und Gie- 
ßen eingeladen. So haben die Anfänger des REC 
wieder einmal die Möglichkeit, mit den Gästen 
um eine gute Plazierung zu wetteifern. 

Am Vormittag ab 9 Uhr beginnen die Pflicht- 
wettbewerbe, und am Nachmittag ab 14 Uhr 
werden die Kürwettbewerbe ausgetragen. Die 
Anfänger sind nach Jahrgängen eingeteilt, so 
daß es nicht n.öglich ist, daß eine „Kleine" von 
sechs Jahren gegen eine „Große", die älter als 
zwölf Jahre sein kann, laufen muß. 

Der Eintritt ist frei, und für Essen und Trinken 
ist gut gesorgt. Der REC Langen möchte alle 
Freunde des Rollsports herzlich zu dieser Veran- 
staltung einladen. Für manchen Anfänger ist es 
das erste Mal, daß er bei einem Wettkampf star- 
tet, und so kann ein bißchen Beifall der Zuschau- 
er sehr wichtig sein. 

Lauftreff im 
„Gesundfit' '-Club 

Jahreszeitgemäß bietet der TV Langen ab so- 
fort im Rahmen seines Gesundheits- und Fit- 
nessclubs eine Einführung in das Laufen gemäß 
dem Slogan Tnmming 130. Diese Einführung ist 
vor allem für solche gedacht, die in letzter Zeit 
keinen oder nur wenig Sport getrieben haben, 
aber nun doch vorhaben, ihrer Gesundheit zulie- 
be aktiv zu werden. 

Interessierte treffen sich jeweils mittwochs 
um 18.45 Uhr vor dem Fitnessraum der Georg- 
Sehring-Halle. Auch bei schlechtem Wetter 
braucht das Trimming nicht auszufallen, da 
dann eine Einführung in andere Möglichkeiten 
sich fit zu halten gegeben werden karm. Als wet- 
terunabhängige Möglichkeiten bieten sich dabei 
Gesundheitsgymnastik sowie Krafttraining an, 
Möglichkeiten die bekaruitlich schon lange im 
Gesundfit-Club bestehen. Nach wie vor können 
Interessierte diese Möglichkeiten dienstags und 
donnerstags um 18.(X) Uhr nutzen. Dabei be- 
ispricht Dipl.-Sportlehrer und Sportmasseur 
Herr Lesser, mit jedem Teilnehmer seine persön- 
lichen Interessen, um dann ein Trainingspro- 
gramm auszuarbeiten. 

Wer an einem der beiden Angebote Interesse 
hat, sollte einfach zu den angegebenen Zeiten in 
die Georg-Sehring-Halle konunen oder sich in- 
formieren bei der Geschäftsstelle des TV unter 
der Nummer 2 64 00 (Mo Mi, Fr 9—12 Uhr). 

Niederlage 
im Entscheidungsspiel 

Mit 3:5 unterlag der Langener Schachklub im 
notwendig gewordenen Entscheidungsspiel in 
Ober-Roden gegen Groß-Auheim. Jetzt hoffen 
die Langener auf Schützenhilfe von Königs- 
springer Ffm. II bei den Aufstiegsspielen zur 2. 
Bundesliga. Schafft KS Ffm. den Aufstieg, ist 
Langen gerettet. 

Leider lief es in Ober-Roden nicht so gut für 
den SK Langen. Enttäuschend waren die Spiele 
von Thomas Müller-Ali und Achim Ament, die 
keine Initiative ergriffen und nach Fehlem ziem- 
lich klar verloren. Für den Ausgleich sorgten 
Stefan Barthelmes und Michael Arnold, die sich 
im Mittelspiel einen entscheidenden Vorteil si- 
chern konnten und ihre Endspiele überzeugend 
gewannen. 

Nach einer Niederlage von Robert Gärtner, 
der aus einer guten Eröffnung kein Kapital 
schlagen konnte, schaffte Heinrich Petri ein et- 
was glückliches Remis, da er seinen Gegner in ein 
verwickeltes Endspiel führte, das dieser trotz ei- 
niger mehr Bauern nicht gewinnen konnte. Jetzt 
fehlte Groß-Auheim nur noch ein halber Punkt 
zum endgültigen Klassenerhalt; deshalb gab 
Langen die unterbrochenen Partien von Franz 
Mann und Hanno Paetsch auch nicht Remis. 
Franz Maim, der vorher in großer Zeitnot leider 
einen Gewinnzug übersah, remisierte schließ- 
lich. 

Hanno Paetsch hatte leider keine Chance 
mehr, da sein Gegner konsequent mit dem Läu- 
ferpaar auf Gewinn spielte. Groß-Auheim ist 
endgültig gerettet. Langen muß noch die Auf- 
stiegsspiele zur 2. Bundesliga abwarten. 

Sieg der A-Jugend 

Am letzten Wochenende fand in Mün- 
ster/Westf. ein mit 27 Mannschaften sehr 
gut besetztes Basketballtumier statt. Zum Teil- 
nehmerfeld gehörten neben dem Veranstalter 
UBC Münster und dem TV Langen noch Vereine 
wie z.B. Schalke 04, VfL Bochum, BG Hagen, 
BBC Krefeld oder DTV Charlottenburg/Berlin. 
Es nahmen unter anderem Mannschaften teil, 
die s'.ch auf die noch bevorstehende Endrunde 
zur Deutschen Meisterschaft am kommenden 
Wochenende vorbereiten wollten. Deshalb stand 
dieses Turnier auf ziemlich hohem Niveau. 

Durch eine hervorragende Verteidigung, die 
einen zu diesem frütien Zeitpunkt der Saison 
noch fehlerhaften Angriff vergessen ließ, ge- 
wann die TV-Mannschaft dieses Turnier am En- 
de mit etwas Glück vor Krefeld und Schalke. 

Trainer Uli Sledz komite auf folgende Msmn- 
schaft zurückgreifen: Bach, Frommhold. U. 
Graichen, J. Hering, V. Liedtke, J. Neumann, K. 
Neumann, Pietsch, Rhades, Seitz, Suntheim und 
Thomson. 

BeUagenhinweis 
In einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt 

ein Prospekt der Firma Leuchten-Lange, Wix- 
hausen, bei. 

Jugendfußball 

SG Egelsbach 
D 1-Jugend erfolgreich bei 
Turnieren in Hannover und Darmstadt 

Am Samstag, dem 4. Juni, reiste die D 1- 
Jugend zu einem Turnier der Eintracht Hanno- 
ver. Die Spieler waren in Privatquartieren un- 
tergebracht, und am Sormtagmorgen begannen 
die ersten Spiele. Die SGE gewann alle drei Vor- 
rundenspiele, und zwar gegen TuS Seelze mit 
2:0, gegen Germania Grasdorf mit 2:0 und gegen 
Eintracht Hannover ebenfalls mit 2:0 Toren. Die 
Egelsbacher Jungen zeigten schon zu diesem 
Zeitpunkt, daß sie imstande sind, guten Fußball 
zu spielen, und die Zuschauer waren von der 
Mannschaft begeistert. Im Endspiel gegen den 
Sportclub Hannover setzte man sich klarer 
durch als das Ergebnis (1:0) aussagt. Somit reiste 
man als Tumiersieger nach einem schönen Auf- 
enthalt in Harmover am Sonntagabend nach 
Hause zurück. 

Am Samstag, dem 11., und am Sonntag, dem 
12. Juni, nahmen die D 1-Spieler an dem 10. Dr. 
Karl-Grünewald-Tumier bei Darmstadt 98 teil. 
Die Maimschaft hatte auf dem ungewohnten 
Hartplatz bei den Vorrundenspielen enorme 
Schwierigkeiten. So trennte man sich von Darm- 
stadt 98 1:1, schlug die Germania Eberstadt mit 
1:0, und mit einem 0:0 gegen den VfL Marburg er- 
reichte man dann doch noch das Endspiel. In ei- 
nem hochdramatischen Finale gegen die franzö- 
sische Mannschaft aus Saint Martin de Crau, wo- 

bei die SGE durch eine großartige Steigerung ih- 
rer Leistungen klar im Vorteil war, trennte man 
sich nach Verlängerung 0:0. War das Spiel schon 
spannend genug, so kam das Elfmeterschießen 
einem Krimi gleich. Trotz riesiger Nervenbela- 
stung der Schützen konnten sich die Jungs der 
SGE mit 7:6 Toren durchsetzen. 

Diese beiden Tumiersiege rundeten die groß- 
artigen Leistungen der D 1-Jugend nach der 
Vize-Kreismeisterschaft und der Teilnahme pm 
Endspiel des D-Jugend-Tumiers in Egelsbach ab 
und zeigen, daß man durch diesen Nachwuchs 
auch in den kommenden Jahren um den Egelsba- 
cher Fußball nicht bangen muß. 

Jugendhandball 

SG Egelsbach 
B: TV Büttelbom — SGE 11:16 (8:9) 

Im ersten Aufstiegsspiel zur Oberliga gelang 
ein zwar schwer erkämpfter, aber letztendlich 
verdienter Sieg. Nach ausgeglichener erster 
Halbzeit mit einer knappen 9:8-Führung, zeigte 
die von Trainer Mix glänzend eingestellte Ab- 
wehrin der zweiten Halbzeit eine Klasseleistung 
und ließ nur noch drei Gegentore zu. Diese Stei- 
gerung der Deckung gab den Ausschlag zum Ge- 
winn des Spieles. Stärkste Spieler in einer guten 
Egelsbacher Mannschaft waren beide Torhüter, 
Cezarme und Zecher, sowie die beiden Feldspie^ 
ler Barth und Zschemeck. 

Eb spielten: Cezanne (TW, Zecher (TW), Fels, 
Gärtner, Becker (1), Schroth, Klein, Nau, Barth 
(9). Förster (1), Zschemeck (5). 

Am heutigen Donnerstag trifft die B-Jugend 
im zweiten von drei Aufstiegsspielen auf den 
VfL Heppenheim. Das Spiel findet um 19 Uhr in 
der Dr.-Horst-Schmidt-Halle statt. 

Wegen umfangreicher 

Umbauarbeiten in unserem Haus 

veritaufen wir jetzt alle Waren in 

den nachstehenden Abteilungen 

um mindestens 

25 % billiger 

Glas- und Porzellanwaren 

Geschenkartikel 

Teppiche und Orientteppiche 2 

Polstermöbel 

Kleinmöbel uivd Wohnzimmerschränke 

Frankfurter Landstraße 7 • 

6100 Darmstadt-Arheilgen 



Warnung vor der „elektronisdien Großmutter" / Kritisdie Auswahl ist wichtig 

Fast taglich wird über den Einsatz 
neuer Technologien berichtet. Com- 
puter und Industrieroboter unter- 
stützen die industrielle Fertigung, 
im Büro stehen Personalcomputer, 
Kabel fernsehen, Video-Werbung in 
Einkaufszentren und der Bild- 
schirmtext sind auf dem Vormarsch. 
Daheim macht neuerdings auf Kom- 
pekt-Disko-Platten ein Lichtstrahl 
Musik, in Kinderzimmern stehen 
Schachcomputer, laufen Video- 
Spiele, und Filme von Video-Kas- 
setten sind der große Renner. Auch 
in den Schulen halten längst Com- 
puter Einzug: Stundenpläne wer- 
den so erstellt, Lernprogramme lau- 
fen über Bildschirme ab, die gute 
alte Bibliothek heißt längst „Medio- 
thek". Die neueste Entwicklung ist 
sicher das elektronische Wörter- 
buch, das auf Knopfdruck die eng- 
lische Übersetzung liefert. 

Das neue Freizeitangebot der 
elektronischen Unterhalter führt 
nicht nur bei Medizinern, Psycholo- 
gen und Pädagogen zu recht 
zwiespältiger Einstellung. 
Doch macht man es sich zu 
leicht, wenn man die Heim- 
computer von vornherein 

verdammt. Zukünftig verstärkt be- 
nutzt, werden sie unser gesamtes 
Leben beeinflussen, ob man das nun 
gutheißt oder nicht. 

Bedeutsam sind Computer - und 
damit sind alle Formen der moder- 
nen Lern- und Unterhaltungselek- 
tronik gemeint - insofern, als sie 
eindeutig auf die Zukunft der Kin- 
der vorbereiten. Industrie, For- 
schung und Verwaltung sind ohne 
Informationstechniken nicht mehr 
denkbar. Überall begegnet man dem 
Computer, mit dem Kinder nicht 
früh genug vertraut sein können, 
auch wenn es in spielerischer Form 
geschieht. So können Schachcompu- 
ter, Videogeräte, Tele- und Video- 
spiele Anregungen vermitteln, Mo- 
tivationen bieten, das logische Den- 
ken fördern, Fertigkeiten wie das 
Reaktionsvermögen schulen und 
den Spaß am Lernen evhöhen. 

Betrachtet man d;e modernen 
elektronischen Unterhalter unter 
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Durdi 

Ratenverpflichtungen 
geringere 

Ersparnisse 

Im Rahmen ihrer alljähr- 
lidi durdigeführtenBudget- 
beratung von privaten Haus- 
halten hat die Zentralstelle 
für rationelles Haushalten 
1982 gesondert auch die 
Budgets junger Familien 
durchleuchtet. Insgesamt 
niedrigere Einkommen, ge- 
ringere Ersparnisse und ein 
größerer Anteil von Haus- 
halten mit Ratenverptlidi- 
tungen sind hervorstechende 
Merkmale der Situation in 
jungen Familien. 

Junge Familien müssen 
schärfer rechnen v. 

Von den 1982 
von der Zentral- / 
Stellefürratio- \ 
nelles Haushalten 
Individuell bera— 
tenen Haushalten 
hatten... _ 

in % aller 
beratenen 
Haushalte 

in %der 
beratenen 
jungen Familien 

. .ein Monats - 
einkommen 
von DM 3000 
netto u.mehr 

...Spar- 
rücklagen 

...Ratenver- 
pflichtungen 

diesen Gesichtspunkten, erübrigen 
sich manche Bedenken von selbst. 
Da wird über ein Vorherrschen der 
„technischen Intelligenz" geklagt, 
man bedauert das „mechanische, 
unkreative Bedienen von Hebeln" 
beim Videospiel oder prangert die 
Brutalität mancher Kassetten zu 
Recht an. Vergessen wird dabei al- 
lerdings oft, daß die Technik im 
Kinderzimmer auch Lernhilfe und 
Impuls darstellt, die durchaus ver- 
nünftig ausgewertet werden kann. 

Soll man Eltern hinsichtlich 
Spielcomputer beraten, so zielt ein 
Rat darauf hin, diese Medien nicht 
zur „elektronischen Großmuttor" 
werden zu lassen, das heißt, uie 
Kinder nicht mit der Technik allein 
zu lassen. Eine kritische Auswahl 
der Kassetten ist bei dem reichhal- 
tigen Angebot leicht, wie zum Bei- 
spiel statt kriegerischer lieber 
sportliche oder lustige Spiele zu 
wählen. Schließlich hat, wie so 
manches im Leben, der Lerncom- 
puter zwei Seiten. Es kommt dar- 
auf an, daß auch hier Einseitigkeit 
vermieden wird und er nicht zum 
Ersatz für das persönliche Gespräch 
wird. Als das Fernsehen aufkam, 
gab es anfangs auch Bedenken hin- 
sichtlich des Einflusses auf das 
Kind. Heute haben sich viele Eltern 
schon so auf dieses Medium ein- 
gestellt, daß die Kinder nicht mehr 
überfüttert werden. So wird es wohl 
auch mit den Horne-Computern ge- 
schehen. Bei jedem Kind spielt zu- 
nächst der Reiz des Neuen eine 
große Rolle, und diese Phase muß 
durchgestanden werden. 

Karl-Heinz Wiedner 

I Romantisches Ensemble im Stil der 50er Jahre. Aus leiditem Som- | 
= me^amt in Sonnengelb ist das taillenkurze Jäckchen mit großzügig 1 
i gesdinittenem Kragen und schwarzer Kontrastblende. Feine Paspel i 
= Kontrastblende am Saum geben dem gleichfarbigen Popeline- i 
= rock die Akzente. Dazu wird ein schwarzes Top getragen. E 
I Foto; Samtverband, Krefeld E 
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Ein teures Vergnügen: 

Mädchen kosten ihren Eltern mehr 

Depression durch Föhn? 
Wissensdiaftler klärten die Ursachen 

Viele „föhnempfindliche" Men- 
schen leiden bei dieser Wetterlage 
an den verschiedensten „psychoso- 
matischen", d. h. seelisch-leiblichen 
Störungen wie Kopfsd.merzen, 
Übelkeit und Atenbeschwerden, 
Nervosität und Reizbarkeit oder 
Mattigkeit und Depression. 

Neuere Untersuchungen haben in 
der Tat gezeigt, daß der Föhn nach- 
weisbare Veränderungen im bio- 
chemischen HaushcJt des Körpers 
herbeiführt. So kor.nte z. B. der is- 
raelische Forscher Prof. F. G. Sul- 
man von der Universität Jerusalem 
feststellen, daß viele wetterfühlige 
Menschen auf die bei Föhn herr- 
schende trocken-heiße Witterung 
mit Erschöpfungszuständen reagie- 
ren, viele andere dagegen m.t er- 
höhter Reizbarkeit. Stoffwechsel- 
untersuchungen zeigten die bio- 
chemischen Ursachen: Zur Erschöp- 
fung und Depression kommt es of- 
fenbar durch den beim Schwitzen 
erhöhten Salzverlust, der den Zel- 
len auch das lebenswichtige Mine- 
ral Kalium entzieht, ferner aber 
auch durch Überforderung der Ne- 
bennieren. Diese überaus wichtigen 
Drüsen der inneren Sekretion müs- 
sen nämlich ihre Hormonproduk- 
tion zur Verhinderung übermäßiger 
Schweißabsonderung auf Hochtou- 
ren laufen lassen. Nervosität und 
Reizbarkeit beruhen hingegen auf 
einer beträchtlich erhöhten Aus- 
schüttung von Serotonin im Zwi- 
schenhirn. Zahlreiche Beobachtun- 
gen haben gezeigt, daß ein Über- 
schuß an diesem Gewebehormon 
Migräne, Schlaflosigkeit, Herzklop- 
fen und Schwindel erzeugt, also Er- 
scheinungen, die den typischen 
Föhnbeschwerden zum Verwechseln 
ähnlich sehen. 

Verheiratete Mütter 
immer älter 

Die Mütter in der Bundesrepublik 
werden immer älter. Viele Ehepaare 
erfüllen sich ihren Kinderwunsch 
erst nach Jahren, wenn die ange- 
strebte wirtschaftliche Grundlage 
erreicht ist. Aus einer Essener Sta- 
tistik wird ersichtlich, daß hier jedes 
fünfte bis sechste Kind von einer 
Frau zwischen 30 und 35 Jahren ge- 
boren wurde, die 25- bis 30jährigen 
Frauen liegen mit 38 Prozent an der 
Spitze, gefolgt von den 20- bis 25- 
jährigen mit 30 Prozent. Der Rest 
entfällt vorwiegend auf Frauen un- 
ter 20 Jahren. 

Da die Menschen verschieden auf 
Föhn reagieren, ist davor zu war- 
nen, wahllos irgendwelche „Föhn- 
tropfen" oder „Föhntabletten" ein- 
zunehmen. 

Zur Bekämpfung der „Föhn- 
krankheit" gibt es zwar heute be- 
reits eine ganze Reihe wirksamer 
Arzneimittel, aber sie müssen - be- 
sonders für ein Kind - je nach der 
Art und Stärke der Beschwerden 
ausgewählt und dosiert werden, und 
das kann nur der Arzt! 

Dr. Eric Weiser 

Es war sdion immer etwas teu- 
rer, eine Tochter großzuziehen. Die- 
ser Eltern-Stoßseufzer, bislang al- 
lerdings mehr auf Verdacht be- 
gründet, wird jetzt erhärtet. Für 
einen Sohn müssen die Eltern von 
der Geburt bis zum 22. Geburtstag 
durchschnittlich 226 000 Dollar (ca. 
565 000 D-Mark) aufbringen. Für 
eine Tochter müssen sie dagegen 
noch einmal rund 53 000 Dollar 
drauflegen. Das Aufziehen einer 
einzigen Tochter kostet demnach 
247 000 Dollar oder, umgerechnet 
rund 620 000 D-Mark. 

Erschreckende Zahlen? Wohl 
kaum. In Deutschland werden sie 
nicht anders aussehen. Auch wenn 
es bisher noch niemanden gegeben 
hat, der alle Ausgaben so akribisch 
zusammengetragen hat wie Law- 
rence Olson. Woraus sich diese 
immensen Beträge zusammenset- 
zen, ist dem Buch „Costs of 
Children" zu entnehmen, das eben- 
falls von Olson stammt und dem- 

nächst in den USA auf den Markt 
kommen wird. 

Soviel sei jedoch hier schon ein- 
mal verraten: Töchter kosten nach 
Olson mehr, weil sie von klein auf 
mehr Geld für Kleidung brauchen, 
Kosmetikwünsche haben, teurer 
reisen und aufwendigere Sport- 
arten betreiben als Jungen, die oft 

mit einem Tennisrackett zufrieden 
sind, wo Mädchen gleich einen 
ganzen Reit- oder Tenniskurs be- 
legen. 

Am teuersten sind beide Grup- 
pen übrigens im Alter zwischen 
18 und 22, denn hier beginnen sie 
zu studieren und nähern ihre An- 
sprüche denen der Erwachsenen an. 

Gratiniertes Dorschfilet mit Paprika 
Man braucht dazu (für 4 Perso- 

nen): 4 Dorschfilets ä 180 g, 1 TL 
Salz, '/4 TL weißen Pfeffer, Saft von 
1 Zitrone, 1 EL Butter, 2 EL ge- 
hackte Petersilie, 2 mittelgroße 
Zwiebeln, 2 Knoblauchzehen, 100 g 
Pökelzunge, 10-15 paprikagefüllte 
Oliven, je 1 grüne und rote Paprika- 
schote. 

Und so wird es gemacht; Das 
Dorschfilet unter kaltem Wasser ab- 
spülen, trockentupfen und mit Salz, 
Pfeflfer und Zitronensaft einreiben. 

Die Butter erhitzen, Petersilie, fein- 
gehackte Zwiebeln und die zer- 
drückten Knoblauchzehen zugeber» 
und kurz andünsten. Diese Mi- 
schung in eine feuerfeste Form ge- 
ben mit der in feine Streifen ge- 
schnittenen Pökelzunge. Die ge- 
würzten Dorschftlets darauflegen. 
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Unproblematisch und trotzdem c 
mit Pfiff - so sollen die prakti- C 
sehen Waschkleider sein. Sie ge- C 
hören eigentlich in jede Garde- q 
robe - auch wenn sommerliche C 
Hosenkombinationen schon fast E 
ihr Terrain erobert haben. Der c 
neue Trend geht jedoch zur Weib- C 
lichkeit, und der feminine Charme E 
wird von vielen jungen Frauen □ 
begeistert angenommen. □ 

Pflegeleichtes Material steht na- R 
türlich im Vordergrund. Baum- □ 
wolle ist ideal — luftdurchlässig D 
und saugfähig, mit einer unend- H 
liehen Skala an Farben und Struk- □ 
turen ist sie der Sommerstoff. 3 
Durch Beimischungen hat sie nun S 
auch mancherlei Vorzüge, die bis- □ 
her in puncto Trageannehmlich- □ 
keiten und Pflege nur denChemie- H 
fasern vorbehalten waren. q 
1. Kimonoartige Ärmel, ein Sei- ] 
tenschlitz und zweierlei Material □ 
sind die Blickfänger des Popeline- H 
kleides mit dem glatten Aus- "i 
schnitt. ^ 
2. Hemdblusensdinitt für das 3 
Oberteil, angesetzt der weite Ho- 3 
senrock. Wie eine Sdiürze kann H 
darüber das vorne offene Röck- U 
chen geknöpft werden. 3 
3. Fester Baumwollbatist für das 3 
Kleid mit den fülligen Puffärmeln H 
und dem Scfaleifengürtel. Rock □ 
und Oberteil kontrastierend ge- 3 
mustert. M 
4. SupergroBe Taschen sind dem ^ 
Streifenkleid aufgesetzt, das mit D 
und ohne Gürtel zu tragen ist. 3 
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Oliven. Paprika und zwei Knob- 
lauchzehen geben dem Dorschfliet 

die besondere Würze. 

Die Oliven halbieren und die ge- 
wasctienen Paprikaschoten entker- 
nen und in feine Streifen schneiden. 
Beides auf den Fisch verteilen, mit 
Butterfiöckchen belegen und die 
Form im vorgeheizten Ofen bei 
180 Grad 25-30 Min. gratinieren. 
Dazu Kartoffelpüree mit gehackten 
fristen Kräutern vermengt und 
gedünsteten Zwiebelringen. 

Mehr Sennerinnen 
In der Schweiz, wo die Alpwirt- 

schaft traditionell eine Männersache 
war, sind jetzt die Frauen auf dem 
Vormarsch. Immer mehr Mädchen 
drängt es in den Sennerinnen-Be- 
ruf. Meist sind es Frauen, die einen 
bereits erlernten Beruf aufstecken, 
um „zurück zur Natur" dann in der 
Einsamkeit der Almen (in der 
Sdiweiz heißt es Alpen) dem neuen 
Beruf nachzugehen. Von 48 Teil- 
nehmern am Sennenkurs waren 24 
Frauen. 

Elektronik für Kinder 

hat nicht nur Nachteile 
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Neues von unseren Urahnen 

Der Mensch geht seit drei Millionen Jahren aufrecht 

    

i Vernünftiger Entschluß i 
= Im Parlament des Staates Illinois in 1 
r USA beschloß das Parlament, als erste = 
= Maßnahme zur Vereinfachung der Ver- = 
= waltung den von der Regierung einge- = 
= setzten „Ausschuß zur Ver\\'altungsver- = 
= einfachung" aufzulösen. E 
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Cheju - ein Paradies für Männer 
Während sie faul am Strand liegen, arbeiten ihre Frauen 

Es gibt noch ein Paradies 
für Männer - eine winzige In- 
sel, Cheju vor der Küste Süd- 
koreas. Amerikanische Re- 
porter haben jetzt erfahren, 
wie es den Männern in diesem 
Paradies ergeht: 

„Sie liegen am Strand und 
ruhen sich aus. Sie trinken 
Kartoffelschnap.s, rauchen 
und .schwatzen. Und während 
die Männer das süße Nichts- 
tun i.n voUen Zügen genießen, 
tauchen die 30 000 Frauen 
und Mädchen von Cheju un- 
ermüdlich nach Muscheln 
und Seegras, nach Krebsen 
und Korallen." 

Bis zu 100 Mark verdient 
eine fleißige Taucherin in der 
Woche - und das Geld liefert 
sie jeweils voller Stolz ihrem 
Mann oder dem Vater ab. 
„Unsere Frauen würden es 
nicht zulassen, daß wir tau- 
chen, selbst wenn wir es woll- 
ten", versicherte ein Insula- 
ner. Das hat allerdings einen 
ganz speziellen Grund: Die 
Frauen von Cheju haben eine 
besonders dicke Fettschicht 
unter der Haut. Sie frieren 
nicht, auch wenn sie sich täg- 
lich bis zu sechs Stunden im 
Wasser aufhalten. Den Män- 
nern hingegen fehlt dieses 
schützende Fettpolster zu- 
meist. 

Die Frauen von Cheju sind 
durchweg ausgezeichnete 
Schwimmerinnen und kön- 
nen bis zu drei Minuten unter 
Wasser bleiben. Sie sind alle 
auch an Land unablässig flei- 
ßig: Sie ziehen Wassergräben, 
fegen die Wege, schleppen 
Lasten, 

Gibt es keine Spannungen 
zwischen den Geschlech- 
tem? 

„Nein, hier herrscht wirk- 
lich noch Friede", versichern 
die amerikanischen Reporter 
übereinstimmend. „Auf 
Cheju gibt es keine Diebe, 
keine Bettler, keinen Mord 
und kein Schloß an der liaus- 
türe." 

Die Legende sagt, daß vor 
2000 Jahren einmal drei Göt- 
ter auf der Insel gelebt ha- 
ben: Ko, Pu und Yang. Sie be- 

fahlen, daß es den Männern 
fortan auf Cheju so gut gehen 
solle wie im Paradies. 

,,Wir lieben unsere Frau- 
en", erklärte ein Inselbewoh- 
ner den Reportern, „auch 
wenn es manchmal schwer- 
fällt, den ganzen Tag untätig 
herumzusitzen und zu war- 
fen, bis die Frauen endlich 
wiederkommen, um das Es- 
sen zuzubereiten..." 

Vor mindestens drei Millio- 
nen Jahren haben sich die 
Vorfahren des Menschen zum 
erstenmal aufgerichtet und 
gehen seitdem auf zwei Bei- 
nen. Dies schließt der ameri- 
kanische Anthropologe Carl 
Johanson aus Knochenfun- 
den in Äthiopien. Diese 
Funde verlegen den Zeit- 
punkt der Entstehung des 
aufrechten Gangs entgegen 
bisherigen Theorien um min- 
destens eine Million Jahre zu- 
rück. Johan.son bezeichnete 
die Funde als „die ältesten 
vollständig erhaltenen Kno- 
chenfunde vorgeschichtli- 
cher Menschen, die jemals 
entdeckt wurden". Die tat- 
sächlich ältesten Funde von 
Schädelknochen und Zähnen 
seien zwar fünfeinhalb Mil- 
lionen Jahre alt, doch habe es 

bisher keinerlei Beweise ge- 
geben, daß der Mensch früher 
als vor ein oder zwei Millio- 
nen Jahren bereits aufrecht 
gegangen sei. Die vier Fuß- 
knochen der jüngsten Funde 
stammen nach Johansons 
Ansicht von einem über 

Die Stimmung im Büro von 
Filmproduzent Flimmerber- 
ger war so explosiv, als läge 
irgendwo eine anonyme Pla- 
stikbombe versteckt. 

„Also warum soll ich die 
Rolle der Miß Gänseblüm- 
chen nicht kriegen?" fragte 
Nelly Nelson im Tonfall einer 
Kreissäge und warf Produ- 
zent Flimmerberger einen 
antiautoritären Blick zu. 

Flimmerberger wandt sich: 
„Meine liebe Nelly..." 

„Ich bin im Moment nicht 
lieb, sondern äußerst ge- 
meingefährlich", behauptete 
Nelly Nelson, und sogar ein 
Laie hätte ihr aufs Wort ge- 
glaubt. „Habe ich nicht mit 
deinem blödsinnigen Film 
,Nackt vor dem Kleider- 
schrank' drei Millionen ein-' 
gespielt?" 

„Gewiß. Aber..." 
„Habe ich dir nicht - rein 

durch meine optische Aus- 
sage - deinen rachitischen 
Film ,Sie wandelte am Rand 
der Lust' zu einem Kassen- 
schlager ersten Ranges ge- 
macht?" 

„Auch dies. Jedoch ..." 
„Habe ich nicht-auf Grund 

meiner anatomischen Gege- 
benheiten - mit deinem mon- 
goloiden Film ,Sie trug ihre 
Gänsehaut zu Markt' die 
ganze Welt verzaubert, ein- 

25 Jahre alten Menschen, der 
allerdings nur etwa einen 
Meter groß war. Es gebe au- 
ßerdem Anzeichen dafür, daß 
diese Vorfahren des Men- 
schen „gerade erst" den auf- 
rechten Gang aufgenommen 
hatten. 

1? 

schließlich der Ostblockstaa- 
ten?" 

„Ja, ja. Hingegen ..." 
Nelly Nelson bekam jäh das 

Image eines Drillbohrers. 
„Und warum soll ich die Miß 
Gänseblümchen nicht spie- 
len?" 

Flimmerberger träufelte 
Wundbalsam in Nelly Nelsons 
aufgerauhtes Seelenleben. 
„Liebste Nelly", murmelte er, 
„ich weiß, daß du eine begna- 
dete Künstlerin bist. Ich weiß 
auch, daß dir Sexfilme ein 
echtes inneres Anliegen sind 
und daß du dich in SexroUen 
bis auf die Haut verausgabst. 
Aber glaube mir, Nelly, die 
Rolle der Miß Gänseblüm- 
chen ist nichts für dich. Die 
Miß Gänseblümchen ist ein 
völlig anderer Typ. Ein Typ, 
der dir einfach nicht liegt." 

Nelly Nelson erhob sich. Sie 
wirkte nicht nur sicher, sie 
wirkte kugelsicher. „An- 
thony Flimmerberger", 
sprach sie, „entweder kriege 
ich die Rolle der Miß Gänse- 
blümchen oder ich löse mei- 
nen Vertrag!" 

Flimmerberger wußte, 
wann er geschlagen war. 

„Okay", murmelte er. „Die 
Miß Gänseblümchen ist also 
ein süßes junges unschuldi- 
ges Mädchen. Kannst du dich 
noch so weit zurückerin- 
nern?" Mia Jertz 

• prachtvollen Zunft- und Wohnhäuser zeugen von dem Reichtum'der S 
S Stadt. Zu besonderen Anlässen ziehen die Bürger ihre schmucken S 
• Trachten an, die eine uralte Tradition haben. * 
• • 

Die Kurzgeschichte 

Miß Gänseblümchen 

selbst Antibiotika nichts an- 
haben können. 

Glücklicherweise gibt es 
ein bewährtes Naturheilmit- 
tel: Der Melissengeist aus der 
Apotheke hilft auch in diesen 
Fällen. Mit seinen mehr als 
100 verschiedenen Wirkstof- 
fen aus insgesamt 13 Arznei- 
pflanzen lindert er die Be- 
schwerden der Sommer- 
grippe gleich mehrfach: Sie 
entkrampfen die Bronchien, 
befreien die Atemwege, 
schützen vor zusätzlichen In- 
fektionen, lindern die 
Schmerzen, beruhigen den 
Darm, verschaffen erholsa- 
men Schlaf. 

Wer das Rezept „3mal täg- 
lich 2 Teelöffel Melissengeist 
mit der doppelten Menge 
Wasser verdünnt" befolgt, der 
wird die drei bis vier Tage 
besser überstehen, nach de- 
nen die Sommergrippe wie- 
der vergeht. 

Damit diese möglichst 
niemals wiederkommt, sollte 
man richtig vorbeugen. Vor 
allem gilt es, eine Unterküh- 
lung zu vermeiden. Denn wer 
fröstelt, der ist anfälliger für 
Infektionen. Deshalb: 
• Niemals auf den grünen 
Rasen oder auf kühlen Stein 
setzen. 

Unser 

Hausarzt 

• Die Beine und den Unter- 
körper stets warm halten. 
• Sofort einen Pullover und 
eine lange Hose überziehen, 
wenn es abends kühl wird. 
• Zugluft vermeiden - so- 
wohl durch die Klimaanlage 
im Büro als auch vom offenen 
Seitenfenster im Auto.' 

Berühmte Niederländer 
Große Gestalten der Niederlande des 

17. Jahrhunderts ehren die Zuschlag- 
marken der Sommerserie. Staatsmann 
Johan von Oldenbarneveldt wurde we- 
gen seines Glaubens hingerichtet. Wil- 
lem Blaeu machte sich einen Namen als 
Kartograf, Hugo de Groot begründete 
das Völkerrecht. Maler Rembrandt ist 
mit einem Bild seiner Frau Saskia ver- 
treten. 

Naturheilmittel bei Sommergrippe 

Vorbeugen ist wichtig / Unterkühlung vermeiden 

Olympische Spiele 1984 

in den Vereinigten Staaten 

Viele Marken der USA werben für 
die Olympiastadt Los Angeles 

Im Altertum wurden die Sportwettkämpfe in der 
griechischen Stadt Olympia ausgetragen. Der fran- 
zösische Baron Pierre de Coubertin bemühte sich um 
eine Wiederbelebung. Dank seines Einsatzes fanden 
die L Olympischen Spiele der Neuzeit 1896 in 
Griechenland statt. Für 1984 vergab das lOK die Aus- 
richtung der XXIII. Sommerspiele an die amerikani- 
sche Stadt Los Angeles. Als Gastgeber warten die 
Vereinigten Staaten mit einer Reihe von Ganzsachen 
und Marken auf. Ein Viererblock vom 17. Juni bei- 
spielsweise berücksichtigt die Disziplinen Turnen, 
Hürdenlauf, Basketball und Fußball. Seine Werte 
von 28 Cents entsprechen dem Porto eines interna- 
tionalen Luftpostbriefes. 

Alle Sommer wieder ver- 
leidet eine Erkrankung mehr 
als 200 000 Deutschen die 
schönste Zeit des Jahres. Das 
ist die Sommeryrippe! 

Sie beginnt ganz plötzlich 
mit hohem Fieber, mit Hu- 
sten und Heiserkeit, mit 
Muskelschmerzen und Glie- 
derreißen, mit Kopfweh und 
Abgeschlagenheit, mitunter 
kommen noch Erbrechen und 
Durchfall hinzu. 

Wer davon betroffen ist, der 
ist zwar wirklich krank. Aber 
der Arzt kann ihm keine spe- 
ziellen Heilmittel dagegen 
verschreiben. Denn die Erre- 
ger sind die sogenannten 
Coxsackie-Viren, denen 
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Primitive 

Vorfahren 
Früher pflegten wir auf un- 

sere primitiven Vorfahren 
herabzusehen. Aber dann 
entdeckten wir Höhlen mit 
heiTlichen, aus Knochen ge- 
schnitzten Gegenständen 
und unübertrefflichen Tier- 
darstellungen an den Wän- 
den. Die wundervollen Ge- 
räte aus Feuerstein, Bronze 
und Eisen, die gefunden wur- 
den, mußten jeden Kunst- 
handwerkerbeschämen. Nun 
hat der britische Professor 
Noel W. Baker entdeckt, daß 
die „Primitiven", die in Eng- 
land vor viertausend Jahren 
steinerne Ringe herstellten, 
Mathematiker von hohen 
Graden gewesen sein müs- 
sen. Sie hatten offensichtlich 
bereits die ersten Lehrsätze 
des Euklid und des Pythago- 
ras vorweggenommen, ma- 
ßen bis auf Bruchteile von 
Zentimetern genau und 
konnten vollkommene 
Kreise und Ellipsen zeichnen. 
„Daß sie nicht auch die Pfef- 
fermühle und den zusam- 
menklappbaren Liegestuhr 
erfunden haben", kommen- 
tiert Prof. Baker, „ist wohl 
nur darauf zurückzuführen, 
daß sie für so etwas keine 
Verwendung hatten." 

Fischen und Angeln 
Island veranschaulicht auf 

zwei Marken zu 11 und 13 
Kronen Tätigkeiten auf dem 
Meer. Auf der einen bringt 
die Besatzung eines Trawlers 
das Netz ein. Fischfang be- 
deutet für die nordische Insel 
eine lebenswichtige Indu- 
strie. Die andere Marke zeigt 
Angler im Boot. 

Blutprozession 
Um 1150 brachte Kreuzfah- 

rer Dietrich von Elsaß der 
Legende nach aus Palästina 
einige Tropfen vom Blut 
Christi mit. Die Reliquie mht 
heute in der Kapelle des hl. 
Blutes zu Brügge. Eine Son- 
dermarke aus Belgien schil- 
dert die hl. Blutprozession. 
Sie lautet auf 8 Franken. 

Seit 800 Jahren 
gibt es Weitra 

1183 erließ Hadmar II. dem 
Kloster Abgaben an die Zoll- 
stelle Witrah. An diese erste 
urkundliche Ei-wähnung der 
Stadt Weitra erinnert Öster- 
reich mit einer Gedenkmarke 
zu 4 Schilhng. 



Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Bllclc 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 ■ Langen ■ Tel. 79700 und 71936 

PEUGEOT 1 ' TAIIOT 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl Ulrich-Straße 15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

anaa LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnatime 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd - Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITT^fER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 D'eieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

RchwaM 
Robert-Bosch-Straße 6.607 Langen. 

Werkstatt-Service 
für Jedermann 

Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. 

L DIENST J 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

AUTO-TEILE WOLFF KG 
Kfz-Varschleiß- u. Ersatzteil« 

Voltastraße 10 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto 
preisgünstig u. fachgerecht. 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VartragshMndlar 
SB-Taxaco-Qroßtankstalla 

UnfaM&esettigung - Schadenabwicklung - Leihfahrzeuge 
Service Verkauf - Reparatur 

Dreieich-Sprendl. Otto Hahn Strafte I Lise-Meitner-Straße. Tel 06103/33454 u 33470 

Autolackiererei 

Karosserie - Reparatur 
Elnbrennlackierung 

Kurt-Schumacher-Ring 6 ;,Egelsfaach 
Telefon 0 61 03/41 41 

Urlaub in der Schweiz 

Personalausweis oder Paß, Kfz-Schein, 
Führerschein 

rtnn 1 Innerorts (nach Beschilderung) 50/60, 
tlUU'"7 Landstraßen lOO, Autobahnen 

130 km/h 

Abblendlicht in Tunnels, Gurt- und 
* ' Helmpflicht, Promillegrenze 0,8 

200 Zig^aretten, 11 Spirituosen; Reise- 
UouANty proviant für 1 Tag 

Tierärztliches Tollwutimpfzeug^nis 
(ma.\ 1-12 Monate alt) 

100 Franken (sfr) = 121,- DM, Devisen- 
Ausfuhr frei, Einfuhr bis 20 000 sfr/ 
Quartal 

Normal (90-92 Oktan) 1,33-1,52, 
Super (98-99 OktanJ 1,38-137, 
Diesel 1,44-1,65 DM/1 

Polizei 17 oder 117, 
Rettung 144, 
Pannenhilfe 140 Stand M*r7 R3 

Urlaub In Rumänien 

Paß (Berliner: Personalausweis), 
Visum, Kfz-Schein, Führerschein, 
Grüne Versicherungskarte 

1,^1 Innerorts 60, Landstraße: bis 1100 ccm 
70, bis 1800 ccm 80, darüber 90 km/h 

r.* 1 Kurzkasko-Versicherung empfohlen, 
^' Helmpflicht, Promillegrenze 0,0 

200 Zigaretten, 2 1 Spirituosen, strenge 
Ausfuhrbestimmungen 

Amtstierärztliches Gesundheitszeugnis 
(max. 10 Tage alt), Eintrag der Tollwut- 
impfung nur für Hunde 
(max. 1-12 Monate alt) 
100 Lei = ca. 19,30 DM, Ein- und 
Ausfuhr verboten, Devisen mit 
Deklaration frei 

Nur mit Gutschein: Normal (90 Oktan) 
1,92, Super (98 Oktan) 2,04; 
Diesel 1,68 DM/1 

Rettung in Bukarest 061, 
'+y sonst 06 

Stund Mar2 83 lÄDÄC 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

Urlaub in der UdSSR 

Paß (Berliner: Personalausweis),Visum, 
Kfz-Schein, Führerschein übersetzen 
lassen oder Intemation. Führerschein 

Innerorts 60, Landstraßen 90 km/h, 
Ikmj wenn Führerschein jünger als 2 Jahre 

nur 70 km/h 

Kurzkasko-Versicherung und Zusatz- 
'l\ * Versicherung an der Grenze empfohlen, 

Gurtpflicht, Promillegrenze 0,0 

250 Zigaretten, 11 Spirituosen 

Amtstierärztliches Gesundheits- 
zeugnis (max 10 Tage alt) 

1 Rubel (Rbl) = ca. 3,30 DM, Ein- und 
Ausfuhr verboten, Devisen mit Dekla- 
ration frei, Wechselbelege aufheben 

Nur mit Gutschein: Normal (93 Oktan) 
1,32, Super (97 Oktan) 1,49, 
Diesel 0,99 DM/1 

Polizei 02, Rettung 03 
Stand M*r/ SS 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ersparen Sie sich unr>ätlge Fahrten und Wartezeiten, 
L" A lassen Sie an Ihrem Fahrieug die fällige Priitplakette 

«'7 in unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuem. 
• • • • • FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

nniai I n 
AUTOHAUS 

Opet-Händier seit über 100 Jahren 
Darmstädter Straße 56 • 6070 Langen Telefon 06103/21061 

Karosserie- und Fahrzeugbau 
Unfallreparatur 
LacKlerungen 
Mietwagenservice 

Auspuffschnelldienst 
Racingausstattung 
Oldtlmerrestauratlon 

6072 Dreielch • Außerhalb 54 
Telefon 0 6103/2 6600 

PBWcaOT T*iior 

Tel.; 06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-S B-Tankstelle 

irVrrW Auto-Schäfer 
WiesenstraBe 20 • 6078 Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir senken Ihre Autokosten \ 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfeider Landsfr. 27 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/71116 

7!h- 

A 
MrrsuBiSHi 

MOTORS 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

|picciot|| taliot ][ 

Autohaus 

Ernst Jugert 

Schlesierstr. 7 • 6073 Egelsbach 
Vertragshändler Telefon 0 61 03 / 46 83 

Shell-Station 
Fritz Janko 

mod. 8-Programin-Waschanlage 
Kfz-Reparaturwerfcstatt, alle Fabrikate 

TÜH-Vorfahrten 
Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/43216 

VOHiVO 
W ■ Hfluptinsnnly Volvo-Vartragahändlar 

Verkauf ■ Kundendienst - Reparaturen - Ersatzteile ■ Karosse- 
rlearbeiten für alle Kraftfahrz. • TÜV-DurchsIcht und Vorfahrten 
Voltaatr. 10a, 0070 Langan, Tal. 00103/79041 

Maler-Hobby-Miirkt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RQXDniJ l^'^nbusch 13 ■ 6072 Drelelch ■ Oinun DREIEICHENHAIN • Telefon 0 46 60 

Bguganierungs-GmbH 
• Fassadenanstrich 
• Fassaden- 

Vollwärmeschutz 
• Tapezierarbelten 
• Maler- und Verputzarbellen 

  • Gerüstbau 
Ohmstraße 20 ■ 6070 Langen Tel. 7 98 99 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie In ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Emst-Ludwlg-Str. 49/54 • Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Urls Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Ronaden aus Kunststoff, Holz. Aluminium 
Rollere, Rollgitter, Scherengitter. Markisen 

^ Fertlgelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Oarmst. Ldstr 6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

Geschenkehaus Dröil 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift - Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, 
Telefon 06103/844 76 

• Vollautom. 12-Programm-Waschanlage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Batteriedienst ■ Auspuffcenter 
• Kfz-Melsterbetrieb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

MOrfelder Landttr 27 • Langen • TeL 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN  A 
BAUELEMENTE 
6072 Dreielch-SprendMngen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art • Bauholz • Proflibretter • Hobelbretter • Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel ■ Türen ■ Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplalten 
Lichlwell • Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe • Zaune 

Holz und Platten im Zuschnitt 

Wir haben neu eröffnet 
und führen für Sie: 

Farben - Taoeten - Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
BahnstraBe 16 • Langen ■ Tel. 0 6103 - 2 36 74 

Ist der Lack ab? 
Wir machen Ihr Auto frühlingsfrisch I 
SERVICESTATION 
HEINZ RITTER 

■ ARAL-Tankstelle 
Bahnstr:57, Langen, Tel. 06103/23745 

GmbH. 
Containerdienst — BaustoIfgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlerstraBe 9 • 6072 Drelelch 

BLUMENBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Floristik 
— Hydrokultur 
— Kränze 
— Grabpflege 

Bahnstr. 54a, 6070 Langen, Tel, 06103/25699 

Qualität 
Ist kein Zufall! 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

Spielplan 

der Theater 
für die kommericjen Woche 

Burggarten Dreleichenain 
Sa., 18. 6., 20.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
und bei Regenwetter Sa., 18. 6., 21.00 Uhr 
im Bürgerhaus Sprendlingen 

Staatstheater Darmstadt 

Großes Haus 
Sa., 18. 6., 19.30 Uhr 
Der Vogelhändler 
So., 19. 6., 19.30 Uhr 
Katja Kabanowa 
Di., 21. 6., 19.30 Uhr 
Der Vogelhändler 
Do., 23. 6., 19.30 Uhr 
Anatevka 
Fr., 24. 6., 19.30 Uhr 
Der Vogelhändler 
Sa., 25. 6., 19.30 Uhr 
Martha 

Kleines Haus 

Sa., 18. 6., 19.30 Uhr 
König Lear 
So., 19. 6., 11.00 Uhr 
5. Konzert 
So., 19. 6., 19.30 Uhr 
König Lear 
Di., 21. 6., 19.30 Uhr 
König Lear 
Mi., 22. 6., 19.30 Uhr 
Lulu 
Do., 23. 6., 19.30 Uhr 
Lulu 
Fr., 24. 6., 19.30 Uhr 
König Lear 
Sa., 25. 6., 19.30 Uhr 
Lulu 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Städt. Bühnen Frankfurt 

Oper 
Sa., 18. 6., 19.30 Uhr 
Manon Lescaut (Ital.) 
So., 19. 6., 19.30 Uhr 
The Lake's Progress 
Mo., 20. 6., 19.30 Uhr 
IManon Lescaut (Ital.) 
Mi., 22. 6., 20.00 Uhr 
Elektra 
Do., 23. 6., 19.30 Uhr 
Manon Lescaut (ital.) 
Fr., 24. 6., 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (ital.) 
Sa., 25. 6., 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 

Schauspiel 
Sa., 18. 6., 19.30 Uhr 
Happy End 
So., 19. 6., 19.30 Uhr 
Minna von Barnhelm 
Ab Montag, den 20. Juni, ist das Schau- 
spiel wegen Umbauarbeiten geschlos- 
sen. 
Ab 28. Juni bis zum 10. August sind dann 
Theaterferien. 

Kammerspiele 
Sa., 18. 6., 20.00 Uhr 
Quartett 
So., 19. 6., 20.00 Uhr 
Eisenherz 
Mo., 20. 6., 20.00 Uhr 
Eisenhen 
Do., 23. 6., 20.00 Uhr 
Der Schatten 
Fr., 24. 6., 20.00 Uhr 
Bambule 
Sa., 25. 6., 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolals und seine Truppe 
So., 26. 6., 20.00 Uhr 
Bambule 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

Wir verrnitteln Ihnen die persönlinhp Paten-£ 
Schaft mit einem hungernden Kind, Das ko- j, 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DMJ5,-^ 
im Monat (steuerlich absetzbar)^ 
O9888QS0QQ0I 

CCF Kinderhiifswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen, Posischeckkonto 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist ciries tteryrnp.' 
tcn überkonfessionellen Kinderhtir^uyrhff 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel, Handwerk und Im Privatbereich. 
• Glasreinigung • TeppIchboden- und Polstermöbelrelnigung • 

Nach den jahrelangen erfolgreichen Teppichbodenreinigungen als Hochdruck-Waschreinlgung, nun 
auch die perfekte Extraktions-Polstermöbelreinlgung. Jetzt auch für beide Reinigungen mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard ausführbar. Rufen Sie uns an. — Angebote kostenlos. 

— Gebäude-Reinigung — 
^ J Ohmsttaße 8 (Industriegebiet), 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7; 

r nF-r-rio Heinrichstraße 35 ■ 6070 Langen 
t. tlcl I Hl Telefon 06103/24137 Meisterbetrieb für Heizungsbau 

öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

5^ 

VERSICHERUNGEN 
aller Art, Königst. Bausparkasse 

Ihre aktuellste 

ist eingetroffen. 

iShy not 

Lutherplatz 2 • 6070 Langen 
MODEBOUTIQUE 

• WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen  

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung ■ Planung ■ Verkauf 

Montage • Wartung 

Lager - Büro ■ Ausstellung 
Industriestraße 2. 6072 Dreieich-Oreieichenhain 

Telefon 06103/82055 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat t/i££ für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel, 82161 

Sparen Sie ENERQIE 
mit dem 

SIMON-THERME-SPEICHER 
bis zu 13 Prozent. 

Dieburger Str. 1 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 /2 53 45 

Sc^mie/wt 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmlsche WelherstraBe 7 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103/84628 

M. O. Mütter Schuhmachermelster 
• Scfluhscrvlec • 

Reparaturen rund um den Schuh 
Verkauf von Damenhandtaschen und 

Kleinlederwaren 
Dorotheenstf., 6072 Dreieich-Dreieichenhain, 

Telefon 0 61 03/8 52 40 

LULLVt'CL' 
KINDER-MODEN 

Wir führen die Größen 68—176 
Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag v. 9 -12.30 u. 14.30 ■ 18.30 Uhr 
Samstag von 9 - 13 Uhr 

Am Lutherplatz • Langen • Telefon 2 33 77 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

Mmti, 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/5 23 33 

PAUL HAFNER 
• ASPHALT • 
• PFLASTER • 

JAHRE • STRASSENBAU • 
Gleisstraße 1-2, 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 0 61 03/8 11 59 

VersIcherungsbUro Veral( 
— LANGEN — 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner In allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
,, Geschäftszeiten; Mo.-Fr. von 10.00-12.00 Uhr und 15.30-18.00 Uhr 

Annastraße 16 • Langen • Telefon 28404 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

Farben- 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 



Silbenrätsel 
Aus den Silben: cen - chir - de - el - go - har 

her-im-in-ja-ka- korb - le - 1er - licht - lin 
me - me - mel - men - mo - mud - na - na - na 
nie - nord - o - ra - ri - schim - spi - tal - ter - ti 
tisch - urg - vall - sind 14 Wörter folgender Be- 
deutungen zu bilden: 

1. Seebad bei Greifswald, 2. w eißes Pferd, 3. 
Zwischenraum, 4. Schraubengang, 5. Hand- 
werker, 6. Naturerscheinung, 7. tönemof Blas- 
instrument, 8. Facharzt, 9. Einklang, 10. Stadt 
in Japan, 11. Behälter des Imkers, 12. frz. Mün- 
ze, 13. Pelzart, 14. Gesetzbuch der Juden. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, abwärts 
gelesen, ergeben ein bekanntes Sprichwort. 

Besuchskartenrätsel 
Was ist diesem Herrn eben passiert? 

F. TOUNU 
ALA 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 24 
F. Karge, Schwalbe 1940 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 

arm - ben - ber - bisch - braucht - chen - de 
den - der - do - ei - er - fall - fo - früh - ge - ge 
gen - gi - i - jo - kom - kun - lung - man - mon 
ne - nie - pflan - re - rieh - ring - schlags - stel 
ster-stre-ta-ter-ter-tisch-to-ton-ü-un 
vor - wa - zen. 

1. jemand, der ein Schmuckstück gerade- 
biegt, 2. frische Triebe junger Weinstöcke, 3. 

■ 
'»^A^9ner- 
oper Abk.fUr 

Summe 
Trok- Stadt 
ken- Schwe- 
futter ^^^^Hden 

S c h me r - 
zens- 1 Siny- voge 1 

S«nf 
f 

► 
¥ f T f T Flüislg- keits- 

behdl- 
ter 

T 
► 

T * 

Fluß in 
Italien ► afrik. 

Haupt- 
stadt 

Korne- 
vols- njf Gruppe 

Erb- 
tföger ► üstei 

Diel- 
f 

► mannl. 
Vor- 
name 

Ögypt. 
Gott 
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Zauber- 
wort ► Sitl- 

lich- 
keit Wut 

f 
► 

Zeichen fUr 
Triller 

► Stadt 
an der 
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dt. 
Hofen- Stadt 

T 
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Gemüts- bewe- 
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Ofens 
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1 Stadt am 
iNieder- 
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»- Kneipe omerik. 
Dichter 

f 
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japan. 
kaiser- 
Stadt 

ehem. 
Verbin- 
dung 

f 
> Nord- see- 

insel 
Urge- 
stein 

griech. 
So^en- 
gestalf 

»■ 
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nord. 
Mcinner- 
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f ? 

arrilc, 
Strom ► VeAölt- 

nlswort 
Ge- 
stal- 
tung 
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npon. 
Örett- 
spiel 

► Roub- 
vogel 

f 
► Kfz-Z. Sieg- 

burg 
Zeichen für Eu- 
ropium 

► 

► Medi- 
kament ► 
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Kfz- 
Roie. 
heim 

»- Ge- 
trönke- 
stube 

Kfz-Z. 
Solingen ► 

Möbelstück, das im alten Rom nur an bestimm- 
ten Tagen benutzt wurde, 4. Wochentage, an 
denen Lichtbilder gemacht werden, 5. nadel- 
holzartig, 6. Käufer in einer Gärtnerei, 7. Faß, 
in dem Verzeichnisse aufbewahrt werden, 8. 
Befehl zum plötzlichen Angriff, 9. Bekanntma- 
chen von Personen am Morgen, 10. dt. Spiel- 
karte namens Joachim, 11. Körperteil eines er- 
folgreichen Boxers, 12. Aufforderung, nicht zu 
Fuß zu gehen. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine KontroUmaßnahme 
des Obstzüchters. 

Mixrätsel 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in gegebener Rei- 
henfolge - den Titel einer ehem. Fernsehsen- 
dung. 
BEIN + STERN = Gold der Ostsee 
VOR + ALLE = Arbeitsanzug 
RANCH + ABT = Lokal 
RAN + DORA = Pyrenäenstaat 
NICHT + LEON = GasUcht 
BAU + REIZE = Magie 
SAUL + FUG = Wanderung 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 

S a b c d 
Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kh4, Df3, Ta5, e6, 

Lb3, hS, Sd7, Bf5 (8) - Schwarz: Kd5, Tc4, dl, 
La2, Sc3, e4, Bb5, c6, c7, h3 (10). 

die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
ein Meßgerät. 
band — bild — blatt — feld — form — grün — jagd 

kohl - krug - maß - schirm — schütz 
Rätselgleichung 

Gesucht wird x 
a + (b-c) + (d-e) + (f-g) = x 

Es bedeuten; a) engl. Insel, b) kl. Beule, c) frz. 
Artikel, d) deutlich, e) Flächenmaß, f) Tierpro- 
dukte, g) Zeichen f. Radius; x = ein Mittel zur 
Schönheitspflege. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Ansichtskarte, 2. 
Urfehde, 3. Stiftsfräulein, 4. Zugstück, 5. Iser- 
lohn, 6. ersterben, 7. haltbar, 8. Brustbild, 9. 
Ararat, 10. Redner. - Ausziehbar. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Schüttelrätsel: Mark - Alse - Isar - Nord 

Ettal = MEiine. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Wortfragmente; Hoffen und Harren hält 
manchen zum Narren. 

Zahlenrätsel: 1. Daemmerlicht, 2. Intransi- 
genz, 3. Einoedriegel, 4. Notleidender, 5.Er- 
schoepfung, 6. Ueberschrift, 7. Golf von Gabes, 
8. IztaccihuatI, 9. Eckemfoerde, 10. Rasierpin- 
sel. - Die neugierigen Frauen. 

Besuchskartenrätsel; Branntwein. 
Schachaufgabe Nr. 23; 1. Lg7-al!, Kc2-d2 

(oder bei.); 2. Tb7-b2t, Kd2-cl (dl, el); 3. 
Tg8-gl matt. 2 Kd2-c3 (d3); 3. Tg8-g3 matt. 
Einschränkung der Wirkungskraft eines Lang- 
schrittlers: Kombination Cheney. 

Rätselgleichung: a) MA, b) Ri, c) N, d) Ade; x 
= Marinade. 

Konsonantenverhau; Lebet euern Kindern! 
werdet göttlich durch sie! 

Heiteves Allerlei 

Die Preiserhöhung 

Von Jeremias Reisig 

lllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMillllllllllllllll 

„Wie haben Sie sich denn einen Tierarzt vor- 
gestellt, gnädige Friu?" 

Kleine Schwierigkeiten 

Pech 
„Ich habe wirklich Immer Pech", seufzt eine 

Sekretärin. 
„Komm ich zu spät ins Büro, kommt mein 

Chef zu früh. Komm ich zu früh, kommt er zu 
spät." 

Deshalb 
Trifft ein Ostbayer einen Spaziergänger, der 

nur einen Schuh anhat. 
„Mei, hams einen Schuh verloren?" 
„Nein, einen gefunden!" 

Böse 
Eine Hennra ist böse auf ihr Küken. „Wenn 

das dein Vater wüßte, wie dii dich benimmst", 
schimpft sie, „er würde sich glatt am Grill um- 
drehen." 

Erkennungszeichen 
Woran erkennt man einen ostbayerischen Pi- 

raten? 
Er hat vor jedem Auge eine Klappe. 

Irrtum 
Ein Affe traf auf einen Minister. Er betrach- 

tete ita eine Weile und grunzte dann: „Darwin 
hat sich geirrt. Wir stammen nicht von den 
Menschen ab." 

Fensterin 
Der Sepp fensterlt etwas zu laut. „Sei leise", 

flüstert die Zenzi, „sonst wacht mein Vater 
auf." 

„Das geht ja gar nicht", erwidert der Sepp. 
„Der hält die Leiter. ' 

Jeden Morgen mußte Senor Adolpho auf dem 
Wege in sein Geschäft an dem gleichen Stra- 
ßenhändler vorüber, der auf die Minute pünkt- 
lich um acht Uhr an der Ecke seinen kleinen 
Stand aufstellte, auf dem er allerlei harmlose 
Dinge feilbot, in erster Linie aber Schnürsen- 
kel. 

Weil Senor Adolpho sich täglich über die 
Pünktlichkeit des alten Mannes freute - man 
konnte seine Uhr danach stellen - verhielt er 
eines Tages den Schritt und fragte: „Was ko- 
sten deine Schnürsenkel, Bruder?" 

„Nur ganze 30 Centimos, Senor", sagte der 
Händler und hielt dem Kunden bereits ein 
Paar entgegen. 

Senor Adolpho zog seine Börse, entnahm ihr 
den kleinen Betrag und drückte ihn dem Mann 
in die Hand. Die Schnürsenkel wies er freund- 
lich zurück. Dann wünschte er einen guten 
Morgen und ging seines Weges. 

Diese Szene wiederholte sich nun allwö- 
chentlich ein- oder zweimal, ohne daß Senor 
Adolpho dem alten Mann jemals ein Paar 
Schnürsenkel abgenommen hätte. Er hatte 
ganz einfach Gefallen an dem greisen Stra- 
ßenhändler gefunden und ließ ihm deshalb die 
kleine Spende zukommen, ohne eine Gegenlei- 
stung dafür zu verlangen. 

Auch an diesem Morgen legte Senor Adolpho 
gewohnheitsgemäß 30 Centimos auf den Tisch 
des alten Mannes. Schon wollte er weitereilen, 
da rief der Händler: „Senor...!" 

„Bitte?" wandte sich dieser um. 
„Haben Sie heute morgen schon die Zeitung 

gelesen?" 

„Ja." 
„Und haben Senor auch einen Blick in die 

Wirtschaftsbeilage geworfen?" 
„Natürlich." 
„Und - und da geben Senor mir nur 30 Centi- 

mos?" 
„Gewiß - wie immer." 
„Und Senor irren sich nicht?" 
„Nicht daß ich wüßte. Aber was hat das mit 

der Zeitung zu tun?" 
„Senor sollten die Wirtschaftsbeilage etwas 

aufmerksamer lesen", sagte er fest. 
„Dann hätten Senor nämlich bemerkt, daß 

die Preise für Textilien um 10% gestiegen 
sind!" 

Schwere Wahl 
Als Emil Jannings imd Heinrich George noch 

jung waren, litten sia oft unter Geldmangel. 
Einmal kam George zu Jaimings und sagte: 

„Emil, du mußt mir zwanzig Mark leihen!" 
„Oh, Heinrich", jammerte Jannlngs, „muß 

das denn sein? Du erinnerst dich, als ich einmal 
von dir fünfzig Mark geliehen hatte und sie 
nicht rechtzeitig zurückzahlen konnte? Da 
mußte ich dir zwangsweise aus dem Wege ge- 
hen und daran wäre unsere Freundschaft bei- 
nahe zerbrochen. Und jetzt wird es mir mit dir 
genau so gehen. Also wähle, was du willst: die 
zwanzig Mark oder meine Freundschaft?" 

Da meinte George: „Bitte, die zwanzig 
Mark!" 

= „Sie brauchen dringend Ruhe! Ich = 
= werde Sie gesund schreiben, damit Sie = 
z wieder ins Büro gehen können." § 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiMiiiiiiin 

Wau wau... 
Die Amerikaner sagen: Dernobelste Hund ist 

der hot dog. Er streichelt die Hand, die ihn 
beißt. 

Die Finanzbeamten sagen: Wer wie ein Pferd 
arbeitet, kann auch wie ein Hund leben. 

* 
Die Chinesen sagen: Wenn ein Mann einen 

Hund beißt, hat er einen gutenBratenzwischen 
den Zähnen. 

Zur Verlobung 

„Haben Sie schon den Saturn mit seinem 
Ring gesehen?" „Nein. Mit wem hat er sich 
denn verlobt?" 

,,Ich bin jetzt wirklich glücklich! Ich habe 
keinen Wunsch mehr auf dieser Welt! Geht es 
dir auch so, Liebste?" „Aber Ferdinand - eine 
Woche vor meinem Geburtstag!?" 

* 
„Nach der Verlobung habe ich Willi meine 

ganze Vergangenheit erzählt." 
„Ja, bist du denn noch normal? Und was hat 

er getan?" 
„Nichts weiter! Er hat seinen Kamm ge- 

nommen und sich die gesträubten Haare wie- 
der glattgekämmt." 

„Ich will alles über dich wissen, Bruno", sagte 
sie verliebt, „rauchst du?" 

„Nein!" 
„Trinkst du?" 
„Nein!" 

^ 'jHast du Erlebnisse mit andern Mädchen ge- 

„Nein!" 
„Dann hast du also überhaupt kein Laster?" 
„Doch, mein Liebling, eines!" 
„Und welches?" 
„Ich lüge!" 

„Ich bitte Sie um die Hand Ihrer Tochter!" 
„Haben Sie einiges Vermögen?" 
„Warum? Ich will Ihre Tochter heiraten und 

nicht kaufen." 

Die Briten sagen: Wer reich ist, reitet hinter 
den Hunden; wer arm ist, geht vor die Hunde. 

* 
Die Schwaben sagen: Eine schlaflose Oma im 

Haus erspart den Wachhund. 
* 

Die Belgier sagen: Wenn du deinem Kind ei- 
nen Hund schenkst, denke daran, daß er am 
liebsten in deinem Bett schlafen wird. 

* 
Die Schotten sagen; Ein Hund ist billiger als 

eine Frau. Er kostet wenig Steuern, und einen 
Pelz hat er schon. 

Bildungsnot 
Muckermann hat zv/ei Söhne. „Der eine wird 

bestimmt mal Politiker", erzählt er, „der an- 
dere hingegen kommt in der Schule gut mit." 

Weingenuß 
„Möchten Sie einen roten oder einen weißen 

Wein?" 
„Egal, Herr Ober. Ich bin farbenblind." 

(9. Fortsetzung) 
„Herr Weirer..." Mit weit aufgerissenen 

Augen sah Uwe Hansen ihn an. Er würgte, das 
Sprechen fiel ihm schwer. Endlich stieß er her- 
vor: „Stefan! Er ist in Lebensgefahr, Ich 
konnte nichts tun. Wirklich nicht. Meine Hän- 
de, ich konnte das Seil nicht halten ..Sein 
Kopf sank zurück, er war wieder ohnmächtig 
geworden. 

Anselm erhob sich. In seinem Gesicht zuckte 
kein Muskel. Zu dem Arzt sagte er: „Sie küm- 
mern sich bitte um den Verletzten. Das Perso- 
nal wird Ihnen behilflich sein." Er wandte sich 
an den Oberkellner, einen tüchtigen, verläßli- 
chen Mann. „Bitte verständigen Sie die Berg- 
wacht. Sie haben ja gehört, was Herr Hansen 
sagte." Dann ging er. Aber er kam nicht weit. 
Plötzlich hing Regine an seinem Arm. 

„Nein! Du kannst nicht allein .. Nein, das ist 
ausgeschlossen bei diesem Unwetter." Sie zit- 
terte am ganzen Körper. 

„Ich muß!" Sachte schob er sie zur Seite. Er 
hatte bereits alles vorbereitet. Es vergingen 
nur wenige Minuten, bis ersieh umgezogen und 
den Rucksack geschultert hatte. 

Mit bleichem Gesicht stand Regine beim 
Ausgang. Sie wußte, daß sie ihn nicht zurück- 
halten durfte. Ihre Augen waren groß vor 
Angst. Anselm hob die Hand und strich ihr über 
das Gesicht. 

Da konnte sie sich nicht länger beherrschen. 
Sie schlang ihm die Arme um den Hals und flü- 
sterte dich an seinem Ohr: „Komm gesund zu- 
rück. Ich liebe dich." 

Stefan Weirer hielt die Augen geschlossen. 
Seine Finger waren steif. Er spürte sie gar 
nicht. Es war ihm, als gehörten sie nicht mehr 
zu ihm. Er wunderte sich, daß er noch immer in 
der Wand hing. 

Es blitzte und donnerte nicht mehr, aber 
noch immer prasselte der Regen auf ihn herab. 
Stefan konnte sich nicht rühren. Die klein.ste 
Bewegung hätte den Absturz zur Folge gehabt. 

Da war wieder die Stimme seines Bruders. 
Laut und deutlich rief sie seinen Namen. 

„Stefan, wo bist?" 
„Hier!" Stefan riß die Augen weit auf. Das 

Unglaubliche war geschehen. Er war nicht 
mehr allein. Er durfte sich nicht fallen lassen 
jetzt nicht mehr! ' 

„Stefan, ich bin über dir", hörte er wieder die 
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schrie er ihm ins Ohr. „Wir müssen auf die 
Bergwacht warten." 

Anselm nickte. Sein Bruder hatte recht. Im 
Moment konnten sie nichts tun als warten. Er 
drückte sich ebenfalls an die Wand. Viel Schutz 
bot ihnen der Felsvorsprung nicht. 

Hatte es Stunden gedauert? Wieviel Zeit war 
vergangen? Beide wußten es nicht, als der 
Sturm nachließ, der Donner endlich schwächer 
wurde und die Blitze nur noch in der Ferne das 
Firmament erleuchteten. Jedenfalls war es 
stockdunkle Nacht. Man konnte kaum die 
Hand vor den Augen sehen. 

Stefan und Anselm wußten, was das bedeu- 
tete. Stefan .sprach es aus: „Die Bergwacht 
schafft es vor morgen früh nicht, uns herunter- 
zuholen." 

„Wir müssen da heroben übernachten". 

stellte Anselm fest. „Das heißt, wir dürfen 
nicht einschlafen, und wir müssen versuchen, 
uns warm zu halten." 

,.Vater hat's mit uns oft durchprobiert. Erin- 
nerst dich?" Stefan schlug die Hände, die be- 
reits wieder gefühllos waren, gegeneinander. 

„Ja, jetzt können wir's ihm beweisen, daß wir 
aufmerksame Buben waren", sagte Anselm 
halb scherzend. Er hatte keine Angst mehr. 
Außerdem war ihm Stefan wieder so nahe wie 
in der Kinderzeit. 

Dicht nebeneinander hockten sie in der Fin- 
sternis und versuchten sich gegenseitig zu 
wärmen. 

„Ich hab dich gehaßt", gestand Stefan un- 
vermittelt. 

,,Es ist vorbei", sagte Anselm. „Ich spür es, 
und ich bin froh drüber." 

Stefan faßt einen Entschluß 
„Anselm", begann Stefan wieder, doch da 

unterbrach der Altere ihn: 
„Jetzt bin ich dran. Mein Fehler war, daß ich 

nicht eher gegangen bin. Von Anfang an fühlte 
ich niich zu Franziska hingezogen. Schon bald 
ist mir klar geworden, daß ich sie arg gern hab. 
Mehr als man seine zukünftige Schwägerin 
gern haben darf. Und da hätt ich gehen müs- 
sen." 

Stefan widersprach: „Nein. Der ,Alpenhof' 
war und ist deine Heimat. Ich hab mich in mei- 
ner Eifersucht einfach gegen dich gestellt, hab 
die Augen vor der Wahrheit verschlo.ssen, der 
Wahrheit, daß auch Franziska dich mochte." 
Leise, für Anselm kaum verständlich, fügte er 
hinzu: „Liebe kann man nicht erzwirigen." 

Seinen Warten folgte Schweigen. Wie oft 
hatte Anselm das gleiche gedacht! Regine fiel 
ihm ein. 

„Woran denkst?" fragte Stefan und riß ihn so 
aus seinen Gedanken. 

„An Regine. Sie hat sehr viel für mich getan." 
„Liebt sie dich?" 

Plötzlich war alles so selbstverständlich. 
Stimme seines Bruders. „Bleib ruhig und halt 
aus! Ich hol dich." 

„Anselm, ich kann nimmer!" Es war ein Hil- 
feschrei. 

„Stefan, du mußt!" 
Später wußte Anselm selbst nicht, wie er es 

geschafft hatte, aber es war ihm gelungen, den 
Bruder auf einen schmalen Felsenvorsprung 
hochzuziehen. Er band Stefan mit dem Seil fest 
und begann ihm die abgestorbenen Glieder zu 
massieren. 

Nachdem er ihm auch etwas Schnaps einge- 
flößt hatte, spürte Stefan die Wärme. Sie rann 
durch seinen ganzen Körper. Langsam hob er 
den Kopf. 

„Anselm, das war wirklich im letzten Augen- 
blick. Ich hatte bereits das Gefühl zu fallen." 
Erschöpft schwieg er einige Sekunden, dann 
fuhr er fort: „Wie kommst du hierher? Herr 
Hansen ... ist er durchgekommen?" 

„Ja, er hat uns alarmiert. Mit letzter Kraft 
hat er sich ins Haus geschleppt. - Ruh doch 
noch ein Momenterl aus. Wir müssen zusehen, 
daß wir hinunterkommen." 

„Anselm!" Stefan griff nach der Hand des 
Bruders. „Das schaffen wir nicht allein. Meine 
Füße, sie sind noch wie tot." 

„Ich bin bei dir. Ich werd dich abseilen, dir 
jeden Schritt zeigen." 
Anselm schob eine Hand unter den Rücken 
seines Bruders. „Wir müssen es jetzt ver.'u- 
chen. Ich helf dir auf die Beine." 

Tapfer bemühte Stefan sich. Aber der Fels 
war glitschig, er rutschte aus und kam dem Ab- 
grund bedenklich nahe. In letzter Sekunde 
konnte Anselm den schwankenden Bruder zu- 
rückreißen. 

Anselm war blaß geworden. Fest hielt er sei- 
nen Bruder umspannt. Der Schweiß, der ihm 
von der Stime rann, vermischte sich mit dem 
Regen. Endlich hatte er sich soweit gefaßt, daß 
er den Bruder neben sich schieben konnte. 
Dann beugte er sich vor. Irrte er sich, oder ließ 
der Regen nach? Er hob den Kopf, sah zum 
Himmel empor. In diesem Moment schrieb ein 
Blitz seine leuchtende Spur über den Himmel. 
Geblendet schloß Anselm die Augen. 

Stefan hatte sich eng an die Wand gedrückt. 
Jetzt streckte er die Hand nach dem Bruder 
aus und zog ihn zu sich. „Es ist ausgeschlossen!" 

Als die Finsternis in ein milchiges Grau 
überging, sagte Anselm: „Ich hatte mir vorge- 
nommen, auf Franziska zu warten. Irgend- 
wann wird sie in die Heimat zurückkommen, 
hab ich mir gedacht. Heut mein ich, es hat kei- 
nen Sinn mehr, noch länger zu warten. Sie wird 
mich längst vergessen haben. Stefan, ich werd 
die Regine heiraten." 

„Aber du liebst sie nicht." 
„Liebe, die wird es für mich nicht mehr ge- 

ben. Es ist Freundschaft, die mich mit ihr ver- 
bindet. Ich werde alles tun, um sie glücklich zu 
machen." 

In diesem Moment faßte Stefan einen Ent- 
schluß. Gleich darauf hörten sie Rufe und sa- 
hen im ersten Grau des neuen Tages seitlich 
Lichter. Die Männer der Bergwacht waren auf 
der Nordwestroute bis auf Rufweite an sie 
herangekommen. 

Franziska Pröll erhob sich sofort als sie be- 
merkte, daß die alte Frau keinen Sitzplatz 
mehr fand. Sie freute sich über das freundliche 
„Danke!" und trat hinaus auf die Plattform der 
Straßenbahn. Gedankenverloren sah sie aus 
dem Fenster. Die Straßenbahn entfernte sich 
immer weiter von der Innenstadt. 

Die Straßenbahn hielt mehrmals und fuhr 
wieder an. Immer mehr Leute stiegen aus. 
Schließlich hatte auch Franziska ihr Ziel er- 
reicht. Leichtfüßig sprang sie aus dem Wagen. 
Sie spürte, wie ihre Müdigkeit schwand. Jetzt, 
wo es wieder länger hell war, konnte sie noch 
im Garten sitzen und lesen. Ihre Wirtin hatte 
nichts dagegen. 

Das Haus lag am Rande des Vorortes, gleich 
dahinter begann der Wald. Während Franziska 

in die Straße einbog, holte sie bereits den 
Haustürschlüssel hervor. Heute brauchte sie 
ihn jedoch nicht. Ihre Wirtin, eine ältere Frau, 
öffnete ihr. 

„Guten Abend, Fräulein Pröll!" Die Frau lä- 
chelte ihr zu. 

„Gibt es was Neues?" fragte Franziska. Sie 
unterhielt sich gern mit ihrer Wirtin. Am An- 
fang hatte diese ihr über viele einsame Stun- 
den hinweggeholfen. 

Die Frau nickte. Dann verriet sie: „Sie haben 
Besuch!" 

Für Franziska kam dies völlig unerwartet. 
Erstaunt sah sie ihre Wirtin an. 

„Es stimmt schon", versicherte diese. „Ein 
netter junger Mann. Ich hab ihn in ihr Zimmer 
geführt. Es ist Ihnen doch recht?" 

Franziska war noch immer so erstaunt, daß 
sie darauf nicht antworten konnte. 

„Herr Weirer hat mir erzählt, daß sie gut mit- 
einander bekannt sind." Vertraulich beugte sie 
sich näher zu Franziska und flüsterte: „Ist das 
der Mann, mit dem Sie verlobt waren?" 

„Ich - ich weiß nicht..." Unwillkürlich legte 
sie ihre Hände auf das wild klopfende Herz. 
Anselm? Stefan? 

Die Frau schüttelte den Kopf. „Sie kennen 
doch wohl den Namen Ihres ehemaligen Ver- 
lobten!" 

„Ja, ja - freilich, schon. Es - es könnt aber 
auch sein Bruder sein, der mich besucht", 
murmelte Franziska. 

„Dann gehen Sie rasch nachsehen." Die 
weißhaarige Frau gab Franziska einen liebe- 
vollen Stoß. „Er ist sehr nett, wirklich." 

„Ja", sagte Franziska, aber sie rührte sich 
nicht vom Fleck. 

Da ergriff ihre Wirtin sie am Arm und schob 
sie zu ihrer Zimmertür hin. „Viel Glück!" Auf- 
munternd drückte sie Franziskas Hand, um 
sich gleich darauf lautlos zu entfernen. 

Da stand Franziska nun und starrte auf die 
geschlossene Zimmertür. Mechanisch griff sie 
nach der Türklinke und drückte sie henmter. 

Stefan stand mitten im Zimmer. Sekunden- 
lang kämpfte Franziska gegen ihre Enttäu- 
schung an. 

„Stefan..Langsam ging sie auf ihn zu. 
Verlegen strich sie sich eine Haarsträhne aus 
der Stirne. „Ich habe nicht mit deinem Besuch 
gerechnet. Nicht mehr." 

„Das ist verständlich." Auch Stefan war ver- 
legen. Am liebsten hätte er Franziska in seine 
Arme genommen. Aber das durfte er nicht. 
Kurz preßten sich seine Lippen aufeinander, 
dann hatte er sich wieder in der Gewalt. 

Franziska reichte ihm die Hand. 
„Ich hab ein bißl nachgeforscht. Zuerst hab 

ich gehofft, daß du von selber zurückkommst. 
Wir alle haben gehofft..." Unwillkürlich bezog 
er seinen Bruder mit ein. 

„Ich hab dir geschrieben, daß du mich ver- 
gessen solltest." 

Stefan nickte. „Ich verstand das damals 
nicht..." 

„Und heut verstehst es? Warum bist dann 
hier?" Franziska mußte schlucken. 

Es ist gar nicht so schlimm 

„Ja. Aber laß dir erzählen, was zwischen 
Franziska und mir konkret vorgefallen ist. Ich 
mein, sie ist vor uns beiden und vor sich selbst 
davongelaufen ..." Nun war das Zögern auf 
seiner Seite, aber auch er überwand sich und 
gestand dem Bruder, was vorgefallen war. 
„Die Initiative ging von mir aus, das kann ich 
nicht abstreiten. Zu meiner Entschuldigung 
kann ich nur vorbringen, daß meine Gefühle 
für Franziska mich überwältigt haben", schloß 
er. 

Wieder herrschte zwischen den Brüdern 
Schweigen. Ihre Geständnisse hatten sie nicht 
entfremdet. Im Gegenteil, sie fühlten sich wie- 
der miteinander verbunden. Sie sprachen noch 
viel in dieser Nacht. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiIIIIIIiiiiiiiiiiiiii 

Alles in Ordnung 

Von Hans Rothenburg 

Bei einem Landarzt klingelte, während er 
sich mit einem Rohrbruch in seinem Keller 
herumplagte, das Telefon: ob der Herr Doktor 
wohl gleich nach dem kranken Söhnchen sehen 
könne? Der Arzt setzte dem-Mann auseinan- 
der, er könne nicht sofort kommen, er habe ei- 
nen Rohrbruch, der unbedingt erst in Ordnung 
gebracht werden müsse. 

„Das ist ja großartig, sagte der Mann am an- 
deren Ende der Leitung, „ich bin Spengler. 
Konimen Sie her und bringen Sie meinen Jun- 
gen in Ordnung, und ich komme gleichzeitig zu 
Ihnen und bringe Ihre Wasserleitung in Ord- 
nung." 

So war zunächst beiden geholfen - bis zum 
Ende des Monats: die Rechnung des Arztes be- 
trug 50 Mark, die des Spenglers mehr als dop- 
pelt soviel — bei gleichem Zeitaufwand. 

PS. Falls jemand Zweifel anmelden sollte: 
der Landarzt ist bereit, die Richtigkeit des 
Vorgangs zu beweisen. 

,,Und jetzt?" Franziska fühlte sich schwach, 
deswegen setzte sie sich. „Verzeih", sagte sie 
gleich darauf mit einem matten Lächeln. „Bitt- 
schön!" Sie wies auf einen Stuhl. 

„Stefan, bitte, ich weiß gar nicht, was das al- 
les für einen Sinn haben soll." Tränen traten ihr 
in die Augen, und sie stieß hervor: „Stefan, 
glaub mir, daß ich dich enttäuschen mußte - es 
tut mir so leid. Ich wollte das alles nicht. Ich 
wollte dir eine gute Frau sein." 

Stefan blickte auf den Ring in seiner Hand. 
Er dachte an die Erkenntnis, die ihm oben in 
der Wand gekommen war. Er sprach die Worte, 
die er dort gesprochen hatte, erneut aus: 
„Liebe kann man nicht erzwingen." 

Franziska griff nach seiner Hand und zog sie 
an ihr Gesicht. „Du hättest nicht kommen sol- 
len", schluchzte sie. 

„Ich mußte kommen", widersprach Stefan. 
„Ich mußte dir den Ring zurückbringen, Fran- 
ziska, damit du es weißt: Du bist frei." 

Franziska war blaß, dann rot. Ihre Augen be- 
gannen zu leuchten. Gleich darauf legte sich 
jedoch ein Schatten über ihr Gesicht. Sie 
senkte den Kopf. „Es ändert auch nichts." 

„Unsinn!" Stefan erhob sich und trat hinter 
sie. „Das redest du dir nur ein." 

„Aber du und ich und..." Franziska wußte 
nicht weiter. 

Stefan zog den Stuhl heran und setzte sich 
dicht an ihre Seite. „Es ist an der Zeit, daß wir 
uns aussprechen. Mit Anselm hab ich es getan, 
leider erst vorige Woch." 

Anselm! Ihr Herz schlug wieder schneller. 
,,Ja, aber gerade dann ..." Wieder brach sie 
hilflos ab. 

Stefan ahnte, was sie zum Ausdruck hatte 
bringen wollen. „Gerade deswegen", erwi- 
derte er lächelnd. „Franziska, wir haben alle 
Fehler gemacht. Anselm ist aber grad dabei, 
den größten zu begehen. Er will Regine Schö- 
ner heiraten." 

„Regine Schöner?" Franziska preßte die 
Hände zusammen, daß die Knöchel weiß her- 
vortraten. Dann hob sie den Blick. Sie sah 
Stefan an, gleichzeitig sah sie aber durch ihn 
hindurch. „Warum erzählst mir das?" 

„Franziska!" Stefan packte sie an den Schul- 
tern und schüttelte sie. „Du mußt es verhin- 
dern! Anselm liebt dich noch immer. Er darf 
Regine nicht heiraten." 

„Mich?" Nun war Franziska völlig verwirrt. 
Stefan begann zu erzählen. Er fing bei An- 

selms Wegzug an und endete bei der Rettung 
aus der Wand. 

Franziska saß unbeweglich. Tränen rannen 
über ihre Wangen. Erst als Stefan ihr sanft über 
das Haar strich, hob sie die Hand und wischte 
die Tränen fort. 

„Stefan, halt an." Franziska legte ihrem ein- 
stigen Verlobten die Hand auf den Arm. „Bitte. 
Stefan." 

Stefan lenkte den Rover an den Straßen- 
rand. Es trennten sie nur wenige Kilometer 

von Mittenwald. Ehe er etwas sagen konnte, 
meinte Franziska: „Ich kann nicht!" 

,,Aber Dimdl!" Stefan beugte sich zu ihr und 
sah ihr eindringlich ins Gesicht. „Du wirst doch 
nicht schon wieder feige sein." 

„Was soll ich denn sagen? Anselm weiß nicht, 
daß du mich geholt hast..." 

,Jch bin überzeugt, daß du nichts sagen 
mußt. Wenn ich Anselm wär, dann wüßt ich, 
was ich zu tun hätt." 

"Du bist aber Stefan." Franziska versuchte 
zu lächeln, doch die Tränen waren näher. ,,Es 
ist so verfahren ..." 

„Das denkst du jetzt." Stefan legte seinen 
Arm um ihre Schultern. Es war eine liebevolle 
Geste. „Du warst sehen, es ist gar nicht so 
schlimm." Sie lehnte ihren Kopf an seine 
Schulter. Er wußte, daß sie in ihm nur den 
Freund sah. Er unterdrückte ein bitteres Lä- 
cheln. Schließlich hatte sie etwas anderes nie 
für ihn empfunden, wenngleich ihr das einst 
nicht bewußt gewesen war. Und ihm auch 
nicht. Jetzt kannte er sich aus. 

Stefan mußte plötzlich mit sich kämpfen. 
Sekundenlang schalt er sich einen Narren. Die 
Hände fest um das Lenkrad gespannt, den 
Blick geradeaus gerichtet, überwand er diese 
letzte Anwandlung. 

Sie waren früh in München aufgebrochen, 
und es war noch nicht Mittagszeit, als sie vor 
dem Gasthof Schönblick vorfuhren. Anselm, 
der sich gerade auf der Terrasse befand, sah 
den Rover. Freudig eUte er seinem Bruder ent- 
gegen. Dann blieb er jäh stehen. Neben Stefan 
- Franziska! 

Anselm wollte sich abwenden, aber er 
brachte es nicht fertig. Er sah nur noch sie, imd 
unwillküriich streckte er ihr seine Hände ent- 
gegen. 

Langsam ging Franziska auf ihn zu. Auf ihren 
Wangen erschienen die Grübchen, ihre Augen 
begannen zu strahlen. Anselms Haltung ver- 
riet ihr mehr, als Worte es getan hätten. 

Stefan folgte ihr nicht. Er hatte erkannt, daß 
Franziska ihn nicht brauchte. Langsam, aber 
zielsicher, ging sie auf Anselm zu. 

„Franziska!" sagte er heiser. „Franziska 
ich..." 

Mit einem Lächeln legte sie ihm einen Finger 
auf die Lippen. Plötzlich war alles so selbstver- 
ständlich. „Stefan war bei mir in München. Er 
gab mir den Verlobungsring zurück. Jetzt bin 
ich frei. Wirklich frei." 

Ihre Hände fanden sich. Stefans Herz tat 
weh, als er sah, wie sie ihre Umgebung verga- 
ßen. Hand in Hand gingen sie vom Gasthof fort, 
den Pfad entlang, der in die Bergeinsamkeit 
führte. 

Dann entdeckte Stefan Regine. Sie stand in 
der Tür des Gasthofs und schaute den beiden 
nach. Er ging zu ihr, aber er sagte nichts. Ge- 
nauso wie er, mußte sie darüber hinwegkom- 
men. Die Zeit heilte alle Wunden. Vielleicht 
würde auch ihnen dann noch einmal die Liebe 
begegnen... 

- ENDE - 
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zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 »der 2 33 

Spargel — Asperges — Asparagus .. . 
das königliche Gemüse. 

Heule braucht man kein König zu sein, um fürstlich zu tafeln. 
Täglich frischer Stangenspargel bis 15. Juni. 

HOTEL-RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen ■ Darmstädter Straße 23 ■ Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubräume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Penonen 
an. Grillrriögllchkeiten geget)en. 

Öffnungszelten: DI.- Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber ;v. pett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Für Ihre FAMILIENFEIERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erbeten unter 06103/ 
4 42 33. Geöffnet fvlo. bis So. 11.30—15 und 
17.00—1 Uhr. Do Ruhetag. Auch Straßenver- 
kauf. 

PIzzeria-Restaurant 
DA MONACO 

Bahnstraße 72 
Egelsbach 

Fernöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Sehr piBlawene MITTAQS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (auBer an Feiertagen). Jftdes 

Menü enthält 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle. 

TELEFON 06103/25563 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

VOR DER HÖHE 4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter. . . I\4ümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Tagescafe Eberhardt 
Goethestraße 20 • 6070 Langen • Telefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ae- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszeiten; Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 tis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Eigenheim-Saalbau Egelsbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg • Kegelbahnen 

Das gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen alier Art. Rudi Moritz und Familie 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 36 73 
Treffpunkt der Feinschmecker • 60 verschiedene Gerichte 
zu bürgeriichen Preisen • Sep. Räumlichkeiten. 
• TÄGLICIH STAMMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11.00 bis 14.00 Uhr 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. — Montag Ruhetag. Familie Klaus pTänke 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen, .f L 
Di, Do, Fr, So 11.30 — 14 + 17 — 1 Uhr k 
Mi -I- Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

Spezialitäten-Restaurant 

— J. Schomburg — ' 
Der komplett gedeckte Tisch 
durch unseren Party-Service. 
Ebbelwoi aus dereig. Presse. 
Tischreservierung erbeten. 

Öffnungszeiten: Mo.— Sa. ab 18 Uhr, 
So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 

Hanauer Str. 60 • 6101 Messel • Tel. 06159/236 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
SOdllche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Choes- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FleischspieBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Scholienfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrötchen. 

Inh.; Anni Eitelmann 
Wllhelmstr. 2, 6070 Langen. Tel.06103f27272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststätte freut 
sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlässe vorhanden. 

Öffnungszeiten; Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

wird das Kochen uns zur Qual, geh'n wir In den 
• RÜBEZAHL • 
LortzIngstraBe 69 6100 Da.-Wixhausen 

Telefon 0 61 50 / 8 25 99 • Großer Parkplatz 
~ Ober 100 Gericht» zur Auswahl — 

— Nebenzimmer für Femlllenfelern (bis 50 Pertonen) » 
Parlytervice warm und kalt # MonüS 3b DM 11,50 
• Holen Sie unseren Party-Prospekt ab • Salatbar zur 
Selbstbedienung • Täglich frischer Stangenspargel • 

Gartenwirtschaft wieder geöffnet • 
Warme Küche von 16.00—23.00 Uhr, 

Sonntag auch von 11.00—14.00 Uhr. Montag Ruhetag. 

Pizzeria • Restaurant 

M \ LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhol) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Den Fernseher machen wir nicht an, 
denn heute ist der Stefan dran. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

^Karlsbader Hof 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1 00 Uhr So. von 9.30-14.00 und 16.00-1.00 Utir, Samstag Ruhetag! 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR IHfESTENDHAUE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkelten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr Samstag Ruhetag 

Für Ihre Familienfeier Im kleinen Kreise (bis 35 Personen) 
^ empfehlen wir unser separates Zimmer. Festmenüs, Italle Büffets und 

Kaffeetafeln stellen wir gerne mit Ihnen persönlich zusammen. 
Sonntags und feietlags durchgehend von 11.00—19.00 Uhr geöffnet. 

Tj^iÄ-ek 
Bahnstraße • 6070 Langen • Telefon 0 6103/22287 

Konditorei-Caf6 
seit 1909 

Mit frEunölicifEr iEmirfclflung 

Der ganz besondere Auto-Wunsch 

Mit den sdilingernden Be- 
wegungen eines Tiefseetau- 
diers - was aber nur daher 
itam, weil er so ungemein 
iturzsiditig war - betrat Herr 
Remus Funk den Autopalast 
Ciirom-o-rama und tastete 
sich gesdiidct zum Chefver- 
käufer vor. „Weldies ist das 
teuerste Auto, daß Sie ha- 
ben?" 

Der Chefverkäufer witterte 
Morgenluft. 

„Der teuerste Wagen ...? 
Nun, das ist zweifellos unser 
herrlicher, unsagbar schöner 
und nur nodi mit Jränen in 
den Augen zu besdireibender 
460er Ultra-Divine. Der Ultra- 
Divine hat eine Leistung 
von.. 

Herr Funk winkte müde 
ab. „Erzählen Sie mir nichts 
von der Leistung. Erzählen 
Sie mir von dem Ersdiei- 
nungsbild des Wagens. Ist er 
auffallend?" 

„Auffallend ...?" klagte der 
Chefverkäufer beleidigt. „Er 
ist so unübersehbar, daß sich, 
wo er steht und fährt, Men- 
schenmassen bilden, die ihm 
zujubeln, als wäre er die 
Sophia Loren." 

„Weldie Farbe hat er?" 

„Sie erhalten ihn in allen 
Farben der Goetheschen 
Farblehre. Wollen Sie dezen- 
tes Stratosilber - Sie erhalten 
es. Wollen Sie snobistisches 
Süßlila - Ihr Wunsch ist uns 
Befehl. Wollen Sie.. 

„Ich möchte den Wagen in 
der auffallendsten Farbe, die 
es gibt." 

„Aha. Dann also in Phos- 
phorgelb. Ein Gelb, das phos- 
phoresziert, als wäre der 
Wagenlack von Tausenden von 
Glühwürmchen bestrahlt." 

„Prachtvoll", atmete Herr 
Funk auf. „Die Polsterung 
hätte ich gern knallrot, das 
Lenkrad mit echtem Gold 
verbrämt, und vorn an den 
Kühler hätte ich gern eine 
Fahne, auf deren linke Seite 
,Remus Funk' und auf deren 
rechte Seite ,Bar bezahlt' ge- 
stickt ist. Und nun die Gret- 
chenfrage: Was kostet der 
Wagen ohne Motor?" 

Der Chefverkäufer traute 
seinen Ohren nidit. „Sagten 
Sie: ohne Motor?" 

„Ohne Motor." 
Aus den Augen des Chef- 

yerkäufers blickte nackter 
Wahnsinn. „Aber dann kön- 
nen Sie den Wagen ja gar 
nicht fahren!" 

„Das will ich auch nicht", 
sagte Herr Funk. „Der Wagen 
soll nur vor meiner Haustür 
stehen. Ich bin nämlich zu 
kurzsichtig, um meinen Füh- 
rerschein zu machen. Aber 
die Nachbarn sollen wenig- 
stens sehen, daß Idi mir einen 
leisten kann." Mia Jertz 
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Umkehr zum Leben 

Eindrücke vom Kirchentag in Hannover 
Der 20. Deutsche Evangelische Kirchentag in Hannover, der unter der Losung „Umkehr zum Le- 

ben" stand, ist zu Ende gegangen. Auch die Langener Kirchentagsgä.ste sind wieder zurückgekehrt. 
Funk, Femsehen und Presse berichteten eingehend über das fünftägige Ereignis. Wir wollen erin- 
nernd ,,Randnotizen" geben. 

Eröffnung 
Mit 88 Gottesdiensten in Messehallen, im 

Congress-Centrum, auf dem Opemplatz und in 
den evangelischen, katholischen und freikirchli- 
chen Kirchen Hannovers sowie in einer Hildes- 
heimer Kirche wurde der 20. Deutsche Evangeli- 
sche Kirchentag eröffnet. 

Prediger aus dem gesamten Bundesgebiet und 
West-Berlin, dazu fünf Gastprediger aus der 
DDR, je einer aus Polen und der CSSR, sowie ei- 
ne Reihe Geistlicher aus anderen Ländern legten 
den Bibeltext aus dem Buch des alttestamentli- 
chen Propheten Hesekiel (Kapitel 33, Verse 
10—18) aus, in dem es heißt:,,Ich habe keinen Ge- 
fallen am Tode des Gottlosen, sondern daß der 
Gottlose umkehre von seinem Wege und lebe." 
Diesem Text ist die Kirchentagslosung ,,Um- 
kehr zum Leben" entnommen. 

Der ökumenische Charakter des Kirchentages 
trat bei der Eröffnung auch durch Beteiligung 
von vier katholischen Predigern hervor. Ent- 
sprechend der Tradition des Kirchentages, das 
christlich-jüdische Gespräch zu fördern, fand in 
der Glashalle des Congress-Centrums ein Gottes- 
dienst mit Rabbiner Albert H. Friedländer aus 
London statt. In elf Gottesdiensten wurde die 
Predigt von Frauen gehalten. 

Zum Abend der Begegnung füllten rund 
100.000 Besucher die Straßen und Plätze der In- 
nenstadt. Sie trafen auf zahlreiche Angebote: Es- 
sen und Trinken, Gespräche und Unterhaltung. 
Die Umweltschutzorganisation „Greenpeace" 
veranstaltete ein ,,lustiges Fässersuchen": 41 
schwarze mit einem Totenkopf bemalte Marme- 
ladedosen waren in der Fußgängerzone ver- 
steckt, die Finder erhielten ein Vollkornbrot. 

Gäste 
Erstmals bei einem Kirchentag in der Bundes- 

republik waren die evangelischen Kirchen in der 
DDR sowie das Moskauer Patriarchat der Russi- 
schen Orthodoxen Kirche in Hannover mit eige- 
nen Informationsständen vertreten. Andere Kir- 
chen aus der Ökumene haben sich bereits bei frü- 
heren Kirchentagen mit Ständen im Markt der 
Möglichkeiten präsentiert. 

Bibelarbeit 
Die täglichen Bibelarbeiten waren sehr gut be- 

sucht. Die ,,Halle der Bibe!" war am Samstag- 

vormittag mit 16.000 Menschen voll ausgelastet, 
die den Stuttgarter Pfarrer Jörg Zink hören 
wollten. Etwa 5.000 Menschen verfolgten die 
spannende Bibelarbeit durch Lautsprecherüber- 
tragung vor der Halle. Auch eine ,,Halle der Mu- 
sik" war bei der täglichen Bibelarbeit von etwa 
7.000 Menschen besucht. Professor Dr. Walter 
Hollenweger (Birmingham) brachte die Bibel- 
texte in einer von ihm ausgezeichnet gekonnten, 
mit viel Humor gewürzten Form. Ein Höhe- 
punkt war die Geschichte vom ,,verlorenen 
Sohn", die in einer tänzerischen Pantomime her- 
vorragend dargestellt wurde. 

Er hoffe, daß die Menschen in Ost und West 
noch vor dem dritten Weltkrieg entdeckten, daß 
sie nicht Feinde, sondern Freunde seien, wie es 
Deutsche und Franzosen nach zwei Weltkriegen 
endlich gelernt hätten, sagte Generalsuperinten- 
dent Günter Krusche aus Ost-Berlin vor gut 
.5.000 Zuhörern. Die Friedensaufnäher ,.Schwer- 
ter zu Pflugscharen", die ihre Träger in der DDR 
in Konflikt mit den Staatsorganen gebracht hät- 
ten, und das Engagement der Wehrdienstverwei- 
gerer bezeichnete Krusche als Zeichen des Frie- 
dens. 

Juden und Christen 
Sein Erstaunen darüber, welch ,,stark jüdi- 

scher Ton" die Sprache der gemeinsamen Bibel- 
auslegung bekommen habe, äußerte Professor 
Yehoshua Amir von der Universität Tel Aviv. 
Der jüdische Wissenschaftler zeigte sich mitge- 
rissen von der Begeisterung der jungen Teilneh- 
mer und dem Stil der ,,völligen Freiwilligkeit" 
beim Singen und Beten. Amir, der 1939 Deutsch- 
land verlassen mußte und erst in den Siebziger 
Jahren begann, Besuchsreisen in die Bundesre- 
publik zu unternehmen, war beeindruckt von 
den Versuchen junger Teilnehmer, jüdische 
Hymnen in der Originalsprache mitzusingen. 

Frauen in der Kirche 
Mit männlicher Macht konfrontiert fühlten 

sich nach eigenen Angaben Kirchentagsteilneh- 
merinnen, als Ordner sie recht unsanft am Zu- 
tritt zur überfüllten Eilenriedhalle hinderten. 
„Macht und Ohnmacht" war der Titel des eintä- 
gigen Frauenforums zum Kirchentag. Die abge- 
wiesenen Frauen griffen spontan zur Selbsthilfe. 
In freien Seitenräumen gingen sie selbständig 
der Frage nach: „Wie erfahren wir unsere Rolle 

in Ehe, Beruf und in der Institution Kirche?" 
Die Teilnehmerirmen beschrieben ihr Dilem- 

ma in der Kirche: In der Gemeindearbeit erleb- 
ten sie sich als weitaus aktiver und qualifizierter 
als die Männer, aber schon bei einfachsten Ent- 
scheidungen fühlten sie sich ausgeschlossen. 

Besonders wurde in diesem Zusammenhang 
Kritik an der Einstellungspraxis der Kirchen ge- 
übt. Theologiestudentinnen äußerten die Be- 
fürchtung, angesichts der Pastorenschwemme 
als zukünftige Mütter für den Pfarrdienst dis- 
qualifiziert zu werden. Die Forderung der Dis- 
kussionsteilnehmer: Frauen sollten ihren wah- 
ren Anteil an der Gemeindearbeit deutlich ma- 
chen und Frauen als Pastoren verlangen. 

Soldaten und 
Kriegsdienstverw^eigerer 

„Versöhnung erfahren — Versöhnung leben", 
unter diesem Motto versammelten sich Zivil-und 
Wehrdienstleistende zu einem gemeinsamen 
Gottesdienst. Es sei ein Experiment, gemeinsam 
für den Frieden zu beten. Der Streit um den Frie- 
den mache deutlich, welche Spannungen hier lä- 

gen. Bergpredigt und Römerbrief geböten dem 
Christen Friedfertigkeit ebenso wie Gehorsam 
gegenüber der Obrigkeit. 

Markt der Möglichkeiten 
Starken Besucherzulauf hatten die 43 Stände 

auf dem Markt der Möglichkeiten, die sich mit 
Friedensarbeit, Abrüstung und Friedenssiche- 
rung beschäftigen. Ebenso großes Interesse zeig- 
ten die Besucher an dem Marktbereich ,,Mitein- 
ander teilen", der gegenüber den anderen Berei- 
chen den größten Raum einnahm, die meisten 
Stände hatte (75 von insgesamt 414) und die un- 
terschiedlichsten Themen ansprach, wie Fami- 
lie, Jugend- und Altenarbeit, Behinderte, Straf- 
fällige, Menschenrechte, Ausländer und Dritte 
Welt. 

Musik 
Die beim hannoverschen Kirchentag neu ein- 

gerichtete ,,Halle der Musik" sollte keine Kon- 
zerthalle, sondern eine Werkstatt sein. Das Pro- 
gramm war reichhaltig und informativ. Unbe- 
kannte Bands wurden vorgestellt. 

Modisches 

Känguruh 
Eine Gesangsgruppe auf 

einer Tournee durch Austra- 
lien wollte Eingeborene se- 
hen und fuhr in den Busch. 
Auf einer holprigen Straße 
prallte ihr Wagen gegen ein 
Känguruh. Sie stiegen aus. 
Das Tier schien tot zu sein. 
Sie zerrten es von der Straße, 
lehnten es gegen einen Baum 
und ließen sich reihum mit 
ihm fotografleren. Einer zog 
sein neues Sportsakko aus 
und legte es dem Känginuh 
um. Dazu setzte er dem Tier 
seinen modischen Filzhut auf. 
Während er sich im Polohemd 
neben dem herausgeputzten 
Tier in Positur stellte, schüt- 
telte sich das Känguruh plötz- 
lich, wurde hellwach und 
machte, daß es fortkam. Wie 
der Anblick eines Känguruhs 
in Sportsakko und Hut auf 
andere gewirkt hat, weiß 
man nicht; auf den Besitzer 
der Kleidungsstücke jeden- 
falls wirkte er verheerend: 
Im Sakko waren sein Paß und 
1500 Dollar. 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

o 

Der Kredit für 

ein neues Auto kann 

billiger sein als die 

Reparaturen des alten. 

Und wenn Sie zusätzlich mit dem Neuen zum 
Beispiel 9 statt 12 Liter verbrauchen, können Sie 
allein mit dieser Ersparnis schon einen großen 
Teil der Kreditkosten bezahlen. 

Bei uns kommen Sie schnell und einfach zu Ihrem 
Geld. Bis zu 30.000 DM. 

Kommen Sie zu uns. Die Zinsen sind günstig wie 
schon lange nicht mehr. 
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Witzbold 
Für Transatlantik-Fliige mit der 

Überschallmaschine Concorde wirbt 
British Airways auf einem Plakat mit 
dem Spruch: „Have Breakfast in Lon- 
don - and Lunch in New York." Ein 
Witzbold fügte handschriftlich hinzu; 
„And your Baggage in Bermuda." 

Saubere 

Luft 

Für Marie läuten die Glocken 

In Jever hält man viel auf alte Traditionen 
Punkt 21 Uhr ist in Jever 

Feierubend - für alle. So hat 
es das Fräulein Marie ge- 
wollt. Und damit auch nur ja 
keiner sagen könne, er habe 
keine Uhr im Haus, ließ das 
Fräulein Marie, die letzte 
einheimische Herrin von Je- 
ver, die Glocken läuten. 
Daran hat sich bis zum heuti- 
gen Tag nichts geändert. Um 
21 Uhr läuten die Glocken 
vom Turm der Stadtkirche. 
Die Leute von Jever spre- 
chen dann vom „Marienläu- 
ten", und es geht die Sage, mit 
diesem Läuten wolle man bei 
der Rückkehr des Fräulein 
Marie nach Jever verhindern, 
daß sie sich in der Dunkelheit 
verirre und den Weg nicht 
finde. 

Denn das Fräulein Marie, 
sagen sie, sei gar nicht ge- 
storben, damals, im Jahre 
1575. Sie habe vielmehr die 
Burg durch einen unterirdi- 
schen Gang verlassen und 
versprochen, eines Tages 
nach Jever zurückzukehren. 
Die Leute von Jever glauben 
es gern; denn so eine Herrin 
wie das Fräulein Marie haben 
sie vorher und nachher nicht 
gehabt. Sie war der bedeu- 
tendste „Mann" in der Ge- 
schichte der Stadt. 

Jever, Sitz des Landkreises 
Friesland, gehört zu jenen 
romantischen Städten im 
deutschen Nordwesten, die 
zu allen Jahreszeiten für ei- 
nen Besuch gut sind. Eine 
Portion Tee vorweg, und 
dann ein bißchen durch die 
Straßen bummeln: Das Rat- 
haus aus dem 17. Jahrhun- 
dert. das aus Backstein er- 
baute Amtsgericht in der 
Schloßstraße, gut erhaltene 
Bürgerhäuser, vonviegend 

aus dem 18. Jahrhundert und 
die Ratspütt beim Rathaus, 
über die folgendes zu sagen 
ist: Eine Pütt ist ein Brunnen. 
In Jever schloß man sich frü- 
her zu Püttachten zusam- 
men, zu Brunnengemein- 
schaften. Wasser war (und 
ist) eine Kostbarkeit. 

In der Stadtkirche befindet 
sich das Grabmal des Edo 
Wiemken. Er war ein Häupt- 
ling, Vater des Fräulein Ma- 
rie. Ihm verdankt Jever seine 
Selbständigkeit von Ostfries- 
land wie auch von Oldenburg. 
Als besonderes Juwel aber 
gilt das Schloß von Jever, 
dessen mächtiger Turm aus 
dem 15. Jahrhundert stammt. 
Der Audienzsaal mit der 
großartigen Kassettendecke 

aus Eichenholz ist in den Jah- 
ren 1560 bis 1564 auf Anwei- 
sung von Fräulein Marie ent- 
standen. Das Schloß ist heute 
ein besuchenswertes Hei- 
matmuseum, in dem vor al- 
lem auch die Erinnerung an 
alte Handwerke bewahrt 
wird. 

Im Haus der Getreuen, ei- 
nem Restaurant, hält man 
nach wie vor die Erinnerung 
an den Fürsten Bismarck 
wach. Das Haus hat seinen 
Namen von jenen Getreuen, 
die dem Kanzler des Reiches 
alljährlich zum Geburtstag 
101 Kiebitzeier schickten, die 
er über alles liebte. Er revan- 
chierte sich schließlich mit 
einem silbernen Kiebitzei, 
das sorgfältig gehütet wird. 

NUSCH 

In der japanischen Stadt 
Tschiba steht vor dem 
Hauptbahnhof ein Luftver- 
schmutzungsanzeiger. Er soll 
mithelfen, die Bevölkerung 
umweltbewußter zu machen. 
Die von einfallsreichen Ex- 
perten ausgetüftelte Vor- 
richtung besteht im wesentli- 
chen aus einem 6,50 Meter 
hohen Stahlrahmen, der 
eine 4 mal 2,40 Meter große, 
mit Glühbirnen besetzte Ta- 
fel trägt. Das Gerät zeigt den 
Verschmutzungsgrad der 
Luft nicht nur in Ziffern an, 
sondern auch durch ein Ge- 
sicht, das vt -gnügt. gleich- 
mütig, bekümmert oder wü- 
tend dreinschaut. Ein freund- 
liches Gesicht bedeutet, daß 
die Luft annähernd frei von 
Schadstoffen ist; ein böses, 
daß die Verschmutzung ein 
bedrohliches Ausmaß hat. 

Indianische 

Volksicunst 
Briefe von verärgerten 

Touristen erhält der Bür- 
germeister der mexikani- 
schen Stadt Prestos. Zu viele 
der indianischen Volkskunst- 
arbeiten, die man als Anden- 
ken kaufen kann, tragen den 
Stempel „Made in Japan". 
Jetzt besprach der Bürger- 
meister die Sache mit den In- 
dianern. Sie erklärten ihm: 
„Unsere Handarbeiten gehen 
so reißend weg, daß wir nicht 
genug herstellen können. So 
haben wir zusätzliche in Ja- 
pan bestellt!" 
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f Die Kokospalme > eine der 1 

1 vielseitigsten Kulturpflanzen \ 

Korreicte 

Kleidung 
In einer englischen Frau- 

enzeitschrift plaudert eine 
ältere Lady: „Obwohl ich 
schon über fünfundzwanzig 
Jahre verheiratet bin, fragt 
mich mein Mann stets nach 
dem Dinner, ob er die beiden 
unteren Knöpfe seiner Weste 
öffnen darf. Ich gestatte es 
ihm. Erst dann tut er es. Ich 
finde, diese Aufmerksamkeit 
macht eine Ehe wundervoll!" 

Genutzt wird die 
Kokospalme seit rund 
4000 Jahren. Den Eingebo- 
renen lieferte der „Baum 
des Himmels" vieles, was 
sie zum Leben brauchten: 
Kokosfleisch und Kokos- 
milch, das Palmherz - das 
sind die jungen Triebe, die 
ein Gemüsegericht lie- 
fern, auch Palmkohl ge- 
nannt. Der eingekochte 
Blütenkolben gibt Palm- 
zucker und nach dem Ver- 
gären Palmwein. Das Holz 
dient als Baumaterial für 
Hütten und Boote, zum 
Dachdecken nimmt man 
die Palmblätter. Aus der 
Basthülle der Nüsse wer- 
den Stricke und Matten 
angefertigt, aus der 
Schale Trinkgefäße. Von 
wirtschaftlicher Bedeu- 
tung sind heute nur noch 
das ölhaltige Kokosfleisch 
und die Kokosfaser. 

Nach 6 bis 7 Jahren tra- 
gen die Bäume erstmals 
Früchte, nach dem 15. 
Jahr liefert die Palme 
etwa 70 Jahre lang 50 bis 
100 Kokosnüsse. Die 
Früchte reifen nachein- 
ander und werden das 
ganze Jahr über geemtet- 
entweder per Hand, in- 
dem Eingeborene die ho- 
hen Stämme erklettern 
und die reifen Früchte mit 
einem Messer abschlagen, 
oder vom Boden aus mit 
langen Stangen, an denen 
Messer angebracht sind. 
Die Kokosnüsse werden 
nun von der Faserschicht 
befreit, mit Messern auf- 
geschlagen und an der 
Sonne getrocknet. Da- 
durch löst sich die weiße, 
stark ölhaltige Fleisch- 
schicht von der Schale. 
Dieses Fruchtfleisch wird 
getrocknet, bis es nur noch 
5-7% Wasser enthält. In 
diesem Zustand - jetzt 
Kopra genannt - ist es 
transportfähig. 

Kopra wird hauptsäch- 
lich von europäischen 
Ländern mit großen Öl- 
mühlen, wie Holland, 

Frankreich, Bundesrepu- = 
blik Deutschland, einge- = 
führt. Bei einem ölgehalt = 
von 63 bis 70% gewinnt = 
man aus 1 kg Kopra etwa = 
650 g Kokosöl, das in den = 
Tropen flüssig, in unserem = 
gemäßigten Klima jedoch = 
ein geschmeidiges Fett ist. = 
Dieses wird als Back- und § 
Bratfett und als Rohstoff = 
für die Margarineherstel- = 
lung genutzt. = 

Die Weltproduktion an = 
Kokosöl liegt bei 3 Millio- = 
nen Tonnen. Hauptan- = 
baugebiete der Kopra sind = 
die Philippinen, Indone- = 
sien, Indien, Malaysia und = 
Mexiko. Hauptexport- = 
länder sind die Philippi- = 
nen und Papua-Neugui- = 
nea. Ein großer Teil der = 
Ernten wird in den Hei- = 
matländem selbst ver- = 
braucht. E 
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Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Cnf- und 
Fmumrbontmttungmn 

Obtrfühningmn 
Sarglmgmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfeldor LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung allor Formalltäton — jederzslt errsichbar I 

Am 13. Juni 1983 entschlief unsere iiebe Tante 

Anna Maria Strasser 

im Alter von 74 Jahren. 

Die Hinterbliebenen 

Rudolf-Breitscheid-Straße 14 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. Juni 
1983, um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Marie Keim 

geb. Bär 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Block, den Schwestern von der Gemein- 
schaftshlife, Herrn Pfarrer Borck und den Nachbarn für die Hilfe und die 
Geldspenden. 

Heinz Keim und Frau Irma 
Dieter Keim 

Friedhofstraße 30 
Langen, im Juni 1983 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

' Traiier- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden j 

^ sofort ausgeführt in J 

Langer^, am LufherplaJ^ Gartenstr 6 
Tel 0 61 Q3/2 79 21 

Am 5. Juni 1983 entschlief nach schwerer 
Krankheit meine liebe Frau, Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Schwester und Tante 

Gerda Werner 
geb. Wurl 

im Alter von 72 Jahren. 

Die Trauerfeier fand In aller Stille statt. 

Wir danken allen Freunden und Verwandten 
für die liebevolle Anteilnahme. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu 
nehmen. 

Im Namen aller Angehörigen 
Ludwig Werner 

Fasanenweg 3' 
Langen,Im Juni 1983 

r I 

Hollywood r.-so. 1 
Mo.-Do. nur 

. 2 22 
SOMMER-FILM-FESTIVAL '83 

Do. 15.00, 20.00 ROCHV HORROR PICTURE-SHOW 
Fr. 15.00, 17.30, 20.00 DAS AUQE DES TIGERS 
Sa./So. 15.00, 20.00, MI. 15,00 VOM WINDE VERWEHT 
Mo. 15,00,20.00 DER WEISSE HAI DI. 20,00 EMANUELA 
MI, 20,00 UHRWERK ORANGE 
Do, 15.00 GIB DEM AFFEN ZUCKER Do, 20.00 HALLOWEEN 
Doppelnacht Sa. 23.00 Ritter der Kokosnuß -t- Leben des Brian 

DI« Micht« das Licht« 
Sa. bis Mo., MI. u. Do. 20.30, 
So. auch 18.00 DI« unhsimlich 
venrücicte Geisterstunde 
Dl. 20.30 KKL: 
Ein iWann kMmpft allein 

> 
. > 

Ein «hlitzohflgef Wizlst und ein ousgebuffter Ganove. 
Zusammen jogen sie den brutokten Gongsler 

nu^Hi 
CTI INHCN 
Znul luu I 

PORTAS mm 

Haustüren, Küchen un ein „neue' 

Ahe, verwohnte | , 

Alte ISCHEN s^unkmöbel 
phontastiwh «hön! | wieder schön wie „neu" wieder wohnlich: 

PORTAS macht aus jeder allen ver- 
wohnten Tür in 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend .ur Einrichtung. 10 Jahre PORTAS-Materlal-Garantie. 

Egal, ob Ihre Haustür aus Holz. Stahl 
oder Alu besteht. PORTAS macht 
daraus in 8 Std. eine zeitgemäße, de- 
korative Haustür. Ihre alte Tür bleibt 
alsTür-Kern erhalten, dadurch spa- 
ren Sie bares Geld. 

|E9£lfc§i 

wechseln der Frontteile; PORTAS 
fertigt Türen, Schubladenblenden. 
Arbeitsplatten etc. maßgerecht neu 
an, im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbauten (auch Elektrogeräte) nach Ihren Wünschen. 

Seit Jahren 100.000-fach bewahrt Informieren Sie sich. 

Ob Wohn-, Schlaf-, Kinderzimmer 
oder Büro - der sohde Korpus Ihres 
Schrankes erhält durch PORTAS 
eine neue Front. Preiswerte Moder- 
nisierung, passend zur Einrichtung. 

Rufen Sie an oder besuchen Sie unsere Aussteiiungen: mo-fr: 9 -la uhr + sa: 9 -14 uhr 

' Frankfurt/M.-Ost 
Hanauer Landstraße 222 
'S* 0611/4102 22 

Dietzenbach-Steinberg 
Dieselstraße 1 -3 
'S* 06074/404127 

Rüsselsheim 
Manganstr. 4 (Ind.geb. Hasengrund) 
'S* 06142/13161 

Kellcheim 
Hauptstraße 14 
'S? 06195/74266 

Dr. med. Chr. Dworeck 
INTERNIST 
Telefon 2 87 87, Langen, Walter-Rathenau-Straße 1 
meine Praxis ist wegen Urlaub vom 27. Juni 1983 
bis lä. Juli 1983 geschlossen. 

Vertretung haben: Herr Dr, Lembke, Tel. 2 33 31 
Frau Dr. Mentzel, Tel 7 34 15 
Herr Dr. Wllkens, Tel. 2 28 28 
Herr Dr. Block bis 13. 7., Tel. 2 34 64 
Herr Dr. Rauschenbach bis 7. 7., Tel. 2 27 75 

Wiederbeginn meiner Sprechstunde am Montag, dem 18.7.1983. 

PORTIkS Ihr Renovierungi - Spezialist! Die Nr. 1 mit 450 PORTAS-Fodibetrieben in 10 Ländern Europas. 

Praxis Dr. Dr. med. W. Lindner 
Annastraße 2 
Praxis geschlossen vom 22. Juni bis 
18. Juli 1983. 

Vertretung: Herr Dr. Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 61 
Herr Prof. Jork, Rhelnstr. 37, Tel. 2 36 72 
Frau Dr. Köhl, Schlllerstr. 3, Tel. 2 37 97 
Herr Dr. Otto, Mörfelder Landstr. 26, Tel. 7 30 94 
Herr Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, bis 8. Juli 
Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69, bis 7. Juli 

Alles fürs Schwimmbad 
Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 

G100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 /37 2518 

Wir haben unseren Firmen- 
sitz seit dem 1. 6.1983 in die 

Liebigstraße 27 

verlegt. 

Abschleppdienst ■ Langen 

Autohilfe Tag und Nacht 

ADAC-StraBendiest ■ In- und Ausland-Rückholdienst • 
Leihwagen-Beschaffung • Schadenberatung ■ l^iglled des Ver- 
bandes der Bergungs- und Abschleppunternehmen • Spezlal- 
transporter für alle Fahrzeugtypen 

Mit uns und 

lomiiialRFnFI I 

DiETRiCH 
EINRiCHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufensterfront 

MaienfeldstraBe 15 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/84820 

[Straßendienst I 

im Auftrag des ADAC 

ANZEiGENANNAHIVIE TELEFON 2 10 11 

Möbeltransporte | 
Lagerung - Fern 

- Ausland - Bure 

Umzüge 

LANGEN 
(06103) 23119 
RODERMARK (06074) 7349 
DIEBURG 106071) 5619 y3N0VM 9 \SlE 

tnsel Als (Alsen), Dänemarlt 
Ferienhauser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turlstservice, Storeg. 85-5 DK 6430 Nordborg. (00454) 45 16 34 

FLOHMARKT 
in der Halle 

jeden Samstag 
von 9.00 bis 14.00 Uhr 

Langen, LleblgstraBe 33, 
Am Bahnhof 

fvlltaussteller bitte melden 
Tel. 06103/26172 

»Pariser Nachtleben» mitten in Hessen! 

Für unsere Gäste 
vom Guten nur 

das Beste! 
Täglich ab 20 Uhr Sonntag Runetag 

6080 Groß-Gerau Frankfurter Straße 46, 500 m von der Autobahn 

6072 DreieiciT-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2—8 ». 

unter emeni Dach mil dem OBI Markt Tel. 06103-32081 

Selbstklebende 
Fliesen , 
40x40cm I yn 

Stck. I fkV 

Velour, 
Paatellfarben, 
für alle Bereiche, 
400 + 500 cm breit 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Kundendienst 
und Schnell-Service für 

Waichmaschintn aller Fabrikate, 
schnell, preltwerl und mit 

Ersatztelte-Garantl« durch Ihren Ingenieur- und Meisterbetrieb 
Kfz Kotten OM 5,— 
IVi. SPRiNZ 

Annahme Langen 
Telefon 2 4181 

Dieter Fieres 
Liebigstraße 27 • 6070 Langen 
Tei. 0 61 03 / 2 37 77 • 2 30 77 

MISEREOR 

Moz«il*lraA« 9. SlOO Aachen 

06196/61411 i.H—11.00 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 06103/33687 

PVC-Belag 
-200 ü. 400 cm breit, beste 
Qualitäten, aktuelle Muster 
z.B. Modeil Köln, 
200 cm breit 

qm ab 

Kunstrasen 

.19,90 

mit Dränage, 
2 m + 4 m breit 

Gemusterte 
Teppichböden 

28,90 
für alle Bereiche. 
400 + 500 cm breit 

qm 

Riesenauswahl in 
Berberqualitäten 

Dreit 
qm ab 

400 + 500 cm breit 16,90 

TEPPICHBODEN PVC + ORIENT 

Teppichfliesen 
Modell Bremen, ca. 50x50 cm. 
selbstliegend mit ca. 1 cm starker 
Bitumenschicht, daher wdrme- 
dflmmend und schall- m 
schluckend, Feinschlinge u- ^ ^ 
Velours Stück ab ■ f 

Riesenauswahl 
in RaummaBprogramm 
von namhaften Herstellern 
über 600 Muster. 

rlpoAt uom^^ocfieMeMcle^ 

•dienstags iw den^ 

Velourteppichboden 
Modell Berlin, ca. 400 cm breit, 
superdichter Feinvelour, schmutz- 
abweisend behandelt, alle 
Anwendungs- 1 ^ Ofl 

qm I 5l,yU 

Velüurteppichboden 
Modell Minden. 400 u. 500 cm 
breit, Spitzenqualität, « £% 
Arbeitsbereich, | n Ul | 
tolle Farben qm I vfyww 

Textiler Bodenbelag 
Modell Bingen, 400 cm breit, mit 
kleinen Schmunzelfehlern 

Teppichboden 
Modelt Ulm, ca. 400 cm breit, 
dichte bedruckte Schiingen, ^ 
sehr strapazierfähig D ^ 

qm üf "** 

Tappichboden 
Modell Lyon, superfeine Mikro- 
schlinge. Arbeitsbereich, ^ 
rollstuhlfest, 
permanent antistatisch 



Vörkäule 

Einmaliges 

Angebot! 
Am Dienstag, dem 21. 6. 

1983, auf dem Langener 
Wochenmarkt Verkauf 

von 

Kinderhosen 
Gr. 80—176 

jedes Stück nur 13,— DM 

küchen 

» 

» 

» 

I 

II 

I 

wttt untBr den unvtrblndl. 
Prsittmptthlunotn M 

der Hertt*4er * 
Poggenpohl. Leicht, 

AllmllmB. " 
Ritlonel, Slemitlc, NobHU, Jf 

Zeyko, etc. ^ 

Über 1.000 qm 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie (nformationsschau! { 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

A. Hepp-Schneeberger 
Kleintransporte aller Art 

KlelnumzUge und 
Entrilmpelung 

6070 Langen 
Telefon 061 03/5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

Jahrgang 1919/20 
AniaBllch des Besuchs unserer 
Schulkollegin Trude Noack, geb. 
Neu, aus USA treffen wir uns am 
23. 6. 1983 um 19.30 Uhr Im Deut- 
schen Haus. 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich mit ihrer ehemaligen 
Schulkollegin Doris Wolf am Don- 
nerstag, dem 23. 6. 1983, im Gast- 
haus Lammchen ab 19.30 Uhr. Um 
rege Beteiligung wird gebeten. 

Imtnobiiien KfX'Markt 

Wir suchen 
Grundstock«, Egt.-Wohnungen. 

1- und 2-FamillenhSu8er für 
vorgemerkte KAufer. 

OARTNER ImmobllUn (RDM) 
MIetendordslraBe J. 6070 Langen 

Telefon 0 6103/74258 

Ascona C, Jahreswagen, 4türlg, 
1600 ccm. 90 PS, grünmet., 
Berlina-Ausst., Radio, ca. 16 000 
km, VB. 
Telefon 0 61 03/2 97 53 

40 Stck. Gartenplosten aus Beton 
10x12 cm, 2,50 m lang, zu ver- 
kaufen. Broldert, Langen, Garten- 
straße 37, Telefon 06103/26252 

Neue und gebrauchte Markenkia- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimnr.er B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

EtagentMttan, 90/190, In Fichte 
natur, mit Leiter, Sicherheitsleiste 
und 2 Federlelstenrahmen, schon 
ab 598,—, Mairatze ab 149,—. 
Die Kinderecke, RhelnstraBa 22, 
Darmstadi 
Kdr.-Relsebetten mit Matratze 
schon ab 139,—, Kdr.-Paiditietten 
ab 139,—, Matratzs ab 49,—. 
Die Kindsracke, Rhelnstra&e 22, 
Darmstadt 
Umstandsblusen ab 29,50, U.- 
Hosen ab 49,—, U. Kleider ab 
64,—. 
Die Kinderecke, RheinstraBe 22, 
Darmstadt 

2yi-3-ZI.-Whng, mögl. m. Balkon 
-t- Garage in Dreieichenhain v. äl- 
terem Ehepaar zu mieten gesucht. 
Kein Makler, 

Telefon 0 61 03 / 8 29 02 

SUCHE HAUS ab 1. 8. 1983 zu 
mieten. 
Telefon 2 21 15 
Wochenendhaus, Bj. 74, 3 ZI., Kü- 
che, Dusche, ca. 50 qm WfL, bei ei- 
genem Abbau für DM 8000,— zu 
verkaufen. 
Tel. 06151/22477 oder 76415 
Ing., verh., mit Kind, sucht in 
Langen-Oberlinden oder Westend 
3- bis 4-ZW, Kaltmiete bis DM 
650 —. 
Tel. 0 60 74 / 60 34 von 8—16 Uhr 
oder Sa./So. 06 21 / 31 49 16, 
Fröhlich 

Acker, auch als Wochenend- 
Grundstück nutzbar, in Egelsbach 
ab sofort zu verpachten. 
Telefon 0 61 50/22 17 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Feltdecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfekien 

Wer näht Store-Gardinen? 
Angebote unter Nr, 1159 an die LZ. 

Großer Papagei entflogen, Brust 
und Flügelunterseite gelb, Deckfe- 
dern blau. 
Gegen Belohnung bei Klepper, 
Tel. 0 61 03 / 2 26 45 abzugeben. 

Schrelb-Nebenverdlenst 
z. Hause, u. a. Adress-, Heim-, 
Schreib-, Bastelarb., nebenbe- 
rufl., 700,— DM u. m. im Mo- 
nat. An Ihrem Ort mögl.. Ange- 
botsnachweis 83. Anfr. unver- 
bindl. und Gratis an Egon Her- 
bert Grünewald, Vermittlung 
und Versand, 6500 Mainz/Rh. 
42, Postfach 85, Frosch markt 3 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Schreibarbeit zu Hause 
mtl. DM 3000,—, selbständig, 

neben- und hauptberuflich. 
Information (nur schrlftl.)durch 

Postkarte an: 
Druckversand H -(- M Sprengart 

Pf. 1623, 6602 Dudweiler 

Festpreise * Nach Maß 
Wartungsfrei 

^061 96 / 6 1411 loo-ii 

IBM-Kugelkopfschrelbmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia, 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 5 10 21 

Gebrauchte Möbel spottbillig •«MN ManU9 - Fialia« ir-1U0 U»v. 10~ 13IJN 

Geld sparen — 
Lesemappe abonnieren ■ ^ . (ca. SOS Erft(»imls gaganUb Kaut am Klotit) ■ 

LESEZIRKEL L. HIRSCHMÜLLER Klesstfa&e 105 6100 Oarmstadt 
Telofon 06151/445 27 

6078 Neu-Isenburg 
Herzogstr. 55. Tel.; 06102/3131 

MITSUBISHI 
Douerhofte Äiitofr#w4e 

Für jeden Neuwagen 
aus unserem vielseitigen 
Mitsubishi Programm 
vermitteln wir jetzt extrem 
günstige Finanzierungen 
der Absatzkreditbank AG, 
Hamburg 
Anzahlung; keine 
1. Rate: nach 3 Monaten 
effektiver Jahreszins: 4,9% 
Finanzierungsdauer: 
bis 36 Monate 

Autohaus Sollath 
Inh.: Hubert Sollath 

Vertragshändier 
Kurt-Schumaciwr-Ring 8 

6073 Egelsbach 
Telalon 48 82 

Langener Zeitung 
06103/21011 

Hallo, hier bin Ich! 

STEFAN SEBASTIAN 

geb. am 30. Mal 1983. 

Wir freuen uns 

3^eßga, ^ii/tgen und'xJfßoitLain SEaucKt 

In den Tannen 22, 6070 Langen 

WIR BEGINNEN UNSEREN GEMEINSAMEN LEBENSWEG 

QA/o^^gawg ©tto 

■ ^ QimSteits 

Neckarstraße 45 Neckarstraße 43 
6070 Langen 

-tF 
Die kirchliche Trauung ist am Samstag, dem 18. Juni 1983, um 16.00 Uhr In 
der Langener Stadtkirche. 

Do-it-yoursell 
Möbelwagen und 
Umzugsutensilien. 

SackKarre Gurte. Decken 
und Karton: haben wir 
auch Damit alles heil 
ankommt e Einwegmiete 
Agenturparlner Helmut Engelbach | 
Telefon: 06102/66 63 ' 
QartenatraBe 1 | 
6078 Neu-Isenburg i 

interRent 
PKW-LKW \/fermietung 

WIR VERLOBEN UNS 

»« ^eteh Qöh 

17. Juni 1983 

Uhlandstraße4 Stresemannring 3 

7400 Tübingen, Linsenbergstraße 45 

X WaschmaschMundendienst X 
Geschirrspüler, Elektroherde, Bügelmaschinen und Trockengerä- 
te, Schnell-Service für AEG - Bosch - Siemens - Philips - Zanker - 
Privileg - Matura - alle Kaufhausgeraie u. ausl. Fabriltate schnell, 
lachmännisch und preiswert Fahrtkosten DM S.- 
Ingenieur- und Meisterbetneb 
M. SPRINZ Annahme Langen Tel. 2 4181 

Denke daran; 
Was ein Kirxt braucht, das kann nicht warten! 
Viele Dinge.die wir brauchen,konr>en warten. 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es wachst rK>ch. gerade jetzt, 
ur>d seine Kraft wird erst gefoont 
ur>d seir>e Sinne ausgebildet 
Ihm können wir nicht antworten: ..Morgen!" 
Sein Nanne tteißt; ..Heute!" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mistral. Chile 

Sie 

-heute! 
KINDERNOTHILFF, 4100 Duisburg 28 
Dusseldorler Landstraße 180 
Spendenkonlen: 
201-004 488 StadtsparKasse Duisburg 
1920-432 PostschecKamt Essen 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

LEPRA 
ba, 7 Jahre alt. In der vorigen Wocbe 
von unserem Arzt In DjIkoronI (Mall, 

\ Sahelzone) fotografiert Die Lepra- 
\ diSrfer Samanko und OjikiKiini 

brauchen dringend Hilfe: Bff 
\ Medikamente reichen 1 
\ noch für wenige Wöc 
\ Wir versprechen ^ 
i HILFE 

-^HNE UMWEGi 

Klnderhllisweric für die 
Dritte Welt e. V., 2000 Hamburg lü 
Spendenkonten: 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200700 00 
Postscheckamt B0410-209, 
BLZ 20010020 _ 

ME KRIMINALPOIIZEI 

RäT: 

Nachts und 

beim Verlassen der 

' Wohnung 

immer Türen 

und Fenster sddie6en. 

Wir 

Denn leicht erreictibare offenstehende Fenster, geöffnete 
Balkon- oder Terrassentüren und unverschlossene 
Eingangstüren sind eine Einladung für Diebe. - — 
Auch wenn die Wohnungsinhaber zu Hause sind. imO 

Polizei 
Für Sicherheit ein gutcsücam 

ngener. 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN ÜNI) EGELSIIACH HEIMATZEITÜNG FÜR »REIEiril 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
dan «mtlichen B«liinntmachung«n für di« G*m«ind« Egaltbach 

mll Jyfy^^^lBeildgp 
1^ LÖLJ Lf!J Lf 
und Unterhaltung 

0HH0EI10SEIZ] 

Heute in der LZ: 

Zweimal Traumnote 1,0 
170 bestanden das Abitur 

BürgemMhe 
Gedanken Im „Stadtsplegel" 

Umweltschutz und Technik 
sind keine Widersprüche 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 49 Dienstag, den 21. Juni 1983 87. Jahrgang 

Bebauungsplan „Altes Rathaus" 

kann aufgestellt werden 

Hoffentlich bleibt „Bürgemähe'' kein leeres Wort 

,,Müssen wir im Parlament als der letztendlich 
entscheidenden Stelle zu allem Ja und Amen sa- 
gen, was der Bauausschuß besprochen und dis- 
kutiert hat, oder ist hier nicht der Ort, wo man 
als Stadtverordneter seine Meinung sagen 
kfinn?" fragte der NEV-Stadtverordnete Heinz 
Georg Sehring am Donnerstagabend, als es um 
die künftige Gestaltung des Bereichs um das Al- 
te Rathaus (Rathaushof, Kirchplatz und Scherer- 
gelfinde) ging. Er drückte damit die Sorgen der 
unbeteiligten Zuhörer aus, daß man zu einem 
solchen wichtigen Thema möglicherweise zu we- 
nig auf die Meinung der betroffenen Bürger in 
dem genannten Bereich hören könne. 

Um das Ergebnis der Sitzung vorwegzuneh- 
men; der Bebauungsplan für den gesamten Be- 
reich kann auf der Grundlage der Kombination 4 
des Bauamtsentwurfs (wir berichteten schon 
ausführlich darüber) erstellt werden. CDU, SPD 
und FDP waren dafür, die NEV war dagegen, 
und die Grünen enthielten sich der Stimme. 
Nach der Erstellung eines Bebauungsplanes soll 
ein entsprechendes Modell gefertigt und beides 
auf einer Bürgerversammlung besprochen wer- 
den. So will es die Hessische Gemeindeordnung. 

Wie wir bereits berichtet haben, und dies wur- 
de am Donnerstag auch verschiedentlich wieder 
gelobt, hat das städtische Bauamt ein umfang- 
reiches Papier über dieses Thema erarbeitet 
und verschiedene Möglichkeiten aufgezeichnet. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers: 
„Selten wurde ein Entscheidung mit so großer 
Bedeutung für die Altstadt gefällt wie heute." 
Als Basis für die weitere Bearbeitung wolle die 
SPD sichergestellt wissen, daß das Ebbelwoifest 
mit einem großen Festzelt in seinem Bestand ge- 
sichert werde, daß man den Bürgern der Alt- 
stadt sagen müsse, wer für wen baue. Wenn man 
von Bürgemähe spreche, müsse man auch die- 
Sorgen der Altstädter hören und berücksichti- 
gen. Man habe nichts dagegen, wenn das Feuer- 
wehrhaus irgendwann einmal abgerissen und 
durch andere Bauten ersetzt werde, da es auf die 
Dauer einen architektonischen Fremdkörper 
darstelle. Zunächst aber — so lautete auch die 
Magistratsvorlage — werde es als Wohnraum 
und multifunktional genutzt. 

Stadtverordneter Gerlach (CDU) erklärte, 
man wolle durch eine gesunde Mischung von 
Wohnungen und handwerklichen Einrichtungen 
mehr Belebung des Bereichs bringen. Die Mei- 
nung seiner Fraktion sei, Langener bei der Zu- 
weisimg zu bevorzugen und die Preise er- 
schwinglich zu halten. 

Peter Oeben-Heinrichs (Grüne): Die Bebauung 
dieses markanten Punktes in der Altstadt und 
für Langen überhaupt darf nicht zum persönli- 
chen Prestigeobjekt gemacht werden. Man solle 
die Bebauung Schritt für Schritt nach den dann 
folgenden Erfahrungen und im Gespräch mit 
den Bürgern durchführen. Dabei würden die Ei- 
gentumsverhältnisse entscheidend über die Art 
des künftig dort pulsierenden Lebens eine Rolle 
spielen. 

Für die FDP sprach Dieter Bahr: „Mit diesem 
Bebauungsplan wird ein wichtiger Schritt getan. 
Es wird viel davon abhängen, wer die Grund- 
stücke und die Häuser bekommen wird und wie 
sie genutzt werden. Auf jeden Fall sollte man 
mehr auf die Bürger hören." 

Heinz Georg Sehring erinnerte an die Bürger- 
versammlung der Altstadt-Initiative, in der sich 
die Altstadtbewohner einmütig für eine geringe 
Bebauung ausgesprochen hätten. Es gebe sehr 
vieles an den gemachten Vorschlägen des Bau- 
amtes, die diesen Bürgerwünschen entgegen- 
stünden. Deshalb werde die NEV nicht für diese 
Planung stimmen. 

Und zum Abschluß erklärte Baudezement Dr. 
Zenske: „Lassen Sie uns in Ruhe über dieses 
Thema diskutieren. Wir wollen uns nicht zer- 
streiten, sondern einen Bebauungsplan entwer- 
fen, ein Modell dazu bauen, und beides auf der 
Bürgerversammlung vorstellen und mit den 
Bürgen diskutieren." 

Lockende Früchte 
Die süßesten Früchte fressen nur die großen 

Tiere, die giftigsten essen nur zu oft die kleinen 
Kinder. Denn die giftigen Früchte sind meist 
ebenfalls süß und wohlschmeckend. Anderer- 
seits werden ,,giftige" Bäume, Sträucher und 
Blumen häufig ausgerechnet als Begrenzung von 
Kinderspielplätzen und Anlagen gepflanzt, mo- 
niert die Barmer Ersatzkasse (BEK) in der neue- 
sten Ausgabe ihrer Mitgliederzeitschrift. 

Leider kommt es dadurch Jahr für Jahr zu 
Vergiftungen, oft mit tödlichem Ausgang. Eltern 
sollten sich und ihre Kinder mit den giftigsten 
Beeren und Früchten bei uns vertraut machen. 
Dazu gehören u.a. Goldregen, schwarzer Ligu- 
ster. Heckenkirsche, Seidelbast, Aronstab, Toll- 
kirsche, Schneeball und Stechpalme. Auch die 
grünen oder gelblichroten Früchte der Kartoffel 
sind hochgiftig. 

Nachtragshaushalt 

stand a^ der Kippe 

Gesamtetat für 1983 um rund 1,6 Millionen erhöht 
In der Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 

lung am vergangenen Donnerstag ging es unter 
anderem um den 1. Nachtrag zum Haushalt für 
1983, der im Vermögensteil eine Erhöhung von 
rund 2.1 Millionen, im Verwaltungsteil dagegen 
wegen rückläufiger Einnahmen eine Verminde- 
rung um rund 600.000 Mark erfahren hat. Mit 19 
Stimmen der CDU gegen 14 Stimmen der SPD 
bei Enthaltung von FDP, NEV und Grünen (dies 
waren zusammen fünf Stimmen) wurde die Ma- 
gistratsvorlage gebilligt. 

Vorangegangen waren heftige Wortbeiträge 
der einzelnen Fraktionen, und es wäre zur Ab- 
lehnung gekommen, wenn die kleinen Fraktio- 
nen entsprechend ihren Diskussionsbeiträgen 
gegen das Papier gestimmt hätten, anstatt bei 
der Abstimmung „keine Meinung" zu haben, 
was aus der Stimmenthaltung zu schließen war. 

Für die SPD erklärte deren Sprecher Manfred 
Ck)ransch, der Nachtrag enthalte zu viele Dinge, 
die man eigentlich schon bei der Aufstellung des 
Haushalts hätte wissen und berücksichtigen 

Wühlmäuse 
im RathaiLS 

Was hier folgt, ist zwar tatsächlich 
gesagt worden, sollte Aiber nicht zu 
wörtlich genommen werden. 

Auf der letzten Stadtverordneten- 
sitzung kritisierte NEV-Sprecher 
Günter Blinda, daß im Nachtrags- 
haushalt rund 70 000 Mark bei den 
Friedhofseinnahmen iuriickgeplant 
worden seien. Erläuterung: falsch 
eingeschätzt. Blinda: „Wir haben in 
Langen eine Friedhofskommission, 
in welcher auch fachkundige Bür- 
ger sind (Frage der Redaktion: „Soll- 
ten nicht alle Kommissionsmitglie- 
der fachkundig sein, wenn sie über 
wichtige Dinge beschließen?) Nur lei- 
der hat diese Kommission noch nicht 
getagt." 

Die Antwort von Dr. Zenske:,,Die- 
se Kommission hat deshalb noch 
nicht getagt, weil der einzige bisher 
vorliegende Tagesordnungspunkt die 
Wühlmäuse waren. Wühlmäuse aber 
werden bei uns auf Abteilungsleiter- 
ebene behandelt!" (Vermutung der 
Redaktion: „Da werden sich die Ab- 
teilungsleiter aber sputen müssen, 
damit ihnen die kleinen Tierchen 
nicht ins .Paradies rund ums Rat- 
haus' entwischen.") 

müssen. Daß man erst Jetzt damit komme, deute 
auf eine ungenügende Planung hin. Dagegen ha- 
be man im sozialen Bereich viele Kürzungen vor- 
genommen, denen die SPD aus Oberzeugung 
nicht zustinunen könne. 

Dagegen hielt CDU-Sprecher Weise jun., der 
Nachtsrag werde inhaltlich von seiner Fraktion 
getragen. Was die Kürzungen im sozialen Be- 
reich angehe, so messe die SPD mit zweierlei 
Maß. Man habe von ihr kein Wort des Protestes, 
oder der Kritik vemommen, als beispielsweise' 
die SPD-Regierung des Landes Hessen erhebli-i 
ehe Kürzungen im Sozialbereich vorgenommen 
habe. Wenn das gleiche dann in Langen gesche- 
he, mache man daraus ein großes TOema. Der 
Bedarf an Mitteln sei von den Fachämtem nach 
dem tatsächlichen Gebrauch angefordert wor- 
den; keine der Fraktionen habe eine Kürzung be-' 
antragt. 

Günter Blinda (NEV) zeigte 2war Verständnis 
für die Sparappelle („bei leeren Kassen kann 
man niemandem Geld aufdrängen"), wunderte 
sich aber, daß diese offenbar nur im sozialen Be- 
reich gehört worden seien. 

Zu den ErlAuterungen in der Vorlage kritisier- 
te er, daß man bei relativ geringen Ausgaben 
verhAltnlsm&Big große Erklftrungen abgegeben 
habe, bei großen Ausgaben jedoch solche ErlAu- 
terungen fehlten oder nur sdir spftrlich seien. Da 
zuviel an diewm Nachtrag unklar sei, erkl&rte 
BUnda. könne die NEV keine Zustimmung ge- 
ben. und nannte es dubios, wenn man eine Mehi^ 
elimahme von rund 1.6 Millionen bei der Stadt- 
entwässerung einsetze, die man noch vor sechs 
Monaten als nicht realisierbar bezeichnet habe 
und über die auch seither keine neuen Erkennt- 
nisse vorgetragen worden seien. 

Stadtverordneter Oeben-Heinrichs von den 
Grünen kritisierte, daß vielen die Zusammen- 
hänge in der Darstellung des Haushalts unklar 
seien. Auf entsprechende Fragen genüge es 
nicht, wenn der Stadtkfimmerer sage, ihm sei 
dies schon klar. Mit Gelächter und markigen 
Sätzen aber könne man keine sachliche Diskus- 
sion führen. 

Erster Stadtrat Dr. Zenske. der gleichzeitig 
Stadtkämmerer ist. wies den Vorwurf zurück, 
auf den Gleisen der CDU gefahren zu sein. „Ich 
bin Kämmerer der Stadt Langen und nicht der 
CDU" erklärte er und betonte, daß der Magi- 
strat den Nachtrag einstimmig nach den Anfor- 
derungen der einzelnen Amter über den tatsäch- 
lichen Bedarf aufgestellt habe. Nicht nur das So- 
zialamt, sondern auch andere Stellen hätten 
Kürzungen in Kauf genommen, nur seien sie 
vielleicht dort nicht so sichtbar, weil sich bei- 
spielsweise beim Bauamt von Jahr zu Jahr die 
Fakten veränderten. Sicher sei manches schon 
länger bekannt gewesen, aber es sei schwierig, 
Probleme zu lösen und Vorschläge zu einem 2^it- 
punkt zu machen, an dem noch nicht bekannt 
sei. wie etwas finanziert werden soll. 

Umleitungen am Ebbelwoifest 

So sah es früher in einer echten Ebbelwoi-Wirtschaft aus. Zu sehen ist diese Darstellung neben vielen 
anderen herrlichen Spezialitäten rund um die Welt des Langener Nationalgetränks auf einer Aua- 
stellung unter dem Motto „Apfelwein in l,angn", die am Sonntag im alten Rathaus eröffnet wurde. 
Zu sehen ist sie bis Ende Juli, und zwar samstags von 15 bis 17 Uhr, sonntags von 10 bis 12 und von 15 
bis 17 Uhr, außerdem mittwochs von 18 bis 20 Uhr und natürlich auch während des Ebbelwoifestes. 

Wegen des Ebbelwoifestes wird in der Zeit 
vom 22. bis 29. Juni in der Ortsdurclifahrt Lan- 
gen die Bundesstraße 3 für den Verkehr ge- 
sperrt. Für das Aufstellen von Verkaufsständen 
wird der gesamte Bereich zwischen der Kreu- 
zung Dieburger Straße/Darmstädter Straße/ 
Rheinstraße und Wallstraße/Hegweg In An- 
spmch genommen. 

Während dieser Zeit müssen die Einbahnrege- 
lungen in der August-Bebel-Straße und in der 
Wassergasse aufgehoben werden. Wegen der ge- 
ringen Fahrbahnbreite kann in diesen Straßen 
ein LKW'Verkehr nur in dringenden Ausnahme- 
fällen stattfinden. Für den Bereich der Altstadt 
wird für die Anlieger die Zufahrt ermöglicht, so 
wie es in den vergangenen Jahren auch prakti- 
ziert wurde. 

Die notwendigen Verkehrsumleitungen erfol- 
gen aus Richtung Süden über Rheinstraße, Lu- 
therplatz, Gartenstraße, Stresemannring, Ga- 
belsbergerstraße und aus Richtung Norden über 
Wallstraße, Lutherplatz und Rheinstraße. 

Die überörtlichen Umleitungen erfolgen von 
Norden über Autobahnzubringer (künftige B 

486), Südliche Ringstraße. Autobahn A 661 in 
Richtung Darmstadt. Von Süden über B 486 
(Südliche Ringstraße) nach Osten über Auto- 
bahnzubringer zur B 3 Langen Nord oder A 661 
in Richtung Offenbach. 

Als Besonderheit findet im Jubiläumsjahr 
wieder ein Umzug verbunden mit einer Oldti- 
mer-Rallye statt. Beginn der Rallye ist am Sams- 
tag dem 25. Juni um 13.30 Uhr In der Unteren 
Bahnstraße/Ecke Friedrichstraße. Und hier der 
Streckenverlauf: Friedrichstraße. Nördliche 
Ringstraße. Feldbergstraße, Gartenstraße, Fried- 
richstraße, Bahnstraße, Rheinstraße. Wilhelm- 
straße. 

Der Festzug beginnt eine halbe Stunde später, 
um 14.00 Uhr. Aufstellung ist in der Liebigstra- 
ße. Der Zug nimmt folgenden Weg: Nördliche 
Ringstraße, Feldbergstraße, Gartenstraße, Tau- 
nusplatz, Walter-Rathenau-Straße, Bahnstraße. 
Lutherplatz. Rheinstraße — Auflösung. 

Um einen reibungslosen Abiaul zu ermögli- 
chen, werden die Anlieger gebeten, während der 
Dauer des Festzuges ihre Kraftfahrzeuge nicht 
auf den Straßen abzustellen. 
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Zweimal Traumnote 1,0 beim Abi 

In diesem Jahr legten in der Dreieichschule 
insgesamt 170 Schülerinnen und Schüler die Ab- 
iturprüfung ab. Die Durchschnittsnote der Zeug- 
nisse betrug 2,37. Die Schülerinnen Antje Görich 
und Jutta Kummer erreichten die Traumnote 
1,0. 

Nachstehend die Namen der diesjährigen Ab- 
iturientinnen und Abiturienten: Birgit Ahne, 
Günther Anthes, Heidi Avemaria, Thomas Baa- 
ke, Stefan Bärenz, Jürgen Basilowski, Christina 
Battisti, Andrea Bauer, Karin Baumann, An- 
drea Becker, Andrea Beckers, Frank Betz, Mar- 
tin Bischoff, Christian Blees, Thomas Blees, Sig- 
rid Blinda, Birgitta Bock, Iris Bockemühl, Wal- 
burga Börner, Juliette Bouvier, Susanne Bruns- 
wicker, Oliver Buhr, Sylvia Buhr, Gisela von 
Campenhausen, Renate Desczyk, Uwe Dietz, 
Jens Duffner, Michael Durek, Andreas Eichen- 
auer, Jens Eichhöfer, Renate Elmer, Andreas 
Emmerich, Jörg Etzler, Sabine Faißt, Andrea Fi- 
scher, Wolfgang Fischer, Carsten Franzke, Karin 
Freyermuth, Sandra Frick, Alma Friedrichs, Sa- 
bine Fries, Michael Funke, Anette Gärtner, Cor- 
nelia Gärtner, Ulrike Galm, Samira Ghattas, 
Caroline de Ginder, Heinrich Glaßer, Antje Gö- 
rich, Sybille Gottlob, Claudia Habermann, Wolf- 
ingo Härtl, Stefan Hanke, Dirk Harth, Christian 
Hartig, Daniela Haust, Ulrike Heck, Andr6 
Heidler, Sabine Heinz, Ilona Kemmes, Ursula 
Hemmes, Astrid Hesse, Tessen von Heydebreck, 
Matthias Heyden, Sigrun Hiller, Birgit Höchen- 
auer, Andrea Hörlie, Markus Hofacker, Kai Ho- 
mann, Christine Jarschel, Joachim Junkert, Hei- 
ke Kern, Martina Kindl, Oliver Klapsch, Ralph 
Klein, Regine Köhler, Anja Kraft. Brigitte Krö- 
plin, Stefan Krone, Sabine Kropf, Gabriele 
Kühnl, Gudrun Küppers, Tanja Kullack, Jutta 
Kummer, Ulrike Kundrat, Gabriele Kunz, Betti- 
na von Kupsch, Karin Lang, Dieter Leiser, Ga- 
briele Leja, Ruth Lembke, Anette Leuninger, 
Gumiar Lill, Gerson Lind, Barbara Lipinski, Pe- 

Fahrt mit der AW 
nach Berlin 

Die Arbeiter-Wohlfahrt Langen unternimmt 
auf Einladung des Bevollmächtigten der Bun- 
desregierung für innerdeutsche Beziehungen ei- 
ne Informationsreise nach Berlin, vom 7. bis 12. 
August. Der Preis betregt 270,— bis 300,— DM, je 
nach Bezuschußung. Die Reise ist auch für Nicht- 
mitglieder. Nähere Auskünfte und Anmeldung 
in der Geschäftsstelle der Arbeiter-Wohlfahrt, 
Altes Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz. Da nur 
56 Plätze zur Verfügung stehen, wird um baldige 
Anmeldung gebeten. Letzter Termin ist der 15. 
Juli. 

„Langenerisches'' 
im Volkskundemuseum 

Im Volkskundemuseum von Karola Jonen in 
der Wolfsgartenstrafle 3 gibt es während des Eb- 
belwoifestes interessante Dinge zu sehen, die aus 
Langener Familien stammen und einen Einblick 
geben, wie man früher gelebt, womit man gear- 
beitet und welcher Gegenstände man sich im 
Haushalt bedient hat. Das begiimt beim echten 
„Sauerkraut-Fäßje" und geht bis hin zum 
,,Herings-Dibbe". aber auch Trachten aus Lan- 
gen werden zu sehen sein. 

Geöffnet ist die Ausstellung am Samstag, dem 
25. Juni, von 18 bis 20 Uhr, am Sonntag von 10 
bis 17 Uhr und am Montag von 10 bis 12 und von 
13 bis 16 Uhr. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1919/20 trifft sich anläßlich des 

Besuchs der Schulkollegin Trude Noack geb. 
Neu am Donnerstag, dem 23. Juni, um 19.30 Uhr 
im „Deutschen Haus". 

Der Jahrgang 1920/21 trifft sich am Donners- 
tag, dem 23. Juni ab 19.30 Uhr im Gasthaus 
„Lämmchen" mit der ehemaligen Schulkollegin 
Doris Wolf. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich -denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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ter Lippmann, Marcus Llanque, Ulrich Löben- 
berg, Martina Lorenz, Robert Maler, Daniela 
Malakian, Bernhard Marx, Jutta Matthes, Iris 
Matuschek, Holger Maul, Cornelia Menges, 
Claudia Milzetti, Beate Müller, Gereon Müller, 
Susanne Müller, Annette Neises, Barbara No- 
wak, Michael Pieper, Regina Priske, Susanne 
Przybylla, Heike Rambow, Beate Rasche, Guido 
Hau, Regina Raupp, Christian Reiche, Steffen 
Reith, Christiane Riedesser, Annette von Ripka, 
Susanne Ritter, Andrea Röder, Andrea Röhrl, 
Sabine Ross, Klaus Rüffler, Frank Seidel, Elke 
Seng, Norbert Simm, Rolf Simm, Jens Sippe- 
kamp, Joachim Söder, Thomas Sonntag, Thomas 
Speer, Frank Schädler, Anke Schäfer, Karin 
Schambach, Katja Schedlinski, Dörte Scherer, 
Beate Schick, Karin Schmidt, Sabine Schmidt, 
Udal Schmidt, Ulf Schminke, Christine Schroth, 
Anita Schubert, Petra Schubert, Andreas Schu- 
dy, Annette Stannek, Petra Starkbaum, Astrid 
Stroh, Holger Techen, Dominik Treutlein, Ro- 
land Tschur, Jorge Valverde-Rico, Ulrich Völ- 
ker, Jürgen Vogel, Regine Wagner, Johannes 
Walter, Joachim Wehrheim, Claudia Wender, 
Holger Wenzel, Thomas Wyszomirskik, /Vngela 
Ziegler, Martina Ziegler, Peter Zimmermann, 
Susanne Zühlsdorff. 

Toto- und Lottoquoten 
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SPIEL 77: Gewinnklasse 1. Super 7: unbesetzt; Jackpot: 
2,741,088,50 DM. Gewinnklasse 2: 155,555.40 DM; Gewinnklos- se 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6. 15.40 DM, 
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klasse I: 564.20 DM; Gewinnklasse II: 324,70 DM; Kombina- 
tionsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 150.104,40 DM, 

(Ohne Gewähr) 

„Theo" 
schon am Donnerstag 

Eine einmalige Terminänderung gibt es im 
Filmprogramm des Langener Jugendcaffes in der 
Zimmerstraße: der Streifen ,,Theo gegen den 
Rest der Welt" läuft ausnahmsweise schon am 
Donnerstag, also am 23. Juni. Marius Müller- 
Westerrhagen ist in seinem wohl erfolgreichsten 
Film zu erleben. 

Auch am Donnerstag haben die sonst üblichen 
Rahmenbedingungen Gültigkeit. So ist der Ein- 
tritt frei, und Beginn der Vorführung ist um 
18.30 Uhr. Am Freitag, dem 24. 6., dem ursprüng- 
lichen Termin, bleibt das Jugendcaf6 geschlos- 

Landtag-sabgeordneter 
Claus Demke 
ist nicht auf den Hiuid 

gekommen! 

-W, - 

Auch werm ab Ende dieser Woche die Vermu- 
tung nahe liegen könnte — Claus Demke, erneut 
Direktkandidat der CDU zu den anstehenden 
Landtagswahlen — ist keineswegs auf den Hund 
gekommen. Der neunjährige Boxerrüde Demkes 
wird sich nämlich aktiv am Wahlkampf seines 
Herrchens beteiligen. In einer am Doimerstag 
dieser Woche beginndenden Anzeigenserie wird 
sich der liebenswerte Boxer zu Wort melden — 
pardon — zu Wort bellen. Unter dem Motto 
„Wenn ich reden könnte . .." wird der Hund des 
Landtagsabgeordneten der Union an die Leser 
so manches ausplaudern. Der Boxer Chivas wird 
Claus Demke aber nicht nur in Anzeigen beglei- 
ten, sondern auch seine Kommentare in Falt- 
blättern und Zeitungen der CDU von sich geben. 

Demke, der mit seinem Hund als Helfer unter 
anderem sein Versprechen nach einem offenen 
und lockeren Wahlkampf einlöst: „Von mir gibt 
es weder für meinen Himd und erst recht nicht 
für meine politischen Gegner einen Maulkorb." 
Ein neunjähriger Boxerrüde als Wahlkämpfer — 
dies dürfte zumindest für den Kreis Offenbach 
einmalig sein. WUFF! 

Langener Senioren fahren 
in den Spessart 

Im Rahmen des Informations- und Unterhal- 
tungsprogramms der Stadt Langen veranstaltet 
der Magistrat eine Nachmittagsfahrt in den 
Spessart. Am Donnerstag, dem 23. Juni, wird es 
möglicherweise neben hoffentlich schönem Wet- 
ter auch hohe Temperaturen geben. Deshalb 
startet der Bus erst um 15 Uhr. 

Aus dem gleichen Grund führt die Talwande- 
rung, in der Gegend von Weibersbrunn/Liebe- 
nau, auch überwiegend durch den Wald. Außer- 
dem trä^ man so der Tatsache Rechnung, daß 
der ja nicht allzu ferne Spessart nicht nur eine 
der schönsten I^andschaften, sondern auch das 
größte zusammenhängende Waldgebiet Deutsch- 
lands ist. 

Die einzulegende Rast wird sicher ebenfalls 
angenehm und unterhaltsam, zumal die heutigen 
,,Wirtshäuser in. Spessart" wesentlich gastlicher 
sind, als von jenen früherer Tage erzählt wird. 

Die erforderlichen Anmeldungen sollten beim 
Sozialamt im Langener Rathaus, Zimmer 6, Süd- 
liche Ringstr. 80, 6070 Langen, Tel. 203-233, getä- 
tigt werden. 

^\et 
^ kauft man bei 

SCHOLZ 
auf dem Langener Wochenmarkt 

GVLrVorstand tagt 
Zu seiner 3. Sitzung trifft sich der im März neu 

gewählte Vorstand des Gewerbevereins Langen 
am Donnerstag, dem 23. Juni im Caf« Treusch. 
Man wird vor allem die Vorbereitungen zur Rea- 
lisierung der schon beschlossenen Veranstaltun- 
gen behandeln wie Omnibusausflug, Rathaus- 
Ausstellung, Langener Markt Report, Informa- 
tionsveranstaltung Bildschirmtext und Mitglie- 
derwerbemaßnahmen . 

Kurth informiert sich 

Jahrg^ang" 1912/13 war 

im Bayerischen Wald 

Diese große Fahrt begann am Freitag, dem 27. 
Mai d.J. um 6.57 Uhr in Langen. Ab Frankfurt 
fuhr man dann mit dem ,,IC Johann Strauß" 
nach Passau und von dort mit Bustransfer nach 
Altreichenau am Dreiländereck. In diesem schö- 
nen Ferien- und Luftkurort, zwischen 800 und 
900 m hoch gelegen, war man im dortigen Ferien- 
park im Haus ,,Austria" hervorrragend unterge- 

, bracht. 
Ein Reiseteilnehmer berichtet: ,,Ein kräftiger 

Begrüßungstrunk, eine überaus reichliche „Kal- 
te Platte" vermittelten uns erste und beste Ein- 
drücke. Der Sarnstagvormittag war zur freien 
Verfügung. Nach dem Mittagessen fuhren wir 
zum Hausberg ,,Dreisessel", 1312 m hoch, direkt 
an der Grenze zur Tschechoslowakei auf einem 
Hochkamm gelegen. Er ist außergewöhnlich, 
dieser Dreisesselberg, man sitzt zwischen drei 
Sesseln und steht mit einem Bein auf Nachbars 
Grundstück. Der Sage nach haben sich dort die 
Herrscher von Bayern, Böhmen und Österreich 
getroffen und die Landesgrenzen abgesteckt. Sie 
fanden die Gipfelsicht so einmalig schön, daß sie 
beschlossen, die Grenzen so zu legen, daß alle die 
Schönheiten dieses Landes von dort aus für alle 
Zeiten ungehindert genießen können. Nach der 
Rückfahrt und dem Abendessen mit ,,Bayeri- 
schen Spezialitäten" endete der schöne Tag mit 
Tanz im Haus Bergland. 

Am Sonntag, dem 29. Mai — wieder nach ergie- 
bigem Frühstück und anschließenden Wellen- 
badgenuß — fuhren wir zum ,,Dreiburgensee" 
und in das Museumsdorf ,,Bayerischer Wald". 
Bauformen aus dem 15. — 19. Jahrhundert, her- 
vorragende Zeugen bäuerlicher Baukunst, die 
man vor dem Verfall lind der Spitzhacke rettete, 
wurden dort wieder aufgebaut. Große Samm- 
lungen alten bäuerlichen Kulturguts und kom- 
plette Werkzeugsammlungen von allen Hand- 
werksberufen sind dort zu bewundem. Auch die 
älteste Volksschule Deutschlands aus dem Jahre 
1664 kann dort besichtigt werden. Nichts ist,,ge- 
schönt" an diesem herrlichen Dorf, alles ist im 
Normalzustand belassen und alle Gebäude nur 
soweit restauriert, daß der alte Zustand wie vor 
Jahrhunderten ersichtlich ist. Nach Rückkunft 
am Abend trafen wir uns bei Musik gemütlich 
im Restaurant „Wellenbad". 

Am Montag, dem 30. Mai, starteten wir nach 
dem Frühstück eine Ganztagsfahrt, die „Bay- 
emwaldrundfahrt". In Frauenau stand eine Be- 
sichtigung der bekannten schon 300 Jahre alten 
Glashütte „Eisch" auf unserem Programm. Der 
Beruf der Glasbläser ist schon über 2000 Jahre 
alt und ist eine faszinierende handwerkliche Tä- 
tigkeit, die geschickte Hände, aber auch eine gu- 
te Lunge braucht. Beim Glas sprach man früher 
nur vom Stoff, der aus der Hitze kommt und 
heiß ist es wahrhaftig in einer Glashütte, das ha- 
ben wir erlebt. Nach dem Mittagessen fuhren 
wir zum Deutsch-Tschechischen Bahnhof Bay- 
risch-Eisenstein und weiter zum ,,Großen Arber 
(1456 m) den wir in etwa 1200 m Höhe umfuhren, 
um dann am Arbersee noch eirmial zu rasten. 

Über Bodenmals-Zwiesel-Althütte ging unsere 
Fahrt weiter durch den wunderschönen „Bayeri- 
schen Nationalpark", ein völlig naturbelassenes 
Gebiet, zurück nach Altreichenau. Gegen 18 Uhr 
ging diese unvergeßlich schöne Fahrt bei herrli- 
chem Wetter zu Ende. Wir hatten den Bayeri- 
schen Wald in seiner ganzen Schönheit gesehen 
und erlebt. 

Nach dem Abendessen sahen wir im Haus 
Bergland noch einen Film mit dem schönen Titel 
„Sonuner, Herbst und Winter im Bayerischen 
Wald". Noch einmal sahen wir alle Schönheiten 
dieses herrlichen Landes, und unsere Hoffnun- 
gen wurden bestätigt, daß wir unseren vielen 
großen, vorangegangenen Fahrten wieder eine 
neue schöne Fahrt angereiht hatten. Es folgte 
noch der Dienstag, der zur freien Verfügung 
stand und von allen Teilnehmern entsprechend 
genutzt wurde. 

Die Rückfahrt am Mittwoch, dem 1. Juni, tra- 
ten wir daim so zeitig an, daß wir Passau recht- 
zeitig erreichten und alle Teilnehmer noch die 
schöne Dreiflüssestadt ausgiebig besichtigen 
konnten. Um 13.02 Uhr verließen wir Passau mit 
dem „Donaukurier" und erreichten Langen wie- 
der um 18.30 Uhr. Schöne und erlebnisreiche Ta- 
ge gingen zu Ende. Nicht unerwähnt bleiben soll, 
daß der Jahrgang 1912/13 alle großen Fjihrten 
mit der „Deutschen Bundesbahn" machte nach 
dem Motto: 
„Fahr lieber mit der Bundesbahn, 
fahr sicher und bequem, 
feihr nach Plan mit der Bahn!" Theo Sturm 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Dreieich) wird am kommenden Donners- 
tag, dem 23. Juni das Langener Arbeitsamt besu- 
chen und dabei Gespräche mit dessen neuer Lei- 
terin, Frau Ehrhardt, führen. Im Mittelpunkt 
des Informationsaustauschs wird dabei die Ar- 
beitsmarktlage im Bereich Langen/ Dreieich 
und die Probleme des Lehrstellenmangels imd 
der Jugendarbeitslosigkeit stehen. 

Ein Wettbewerb des Hauses Photo Porst in der Bahnstraße auf der Suche nach der ältesten Kamera 
in Langen und Umgebung hatte ein großes Echo. Mit einer Voigtländer aus dem Jahre 1882 schoß 
Karl Gehrig aus Dreieich den Vogel ab und erhielt von Wolfgang Wenninger (r), dem Inhaber des 
Langener Photohauses, eine moderne Spiegelreflexkamera als Preis. Weitere „Raritäten" waren ei-' 
ne Wizard-Kamera und eine Thomton, beide aus dem Jahre 1900. Die Preise wurden während eines 
Spanferkelessens vergeben. 
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Ein Drittel der WUdhof- 
Stellen unbesetzt 

Bürgemähe 

Die ersten Würfel über die künftige Ge- 
stalt des Alten Rathaushofes, des Kirch- 
platzes und des Scherergeländes sind gefal- 
len. Die Mehrheit der Stadtverordneten 
hat sich für die Aufstellung eines Bebau- 
ungsplans entschieden. Über die Vorstel- 
lungen des Bauamtes wurde bereits einge- 
hend diskutiert. 

Die nächsten Würfel fallen in einer ge- 
setzlich vorgeschriebenen Bürgerversamm- 
lung, wo die Bürger ihre Meinung äußern, 
Kritik üben und ihre eigenen Vorstellun- 
gen unterbreiten können. 

Die letzten Würfel fallen schließlich 
dann, wenn der Bebauungsplan in die Tat 
umgesetzt wird, wenn gebaut wird und die 
Vorstellungen der Planer auf ewig zemen- 
tiert werden. 

Erst wenn dies geschehen ist, werden die 
Bürger feststellen, ob sie eine Sechs oder 
nur eine Eins gewürfelt haben. Wenn sie es 
selbst getan haben, werden sie nichts sagen 
können. Was aber ist, wenn sie erst gar 
nicht zum Würfeln kommen, wenn andere 
dies für sie tun oder ihnen zumindest die 
Hand dabei führen — aus welchen Gründen 
und Hintergedanken auch immer? 

Verbale Beteuerungen und allgemeine 
Schlagworte im Vorfeld der Beratungen 
helfen nichts, wenn man nicht mit Herz 
und Seele dahintersteht. Von Letzterem 
kann man nach dem bisherigen Verlauf der 
Dinge noch nicht überzeugt sein. 

Als die Wassergasse geplant wurde, gab 
es auch eine Bürgerversammlung, sogar ei- 
ne praktische Darstellung an Ort und Stel- 
le. Damals wurde beanstandet, daß das ge- 
zeigte Pflaster zu rauh sei. Damals wurde 
auch versprochen, daß ein anderes Pflaster 
genommen werde. Daß dieses dann noch 
rauher wurde, daran hat niemand gedacht. 
Heute müssen die Bürger sehen, wie sie 
darauf laufen können. 

Das „Herz der Altscadt", wie der Rat- 
haushof und der Kirchplatz neuerdings ge- 
nannt werden, ist viel zu wichtig und zu 
wertvoll, als daß es entweder zu schwach 
oder auch zu stark für den ihn umgebenden 
Organismus schlägt. Dieser Organismus 
sind die Bewohner ringsum, die ein gesun- 
des Herz wünschen und benötigen. Es soll- 
te natürlich wachsen und nicht herzchirur- 
gischen Experimenten ausgesetzt werden. 

Nichts gegen die Planung des Bauamtes, 
das sich bei der Ausarbeitung der Pläne 
wirklich sehr viel Gedanken gemacht hat 
und seine Vorhaben städtebaulich und ar- 
chitektonisch erklären kann. Aber: mitun- 
ter ist das Volksempfinden, im Falle des 
Herzens der Wunsch und der Wille des „Pa- 
tienten" für den Heilungsprozeß wertvol- 
ler als der bestgemeinte Rat des noch so 
qualifizierten Arztes. 

Es ist nicht zu erwarten, daß die Verant- 
wortlichen unglaubwürdig werden wollen. 
Alle haben so viel von der Bürgemähe ge- 
sprochen und sie versprochen, daß es ei- 
gentlich kaum denkbar ist, daß sie dies 
dann im entscheidenden Augenblick nicht 
mehr wissen sollten. 

„Diese harte Einschränkung der sozialen Lei- 
stung kann nicht stillschweigend hingenommen 
werden. Wir werden als Langener SPD-Fraktion 
unseren Einfluß geltend machen, um für den 
Wildhof e.V. zu erreichen, daß trotz der Stellen- 
besetzungssperre die erforderlichen Mittel be- 
reitgestellt werden", heißt es in einer Presseer- 
klärung der Lsmgener SPD. 

In dieser Zeit der zunehmenden Verunsiche- 
rung und steigender Jugendarbeitslosigkeit sei 
eine solche Beratungsstelle dringend notwendig. 
Wildhof sei hier in unserem Bereich Offenbach 
Stadt imd Kreis die kompetente Anlauf stelle für 
Drogenprobleme. Steigende Selbstmordziffem 
Jugendlicher sprächen für sich. Diese Arbeit in 
der Stille, ohne Glanz großer Publizität halte 
man für lebenswichtig! 

Damit im Interesse der gefährdeten Jugendli- 
chen diese Anlaufstelle wieder voll leistungsfä- 
hig arbeiten könne, werde man zirni nächsten 
Nachtragshaushalt einen höheren Beitrag der 
Kommune beantragen, erklärt die SPD und 
meint, dem Langener Bürger sollte die nun ein- 
mal leider notwendige Arbeit des Wildhof e.V. 
mehr wert sein als 50 Pf. pro Einwohner für ein 
ganzes Jahr. 

Ihr traditionelles Sonunerfest feierten die am Langener Waldsee tätigen Vereine. Dazu hatten sie 
sich herrliches Wetter ausgeucht, und dementsprechend herrschte auch gute Stimmung. Die Qualität 
dieser Veranstaltung hatte auch diesmal ihre Anziehungskraft nicht verfehlt, und sehr viele Besu- 
cher amüsierten sich Im grol^n Tanzzelt und auch auf dem Gelände der wassersporttreibenden Ver- 
eine. 

Umweltschutz, Technik, Wirtschaft — 

keine Widersprüche 

Der Energie- imd Umweltexperte Dr. Alexan- 
der Warrikoff, MdB, sprach auf der letzten Mit- 
gliederversammlung der CDU Langen zum The- 
ma ,,Geht unsere Umwelt kaputt? Waldsterben, 
saurer Regen und Kernenergie". Der Schwer- 
punkt seiner Aussagen: Umweltschutz erfordert 
den Einsatz modernster Technologien und setzt 
eine gesunde Wirtschaft voraus. 

Zu Beginn der Mitgliederversammlung äußer- 
te sich der Stadtverbandsvorsitzende und stell- 
vertretende Landtagskandidat Holm Kilbert 
zum Stand der Vorbereitungen im Landtags- 
wahlkampf. Die CDU Langen werde keine Som- 
merpause haben, sondern — wie im vergangenen 
Jahr — auch den Daheimgebliebenen ein ab- 
wechslungsreiches Angebot machen. Nach der 
Sommerpause würden den Mitgliedern der CDU 
Langen ausführliche Wahlkampfinformationen 
zugeleitet, damit alle, egal ob am Arbeitsplatz 
oder an einem der vielen Informationsstände, 
sachliche und ausführliche Auskünfte geben 
körmten. Holm Kilbert warnte davor, daß dieser 
Landtagswahlkampf gerade im Stil überhart 
werden könnte. „Die CDU wird sich — zumin- 
dest im Wahlkreis 44 — nicht auf unsachlichen 
und polemischen Stil einlassen, wir werden im- 
mer so objektiv und sachlich wie möglich infor- 
mieren. Der Bürger hat kein Verständnis dafür, 
daß Politiker gerade in Wahlkämpfen verstärkt 
aufeinander zumindest verbal einschlagen!", er- 
klärte der CDU-Vorsitzende. 

Alexander Warrikoff, der Mitglied des Bun- 
destagsausschusses für Forschung und Technolo- 
gie ist, hatte sich bereits in der Vergangenheit 
mit konkreten Vorschlägen und Konzepten zur 
Bekämpfung des Waldsterbens an die Öffent- 
lichkeit gewandt. Die letzten Bestandsaufnah- 
men hätten ergeben, daß in der Bundesrepublik 
mindestens acht, in Hessen fünf Prozent des 
Waldbestands geschädigt seien. Warrikoff be- 
fürchtet eine weitere Verschlechterung, wenn 
neue Ergebnisse in einigen Monaten vorliegen. 
„Leider ist noch nicht bekannt genug, auf welche 
konkreten Ursachen das Waldsterben zurückzu- 
führen ist. Sicher weiß man aber, daß Schadstof- 
fe wie Schwefeldioxid, Stickoxide und Photo- 
oxidantien wie zum Beispiel Ozon durch zum 
Teil überlappende Wirkung mit daran schuld 
sind." 

Diese entstünden beim Verbrermen von fossi- 
len Bremistoffen wie Kohle, öl. Gas. Benzin etc. 
Hinzu kämen noch andere Faktoren wie Mono- 

kulturen, Parasitenbefall, klimatische Bedin- 
gungen und Grundwasserverhältnisse. 

Im Gegensatz zur alten Bundesregierung habe 
die neue nun eine Großfeuerungsanlagen-Ver- 
ordnung vorbereitet. Sie werde die Schwefeldio- 
xidemission verringern. Gleichzeitig bemühe 
sich die CDU intensiv darum, eine Regelung auf 
breiter internationaler Basis zu erreichen, da 50 
Prozent der Luftschadstoffe importiert würden. 
Darüber hinaus existierten bereits Konzepte zu 
einer Verbesserung der Waldbodenbeschaffen- 
heit, zum Beispiel durch Düngung, durch die 
man sich kurzfristige Abhilfe verspreche. 

Alexander Warrikoff wies darauf hin, daß in 
den vergangenen Jahren schwere Fehler ge- 
macht worden seien. Man habe die friedliche 
Nutzung der Kernenergie sträflich verzögert und 

dem Trend der Technikfeindlichkeit Vorschub 
geleistet. Acht Jahre seien keine Baugenehmi- 
gungen für Kernkraftwerke erteilt worden, die 
keine Luftschadstoffe emittierten. Dies sei 
fast genau die Baudauer für solche Projekte. 
Warrikoff wörtlich: ,,Die neue Bundesregierung 
begrüßt und unterstützt den Umstand, daß nun 
insgesamt zehn Kernkraftwerke mit 13 000 MW 
fertiggestellt werden. Ich erwarte hierdurch ei- 
nen Beitrag zur Verringerung der Schadstoff- 
emissionen, weil dadurch fossile Kraftwerke im 
Grundlastbereich ersetzt werden. Gerade die 
Kernenergie zeigt, daß Umweltschutz moderne 
Techniken voraussetzt. Umwelt und Technik 
sind keine Gegensätze!" 

Abschließend erklärte der Referent, daß in 
Deutschland nunmehr die Weichen für eine ver- 
nünftige Umweltpolitik gestellt seien. Er sei si- 
cher, daß dem Waldsterben mit modemer Tech- 
nik ein Ende bereitet werden könne. 

OGV berät über 

Baimikrankheiten 
In der Mitgliederversammlung des Obst- und 

Gartenbauvereins Langen am Dienstag, dem 14. 
Juni, im,,Lämmchen" konnte der 1. Vorsitzende 
Heinz-Georg Sehring ca. 120 Anwesende begrü- 
ßen. Zu den Tagesordnungspunkten gehörte u. a. 
die Teilnahme am Ebbelwoifest — Festzug, Eb- 
belwoistaffel und der schon traditionelle Kaffee- 
nachmittag am Montag im evangelischem Ge- 
meindehaus — sowie die Veranstaltungen im 2. 
Halbjahr 1983. Aus dem umfangreichen Pro- 
gramm seien hier nur die Fahrt zur „IGA Mün- 
chen" im Juli, im September die große ,,OGA 
83", im Oktober der Jubiläumsball und im De- 
zember der Weihnachtsmarkt herausgegriffen. 

Die vom Deutschen Bund für Vogelschutz an- 
läßlich des 75jährigen Jubiläums gespendeten 
Nistkästen fanden am Ende der Veranstaltung 
genügend Abnehmer. Für die Gartentips interes- 
sierten sich alle Anwesenden in verstärktem Ma- 
ße, da an Bäumen Schäden aufgetreten sind. 

Es wird an dieser Stelle nochmals auf den 
Pflanzenschutz für den Obstbau hingewiesen: 

Durch die niederschlagsreiche und kühle Witte- 
rung zur Zeit der Blüte hat der Monilia-Pilz in 
diesem Jahr überall starke Infektionen gesetzt. 
Insbesondere sind Sauerkirschen, aber auch 
Pflaumen, Aprikosen und Mandelbäumchen be- 
troffen. Die Monilia-Krankheit äußert sich jetzt 
durch eine Zweig- bzw. Spitzendürre an den be- 
fallenen Bäumen. Der Befallsdruck dieses Pilzes 
wird fühlbar gesenkt, wenn die dürren Zweige 
bis ins gesunde Holz zurückgeschnitten werden. 
Das Schnittgut und die faulen, vertrockneten 
Früchte sind sorgfältig zusammenzutragen und 
zu vernichten (Hausmüll), auf keinen Fall der 
Kompostierung zuzuführen. Eine Bekämpfung 
mit Pflanzenschutzpräparaten ist zur Zeit nicht 
möglich. 

Die Kräuselkrankheit des Pfirsich ist beson- 
ders stark. Hier ist zur Zeit keine Bekämpfung 
möglich. Spritzungen sind erst im kommenden 
Frühjahr durchführbar. Auf diese Termine wird 
rechtzeitig hingewiesen. 

Noch etwas erregte auf der genannten 
Stadtverordnetensitzung Unbehagen: Als 
gemahnt wurde, bei der Gestaltung sorg- 
fältig auf die Meinung der Altstädter zu hö- 
ren, da diese in der Umgebung des geplan- 
ten Bereichs leben müßten, kam aus den 
Reihen der CDU ein Zwischenruf: „Wir 
sind ja schließlich für ganz Langen da und 
nicht für die Altstädter!" 

Das mag allgemein gesehen stimmen. 
Unbehagen aber bleibt. Schließlich hat die 
CDU wegen der Mülltonnenfrage im Ober- 
linden eigens eine Bürgerversammlung zu 
diesem Thema abgehalten. Doch hoffent- 
lich nicht deshalb, weil etliche CDU- 
Stadtverordnete in Oberlinden wohnen 
und dort ein erhebliches Wählerstimmen- 
potential besitzen? 

Worum es bei diesem Kommentar geht, 
ist einzig und allein die Tatsache, Bürger- 
nähe ernst zu nehmen, sie zu praktizieren 
und nicht nur davon zu sprechen. Mehr 
wird gar nicht geumnscht und hat mit der 
Planung nichts zu tun. Der „Herzinfarkt" 
steckt diesmal im Detail. 

Deutsch-amerikanische 
Grillparty 

Während der deutsch-amerikanischen Freund- 
schaftswoche veranstaltete der Rhein-Main 
Deutsch-Amerikanische Club seinen traditionel- 
len Freundschaftsball, der unter der Schirmherr- 
schaft von Bürgermeister Kreiling stand. 

Die Vorsitzende für Jugendarbeit und Studen- 
tenaustausch des Dachverbandes für deutsch- 
amerikanische Clubs überreichte an diesem 
Abend dem Bürgermeister ein Zertifikat, um 
ihm damit Dank und Anerketmung für seinen 
Einsatz für die deutsch-amerikanische Zusam- 
menarbeit und Freundschaft auszusprechen. 

Mit dem Reinerlös des Freundschaftsballes 
konnten alle zufrieden sein; eine ansehnliche 
Summe konnte für die Jugendarbeit und den 
Studentenaustausch dem Dachverband zur Ver- 
fügung gestellt werden. 

Nach der Sommerpause laufen die Aktivitäten 
des Deutsch-Amerikanischen Clubs wieder auf 
vollen Touren. Beginn der „Saison" ist eine 
GriUparty am 10. September nachmittags am 
Naturfreundehaus Egelsbach, bei der Gäste sehr 
herzlich willkommen sind. 

Bei einem Ratespiel anläßlich der Auto-Schau des Automobilclubs Langen gab es eine Reise nach 
Rom zu gewinnen. Schatzmeister G. Brückner 0.) und ACL-Vorsltzender H. Beckmann mit dem Ge- 
winner Zelke Oleja (2. v. r.) und seinem Vater. 
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, .Wiederkehr' '-Tauben 

wieder erfolgreich 

e Am Samstag, dem 28. Mai, um 9.20 Uhr star- 
teten 1809 B.rieftauben von dem Auflaßort 
Straubing (307 km Luftlinie) in Richtung Hei- 
mat. Die ersten beiden Tauben meldete Ludwig 
Trautmann (13.40 und 13.41 Uhr). Er erzielte mit 
57 Tauben 19 Preise. Peter Lunova (13.44 Uhr) 
war mit 14 Tauben viermal, Roland Knauer mit 
21 Tauben ebenfalls viermal siegreich. Werner 
Schmidt hatte zwei von 35 Tauben unter den Sie- 
gern und konnte von seinen 27 Tauben vier als 
Sieger melden. Bei diesem Flug wurden vom 
Verein 166 Tauben gesetzt und 33 Preise errun- 
gen. 

Vom Auflaß in Plattling (333 km) am 4. Juni 
starteten um 6 Uhr bei wolkenlosem Himmel 
und 17 Grad 2079 Brieftauben. 333 km waren zu 
bewältigen bis zu den heimatlichen Schlägen. 
Roland Knauer meldete um 9.53 Uhr die erste 
Taube von ,,Wiederkehr", 21/9 Preise wurden 
von ihm errungen. Peter Lunova 11/5 Preise 
konstatierte um 10.01 Uhr sein erstes Tier. In 
derselben Zeit wurden zwei Tauben von L. 
Trautmann gemeldet (59 gesetzte Tiere und 17 
I^ise). Um 10.14 Uhr meldete Bruno Mix mit 
16/2 Preise. Kurt Müller (26/2 Preise) und Wer- 

ner Schmidt (28/3 Preise) halfen mit, daß bei 162 
gesetzten Tauben 38 Preise nach Egelsbach ka- 
men. 

Am 11. Juni war der 6. Flug im Reisepro- 
gramm. Wegen ungünstiger Witterung in Passau 
fuhr man zurück bis Plattling. Um 9.50 Uhr fie- 
len die Startklappen am Kabin-Express. Um 
14.22 Uhr meldete Peter Lunova die ersten bei- 
den Tauben (11/5 Preise). Werner Schmidt folgte 
ebenfalls um 14.22 Uhr mit der ersten Taube 
(21/4 Preise). Ludwig Trautmann meldete zwei 
Tauben um 14.24 Uhr und errang mit 55 Tauben 
23 Preise. Um 14.25 Uhr wurde bei Bruno Mix 
''le erste Taube gemeldet. Mit derselben Zeit, 
14.25 Uhr. kam Kurt Müller (25/4 Preise). Ro- 
land Knauer begann seine erste Konstatierung 
um 14.29 Uhr und erzielte mit 21 Tauben 90 Prei- 
se. Bei diesem Flug hatte die „Wiederkehr" 159 
Tiere zum Einsatz gebracht. 47 Preise wurden ge- 
wonnen. In der Reisevereinigung wurden insge- 
samt 1954 Tauben gesetzt und 489 Preise verge- 
ben. Die Fluggeschwindigkeit betrug bei der er- 
sten Preistaube 1237/100 Meter pro Minute. Die 
letzte Preistaube erreichte 1136/914 Meter pro 
Minute. 

Geschichtsverein trifft sich 
e Der Egelsbacher Geschichtsverein lädt seine 

Mitglieder und Freunde zu einer Zusammen- 
kunft am Donnerstag, dem 23. Juni um 20 Uhr in 
den „Egelsbacher Hof" (bei Frieda) ein. Thema 
des Abends ist das Buch ,,Egelsbach und seine 
Geschichte". Wie immer sind auch Gäste herzlich 
gern gesehen. 

Egelsbacher Nachrichten 

m2 10 11/12 Telefoi 

Während der fliegenden Weinprobe über den 
deutschen Anbaugebieten — lediglich Franken 
mußte ausgeklammert bleiben — war den drei 
Lufthansa-Stewardessen kaum eine Verschnauf- 
pause vergönnt. 

Weinprobe über den Rebhängen 

Rundflug über den deutschen Weinbaugrebieten 

Unfallursache: Reifenschaden 

,,Infolge eines Reifenschadens geriet auf der 
Autobahn . . . .", so beginnen in den letzten Ta- 
gen häufig Berichte über das Unfallgeschehen 
von den Autobahnen. Die Pressetelle des Darm- 
städter Regierungsprä,sidiums nimmt daher ei- 
nen schweren Unfall, bei dem ein junger Mann 
aus dem Wetteraukreis auf der Autobahn 
Frankfurt—Kassel bei Bad Nauheim wegen ei- 
nes Reifenschadens ums Leben kam, zum Anlaß, 
um erneut auf die Tücken, welche die Sommer- 
zeit für die Bereifung unserer Autos parat hat, 
hinzuweisen. 

So kam es bereits in den ersten Junitagen auf 
den Autobahnen im Rhein-Main-Gebiet zu zehn 
Unfällen, bei denen Reifenschaden die Ursache 
waren. Hierbei wurden ein Verkehrsteilnehmer 
getötet und drei verletzt. Sachschaden war hier- 
bei von rund 120 000 Mark zu registrieren. 

Die Tatsache, daß oftmals auch andere Fahr- 

zeuge mit in die Unfälle verwickelt werden, muß 
Anlaß genug sein, die Autofahrer an ihre Verant- 
wortung für den Zustand ihrer Kfz-Bereifung zu 
erinnern. Gerade im Hinblick auf die bevorste- 
hende Reisezeit macht die Autobahnpolizei in 
diesem Zusammenhang deutlich, daß man be- 
sonders in der warmen Jahreszeit nicht nur den 
äußeren Zustand, sondern öfters auch den Rei- 
fendruck überprüfen sollte. Denn die Erfahrung 
zeige, daß nicht nur abgefahrene Reifen, sondern 
auch falscher Reifendruck für Unfälle ursächlich 
seien. Vor allem bei längeren Fahrten auf der 
Autobahn sollten bei jeder Pause der äußere Zu- 
stand und möglichst auch der Luftdruck geprüft 
werden. 

Dies seien Vorsichtsmaßnahmen, so war ab- 
schließend von der Autobahnpolizei zu hören, 
die der eigenen und der Sicherheit der übrigen 
Verkehrsteilnehmer dienen. 

Bis auf den letzten Platz besetzt war die Boe- 
ing 737 ,,Konstanz" der Lufthansa, als der Jet 
am Nachmittag des 17. Juni zu einem ungewöhn- 
lichen Rundflug von 90 Minuten Dauer auf dem 
Rhein-Main-Flughafen startete. Er führte über 
zehn der elf deutschen Weinbaugebiete, während 
an Bord ein für die jeweilige Region typischer 
Wein ausgeschenkt wurde. Lediglich Franken 
mußte ausgeklammert werden, weil sonst der 
Flug zu lang und zu teuer geworden wäre. Die 
Teilnehmer zahlten — die fachkundig geleitete 
Weinprobe inbegriffen — 200 Mark. Das Interes- 
se war so groß, daß eine Warteliste angelegt wer- 
den mußte. Am 28. August heißt es ,,Bacchus 
fliegt weiter". 

Die Idee zu der ungewöhnlichen Flugexkur- 
sion wurde im Kreis von Weinfreunden geboren, 
unter denen sich auch der aus Holland stammen- 
de Lufthansa-Flugkapitän Paul van den Boo- 
gaard befand. Aus dem ganzen Rhein-Main- 
(jrebiet, ja sogar darüber hinaus meldeten sich 
Interessenten. Zur Einstimmung auf das Ereig- 
nis wurden ihnen im Terminal bereits drei Weine 
zum Verkosten angeboten, bevor es hieß, sich an 
Bord der gecharterten Boeing zu begeben. 

Die Flugroute führte über die Bergstraße nach 
Württemberg und Baden, dann über die Rhein- 
pfalz und Rheinhessen zur Nahe, Mosel und Ahr. 
Auf dem Rückflug kurvte die Boeing 737 über 
dem Mittelrhein und Rheingau. Berühmte Rhein- 
orte wie Schloß Johannisberg waren für die 

Mehr Taschengeld! 

Die „Langener Zeitung" sucht ab 
1. Juli für Egelsbach 

Zeitungsträgerlin 

Interessenten melden sich bei 
Langener Zeitung (Tel. 21011) 
Darmstädter Str. 26 • 6070 Langen 

Passagiere fast zum Greifen nahe. Die Flugsiche- 
rung hatte ausnahmsweise genehmigt, viel nie- 
driger zu fliegen als es sonst bei Verkehrsflug- 
zeugen üblich ist. Deswegen saß im Cockpit — 
bei strenger Abstinenz, versteht sich — neben 
Paul van den Boogaard ein zweiter Flugkapitän 
als Copilot. Daß es in der geringen Flughöhe von 
maximal 1200 Metern zeitweilig etwas turbulent 
zuging, störte kaum einen der Teilnehmer. 

Den Auftakt der Weinprobe an Bord bildete 
ein 1979er Heppenheimer Steinkopf Riesling Ka- 
binett aus dem Staatsweingut Bensheim. Zur 
Krönung gab es eine Viertelstunde vor der Lan- 
dung einen 1976er Fürst von Mettemich'schen 
Schloß Johannisberger „Blau-Goldlack" Ries- 
ling Beerenauslese, der in der Liste mit 130 Mark 
pro Flasche verzeichnet ist. 

Die nächste fliegende Weinprobe an Bord einer 
Lufthansa-Boeing wird am 28. August von Gün- 
ter Ringsdorf vom Kloster Eberbach(Tel. 
06723/4228) geleitet. Anmeldungen nimmt auch 
Frau van den Boogaard (Tel. 06723/5647) entge- 
gen. 

Kindern in Polen helfen 
Die Lage in Polen für Kleinkinder bis zu 15 

Monaten, für die es so gut wie keine kindgemäße 
Ernährung gibt, und für kinderreiche Familien 
mit einem zu geringen Monatsverdienst ist wei- 
terhin kritisch, da es bei ihnen oft an allem fehlt. 
Deshalb setzt die deutsche Caritas, die in diesem 
Jcihr bis Ende Mai 3.800 Tonnen Hilfsgüter im 
Werte von 10,8 Millionen DM lieferte, ihre Hilfe 
für diesen Personenkreis sowie für ältere Men- 
schen mit Niedrigrenten fort. Im Vordergrund 
stehen dabei Kindemahrung, Margarine, öl, 
Grieß und Haferflocken. 

Spenden mit dem Kennwort „Hilfe für Fami- 
lien in Polen" werden erbeten an: Deutscher Ca- 
ritasverband, Konto 202, Postscheck Karlsruhe 
sowie alle Banken und Sparkassen, oder Diako- 
nisches Werk, Postscheck Stuttgart 502. 

Gut besucht war die Generalversammlung der Spar- und Kreditbank im Saal des Eigenheims. Im 
Jubiläumsjahr des 100jährigen Bestehens dieser „Egelsbacher Bank" konnte — wir berichteten be- 
reits darüber — über ein sehr gutes Ergebnis berichtet werden. Aufsichtsratsvorsitzender Manfred 
Keil (am Rednerpult) dankte dem in den Ruhestand scheidenden langjährigen Vorsitzenden des Vor- 
standes, Eberliard Schäfer. Über dessen Ausführungen berichten wir in unserer nächsten Ausgabe. 

Gartenfrauen treffen sich 
e Die Frauen des Obst- und Gartenbau- 

Vereins Egelsbach wollen ihre Kolleginnen in 
Langen besuchen. Als Zeitpunkt dafür haben sie 
sich den Montag des Langener Ebbelwoifestes 
(27. Juni) ausgewählt, an dem der Langener 
Obst- und Gartenbau-Verein einen zünftigen 
Kaffee- und Kuchen-Nachmittag abhält. Treff- 
punkt für die Egelsbacher Gartenfrauen ist um 
13.30 Uhr am Kirchplatz. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

„Auferstehung Ist unser Glaube, 
Wiedersehen unsere Hoffnung, 
Gedenken unsere Liebe." 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 16. Juni 1983 

Franz Fröstl 

im 82. Lebensjahr. 

Um ein Gedenken im Gebet bitten: 

Familie Hans Fröstl 
Familie Ludwig Rath 

Egelsbach, Karlsbader Straße 4 

Die Beerdigung Ist am Dienstag, dem 21. Juni 1983, um 15.00 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof. 

Nr.49 Dienstag, den 21. Juni 1983 

Der richtig-e Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
01110111121 
Auswahlwette „6 aus 45": 
1 23 28 30 31 34 (6) 
Rennquintett 
Rennen A:15 14 11 
Rennen B: 21 29 34 
Spiel 77: 5 0 8 3 6 7 4 
Lottozahlen: 
2 16 21 27 37 48 (36) 

(Ohne Gewähr) 

SGE morgen 
gegen Bickenbach 

Im Kreis Darmstadt wird morgen (Mittwoch) 
die 2. Pokalrunde fortgesetzt. Nach dem Aus- 
scheiden des Oberligisten SC Viktoria Gries- 
heim erwartet die SGE um 18.30 Uhr am Berli- 
ner Platz den Bezwinger der Griesheimer aus der 
B-Liga Darmstadt, die SKG Bickenbach. Zwar 
kam Bickenbach erst im Elfmeterstechen gegen 
eine mit nur wenigen Stammspielern besetzte 
Elf Griesheims eine Runde weiter, aber die SGE 
sollte daraus keine Schlüsse ziehen, denn sie hat 
selbst in zurückliegender Zeit schon einige 
schlechte Erfahrungen im Pokal gemacht. Trotz 
einiger Urlauber sollte man als Gastgeber durch- 
aus in der Lage sein, in Runde 3 einzuziehen, 
wenngleich dann ebenfalls wieder kein lukrati- 
ver Gegner aus der Nachbarschaft erwartet wer- 
den kann. Der FC Langen nämlich ließ sich in 
der Verlängerung vom FC Alsbach aus der B- 
Klasse ausschalten, so daß der Sieger aus Egels- 
bach gegen Bickenbach auf den Sieger Alsbach 
gegen Grünweiß Darmstadt trifft. Der Termin 
für diese 3. Runde — der Mittwoch. 29. Juni, war 
im Gespräch — ist inzwischen wieder offen. 

Spitzentemüs auf der 

Tennisaiilage des TK Langen 

Peonsgen-Spiele 1983 bei strahlendem Sommerwetter 
Eine Tennisdemonstration ganz besonderer 

Art hatte der Tennis-Klub 06 Langen auf seiner 
Anlage am Waldstadion am Wochenende 4./5. 
Juni zu bieten. Wie bereits bekannt, hatte sich 
der Verein anläßlich der Feierlichkeiten „100 
Jahre Stadtrechte" mit dem Deutschen Tennis- 
bund über den Hessischen Tennisverband in 
Verbindung gesetzt und um eine Sonderveran- 
staltung nachgesucht. Was bei diesen Spielen 
von den Damen der Gruppe B 1983 der Landes- 
verbände Hamburg — Niederrhein — Hessen — 
Westfalen geboten wurde, war eine Demonstra- 
tion für jeden tennisbegeisterten Sportler. 

Zweifelsfrei war der Star an allen Tagen die 4. 
der Deutschen Rangliste Eva Pfaff, die mit sau- 
ber herausgespielten Spielsätzen und einem erst- 
klassigen Service ihre Gegnerinnen jeweils in 
zwei Sätzen schlagen konnte. Ein Energiebündel 
besonderer Art war Gabriele Dinu, die nach ih- 

Und noch ein Pokal 

SSG-Handballerinnen auch beim TV Tumiersieger 

Der vierte Tumierstart in diesem Jahr be- 
scherte den SSG-Handballerinnen den nunmehr 
dritten Siegerpokal. Am vergangenen Wochen- 
ende nahm die Becker-Truppe mit wechselnder 
Besetzung am hervorragend organisierten 
Kleinfeldtumier des Lokalrivalen TV Langen 
teil. Man war kurzfristig für die Mannschaft von 
1860 München eingesprungen und freute sich, 
einmal in nächster Nähe seine Tumierstärke un- 
ter Beweis stellen zu können. 

Völlig unvorbereitet starteten die SSG-Frauen 
ins erste Vorrundenspiel gegen die TG Hainhau- 
sen. Falsche Informationen aus dem Trainerla- 
ger führten zu der irrigen Meinung, erst eine 
Stunde später ins Tumiergeschehen eingreifen 
zu müssen. So war es nicht verwunderlich, daß 
die Langenerinnen in dieser Begegnung nicht ge- 
rade eine Glanzleistung zeigten. Dermoch ent- 
täuschte das Ergebnis von 5:5, zumal die SSG bis 
kurz vor Schluß noch mit 5:4 die Nase vom hatte 
und erst mit dem Schlußpfiff den Ausgleichs- 
treffer einstecken mußte. 

Im folgenden Spiel trafen die Langenerinnen 
auf den Nachbarn aus Dreieichenhain. Ohne grö- 
ßere Anstrengungen wurde diese Partie mit 6:2 
gewonnen. Einziger Wermutstropfen war wieder 
einmal die äußerst spärliche Torausbeute. Das 
dritte Vorrundenspiel mußten die SSG-Frauen 
gegen den luxemburgischen Verein aus Rume- 
lange austragen. Hier siegten die Oberligistin- 
nen unerwartet deutlich mit 12:2 Toren. 

Die letzte Begegnung wurde kampflos mit 2:0 
Punkten, 2:0 Toren für die SSG gewertet, da die 
II. Mannschaft des TSV Pfronten bedingt durch 
einige Verletzte auf die weitere Teilnahme ver- 
zichten mußte. Nach diesem ersten Spieltag be- 
legten die SSG-Frauen aufgrund des schlechte- 
ren Torverhältnisses mit 7:1 Punkten den 2. 
Platz hinter der TG Hainhausen und hatten sich 
damit für die Teilnahme an den Spielen der fünf 
besten Frauenmannschaften qualifiziert. 

Am Sonntagmorgen hieß der erste Gegner der 
Langenerinnen erneut TG Hainhausen. Diesmal 
wesentlich besser vorbereitet, hatten die SSG- 
Frauen weniger Mühe als am Vortag und gewan- 
nen — ti z zahlreicher „verklickerter" Bälle — 
ziemlich deutlich mit 10:4 Toren. Nachdem auch 
das folgende Spiel gegen die anfänglich wegen 
ihrer Größe und Wurfkraft gefürchteten Wie- 
sentheiderinnen mit 10:6 für die SSG endete, 
fühlten sich die Becker-Frauen inclusive Trainer 
schon als Tumiersieger und machten den Fehler, 
den CJegner aus Pfronten erheblich zu unter- 
schätzen. Einige taktische Fehler und eine 
„Glanzleistung" von Schiedsrichter Preißel be- 
scherten den Langenerinnen eine wenig glorrei- 
che 6:7-Niederlage. 

Im letzten Gruppenspiel traf man noch einmal 
auf die Luxemburgerinnen, die aber auch in die- 
sem Aufeinandertreffen den Kürzeren zogen und 
mit 3:10 verloren. 

Diese beiden Punkte reichten den SSG-Frauen 
zum Tumiersieg, da auch Hainhausen einen 
Punkt gegen Pfronten I abgegeben hatte. Unter 
dem Beifall der Menge konnte Spielführerin Elke 
Fieber wenig später den Pokal und einiges für's 
leibliche Wohl in Empfang nehmen. 

Als sehr erfreulich muß — heben dem Tumier- 
gewinn — die gute Leistung und das Engage- 
ment aller beteiligten SSC^Spielerinnen gewer- 

tet werden, von denen einige ihren ersten Ein- 
satz in der „Ersten" absolvierten. Ganz beson- 
ders überzeugten jedoch wieder einmal die bei- 
den Torfrauen sowie die ,,Bomberinnen" Sabine 
Welzig und Martina Heim. 

Es spielten: Christina Schönhaber, Angelika 
Zachariou; Sabine Welzig (20), Martina Heim 
(16), Elke Fieber (7), Diane Fürstner (2), Beate 
Kroh (5), Anette Kaufmann (3), Roswitha Bender 
(2), Sissi Abel (3), Sabine Agotz (1), Hannelore 
Fackelmann, Munni Herth, Konny Fischer. 

längcncrZcftung 
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HAINER WKHENBLATT 

TELEFON 2 10 11 

ren eigenen Angaben Nr. 6 der Deutschen Rang- 
liste spielt, sowie Iris Riedel aus Hamburg mit 
ihren sehr gekonnten und nahezu fehlerfreien 
Grundlinienspielen. Helga Lütten, Cornelia 
Dries, Kirsten Witthöft, Kerstin Seelbach, sind 
weitere prominente Namen, die an diesem vor- 
züglich durchorganisierten Tennisturnier teilge- 
nommen haben. 

Spannende Kämpfe, streckenweise über einen 
Zeitraum von mehr als drei Stunden, forderten 
von den aktiven Damen eine besonders gute Vor- 
bereitung hinsichtlich der Kondition und der 
Ballbehandlung. Jedenfalls konnte der Vereins- 
vorsitzende Norbert Karl anläßlich eines Emp- 
fangs, an dem auch der Stadt verordneten Vorste- 
her Werner Heinen teilnahm, in seiner Anspra- 
che den Dank gegenüber den Spielerinnen aus- 
sprechen für das vorzügliche Tennis, das sie an 
diesen beiden Tagen spielten. Er hat auch zum 
Ausdruck gebracht, daß er mit diesen Spielen 
der Stadt Langen gegenüber den Dank ausspre- 
chen wollte für die jahrzehntelange Unterstüt- 
zung, die sie dem Tennis-Klub 06 Langen hat zu- 
teil werden lassen. Werner Heinen seinerseits be- 
dankte sich ebenfalls für die Leistungen des 
Tennis-Klubs in seiner Vereinsgeschichte, das 
sind immerhin jetzt 77 Jahre, die er seinen Mit- 
gliedern hat zuteil werden lassen. 

Die Gäste aus den teilnehmenden Bundeslän- 
dern waren von der Leistung des Vereins wäh- 
rend der zwei Tage begeistert. Auch der Präsi- 
dent des Hessischen Tennisverbandes, Dr. 
Tschackert, hat die Betreuung und die Organisa- 
tion sehr lobend erwähnt. Bei strahlendem Son- 
nenschein, am Samstag mit Temperaturen um 30 
Grad, hatte die ganze Veranstaltung auch noch 
den entsprechenden background. Tennisspieler 
sind nun einmal auf schönes Wetter angewiesen, 
weil eine Veranstaltung dieser Größenordnung 
hätte kaum in einer Tennishalle durchgeführt 
werden können. 

Sieger des Turniers wurde die Mannschaft aus 
Hamburg, 2. des Tennisturniers die Mannschaft 
aus Westfalen. Leider abgestiegen aus der Grup- 
pe B in die Gruppe C ist die Mannschaft aus Hes- 
sen. 

Badminton Verein 

weiterhin erfolgreich 
Zu einem Freundschaftsspiel hatte der TGS 

Hausen den 1. Badminton Verein Langen einge- 
laden. In der Rodauhalle in Hausen traf man sich 
am 5. Juni, um bei den acht auszutragenden Spie- 
len die CJewinner zu ermitteln. 

Bei harten, aber fairen Kämpfen konnte der 
Langener Badminton Verein seine guten Ergeb- 

«■nisse der letzten Zeit weiter ausbauen und wur- 
de mit 255 Punkten Sieger des Spieles, gegen- 
über 164 Punkten des gastgebenden Hausener 
Vereines. 

Die einzelnen Spielergebnisse lauten wie folgt: 
Das 1. Herren-Doppel verloren die Herren W. 
Karst und F. Schädler knapp mit 39 zu 41 Pxink- 
ten. Im 2. Herren-Doppel siegten die Langener 
U. Schädler und P. Kremmers mit 30 zu 11 Punk- 
ten. Das Damen-Doppel konnten U. Knothe und 
A. Helfmann mit 30 zu 17 Punkten für sich ent- 
scheiden. Die 3 Herren-Einzel-Spiele gewannen 
jeweils die Langener Herren W. Karst, P. Krem- 
mers und U. Schädler mit 30 zu 17, 30 zu 10 und 
33 zu 30 Punkten. A. Helfmann siegte im Damen- 
Einzel mit 22 zu 9 Pxmkten. Lediglich im Damen- 
Herren-Mixed-Spiel holte sich der TGS Hausen 
noch einen Sieg. 

Jngendfußball 

1. FC Langen 
F I: FCL — SV Erzhausen 1:2 (1:0) 

Nach drei Minuten hatte Christian Müller den 
FCL schon mit 1:0 in Führung gebracht. In der 2. 
Hälfte drehten die Gäste den Spieß um und ka- 
men, durch zwei Deckungsfehler begünstigt, 
noch zu einem 2:1-Sieg. 
F D: FCL — TV Dreieichenhain 1:1 (0:1) 

Bereits recht ansprechend spielten die Klein- 
sten des FCL. Die Mannschaft, die auch noch im 
nächsten Jahr als F-Jugend spielen darf, zeigte 
gute Ansätze, und Stefan Keim gelang es in der 
2. Halbzeit, den Führungstreffer der Gäste aus- 
zugleichen. 
E II: FCL — SV Erzhausen 0:5 (0:2) 

Die neu gebildete E Il-Jugend tat sich recht 
schwer, zumal einige Stammspieler fehlten. Be- 
sonders die Abwehr kam in vielen Situationen 
nicht zurecht, so daß am Ende ein hoher Sieg der 
Gäste stand. Im Angriff der Gastgeber zeigten 
Ralf Hölzke und Manfred Pritzel ansprechende 
Leistungen. 

Günther Gerhardt und Bernd Janke Hessenmeister 

Die Vorderladerschützen- Mannschaften jeweils auf Platz 2 

Bei den Hessischen Landesmeisterschaften im 
Vorderladerschießen, die, wie jedes Jahr, auf der 
Schießanlage der PSG in Darmstadt ausgetra- 
gen wurden, waren die Vorderladerschützen mit 
zwei Einzelsiegen, zwei Mannschafts-Vizemei- 
sterschaften und vielen guten vorderen Plazie- 
rungen wieder einmal bester aller teilnehmen- 
den Vereine. 

Günther Gerhardt wurde mit dem überragen- 
den Ergebnis von 95 Ringen mit dem Stein- 
schloßgewehr Hessenmeister und erzielte dabei 
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gleichzeitig einen neuen Landesi-ekord. Den 
zweiten Einzeltitel erkämpfte Bernd Janke, der 
mit der Perkussionspistole 97 Ringe erzielte. 

Die Perkussions-Ciewehrmannschaft mit den 
Schützen Günther Gerhardt, Helmut Heimann, 
Bernd Janke und Robert Eiermann errangen 370 
Ringe, was Platz 2 bedeutete. Ebenfalls „nur" 
den 2. Platz erkämpfte die Perkussions-Revol- 
vermannschaft mit Dolf Bambach, Robert Eier- 
mann, Bernd Janke und Edgar Liebig, die 361 
Ringe erzielte. 

Nachdem die Dreieicher Revolverschützen im 
letzten Jahr den Hattrick schafften und dreimal 
die Landesmeisterschaft gewannen, mußte man 
sich in diesem Jahr den Schützen von Teil Mör- 
felden, die einen Ring mehr erzielten, geschlagen 

geben. Beide Mannschaften haben aber das Li- 
mit zur Teilnahme an der Deutschen Meister- 
schaft erreicht. 

Weitere hervorragende Ergebnisse wurden 
von Robert Eiermann mit der Steinschloßpistole 
(90 Ringe) sowie in der Disziplin Dienstgewehr 
von Dolf Bambach und Bernd Janke, die eben- 
falls 90 Ringe schössen, erzielt, was aber in allen 
Fällen nur der 4. oder 5. Platz in der Einzelwer- 
tung bedeutete. 

Für die Deutsche Meisterschaft Ende Juli/An- 
fang August 1983 in Pforzheim haben sich die 
Schützen Dolf Bambach, Robert Eiermann, Gün- 
ther Gerhardt, Helmut Heimann, Bernd Janke, 
Edgar Liebig, Bernhard Wechselberger und Gün- 
ter Stritzke qualifiziert. 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
10. 6. 1903 wurden \i Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 425.000 DM ermittelt. Weitere 5 565 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 1.675.000 DM ergeben sich aufgnind EndzK- 
femziehung. 

Es entfallen: 250.000 DM als ,.Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 302048, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 372189, 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 173320, 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
024382, 096535. 164911, 165819, 307057. 348940, 351339. 355704. 
369526, 390642 und 415200, 5.000 DM auf die Endziffern 61266. 
63155 und 86488, 1.000 DM auf die Endziffer 8299,700 DM auf die 
Endziffer 610 und 240 DM auf die Endziffern 65. 

Die n&chste Ziehung ist am 25. 6. 1983. 

Lose und weitere Inlormatlonen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen Tel. 0 61 03/25570 

TV-Schwimmer bei Hessischen 

J ahrgangs meisterschaften 

Die Hessischen Jahrgangsmeisterschaften im 
Schwimmen wurden wieder, wie üblich, an zwei 
Orten ausgetragen. Im S.L.Z. Darmstadt ging es 
für die Jahrgänge 70 und jünger und in Marburg 
für 69 und älter um Titel und Medaillen. Dieses 
Mal hatte Petrus ein Herz für die Schwimmer. 
Lediglich in Marburg gab es am Sonntagvormit- 
tag etwas Regen. 

Maren und Philipp Elendt hatten sich qualifi- 
ziert und starteten auch erfolgreich. Philipp (Jg. 
73) wurde Hess. Jahrgangsmeister über 200 m 
Brust und über 100 m Brust 4. Maren (Jg. 72) 
wurde Vizemeisterin über 200 m Brust, 3. über 
lOO.Ti Brust und 5. über 200 m Lagen. 

In Marburg starteten Norbert Herth (68), Dirk 
Bolduan (68). Thomas Dahl (67), Guido Schäfer 
(65). Peter Häusler (65). Guido Voith (65), Wolf- 
gang Hirche (64) und Steffen Anthes (64). Die Ju- 

niorenstaffel wurde mit W. Hirche, St. Anthes, 
P. Häusler und G. Schäfer Vizemeister über 
4x200 m Freistil, mit G. Voith (Rücken), St. An- 
thes (Brust), G. Schäfer (Schmetterling) und W. 
Hirche (Kraul) 6. in der 4xlOO-m-Lagen-Staffel. 
W. Hirche, P. Häusler, G. Voith und G. Schäfer 
wurden über 4x100 m Freistil 8. 

In den Einzelwettbewerben holte sich St. An- 
thes Bronze über 100 m und 200 m Brust. N. 
Herth kam auf den 4. Platz über 200 m Brust, 5. 
über 100 m Brust und 400 m Lagen und wurde 8. 
über 200 m Lagen. Th. Dahl wurde 6. über 100 m 
Schmetterling, 10. über 400 m und 12. über 200 m 
Lagen. G. Schäfer kam auf den 5. Platz über 200 
m Schmetterling und auf den 7. Platz über 100 m. 
Er belegte den 19. Platz über 100 m Freistil. D. 
Bolduan wurde 10. über 400 m Freistil und 33. 
über 100 m; P. Häusler 14. über 100 m Rücken, W. 
Hirche 7. über 200 m und 8. über 100 m Freistil. 



Musik und Jugend 

Europa feiert 1985 das Jahr der Musik 

1985 wird ein „Europäisches Jahr der Mu- 
sik". Die 300. Geburtstage von Johann Se- 
bastian Bach, Georg Friedridi Handel und 
Domenico Scarlatti werden vom Europäischen 
Parlament, dem Europarat und der Kommis- 
sion der Europäischen Gemeinsdiaften zum 
AnlaB genommen, mit Hilfe der Musik dem 
Kulturaustausch zwischen den Mitgliedslän- 
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Immer mehr Wildgänse 

rauschen durch die Nacht... 
In schmaler Front durchziehen die Wild- 

gänse, auch Graugänse oder nordische Gänse 
genannt, alljährlich im Herbst zwisdien Ost- 
seeküste und Havelniederung die DDR. Seit 
1967 werden die Bestände von ehrenamtlichen 
Ornithologen im Auftrag der Zentrale für 
Wasservogelforschung erfaßt. Ihre Zahl hat 
sidi, wie die Gänseforscher feststellten, seit- 
dem verdoppelt und ist auf etwa 300 000 an- 
gestiegen. Dies war möglich, weil die Früh- 
jahrsjagd au.f Gänse und andere Wasservögel 
vor einigen Jahren in der UdSSR verboten 
wurde, weil in den nordischen Ländern ein 
System von Schutzgebieten entstand und weil 
in der DDR drei große Feuchtgebiete zu Rast- 
gebieten für Wasservögel von internationaler 
Bedeutung erklärt wurden. Eine Hauptrolle 
spielt dabei die Havelniederung mit dem Gülp- 
ser See als Zentrum. Wichtig ist auch, daß die 
Gänse nur noch auf den Äsungsflächen, aber 
nicht mehr an den Übernachtungsgewässern 
gejagt werden dürfen. So haben sich die Über- 
lebenschancen während der langen Wanderun- 
gen beträchtlich verbessert. Peter Linde 
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dem der Europäischen Gemeinsdiaft neue 
Impulse zu geben. 

Obgleich es nach den Verträgen zur Grün- 
dung der Europäischen Gemeinschaften keine 
gemeinsame Kulturpolitik gibt, ist dieses Vor- 
haben keineswegs der erste Beweis europäi- 
scher Zusammenaroeit auf kulturellem Gebiet. 
Seit mehr als zehn Jahren versucht die EG- 
Kommission deutlich zu machen, daß sich die 
Aufgaben der Gemeinschaft nicht allein auf 
wirtschaftliche Belange besdiränken, sondern 
ebenso auf kultureller Ebene ergriffen und 
auch unterstützt werden. Der freie Austausdi 
von Kulturgütern aller Art, die Verbesserung 
von Lebens- und Arbeitsbedingungen der Kul- 
turschaffenden sind ebenso wie die Gewinnung 
eines breiteren Publikums und die Förderung 

junger Künstler Ziele, die sicii Brüssel gestellt 
hat. 

Auch im Bereich Musik gibt es Veranstal- 
tungen zur Verwirklidiung dieser Ideen. Be- 
sonders gelungen war beispielsweise der Zy- 
klus „Quartett für Europa" im Oktober 1980: 
Vier Städte übernahmen jeweils die Kosten 
für die Organisation eines Konzertes, das sie 
kostenfrei auf Tournee in die anderen drei 
Städte sandten. Als Ausgleich für diese finan- 
zielle Unterstützung erhielten sie jeweils den 
Kassenerlös. Mit besonderem Erfolg musiziert 
auch das seit 1978 bestehende, von der Ge- 
meinschaft geförderte Europäische Jugend- 
ordiester, in dem wediselweise junge Musi- 
ker aus allen zehn Partnerländern alljährlich 
im Sommer zusammenkommen, ein gemein- 
sames Repertoire erarbeiten und damit auf 
Tournee gehen. Als Dirigenten des Jugend- 
orchesters konnten der frühere britische Pre- 
mierminister Edward Heath gewonnen wer- 
den sowie Herbert von Karajan und Claudio 
Abbado. 

Wie diese und andere Aktionen soll auch 
das „Europäische Jahr der Musik" vielfältige 
Begegnungen mit europäischer Kultur ermög- 
lichen, eine breite öffentlidikeit ansprechen, 
zum Abbau von Vorurteilen beitragen und die 
Popularität der modernen Musik fördern. 
Gastspielreisen europäischer Orchester, Auf- 
tritte des Jugendordiesters, Musikfestivals und 
-Seminare, Ausstellungen zur Gesdiieiite der 
Musik. Förcierungsprogramme für Musiker 
und Unterstützung für den Musikunterricht 
stehen zur Diskussion und werden vom Euro- 
päischen Organisationskomitee koordiniert. 
Zu dessen Unterstützung wurde auf nationaler 
Ebene ein Nationalkomitee der Bundesrepu- 
blik Deutschland unter Präsidentschaft des 
bayrischen Kultusministers Hans Maier ge- 
gründet. Federführend bei der Vorbereitung 
und Ausarbeitung der einzelnen Ideen ist der 
Deutsche Musikrat, der sich mit Eifer an seine 
Aufgaben macht. Bereits seit Mitte Februar 
liegen Vorscäiläge zur Gestaltung des Fest- 
jahres auf dem Tiscäi. Internationale Begeg- 
nungen und Austausch von Laienmusikgrup- 
pen sowie Veranstaltungen mit ausländischen 
Mitbürgern sind darin ebenso vorgesehen wie 
Fachtagungen und Symposien zu sozialreeiit- 
lichen Themen. Am weitesten gediehen ist das 
Konzept eines „Festival Musiker-Gedenkjah- 
res", das im September 1985 in Stuttgart statt- 
finden soll. 

Ziel aller geplanten Veranstaltungen ist es, 
die gemeinsamen kulturellen Traditionen im 
Bereich der Musik zu veranschaulichen, Mög- 
lichkeiten der Weiterentwicklung der Musik- 

Lebensversicherung für die Frau 
Lnmer mehr Frauen bekleiden aufgrund 

ihrer Ausbildung verantwortungsvolle Posten 
ini Berufsleben. Die Frau ist in vielen Fällen 
Mitverdiener in der Familie und ihr Einkom- 
men ein fester Bestandteil der finanziellen 
Planung. Daher besteht sowohl für die Frau 
als Mitverdiener in der Familie als auch für 
die alleinstehende berufstätige Frau die Not- 
wendigkeit, einen ausreichenden Versiche- 
rungsschutz zu erwerben. Ihre Ansprüche aus 
der gesetzlichen Rentenversicherung und einer 
eventuell vorhandenen betrieblichen Alters- 
versorgung lassen meist nicht zu, daß sie nach 
dem Ausscheiden aus dem Berufsleben ihren 
Lebensstandard aufrechterhalten kann. Eine 
private Lebensversicherung als dritte Säule 
der Altersversorgung sollte hier unbedingt 
hinzukommen. 

Aber auch für Hausfrauen ist ein Lebens- 
versicherungsschutz wichtig und wertvoll. 
Denn sollte einer Hausfrau mit Kindern etwas 
zustoßen, entstehen zu allem anderen auch 
noch finanzielle Belastungen, welche dann we- 
nigstens durch die Versicherungsleistung ge- 
mildert werden können. Im Erlebensfall, das 
ist der Normalfall, ergänzen Versicherungs- 
summe und Gewinnanteile die Altersversor- 
gung.^ 

Eine Berufsunfähigkeits-Zusatzversicherung, 
die sowohl die berufstätige Frau als auch die 

Hausfrau vereinbaren kann, sollte in die Le- 
bensversicherung der Frau einbezogen sein, so 
daß sie auch im Fall einer Berufsunfähigkeit 
abgesichert ist. 

Die Produkt-Palette der R+V Lebensver- 
sicherung a. G. im Raiffeisen-Volksbankenver- 
bund, Wiesbaden, umfaßt mit Kapital-, Ren- 
ten- und Risikoversicherungen alle Formen 
von Lebensversicherungen, die durch Ein- 
schluß von Zusatzversicherungen, dynamischer 
Gestaltung und Teilauszahlungstarifen abge- 
rundet werden. Folglich kann jede Frau einen 
ihren Verhältnissen entsprechenden Lebens- 
versicherungsschutz erhalten. 

Die R + V Lebensversicherung hat mit der 
„R HV LEBEN 20.000 die eigene Lebensver- 
sicherung für die Frau" entwickelt: Das ist 
eine Kapitalversicherung auf den Todes- und 
Erlebensfall mit wachsender Versicherungs- 
summe und Doppelleistung bei Unfalltod. 
Wachsende Versicherungssumme bedeutet: das 
Recht, ohne erneute Gesundheitsprüfung die 
Versicherungssumme alle zwei Jahre dem Le- 
bensstandard anzupassen. Jede kapitalbildende 
Lebensversicherung bei R + V führt durch die 
beachtliche Gewinnbeteiligung zu einer hohen 
Rendite, die neben den bekannten Vorteilen 
einer Lebensversicherung besteht. 

Nähere Informationen geben Ihnen gern die 
Volksbanken und Raifleisenbanken sowie die 
Mitarbeiter der R + V Lebensversicherung a. G. 

Die Bundesbahn hat „abgespedct" 
Sparen, verbessern, unternehmerisch handeln heißt die Devise 

Mit der Bahn geht's billiger und oft genug 
schneller - vorbei am Urlaubsstau. Die Sonder- 
aktionen des vergangenen Jahres haben die 
Schiene ins Gespräch gebracht, sie attraktiver 
gemacht, und das nicht nur vom Preis her. 
„RosarotesWochenende"und „Abteiides Jahres" 
waren Erfolge. Die zwischen Mitte Januar und 
Mitte März „vermieteten" 35 716 Abteile etwa 
übertrafen die Erwartungen der Bahn um 
etwa 20 Prozent. Mit ebenso großem Zuspruch 
rechnete die DB bei ihrem Sonderangebot für 
Autoreisezüge. Der „Auto-fast-für-nix-Tarif" 
brachte Ermäßigungen bis zu über 60 Prozent 
vom 29. März bis zum 12. Mai. 73 Zusatzzüge 
sorgten für den reibungslosen Ablauf und für 
zusätzlichen Umsatz in den Bahnkassen. 

Das Bundesunternehmen hat es nötig. In der 
Ergebnisrechnung für 1982 verblieb ein Fehl- 
betrag von 4,45 Milliarden Mark, immerhin 
160 Millionen Mark weniger, als der eigene 
Nachtragswirtschaftsplan vorgesehen hatte. 
Die Konjunkturflaute machte einen dicken 
Strich durch die Ertragserwartungen der Bahn. 
1,3 Milliarden Mark weniger Einnahmen konn- 
ten durch einen Ausgabestopp von fast einer 
Milliarde Mark nur mühsam ausgeglichen wer- 
den. Hinzu kamen weitere Sparmaßnahmen. 
7000 Dienstkräfte weniger als im Vorjahr 
sorgten für gleichbleibende Personalkosten, 
der sparsame Umgang mit Betriebsstoffen 

ebenso wie Leistungsanpassungen brachten 
weitere 50 Millionen Mark, die Unterhaltung 
der Bahnanlagen schnitt um 100 Millionen 
Mark besser ab. Schließlich erzielte der Ver- 
kauf entbehrlicher Grundstücke mit 250 Mil- 
lionen Mark erheblich mehr Erlös als in 1981. 
Das gesunkene Zinsniveau ersparte weitere 
25 Millionen Mark. 

Die Bahn hat „abgespeckt". Dieser Prozeß 
muß weitergehen, im Gleichschritt mit An- 
gebotsverbesserung, Schuldenabbau, Personal- 
verringerung und klarer Trennung der Ver- 
antwortung zwischen Unternehmensleitung 
und Staat. Die Bahn muß endlich wissen, wo 
sie ein „Stück Staat" und wo sie „Unterneh- 
men" ist, und sie braucht mehr unternehme- 
rische Handlungsfreiheit. Die jüngsten Erfolge 
beweisen die Richtigkeit dieses schon einge- 
schlagenen Weges. Der Bahnvorstand jeden- 
falls verdient volle Unterstützung, wenn er im 
laufenden Jahr die Höhe der Ausgaben ver- 
stärkt an der Entwicklung der Einnahmen 
orientieren will. Zunächst sind nur 60 Prozent 
der geplanten Sachausgaben freigegeben. Von 
der Entwicklung der Verkehrserträge 1983 
hängt es jetzt ab, wann und wieviel weitere 
Mittel ausgegeben werden können. Zu Recht! 
Die Bahn muß sich - wie jedes Unternehmen - 
nach der Ertragsdecke strecken. Nur so kann 
sie die roten Zahlen hinter sich lassen. 

25 —   
Hausmodernisierung aktuell: 

Machen Sia as sich gamatlich untarm Altbaudach! 

-— anzeigen + public relations 

Ein Haus - mit aiganar Hand gebaut 
„Ein Jahresurlaub zu zweit und 

zeitweise zu dritt genügte uns zur 
Erstellung des Rohbaues einschließ- 
lich der Dacheindeckung", sagt Gün- 
ter Harm von der Bausparkasse 
Wüstenrot in Ludwigsburg. Er be- 
zieht sich dabei auf das „Praktik- 
Haus-System", ein Selbstbau-System 
für handwerklich geschickte Bau- 
herren. Harm hebt besonders hervor, 
daß auch alle Praktik-Haus-Bau- 
sätze keine besonderen konstruktiven 
Schwierigkeiten aufweisen und ein 
Baustelleninstrukteur ohne Preis- 
aufschlag beratend zur Verfügung 
steht. Er kann bei Beginn eines jeden 
neuen Bauabschnittes und im Be- 
darfsfall angefordert werden. Und 
bald ist das Richtfest fällig. 

Arbeiten, die besondere handwerk- 
liche Fertigkeiten erfordern, wie zum 
Beispiel das Aufstellen des Dach- 
stuhls oder das Verlegen des schwim- 
menden Estrichs, braucht der Bau- 
herr selbst nicht durchzuführen. Hier 
ist die fertige Montage bereits in den 
Bausätzen des Praktik-Haus-Systems 
enthalten. 

Wer sich für ein Praktik-Haus ent- 
scheidet, spart etwa ein Drittel der 
Baukosten - oder sogar mehr - eines 
konventionellen Hauses. Nähere Aus- 
künfte erhalten Interessenten bei je- 
dem Wüstenrot-Berater. 

Wieder zwei neue fixe Helfer von Maggi: 

Für Rouladen und Hackfleischgerichte 

kultur aufzuzei- 
gen. Starterleich- 
terungen für jun- 
ge Instrumentali- 
sten zu bieten und 
die moderne Mu- 
sik aus ihrem 
„Schattendasein" 

zu befreien. Ob 
dieses Ziel erreicht 
wird, hängt je- 
doch nicht nur von 
Insidern und Or- 
ganisationskomi- 

tees ab, sondern 
nicht zuletzt auch 
von der Initia- 
tive musikinteres- 
sierter und -enga- 
gierter Bürger Europas Jugend musiziert in Brüssel. 

Braas AtelierFenster helfen dabei! 
Ausbau unterm Alt-Dach ist oft leichter als 

man denkt. Dank der neuart.gen Braas Ate- 
lierFenster wird nichit nur für eine gute Belüf- 
tung, sondern auch Belichtung gesorgt. Diese 
Wohnraumfenster ermöglichen ein angeneh- 
mes Sonnenbad im Sommer und schützen vor 
Wärmeverlusten in Winter. 

Leichte Bedienung 
durch besondere Hebemechanik! 

Braas AtelierFenster sind mit einer völlig 
neuartigen Schiebe- und Hebomechanik aus- 
gestattet. Man kann die Fenster damit nicht 
nur stufenlos nach oben öffnen, sondern auch 
nach beiden Seiten schieben, wenn beispiels- 
weise im Sommer direkter Sonnenschein ins 
Zimmer dringen soll. 

Leichter Einbau und wartungsfrei! 
Besonders für den nachträglichen Einbau auf 

Altbau-Dächer bewähren sich Braas Atelier 
Fenster hervcjrragend. Durch ihre geschmack- 
volle Form fügen sie sich harmonisch in alle 

Wo erhält man Braas AtelierFenster? 
Braas AtelierFenster erhalten Sie über den 

örtlichen Baustoff-Fachhandel. Oder Sie fra- 
gen Ihren Dachdecker; er hilft Ihnen sicher 
weiter. 

geschmort, die genau auf die Rouladen abge- 
stimmt ist. 

Damit werden Gerichte wieder attraktiver, 
die wegen ihres Arbeits- und Zeitaufwandes 
nur noch selten gekocht werden. Junge Haus- 
frauen, die sich nicht so recht an die Zuberei- 
tung anspruchsvoller Gerichte wagen, werden 
an diese Speisen herangeführt. 

Fix für Hackfleischsoße. Hackfleischgerichte 
werden hierzulande immer beliebter, denn 
trotz guter Qualitäten wird Hackfleisch oft 
preiswert angeboten. Mit Hackfleisch lassen 
sicli außerdem viele Rezept-Ideen verwirk- 
lichen. Ein Beutel des neuen Fix für Hack- 
fieischsoße enthält viele auf Hackfleisch abge- 
stimmte Gewürze sowie Karotten, Sellerie, 
Erbsen, Zwiebeln und Tomaten und ergibt 
mit 200 bis 350 g Hackfleisch - je nach Würz- 
geschmack - ein wohlschmeckendes Hack- 
fleischgericht (200 g Hackfleisch = pikant ge- 
würzte Hackfleischsoße, mehr Hackfleisch = 
reichhaltiges Haschee). 

Bei beiden Sorten wird der Preis pro Beutel 
mit 50 g Inhalt ca. 1,12 DM betragen. 

Einschließlich der beiden neuen Sorten um- 
faßt das Fix-Sortiment der Maggi GmbH jetzt 
zwölf verschiedene Fix-Produkte. 

Keine freie Fläche unterm Dach verschenken! 
Freie Flächen unterm Altbau-Dach müssen 

nicht ungenutzt bleiben. Hier kann durch sinn- 
vollen Ausbau ein wertvoller Atelier-Wohn- 
raum entstehen. Brachliegender Dachraum 
verwandelt sich schrell in ein lichtdurchflu- 
tetes Domizil. 

geneigten Dachflächen von 20 bis 60 Grad ein. 
Braas AtelierFenster brauchen keine beson- 
dere Wartung. Und die Hausfrau kann sie 
mühelos pflegen. 

Mit Fix für Rouladen und Fix für Hack- 
fleischsoße erweitert die Maggi GmbH ihre er- 
folgreiche Linie der Fix-Produkte. 

Fix für Rouladen enthält alle Zutaten für 
drei Rouladen ä ca. 170 g. Dals Produkt nimmt 

dem Verbraucher die Sorge des Mißlingens, 
denn im Fix für Rouladen befinden sich hoch- 
wertige Zutaten und Gewürze. Rouladen blei- 

' ben saftiger, denn sie werden in viel guter Soße 

Leuchtende Haare 
Bei Jack Flint, dem Inhaber eines Fri- 

seursalons in Clinton (Ohio), geben sich 
die Kundinnen die Tür in die Hand, so 
daß der Meister bereits in Kürze in ein 
größeres Ladenlokal umziehen muß. 
Sein Verkaufsschlager; ein von ihm 
selbst entwickeltes fluoreszierendes 
Haartönungsmittei, das in der Dunkel- 
heit leuchtet. 

Wie gefährlich sind „Mörderbienen"? 

Untersuchungen in den USA / Imker über „afrikanische" Insekten besorgt 

Honigbienen kamen ur- 
sprünglich in Amerika nicht 
vor, sondern mußten aus der 
alten Welt importiert werden 
-seit 1621 wurden daher Bie- 
nenstöcke aus Europa nach 
Amerika verpflanzt. Wäh- 
rend sich die importierten 
europäischen Bienen gut ein- 
lebten, gab es mit einer 
Gruppe afrikanischer Bienen 
Schwierigkeiten. Diese Tiere 
hatte man 1956 nach Brasilien 
gebracht, um durch Kreu- 
zung mit den „einheimi- 
schen" - ursprünglich also 
aus Europa stammenden - 
Bienen die Tropenfestigkeit 
des kleinsten Haustieres des 
Menschen zu verbessern. 
Diese Bienen waren angriffs- 
lustiger als die bis dahin in 
Amerika bekannten Arten, 
und die Bezeichnung „Mör- 
derbienen" machte bald die 
Runde. 

Inzwischen haben sich die 
Nachkommen von Kreuzun- 
gen zwischen den afrikani- 
schen und den amerikani- 
schen Bienen von Brasilien 
aus bis in den Norden Süd- 
amerikas und bis nach Pa- 
nama verbreitet, und etwa 
1990 rechnet man mit der - il- 
legalen - „Einwanderung" 
dieser Tiere in die USA. 

Bienen stechen vor allem 
zu, um ihren Bienenstock zu 
verteidigen. Um dies genauer 
zu untersuchen, wurden je- 
weils 150 Bienenvölker afri- 
kanischer und europäischer 
Herkunft nach einem ausge- 
klügelten Verfahren „ange- 
griffen" und die Ergebnisse 
verglichen. Um die Bienen- 
völker in Alarm- und Ab- 
wehrstimmimg zu bringen, 
wurde zunächst eine Chemi- 

kalie, ein sogenanntes Ab- 
wehrpheromon, an den 
Stockeingang gespritzt. Da- 
nach wurde der Stock ge- 
schüttelt und schheßlich 
wurden zwei Wildleder- 
stücke als „Feind" in die 
Nähe des Eingangs gescho- 
ben. Die alarmierten Insek- 
ten stachen in diese hinein, so 
daß hinterher die genaue 
Zahl der Stiche festgestellt 
werden konnte. 

Die so ermittelten Ergeb- 
nisse belegen einen deutli- 
chen Unterschied zwischen 
den verschiedenen Bienen: 
die „afrikanischen" Honig- 
produzenten stachen acht- 
mal so häufig zu wie die euro- 
päischen. Außerdem reagier- 
ten sie weit schneller auf die 
Bedrohung ihrer Wohnung: 
Häufig wurden die Leder- 
stücke schon gestochen, 
lange bevor sie den Eingang 
des Bienenstockes erreicht 

hatten. Im Gegensatz zum 
nahezu „totalen Mobilisie- 
rungsgrad" der „Afrikaner" 
reagierten viele „europäi- 
sche" Bienen überhaupt 
nicht auf die Alarmierung, 
sondern fuhren fort, Honig zu 
sammeln. 

t 
Die Schlußfolgerung der 

Autoren in ihrer Arbeit 
im Wissenschaftsmagazin 
Science ist, daß die Unter- 
schiede der beiden Bienen- 
gruppen durchaus beträcht- 
lich sind. Die Einwanderung 
dieser Tiere in die USA 
könnte deshalb nach ihrer 
Meinung zu einem tiefen Ein- 
schnitt in die amerikanische 
Imkerei führen, da sie glau- 
ben, daß sich viele Imker aus 
Furcht vor den aggressiven 
„Mörderbienen" zu einer 
Verkleinerung ihrer Bienen- 
völker gedrängt sehen könn- 
ten. 

Schwere 

Puzzles 
Ein Spielwarengeschäft in 

Stockholm wirbt mit folgen- 
dem Aushang im Schaufen- 
ster: „Wichtiger als irgendein 
Spielzeug zu schenken, ist, 
daß man für die Kinder Zeit 
hat. Damit auch Sie für Ihre 
Kinder Zeit haben mögen, 
führen wir extra kompli- 
zierte Puzzles, die die Klei- 
nen ohne Ihre Hilfe niemals 
herausbringen werden!" 

Geschenkte 

Bücher 
Die einzige Buchhandlung 

in einem kleinen Pariser Vor- 
ort scheint sich in momenta- 
ner Geldverlegenheit zu be- 
finden, anders jedenfalls 
kann man den Aushang, der 
neuerdings im Schaufenster 
hängt, kaum deuten. Darauf 
steht nämlich: „Kaufen Sie 
Bücher, die Sie zum Geburts- 
tag oder anderen Anlässen 
verschenken wollen, nicht 
erst auf die letzte Minute. 
Wenn Sie die Bücher ein paar 
Wochen vorher kaufen, ha- 
ben Sie genug Zeit, sie vorher 
in aller Ruhe selber zu lesen!" 

Echter 

Bischof 
Luigi Bottazi, Bischof von 

Evrea, hat ein Theaterstück 
geschrieben und darin einen 
Bischof so überzeugend ge- 
spielt, daß ein Kritiker be- 
merkte: „Wenn Signor Bot- 
tazi nicht schon Bischof wäre, 
müßte er einer werden." 

Wahre 

Liebe 
Von Tisch und Bett ge- 

trennt werden möchte Mrs. 
Muriel Freeman aus Salem 
(Massachusetts) von ihrem 
Gatten. Als Scheidungsgrund 
führte sie an, daß ihr Mann 
niemals ausgehe und ihr täg- 
lich leidenschaftlich den Hof 
mache. Der stürmische Ehe- 
mann wird demnächst 80, die 
alte Dame ist 72 Jahre alt. 
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1 Eine ungewöhnliche Einladung 1 
Kürzlich erfreuten sich 

sechzig alte Leute aus der 
Grafschaft Lancashire in 
England einer exklusiven 
Einladung. Der gesellige 
Nachmittag sollte ein 
Trostpflaster sein - die 
sechzig Männer und Frau- 
en, die da versammelt wa- 
ren, hatten nämlich alle 
eins gemeinsam: Sie wa- 
ren irgendwann einmal 
beraubt und überfallen 
worden. Die Eingeladenen 
sagten später, daß sie den 
Nachmittag außerordent- 
lich genossen hätten, 
mehr noch, daß sich ihre 
Gastgeber besonders lie- 
bevoll um sie gekümmert 
hätten, was sie, die über- 
fallenen und ausgeraub- 
ten Opfer wirklich in sol- 
chem Grade nicht ei-war- 
tet hätten. Im Gegenteil, 
sie hätten anfangs der 
Einladung außerordent- 
lich skeptisch gegenüber- 
gestanden. Einige der al- 
ten Damen bekannten so- 
gar, daß sie sich richtig 
davor gefürchtet hätten 
und nur auf gutes Zureden 
hin den Mut gehabt hät- 
ten, hinzugehen. „Man be- 
diente uns zuvorkom- 
mend und war wirklich 
besorgt um uns", sagte 
eine 84jährige alte Dame, 
bei der vierzehnmal in ei- 
nem Jahr eingebrochen 

worden war. „Unsere 
Gastgeber schienen wirk- 
lich bewegt gewesen zu 
sein über unsere traurigen 
Geschichten und sie ver- 
sprachen uns feierlich, 
sich um uns zu kümmern, 
sobald sie dazu in der Lage 
seien." - „Sie haben uns 
mit Klavierspiel und Lie- 
dern unterhalten", lobte 
ein 103 Jahre alter Herr, 
der seine kleine Wohnung 
schließlich mit einem Al- 
tenheim vertauscht hatte, 
weil er sich allein zu sehr 
gefürchtet hatte. Mrs. 
Joan Jonkers, Gründerin 
der Gruppe „Opfer der 
Gewalt" und Initiatorin 
des geselligen Beisam- 
menseins hörte all dies 
Lob voller Zufriedenheit. 
„Ich hoffte, daß es gut 
ausgehen würde - für 
beide Teile." Sie hatte al- 
len Grund stolz zu sein. 
Die „Gastgeber" nämlich 
waren die ebenfalls von 
ihr betreuten, reuigen 
Verbrecher, die im Ge- 
fängnis von Weymouth 
lange Strafen absitzen, 
weil sie just jene alten 
Leutchen attackiert hat- 
ten, denen sie nun von ih- 
rem Geld als freiwillige 
private Mini-Wiedergut- 
machung den schönen 
Nachmittag bereitet hat- 
ten. 
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Fußpilz - eine „Voiicsseuche 
Bis zu 50 Prozent der Bevölkerung leiden darunter 

te 

Fußpilz - tinea pedis - ist in 
Westeuropa und den USA zu 
einer Plage geworden, an der 
bis zu 50 Prozent der Bevöl- 
kerung leiden. Niemand 
scheint dagegen gefeit. Es 
gibt berufsbedingt besonders 
gefährdete Gruppen (Perso- 

nal von Schwimmbädern, 
Saunen, Bergarbeiter, kaser- 
nierte Soldaten, Landwirte), 
bei denen der Befall bei über 
70 Prozent liegt. Dagegen 
liegt die Erkrankungsziffer 
bei Kindern etwas niedriger 
als im Bevölkerungsschnitt. 

Beim Erreger der Fußmy- 
kose handelt es sich in den al- 
lermeisten Fällen um Derma- 
tophyten, mikroskopisch 
kleine Pilze. Sie gedeihen be- 
sonders in Freizeiteinrich- 

tungen wie Schwimmbäder, 
Saunen, Sportplätze und de- 
ren Umkleide- und Duschka- 
binen. Holzböden sind be- 
sonders bevorzugte Infek- 
tionsplätze, aber auch Tep- 
pichböden, Badematten und 
ähnliche Bodenbeläge. 

Enges Schuhwerk und 
Strümpfe aus Kunstfasern 
sorgen für das günstige Infek- 
tionsmilieu am Fuß. Mit Be- 
ginn der warmen Saison ist es 
die vermehrte Freizeitgestal- 
tung mit ihren erhöhten An- 
steckungsmöglichkeiten, die 
für Andrang bei den Derma- 

Geld bringt mehr Leute um 
als eine Keule. Afrikanisch 

tologen sorgt. Durchschnitt- 
lich 15 Prozent seiner Patien- 
ten sind Fußpilzkranke. 

Unbehandelt entwickelt 
sich Fußpilz über eine häufig 
symptomarme Phase mit 
Juckreiz, gefolgt von Bren- 
nen, Nässen, Bläschenbil- 

dung und Hauterosionen, 
meist vom Zwischenraum der 
kleinen Zehen ausgehend. Die 
befallenen Hautpartien sind 
jetzt hochinfektiös, der Pilz 
kann sich ausdehnen. Mit 
dem Juckreiz besteht femer 
die Gefahr der Übertragung 
auf andere Körperstellen, 
wobei wieder die Regionen 
wie Achselhöhlen und Geni- 
talbereich besonders anfällig 
sind. Befall findet auch an 
vielen anderen Körperstellen 
statt (Kopf, Ellen- und Knie- 
beugen, Fingerzwischenräu- 
me). Besonders therapieresi- 
stent, lästig und gleichzeitig 
hochinfektiös ist der Befall 
der Fingernägel, die - wie 
auch befallene Zehennägel - 
unter Umständen chirurgisch 
entfernt werden müssen. 

Anzeige 

Eine Kohlenhandlung in 
England machte ihre 
Kunden durch folgende 
Anzeige auf ihr lOOjähri- 
ges Firmenjubiläum auf- 
merksam: „Unsere Firma 
besteht seit nunmehr 100 
Jahren und hat die werte 
Kundschaft erfreut und 
enttäuscht. Wir haben 
Geld verdient und zuge- 
buttert. Wir haben die Ra- 
tionalisierung, die Natio- 
nalisierung, die Rationie- 
rung, Platzmangel und 
Kohle-Inspektoren er- 
lebt. Wir wurden be- 
schimpft, beschubst und 
beklaut und führen unser 
Geschäft nur weiter, weil 
wir neugierig sind, was 
uns in Zukunft noch 
blüht." 

Die Kurzgeschichte 

Ein Mann fällt aus der Rolle 

„Angeklagter, nun erzäh- 
len Sie uns mal, weshalb Sie 
Ihre Frau mit einem Kochlöf- 
fel geschlagen haben." 

„Gern, Herr Richter. Also 
es war gegen 18 Uhr, als ich 
nach Hause kam: abge- 
spannt, hungrig und ein we- 
nig mißgelaunt. Na, Sie wis- 
sen ja sicher selbst, wie man 
sich nach einem langen und 
anstrengenden Arbeitstag 
fühlt. Stimmt's?" 

Brachten Wikinger 

die Syphilis mit? 

Die Syphilis kam, anders 
als die Kartoffeln und der 
Tabak, nicht erst nach Co- 
lumbus und seinen Leuten 
aus der Neuen Welt. Ver- 
dächtig, cJie Krankheit einge- 
schleppt zu haben, sind viel- 
mehr die Wikinger. Zu diesem 

Leidenschaft 
Auf ihre Leidenschaft für 

Schweinefleisch führt die 
127jährige Südkoreanerin 
Kim Chin Hwa ihr biblisches 
Alter zurück. Schon als klei- 
nes Mädchen habe sie täglich 
davon gegessen. Den fast un- 
stillbaren Appetit auf ihre 
Lieblingsspeise führt Kim 
Chin Hwa darauf zurück, daß 
sich ihre Familie fast aus- 
schließlich von den Wild- 
schweinen ernährt habe, die 
der Vater jagte. 

Ergebnis gelangten jetzt 
schwedische Archäologen. 
Ihre These gründet sich auf 
Befunde an 2000 Skeletten, 
die bei der Ausgrabung einer 
Kirche aus dem 11. Jahrhun- 
dert in der Nähe von Lund zu- 
tage kamen. Etwa 100 der 
Skelette zeigen pathologi- 
sche Veränderungen, wie sie 
fiir Syphilis im dritten Sta- 
clium typisch sind. Dann frei- 
lich müßte die Krankheit 
lange vor Columbus nach Eu- 
ropa gelangt sein, vielleicht 
auf dem Umweg über Asien. 
Die Wikinger könnten den 
Syphilis-Erreger von einem 
ihrer Ausflüge mitgebracht 
haben, die nachweislich bis 
ans Schwarze Meer und nach 
Byzanz führten. In Frage 
kommen jedoch auch cSe 
Norcimänner, die von Süd- 
grönland aus schon im 10. 
Jahrhimdert nach Amerika 
vordrangen. 

AUF DER RIEDERALP im schweizerischen Wallis leben Landwirt- 
schaft und Tourismus noch im Einklang. Während der Sommersaison 
können Feriengäste jeden Donnerstag die Alpkäserei besuchen und 
sich anschließend von den Produkten überzeugen. 

„stimmt, aber zur Sache!" 
„Gut, ich gehe - wie ich das 

jeden Abend tue — zuerst in 
die Küche. Aber was muß ich 
an diesem Tag zu meinem 
Entsetzen sehen? Kein 
Abendbrot! Meine Frau hatte 
es anscheinend nicht für nö- 
tig gehalten, den Tisch zu 
decken. Ich gehe weiter und 
betrete das Schlafzimmer. 
Und was entdecke ich nun?" 

„Nun?" 
„Nun, Herr Richter, ent- 

decke ich meine Frau. Sie 
liegt im Bett. Mit einem ande- 
ren Mann." 

„Aha, wir nähern uns dem 
Motiv." 

„So ist es, Herr Richter. 
Plötzlich bin ich so zornig ge- 

Wer Geld hat, findet Vet- 
tern. Italienisch 

Das Geld ist ein guter Die- 
ner - aber ein schlimmer 
Herr. Französisch 

Sogar die Wahrheit er- 
trinkt, wenn Geld obenauf- 
schwimmt. Russisch 

Geht der Wein aus, hört das 
Gespräch auf, geht das Geld 
aus, bleiben die Freunde aus. 

Rumänisch 

Geld deckt hunderterlei 
Häßlichkeiten. Chinesisch 

worden, daß ich mich einfach 
nicht mehr beherrschen 
konnte." 

„Verstehe. Sie sind aus der 
Rolle gefallen und haben Ihre 
Frau geschlagen, weil sie es 
mit der ehelichen Treue nicht 
genau nahm." 

„Nein, Herr Richter, weil 
sie den Abendbrottisch nic^t 
gedeckt hatte." 

Lutz Lenbach 
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Am Stolper Torturm in Schlawe. Das kleine pommersche Land- 
städtdien am Oberlauf der Wipper eriiieit bereits am 22. Mai 1317, 
vier Jahre nach dem unweit davon gelegenen, beliannteren Stolp, 

lübisches Stadtrecht. 

a - aus ^sr^kzcn 0^(ibuji2e.n 

Ein ostpommersdier Erntebraudi im Kreis Stolp 

Bis in unsere Zeit hin- 
ein war es im Stolper 
Kreise Sitte, daß die 
Binderinnen aus der 
letzten Garbe eine Puppe, 
den „Alten", banden. Sie 
banden iiin geschickt, daß 
er wie lebendig aussall, 
and steckten ihm ein ko- 
kettes Sträußchen aus 
den Blumen an, die der 
Landmann an sich zwi- 
schen seinen Ähren nicht 
gern sieht. Der ,.Alte" 
bekam seinen Platz bis 
zum Einfahren in einer 
Feldeckc. der letzte Ern- 
tewagen nahm ihn mit 
zu dem Gutshof, Dort 
überreichte ihn der Vor- 
schnitter oder die Vor- 
binderin dem Gutsiierrn 
unter Aufsagen des „Al- 
tenliedes". Manchmal 
wuide der „Alte" auch 
noch dreimal um das 
Dorf oder den Gutshof 
getragen, er durfte wohl 
auch beim Erntemahl 
der Festtafel den 
Schmausenden zusehen. 
Mit ihm eröffnete die 
Vorbinderin den Ernte- 
tanz. Auf der Diele oder 
Scheune wurde er dann 

so lange aufbewahrt, bis ihn der „Alte" aus 
der nächsten Ernte ablöste. 

In anderen Gegenden wurde die Ernte- 
krone gefeiert. Wenn der Tag der „Austköst" 
gekommen war, sammelten sich die Gutsleute 
zum festlichen Zuge. Die Vorbinderin trug auf 
einer Erntegabel die aus Ähren und Rispen 
gebundene schwere Krone. War der Zug im 
Schloß oder Gutshof angelangt, hatte die Vor- 
binderin Herrschaft und Gäste mit einem lan- 
gen Sprüchlein zu begrüßen, das mit vielen 
guten Wünschen für jedes Mitglied der 
Gutsfamilie endete. Märchenhafte Dinge wur- 
den in dem Erntespruch jedem einzelnen ver- 
heißen, dem alten Herrn ein Schloß, in dem 
die Fußböden mit Bernstein belegt sind, dem 
jungen Herrn ein braunes, gesatteltes Pferd 
und an der linken Seite ein blankes Schwert 
und in der Mitte einen goldenen Zügel. 

Im Kreise Kolberg war es Sitte, daß die 
Vorarbeiterin die letzte Garbe, nachdem sie 
dieselbe so zurechtgemacht und gewunden 
hatte, daß sie einem menschlichen Körper, so- 
weit es sich bewerkstelligen ließ, ähnlich sah, 
dem Gutsherrn und der Gutsherrin im Beisein 
aller Erntehelfer überreichte. 

Nach einem Spruch übernahm die Guts- 
herrschaft den „Alten", versprach, ihn bis zur 
nächsten Ernte getreulich zu bewahren, bis 
auch diese dann „unner Dack und Fack" ge- 
bracht worden sei. Dann erhielten alle Guts- 
leute und Hofgänger ein kleines Festmahl und 
für den bei der Ernte erlittenen Durst einen 
ausreichenden Ausgleidi. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSEWIRKUNG! 

Jauer. Er hatte seine Unabhängigkeit wahren 
können und hatte bei König Kasimir von 
Polen politische Unterstützung gefunden. 
Auch König Ludwig von Ungarn war ihm 
freundschaftlich zugetan. Bolko war kinderlos, 
und seine Nichte und Erbin Anna wurde am 
Ungarnhof erzogen. Aber auch das noch ab- 
seits stehende, fruchtbare und dichtbesiedelte 

Der Sänger der Nehrung 
Vor 100 Jahren wurde der Diditer Walter Heymann geboren 

Nach dem Erntefest sah das Leben dann 
wieder nüchterner aus. Audi dann war das 
Volk um ein Liedchen nicht verlegen und 
schilderte den Abklang in einem „Ernte- 
reigen"; 

Drce Dag, dree Dag, dree lustige Dag! 
Nachher denn kümmt de ewige Plag: 
denn fehlt dat an Grütt, 
denn fehlt dat an Mehl, 
denn fehlt dat an dit - 
und an dat noch so veel! 

Vielfach herrschte in Ostpommern auch der 
Aberglaube, daß dasjenige Mädchen, das auf 
dem Felde bei dem Getreidebinden die letzte 
Garbe band, einen alten Mann zum Ehe- 
gesponst erhalten würde. 

„Sänger der Nehrung" wird er von seinen 
ostpreußischen Landsleuten genannt. Die Ku- 
rische Nehrung, diese einmalige Landschaft, 
die viele Maler - von Pechstein bis Schmidt- 
Rottluft - in ihren Bann gezogen hat, hatte 
es dem Kaufmannssohn aus Königsberg an- 
getan. Vor 100 Jahren - am 19. Mai 1882 - 
erblickte Walter Heymann in Königsberg (Pr.) 
das Licht der Welt. Dort besuchte er das be- 
rühmte Friedrichskolleg, um später an der 

Königsberger Albertina, in Freiburg/Br., Mün- 
chen und Berlin Jura zu studieren. Bereits 
1905 waren im „Ostpreußischen Dichterbuch" 
14 Gedichte von Heymann erschienen. 1906 
kam sein erstes Buch „Der Springbrunnen" 
heraus, 1909 folgten die „Nehrungsbilder". 
Am 9. Januar 1915 fiel er als Kriegsfreiwil- 
liger bei dem Sturmangriff bei Soissons. Noch 
im gleithen Jahr erschienen seine „Kriegs- 
gedichte und Feldpostbriefe". 

CincfcncrZcftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Pommerscher Kulturpreis 1982 

Den diesjährigen Pommerschen Kulturpreis 
für Wissenschaft erhielt der Vorsitzende der 
Historischen Kommission für Pommern, Prof. 
Dr. Roderich Schmidt, Marburg. Er ist seit 
1972 Direktor des Johann-Gottfried-Herder- 
Instituts in Marburg, das er zur führenden 
Einrichtung für Ostmitteleuropa-Forschung 
in der Bundesrepublik Deutschland machte. 
Schmidt wurde am 7.2.1925 als Sohn eines 
Bankdirektors in Demmin/Vorpommern ge- 
boren. Der Autor verschiedener historischer 
Schriften über Pommern erhielt die Auszeich- 
nung „in Würdigung seiner hervorragenden 
Verdienste um die Erforschung der pommer- 
schen Geschichte und in Anerkennung seiner 
eindrucksvollen Bemühungen, diese über 
achthundertjährige deutsche Geschichte in 
einen lebendigen Gegenwartsbezug im Sinne 
,Erbe als Auftrag' zu bringen." (KK) 

CieberUroti^ 
1838 

Uhr, Morgen, Mittwoch, 19.30 
Singstunde im „Lämmchen" 

Altenkarre- 
radschaft 
Zusammen- 
kunft am 22. 
Juni, 16.00, im 
Foyer d. TV- 
Turnhalle 

Or alle mir anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 

übermittelten Glückwünsche, Grüße und Geschenke sage Ich 
allen Nachbarn, Freunden, Bekannten und Verwandten herzli- 
chen Dank. 
Besonderen Dank der Hessischen l.andesreglerung mit Mini- 
sterpräsidenten Holger Börner, dem Kreisausschuß des Krei- 
ses Offenbach mit Landrat Karl-Martin Rebel, dem Magistrat 
der Stadt Langen mit Bürgermeister Hans Kreiling, der Bundes- 
bahnversicherungsanstalt Bezirk Kassel und der Langener 
Volksbank. 

"^o/totl^ea Schmitt 
Langen, Im Juni 1983 
Langestraße 29 

Ascona C, Jahreswagen, 4türig, 
1600 ccm, 90 PS, grünmet., 
Berllna-Ausst., Radio, ca. 16 000 
km,i VB. 1"" 
Telefon 0 61 03 / 2 97 53 

Ford-Taunus, 1. Hand, 2,01,90 PS, 
Bj. 78, viele Extras, sehr gepflegt, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03/2 17 76 

Geld sparen — 
Lesemappe abonnieren (ca. 54% Ersparais geganUb. Kauf am Kiosk) 

LESEZIRKEL L. HIRSCHMÜLLER 
KlesstraBe 105 - 6100 Darmstadt 

Telefon 06151/445 27 

fmmobflileii 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzetti, Offenthal, 060 74/53 30 

Kundendienst 
und Schnall-Servica für 

Waschmaachlnan aller Fabrikate. 
schnell, preiswert und mit Ersatztelle-Oarantle durch Ihren 

Ingenieur- und Meisterbetrieb 
Kfz Kosten DIM 5.- 
M. SPRINZ 

Annahme Langen 
Telefon 2 4181 

Ab sofort kleines Haus oder große 
Wohnung mit Gartenbenutzung In 
Langen, Egelsbach oder Drelel- 
chenhaln gesucht. 

Telefon ab 17.00: 
0 61 03/213 51 oder 4 43 92 

DM 20,— Belohnung! Gelb-grüner 
Wellensittich am Freitagmittag in 
Langen entflogen. 

Telefon 2 42 43 
ganztags erreichbar 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Der Kredit für 

ein neues Auto Icann 

billiger sein als die 

Reparaturen des alten. 

Und wenn Sie zusätzlich mit dem Neuen zum 
Beispiel 9 statt 12 Liter verbrauchen, können Sie 
allein mit dieser Ersparnis schon einen großen 
Teil der Kreditkosten bezahlen. 

Bei uns kommen Sie schnell und einfach zu Ihrem 
Geld. Bis zu 30.000 DM. 

Kommen Sie zu uns. Die Zinsen sind günstig wie 
schon lange nicht mehr. 

^iTangener Zeitung ■ Telefon 2 1011 ^ Dresdner Bank 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 15. Juni 1983 
unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Urgroßvater 

Heinrich Heun 

im 89. Lebensjahr. 

Die Angehörigen 
Familie Hans IMüiier 
Familie Helmut Beclcmann 

Langen, Annastraße 48 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
, 23. Juni 1983, um 10.00 Uhr auf dem Langener 

Friedhof statt. 

Würdevoile 

Bestattungen 

Erd • Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager ■ Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUIVI 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Annahmeschlul^ für Traueranzeigen 
in der Langener Ze.itung am Erscheinungstag vor 9.CX) Uhr 

Herzlich danken wir allen für die beim Abschied von unserer lieben Mut- 
ter und Großmutter 

Elisabeth Klump 

geb. Hoppe 

zum Ausdruck gebrachte Verbundenheit durch Wort und Schrift, Blumen 
und durch das persönliche Geleit zur letzten Ruhestätte. Unser besonde- 
rer Dank gilt Herrn Pfarrer Borck für seine trostreichen Worte. 

im Namen der Angehörigen 
Karin Heii geb. Klump 

Langen, im Juni 1983 
Wilhelmstraße 48 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIM ATZEITU NG FÜR DREIEICH 

m EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit dtn amtlich«!! 6*h*nntmtchuno«n für dl* G«m*ind* Eo*l*lMch 

Heute in der LZ: 

Gedicht 
übers Ebbeiwolfest 

Heizkostenabrechnung, 
ein Buch mit sieben Siegein 

Goldenes Priester]ublläum 

SSG-Soma 
feierte 20|ährlges Bestehen 

Aktuelles vom Sport 

   

Freitag, den 24. Juni 1983 

^5 Hainer 

^ Wo(henbIatl 
und Untoi+ialtung 

Nr. 50 87. Jahrgang 

Zur Begrüßung der ehemaligen jüdischen Mitbürger im Sitzungssaal des Rathauses waren zahlrei- 
che Gäste versammelt. 

Wald in Not — 

Menschen in Gefahr! 

SDW fordert unverzüglich Hilfsmaßnahmen 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald be- 
grüßt alle Schritte, die zu einer Verringerung der 
Schadstoffbelastung der Luft führen und damit 
zur Erhaltung des für den Menschen lebenswich- 
tigen Waldes beitragen können. Die letzte Erhe- 
bung über die Schadflächen im Wald, die bun- 
desweit durchgeführt wurde, zeige, daß bereits 
560 000 Hektar Wald krank seien. 

Es sei schon jetzt festzustellen, daß sich die 
Schädigung unserer Wälder mit einer so unge- 
heuren, bedrohlichen Rasanz fortsetzte,, daß die 
bisher geschädigten Waldflächen nur die,,Spitze 
des Eisberges" darstellten. Mit Sicherheit könne 
davon ausgegangen werden, daß die in diesem 
Jahre erneut durchzuführende Erhebung zu 
weitaus höheren Schadensflächen kommen wer- 
de: 

, ,In vielen unserer heimischen Wälder sind bis- 
lang nur einzelne Bäume betroffen, regional, wie 
zum Beispiel im Bayerischen Wald und im 
Schwarzwald, jedoch schon ganze Waldgebiete. 
Wie sich diese Entwicklung fortsetzt, lehrt ein 
Blick in das ehemals reichbewaldete Erzgebirge, 
wo ca. 150 ODO Hektar Wald abgestorben und wo 
nur noch einige wenige Baumstümfe trostloses 
Überbleibsel eines großen Waldgebietes sind." 

Neben dem volkswirtschaftlichen Verlust sei- 
en es aber gerade die verheerenden ökologischen 
Folgen, die solche großflächigen Waldsterben 
nach sich ziehen, was noch immer nicht genü- 
gend Eingang in die Überlegxmgen unserer Poli- 
tiker gefunden habe. Tausend Hektar hätten das 
Wasserspfeichervermögen einer mittleren Tal- 
sperre. Sterbe der Wald, gehe diese kostenlose 
Wasserlieferungsfunktion verloren. ,,Allgemei- 
ner Wassermangel, bei starken Regenfällen auch 
Erosionen größten Ausmaßes und klimatische 
Veränderungen werden das Resultat sein. Daß 
dies auch katastrophale Auswirkungen für die 
Landwirtschaft haben wird, muß jedem ein- 

Stars von gestern 
für eine gute Sache 

Eine Prominentenmarmschaft der Firma Por- 
tas mit Bundesligastars von gestern spielt zum 
Langener Ebbelwoifest am Sonntag, dem 26. Ju- 
ni um 14.30 Uhr auf dem Sportgelände der SSG 
Langen hinter dem Hallenschwimmbad gegen 
eine Soma-Auswahlmannschaft aus Langen. 

Dieses Spiel wird zugunsten körperbehinder- 
ter Kinder durchgeführt (Aktion Selbsthilfe e.V. 
Frankfurt). Der Veranstalter, die Pils Jumbos, 
hofft auf regen Besuch. 

reise in südliche Länder, den Tank nur dann 
vollzufüllen, wenn man unmittelbar anschlie- 
ßend eine größere Strecke zurücklegen wird. 

leuchten." Ein trauriges Beispiel hierfür sei der 
Mittelmeerraum, wenn auch das Waldsterben 
dort andere Ursachen habe. 

Die SDW fordert daher, unverzüglich durch ge- 
setzliche Bestimmungen die Emissionen dra- 
stisch auf brauchbare Werte im Industriebereich, 
im Bereich der Kraftwerke und im Kfz-Verkehr 
zu reduzieren. 

Änderungen 
im Festzug 

Wie uns der VW mitteilt, haben sich in 
dem Festzugsplan aus der Sondernummer 
der LZ kleine Veränderungen ergeben, auf 
die hier aufmerksam gemacht werden 
soll. 

Den Odenwaldklub wird man als Grup- 
pe nicht sehen, denn die Mitglieder sind 
auch in anderen Vereinen engagiert und 
werden sich auf verschiedene Gruppen 
und Wagen verteilen. 

Im Block II mit der Nummer 17 wird 
aber der Verein der Vogelliebhaber zu er- 
leben sein, der sein Hobby unter das The- 
ma „Vogelhändler" gestellt hat. 

Im gleichen Block II unter der Nummer 
11 steht der Kleintierzuchtverein, und un- 
mittelbar dahinter wird sich der im Jahre 
1903 gegründete Brieftaubenverein ,,Club 
03" darstellen, der mit dem Kleintier- 
zuchtverein eine gemeinsame Gemein- 
schaftszuchtanlage betreibt. Zwei Vereine 
also, die eng miteinander verbunden sind. 

Im Block V werden sich mit der Num- 
mer 33a die Aktiven aus der Langener 
Leichtathletikgemeinschaft von SSG und 
TVL darstellen, und im gleichen Block 
mit der Nummer 36a wird auch der Lange- 
ner Modellbauclub mit einem Wagen ver- 
treten sein. 

Sollte es noch andere Änderungen ge- 
ben, die nie ganz auszuschließen sind, 
wird man dies erkennen, wenn man den 
Festzug erlebt. Die Vereine und Organisa- 
tionen haben sich große Mühe gegeben, 
die Langener Bürger und ihre Gäste zum 
Ebbelwoifest ipit einem schönen Festzug 
zu erfreuen. 

Er beginnt am Samstag, dem 25. Juni, 
um 14 Uhr am Bahnhof (Aufstellung ist ei- 
ne halbe Stunde vorher m der Liebigstra- 
ße) und nimmt folgenden Weg: Nördliche 
Ringstraße — Feldbergstraße — Garten- 
straße — Taunusplatz — Rathenaustraße 
— Bahnstraße — Lutherplatz — Rhein- 
straße bis zur Wassergasse. 

Nach fünf Jahrzehnten 

wieder in der Heimat 

Ehemalige jüdische Mitbürger besuchen Langen 
Das 100jährige Stadtrechtsjubiläum war 

Grund für die Stadt, zu den Festlichkeiten ehe- 
malige Mitbürger, die wegen ihres jüdischen 
Glaubens vom Naziregime vefolgt und vertrie- 
ben worden waren, nach Langen einzuladen. Ein 
Teil von ihnen wird im August zu den Feierlich- 
keiten anwesend sein, ein anderer Teil benutzt 
das Ebbelwoifest, um ein Wiedersehen mit der 
alten Heimat zu feiern. 

Im Rahmen eines von der Stadt arrangierten 
Programms, das Ausflugsfahrten und Besichti- 
gungen vorsieht, empfing Bürgermeister Hans 
Kreiling die zehn ehemaligen Mitbürger im Sit- 
zungssaal des Rathauses. 

In seiner Begrüßungsansprache ging der Bür- 
germeister auf die Zeit von damals ein und auf 
die Vorgänge, die ,,von uns jüngeren, die die Na- 
zizeit nur als Kinder oder noch gar nicht erlebt 
haben", nur schwer oder nicht zu begreifen sei- 
en. Es sei schreckliches Unrecht begangen wor- 
den, das lasse sich nicht wegwischen, betonte 

Kreiling. Man könne aber Brücken schlagen zwi- 
schen den Menschen, an denen dieses Unrecht 
begangen worden sei, und jenen, die heute guten 
Willens seien. Deshalb habe er die Hoffnung, 
daß der Besuch der ehemaligen Mitbürger, die 
aus den USA, aus Israel und aus England nach 
Langen kamen, nicht der letzte sei und die jetzt 
geknüpften Kontakte vertieft werden könnten. 
„Sie sind uns jederzeit willkommen", erklärte 
Kreiling. 

Dann ging der Bürgermeister auf die Entwick- 
lung Langens ein, das sich vom damals ländli- 
chen Ort mit rund 7(KK) Einwohnern zur heutigen 
Mittelstadt mit rund 30 000 Einwohnern ent- 
wickelt und auch architektonisch ein anderes 
Aussehen erhalten habe. 

Zum Abschluß der Willkommensfeier trugen 
sich die Gäste in das Gästebuch der Stadt Lan- 
gen ein und erhielten als Andenken an diesen 
Besuch einen Kupferstich mit verschiedenen be- 
kannten Langener Ansichten. 

Auch der Eintrag ins G^ebuch der Stadt gehörte ztmi Zeremoniell der Begrüßungsfeier. Außer- 
dem standen zahlreiche Besichtigungen und Ausflugsfahrten auf dem Programm. 

Auch der Flughafen ist 
Zollgrenzbezirk 

Jeder, der mit dem Auto schon einmal eine 
Reise ins Ausland unternommen hat, kennt die 
Schilder, die vor der Grenze auftauchen: „Zoll- 
grenzbezirk". Obwohl solche Schilder auf einem 
internationalen Flughafen wie Frankfurt nicht 
zu sehen sind, ist nach den Vorschriften des Ge- 
setzgebers der Airport ebenfalls ein „Zollgrenz- 
bezirk". 

Hier hat der aus- und einreisende Fluggast be- 
stimmte Pflichten, die Beamten der Zollverwal- 
tung aber haben bestimmte Befugnisse. Die 
Rechte der Zollbeamten erstrecken sich auf den 
gesamten Betriebsbereich der Flughafen Frank- 
furt/Main AG (FAG), auch auf die Fahrstraßen 
vor dem Terminal. Der Reisende, der glaubt, an 
der Zollkontrolle den Beamten mit,,Schmuggel- 
gut" ein Schnippchen geschlagen zu haben, ist 
noch nicht sicher, auch wenn er seine Koffer be- 
reits im Parkhaus im Wagen verstaut hat. 

Der (Gesetzgeber hat innerhalb eines Zollgrenz- 
bezirkes die Beamten mit besonderen Befugnis- 
sen ausgestattet. So dürfen diese jederzeit und 
an jedem Punkt des Flughafenbetriebsgeländes, 
Fahrzeuge und Personen anhalten. Die Fahrzeu- 
ge können durchsucht werden, ebenso das Ge- 
päck. Auf Verlangen der Ermittlungsbeamten 
muß man sich ausweisen. Femer haben die Be- 
amten das Recht, in einem geeigneten Raum kör- 
perliche Durchsuchungen durchzuführen. 
(Aus: Frankfurter Flughafen-Magazin „Treff- 
punkt") 

Im Sommer 
nie ganz volltanken 

Wenn die Außentemperaturen über 20° stei- 
gen, sollte man sein Auto nie ganz volltanken, 
darauf wies der Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) hin. Treibstoff, gleich ob Benzin 
oder Diesel, dehnt sich nämlich wie alle festen 
und flüssigen Stoffe bei Erwärmung aus. Bei ei- 
nem randvollen Tank muß der Kraftstoff dem- 
zufolge durch das Entlüftungsrohr oder durch 
den Tankdeckel auslaufen. Das kann zu einer be- 
trächtlichen Brandgefahr führen und zu Schä- 
den an Lack und Unterbodenschutz, ganz abge- 
sehen von der Geruchsbelästigung für die Insas- 
sen. 

Die Temperaturunterschiede sind beim Tan- 
ken — nach Auskunft des KS — besonders groß, 
da das Benzin an den Tankstellen üblicherweise 
unterirdisch bei etwa + 5° bis + 10° gelagert 
wird. In der prallen Sonne erwärmt sich das 
Fahrzeug sehr stark und damit auch der Tankin- 
halt. Dabei können Hitzegrade festgestellt wer- 
den, die nicht selten höher sind als die Außen- 
temperaturen, die in der sommerlichen Sonne 
oft weit über 30° C liegen. 

Fachleute haben ausgerechnet, daß eine Er- 
wärmung des Treibstoffes um 20° (also von + 5° 
auf + 25°) zu einer Ausdehnung um etwa 2% 
führt. Das ist bei einem normalen 50-Liter-Tank 
inmierhin schon ein ganzer Liter, der im Kraft- 
stoffbehälter keinen Platz mehr hat. 

Der KS empfiehlt daher, bei wärmeren Tem- 
peraturen und ganz besonders bei der Urlaubs- 
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I Auf zum Ehbelwoifest 
I Langener, ob klaane, große, 
I ob mit Klaader oder Hose, 
I jetzt kimmt euem große Tag, 
I selbst dro schuld, wer den net mag. 
I Ebhelwoifest, Licht un Schatte, 
I Staab, Musik und Zuckerwatte, 
I Parkprobleme, das und dies, 
I Berg- und Talbahn, miede Fieß, 
I Schießbude für Ballermänner, 
I wenig Möglichkeit für Penner, 
I Volleule, Blue Jeans un Liebe, 
I Vogeljakob, Tagediebe 
I Autoscooter, Rieseräder, 
I Negerküß und Bratworschtbräter, 
I Pfeile werfe, Popcom knabbern, 
I sich mit Ketchupsoß besabbern, 
I Fischbrötchen mit Zwiwwelringe, 
I Bichse schmeiße, Tambaa schwinge, 
I Dreh-geoijel, Beat un Spaß, 
I Ebbelwoi un Bier vom Faß, 
I Holzbänk, die kaan Hinnem schone, 
I Brezel, Salzstange, Makrone, 
I Geisterbahngeheul und Krach, 
I Hau de Lukas, Rettungswach, \ 
I Luftballone, Eis, Lakritz, 
I wenig Regen un kaa Hitz, 
I Magenbrot und aach Pomm frit, 
I nix wie hie, ihr Leut, macht mit. 
I Eigeplackte, Hergereiste, | 
I Babies, Halbstarke, Vergreiste, | 
I un Familieväter brave, I 
I Terke, Spanier, Jugoslawe, I 

Italiener, Amis, Brite, | 
alle sin hier wohlgelitte, | 
un Franzose, alle annem, | 
die jetzt an de Sterzbach wannem. | 
Jetzis Langens großes Fest. | 
Wer sich deß entgehe läßt, | 
der is werklich zu bedauern. | 
Loßt en hocke un versauern. I 
Musikschau vom allerbeste, | 
Feuerwerk zum großen Feste, \ 
Festzug mit sehr viele Wage | 
un mit Gruppe, net zv. sage, | 
was die all zustandebringe. \ 
Anschließend die Chöre singe, | 
Königskrönung un die Daaf, | 
erst gesoffe, dann mecht's baaf, | 
mer kann's werklich kaum beschreiwe. | 
In de Altstadt lustig Treiwe. 1 
Staffellauf un Jazzkonzert, | 
Kinner lache, manches plerrt, I 
weil's kaa Geld mehr hot, um schnell I 
mol zu fohm mim Karussell. I 
Frühschoppe mit viele Sprich. | 
un dehaam bleibt kaalt die Kich. | 
„Nix wie hie", so heeßt es Motto, I 
Gretche, Lisbeth, Karl und Otto | 
mache hie un bleiwe doit | 
an dem scheene, scheene Ort \ 
dort am Brunne, an dem alte, I 
um sich richtig zu entfalte. | 
Alle sage: „Es is foi, 
unser Fest vom Ebbelwoi!" 

Freifahrten 

beim Ebhelwoifest 

Alle Kinder sind eingeladen, 
am Montag, dem 27. Juni 
von 13 bis 14 Uhr 

auf den Karussells des Vergnü- 

gungsparks des Ebbelwoife- 
stes KOSTENLOS zu fahren. 

j[ aOen, die in dieser Woche | 

(| Geburtstag haberL (• 

Besonders herzlich denen. 
l| die älter als 75 Jahre sind. 11 

Heizkostenabrechnuiig' — 

ein Buch mit sieben Siegeln? 

Umlagefähige Kosten sind genau festgelegt 
Die Heizperiode ist vorüber. In absehbarer 

Zeit werden die ersten Heizkostenabrechnungen 
ins Haus flattern. Schon längst sind die Heizko- 
sten zu einer „zweiten Miete" geworden. Um so 
mehr lohnt es sich, über die Modalitäten der Ab- 
rrehnung informiert zu sein. Heribert Reitz, Hes- 
sischer Minister für Wirtschaft und Technik, gibt 
in seiner Aktion „Hessen hilft Verbrauchern" ei- 
nige nützliche Tips; 

„Bei freifinanzierten Wohnungen, in denen 
noch keine Wärmemeßgeräte installiert sind und 
für die bis jetzt eine verbrauchsabhängige Ab- 
rechnung noch nicht vorgenommen wird, ist der 
Fall klar: Die umlagefähigen Kostenpositionen 
stehen im jeweiligen Mietvertrag. Bestimmt der 
Mietvertrag lediglich die Umlegung der „Heiz- 
kosten", dann zählen hierzu ausschließlich die 
Kosten für den Brennstoff und den Betriebs- 
strom. Bei Wohnungen, in denen die Heizkosten 
mittels Wärmemeßgeräten und somit abhängig 
vom Verbrauch verteilt werden, sind diese in der 
Heizkostenverordnung (HKV) festgelegt. Beim 
sozialen {preisgebundenen) Wohnungsbau gilt 
die HKV nicht, hier können weitere Kosten um- 
gelegt werden. 

Laut der HKV dürfen nur folgende Kostenfak- 
toren in der Heizkostenabrechnung enthalten 
sein; Brermstoffe samt Lieferung. Betriebs- 
strom, Bedienung, Überwachung und Pflege der 
Anlage, Prüfung der Betriebsbereitschaft durch 
den Fachmann, Reinigimg der Anlage und des 
Betriebsraums, Messung nach dem Bundes- 
immissionsgesetz, die Kosten für eine Ausstat- 
tung zur Verbrauchserfassung. 

Wenn die Heizungsanlage überprüft wird, 
werden häufig auch Reparaturen ausgeführt. 
Diese darf der Vermieter nicht auf die Miete um- 
legen. 

Weitere Kostenpositionen haben in der Ab- 
rechnung nichts zu suchen. Das gilt selbst für sol- 
che, die mit dem Heizen in Zusammenhang ste- 
hen, wie etwa die Versicherung des Öltanks. 
Ausna^en gibt es nur dann, wenn das im Miet- 
oder einem anderen Vertrag geregelt wurde. 

Falls mietvertragliche Regelungen und die Be- 
stimmungen der Heizkostenverordnung vonein- 
ander abweichen, empflehlt sich eine Umgestal- 
tung des Vertrages: Solche Kosten können dann 
nicht als Heizungskosten, wohl aber als „sonsti- 
ge Nebenkosten" gemäß dem im Mietvertrag ge- 
regelten Verteilungsmodus umlagefähig blei- 
ben. 

Spätestens am 30. Juni 1984 wird die Ver- 
brauchserfassung mittels Heizkostenverteilem 
zur Pflicht. 

Minister Reitz: „Der Vermieter ist zu einer 
ordnungsgemäßen und nachprüfbaren Abrech- 
nung der Heizkosten verpflichtet. Der Mieter hat 
ohne Angabe von Gründen das Recht, die Origi- 
nalbelge und -rechnungen einzusehen. Im Zwei- 
felsfalle sollte er sich nicht scheuen, von diesem 
Recht Gebrauch zu machen. Kosten, die der Ver- 
mieter nicht belegen kann, darf er den Mietern 
auch nicht in Rechnung stellen." Die Heizkosten- 
verordnung kann kostenlos beim Verbraucher- 
referat des Hessischen Ministers für Wirtschaft 
und Technik, Wiesbaden, angefordert werden. 

^ ^ entstand während der Aktionswoche diese Figur. Zahlreiche andere Aktivitäten wurden durchgeführt und machten die Veranstaltung zu einem Erfolg. 
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Goldenes Priesterjubiläum 

Pater Bardo, vonderFam. Buff(Im Birken wäld- 
-j chen 45) her kein Unbekannter, war viele Jah- 

re in Amerika tätig. Seinen Ruhestand verbring 
er im Kloster Steinfeld/Eifel, in der Heimat des 
heiligen Hermann Josef. In diesem Kloster ist 
auch Pater Benno Buff, der Bruder des Jubilars, 
tätig. Zum Goldenen Priesterjubiläum, das Pa- 
ter Bardo am Mittwoch, dem 29. Juni, feiern 
darf, entbietet die Gemeinde St. Albertus Mag- 
nus herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Die Gemeinde möchte an diesem Jubiläum 
Anteil nehmen. Daher fährt ein Bus am Mitt- 
woch, dem 29. Juni nach Steinfeld. Abfahrt ist 
um 7.00 Uhr am Albertus-Magnus-Platz. Der 
Festgottesdienst in Steinfeld wird um 11.00 Uhr 
gefeiert. Um 13.00 Uhr ist im ,,Margaretenhof" 
für das Mittagessen reserviert. Rückfahrt von 
Steinfeld ist um 15.00 Uhr, um dann um 17.30 
Uhr in der Benediktinerabtei Maria Laach an 
der Feierlichen Vesper zum Fest Peter und Paul 
teilnehmen zu können. Von da geht es dann um 
19.00 Uhr wieder zurück nach Langen. 

An dieser Fahrt kann jeder teilnehmen; alle 
sind herzlich eingeladen. Der reine Fahrpreis be- 
trägt für Erwachsene 23,—DM. für Kinder unter 
14 Jahren 15,— DM. Der Fahrpreis ist bei der An- 
meldung zu entrichten. Anmeldung im Katho- 
lischen Pfarramt St. Albertus Magnus, Albertus- 
Magnus-Platz 2. 6070 Langen, Tel. 2 35 42. 

Hessen setzt sich durch 
Der hessische Gesetzentwurf zur Einführung 

von bleifreiem Benzin ab 1985 ist vom Bimdesrat 
angenommen worden. Umweltminister Karl 
Schneider wertet den Beschluß als unerwarteten 
umweltpolitischen Durchbruch. Bis zum Abend 
vor der Bundesratssitzung hatten die CDU-re- 
gierten Länder, die über die Mehrheit im Bun- 
desrat verfügen, dem vorgeschlagenen deut- 
schen Alleingang geschlossen ablehnend gegen- 
über gestanden. Außer den SPD-reglerten Län- 
dern Hessen, Nordrhein-Westfalen, Bremen und 
Hamburg haben nun aber auch die beiden CDU- 
regierten Länder Rheinland-Pfalz und Nieder- 
sachsen zugestimmt. Das Ergebnis von 24 zu 21 
Stimmen hat den Weg zur Behandlung der hessi- 
schen Initiative im Bundestag freigemacht. 

Der hessische Gesetzentwurf sieht vor, ab 1. 
Januar 1985 bleifreies Benzin um 5 Pfennige steu- 
erlich zu begür.stigen. Bleifreies Benzin ist die 
zwingende Voraussetzung für eine Reinigung 
der Kfz-Abgase um mehr als 90 Prozent. Schnei- 
der bedauerte, daß die Bundesländer, die sich 
vor der Bundestagswahl in der Umweltminister- 
konferenz für die Einführung von bleifreiem 
Benzin eingesetzt haben (z.B. Baden-Württem- 
berg und Berlin) den hessischen Vorschlag abge- 
lehnt haben. 

Langen 
du wunderschöne Stadt 

1. Ich kenn' ein schönes Städtchen, 
das liegt am Sterzbachstrand. 
Vor über tausend Jährchen 
Langungon ward genannt. 
Der Brunnen mit vier Röhren, 
der Kirchturm, er ragt weit, 
sind Zeugen, die erzählen, 
von alter, alter Zeit. 

Refrain: 
Langen, du wunderschöne Stadt, 
so alt und voller Schwung, 
du hast was keine and're hat, 
denn du bleibst ewig jung. 
Hier ist man gerne fröhlich, 
hier fühlt sich jeder wohl, 
wir Lang'ner sind gemütlich, 
d'rum trinkt auf unser Wohl. 

2. Das Fachwerk in der Altstadt, 
die Gassen, die so krumm, 
dies alles ist die Heimat, 
spitzer und stumpfer Turm. 
Die alten Mauern mahnen, 
der Sterzbach murmelt's leis': 
„Denkt auch an Eure Ahnen 
und pflegt uns als Beweis". 

Refrain: 

In 1983 schütten 

wir zum Male aus: 

Beitrags- 

Rückvergüfungen 

bis zu 

25% 
In Auto-Haftpflicht. 

In Mark und Pfennig: 

Bis zu 

3 Monatsbeiträae 

zurück - 

für 4 von 5 Kunden. 

Wann gehören Sie dazu? 

Lassen Sie sich beraten: 

GENERALVERTRETUNG 
PETER LIEBIG 

GrünewaldstraBe 13 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 99 

Necklenburgische 

man dein! 
k    Ä 

algr3&reif ViUt 

Baugerüst 
..Sicher fragen sich viele Besucher des Ebbel- 

woifestes. weshalb mitten im dicksten Gedränge 
ein Baugerüst steht. Alles sollte längst fertig 
sein, denn früh genug haben wir begonnen. Viele 
Hände haben die häßlichesn Etemitplatten ab- 
geschlagen und den darunter befindlichen Ver- 
putz. Doch jetzt gab es Probleme. Einige Herren 
entdeckten das Fachwerk. 

Die Verputzer mußten am 5. April sofort die 
Arbeit einstellen und uns wurde Baustopp er- 
teilt. 

Ich möchte noch sagen, daß wir keine Gegner 
des Fachwerks sind, doch bei den erheblichen 
Mehrkosten, die dem Eigentümer entstehen, 
sollte dieser schließlich selber entscheiden kön- 
nen, ob er das Fachwerk freilegt oder sein Haus 
verputzt. 

An unserem Haus (Fahrgasse Nr. 11) müßten 
Eichenbalken erneuert werden, und wer sich da- 
für interessiert, der sollte sich mal erkundigen, 
was ein Meter davon kostet. Außerdem kämen 
noch erhebliche Schäden im Innern des Hauses 
dazu. 

Es ist doch auch ein gewaltiger Unterschied, 
ob eine Maßnahme 10 000 oder 100 000 Mark ko- 
stet. 

Was die Sauberhaltung der Häuser betrifft (be- 
sonders Fachwerk) kann nur der beuiteilen, der 
so dicht an einer Bundesstraße wohnt. Kein Pri- 
vatbesitzer kann es sich finanziell erlauben, alle 
zwei Jahre sein Haus neu anzulegen. 

Es gibt bereits einige „Ruinen" in der Alt- 
stadt. Wir hoffen nicht, daß wir auch eine blei- 
ben. Trotz allem feiern wir unser Ebhelwoifest." 

S. Küssner, Fahrgasse 11 

Deo anstatt? 
Deo-Spray ist niemals Ersatz für Wasser und 

Seife. Wer stark schwitzt, sollte sich lieber mehr- 
mals täglich waschen und erst anschließend de- 
sodorieren. Diesen Rat gibt Dr. Diana WoU «llpn 
mit auf den Weg in die heißesten Wochen des 
Jahres. Ganz besondere Pflege braucht aber jetzt 
die Haut zwischen den Zehen. Denn in dem 
feuchtwarmen Klima dort finden Pilze einen 
idealen Nährboden. Der gute Tip in der Rflnripr 
Zeitschrift: Um Fußpilzerkrankungen vorzubeu- 
gen. die Zehenzwischenräume nach der tJigliphpn 
Wäsche sehr gründlich abtrocknen und evtl. an- 
schließend leicht mit einem speziellen Puder be- 
stäuben. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Licht und Schatten 
Am Wochenende ist wieder Ebhelwoi- 

fest, von vielen erwartet und, nach den 
Vorbereitungen zu schließen, wieder ein 
Ereignis, das allen Spaß machen wird. Der 
Blick zum Himmel muß offenbar in diesem 
Jahr auch nicht so ängstlich sein wie vor ei- 
nem Jahr, und so scheinen alle Vorausset- 
zungen gegeben, daß es wieder ein schönes 
Fest sein wird. 

Doch: wo Licht ist, gibt es auch Schatten. 
Nicht die wetterbedingten. Diese hätte 
man sicher ganz gern, denn wer sehnt sich 
nicht nach einem schattigen Plätzchen im 
hochscmmerlichen Wetter. Nein, die Schat- 
ten, die hier gemeint sind, haben eine ande- 
re Ursache. Es gibt Kräfte in Langen, die 
den Versuch unternehmen, einen Keil in 
die gutnachbarlichen und gemeinschaftli- 
chen Beziehungen zu treiben. 

Die Hintergründe sind finanzieller Art. 
Auf der einen Seite stehen die Bemühun- 
gen, über den Rummelplatz hinaus Attrak- 
tionen zu bieten, wie zum Beispiel der gro- 
ße Festzy^, die Musikschau, das Feuer- 
werk, die Ebbelwoistaffel, Konzerte und 
Frühschoppen, nur um einige zu nennen. 
Die Durchführung dieser Veranstaltungen 
kostet viel Geld. Dazu kommen Versiche- 
rungsbeträge, Gema-Qebühren, Werbungs- 
kosten, Ausgaben für Requisiten und vie- 
les andere. Alles zusammen ergibt eine 
Summe von zigtausend Mark, die der VW 
als Veranstalter aufbringen muß. 

Kaum jemand fragt, woher er dieses 
Geld nimmt. Den Großteil davon bezahlen 
die Schausteller, deren Beruf und Aufgabe 
es ist, Vergnügungsplätze zu beschicken. 
Ein anderer Teil des Geldes kommt aus 
dem Verkauf der Herzen. Und der Rest? Es 
gibt noch einige Spenden, und dann gibt es 
eine Vereinskasse, in die man in diesem 
Jahr wird greifen müssen. 

Es stimmt die Veranstalter traurig, daß 
es jetzt Menschen gibt, die den Altstädtem 
einsuggerieren wollen, sie würden av^ge- 
nutzt. Schon bei allen Ebbelwoifesten wur- 

Studio 
-DERFELT-VOGT 

Telefon 0 61 03 - 5 28 94 
Fotoarbeiten • Kameras 

Darnistddter Str. 2, Ecke Dieburger Straße 
6070 LANGEN 

Es ist bereits eröffnet! 
Da hat uns doch der Druckfehlerteufel In der 

vergangenen Woche einen Streich gespielt, als 
wir berichtet haben, daß das Porträt-Studio und 
Fotofachgeschäft Lilly Derfelt-Vogt am 18. Juli 
eröffnen wolle. 

Das Fachgeschäft hat bereits eröffnet, und 
zwar am 18. Juni in der Darmstädter Straße 2. 
Ecke Dieburger Straße. 

Wir bitten den Druckfehler zu entschuldigen. 

miiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiitiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiMiiiiiiii 
I Armes Kaninchen 1 
E Ein Kaninchen mit secdis Beinen kam = 
I jetzt in Briigg in der Nähe von Bern 1 
I zur Welt. Die zwei überzähligen Pfoten = 
H sind beim Schwanz angewachsen und = 
I sollen operativ entfernt werden. Das 1 
I Tier frißt normal und verhält sich wie | 
= seine Geschwister. Nur mit dem Laufen = 
I hapert es etwas, trotz der sechs Beine. = 
MiiiiiiiuiiiiiiiitiiiiiJiiiiiiiitiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiniiiim 

de immer wieder vom VW betont, daß ein 
Ebhelwoifest ohne die Seele der Altstadt 
und ihrer Bewohner nicht denkbar sei. Im- 
mer wieder wurde den Altstädtem dafür 
gedankt, daß sie mitmachten, daß sie ihre 
Höfe öffneten und den Gästen und Besu- 
chern des Festes zeigten, wie gemütlich 
und gastfreundlich die Langener wirklich 
sind. 

Man karin sich nicht vorstellen, daß sich 
die Altstädter plötzlich geändert haben 
sollten, daß sie nicht mehr zu „ihrem" Fest 
stehen. Deshalb sollten es sich diejenigen 
überlegen, die aus purem Eigennutz spre- 
chen und sich Vorteile verschaffen wollen, 
um am Fest kräftig ihre Hände zu waschen, 
ohne einen Beitrag zum Gelingen zu lei- 
sten, ob sie das Recht haben, im Namen der 
Altstädter zu sprechen. Das wäre ein Miß- 
brauch von lieben Menschen, die schon seit- 
her gezeigt haben, daß sie Herz und Seele 
besitzen. Sie jetzt als „murrende Masse" zu 
bezeichnen, das haben sie vnrklich nicht 
verdient, warnt 

Ihr Tobias 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfensfer, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. - 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Slraße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 061 03/336 87 

LANGENER ZEITUNG 
ECaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 6t 03 / 2 10 11 

Küchen-direkt ah 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 EisenfeldyRück • Tel. 06022/4041 
Verkauf lägl. 9 - 18.30 Uhr. Sa. 9-14 Uhr. La. Sa. 9-18 Uhr 

' Kaufen Sie keine Küche, 
bevor Sie bei WEKUmat waren. 

Samstag, 25. Juni, 9 bis 14 Uhr, zaigan wir Ihnan: 
»Backen und Braten mit Imperlal« ' 

Jadan Sonntag 13 bis 18 Uhr, Samstag 14 bis 18 Uhr 

ohne Beratung freie Küchenschau ohne Verkauf 
l^lr kommen auch gerne zu Ihnen — rufen Sie einfach an! i 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhallen Sie unseren 
^^^^Farbkalalog und eine l<leine Überraschung^^^^ 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 1011 

B^tstaufe beim WSV Langen: Die alljährUche tradltioneUe Bootstaufe fand am Samstag dem 18 

n 4"™ ««"1 drei Surfbretter getauft. B^te von 
Vnm f «T' ^8" Besitzer gewechselt haben, oder auch nur umgetauft wurden Vom Su^ord über (^limlstenjoUe, Laaer, Achat, Koralle. Javelin, LisJoUe, Kosar 470er bis zum 

ugTogel, w^n alle Bootstypen vertreten. Wie immer wurde von einer Taufpatin mit Sekt getauft 
Das a^hließende Terr^enfest mit Spanferkel und Bier vom Faß Ueß den Tag als gelungene Ver- 
anstaltung ausklingen. Unser Foto zeigt Arthur Hoffmann, wie er sein „Lieschen" tauft. 

Superlmnller zum Srihstfliftsm 

Bodenflil^^H Wand- iLBodenfUese Bosch Schlagbohr  •—>■—LR y i.'i rm für Hpn Tnnf^nh&rpirh IttÄSClUZlC 

»CSB 680-2 E«, Elektronik, 
220 Volt. 680 Watt 

10 X 20 cm, I. Sortiemm! 
für den /nnenberei^j'' 
in mehreren 
Farben, 

15 X15 cm, für den Innenbereich, 
aus dem Hause V & B, passend zu den 
Sanitärfarben beige und caramel, 

qm 

2er 
Dekorflieie ia9o 

Wand- iL Bodeniliese 
20 X 20 cm, I. Sortierung, braun-beige 
strukturiert, 
für den 
Inrtenbereich 
qm 

Wandfliese I. Sortierung, 
passend zu mehreren Sanitärfarben, 
in um 
und Deicor 

qm JZ3S 

Quick-Mix FugenbunI 
zum Ausfugen von keramischen Wand- 
und Bodenniesen, — —   
in allen gängigen 
Sanitärfarben 

Küchen- 

Einloch- 

Batterie 
mit versenkbarer 

Kugelkette, 
mit Luftbrause 
für Spültische 

3ft9Q 

BiaiiseT, 

batterie^ 

Waschtisch-Einloch- 

Batterie 

39?« 

mit versenk- 
barer 
Kugelkette 
und Luftbrause 

Wand-Spiiltisch- 

Batterie BMQ 
mit Luftbrause 
und Schwenk- 
luslauf 

j/2Zoll, 

SpallKfinker 
11,5 X 24 cm, HW-Sortierung, 
frostsicher, 
lederfarbig 

Wanneniiill- 

1u. Brausebatipli^ 
Brauseschlauch 
1.25 m, 
mit Garnitur 

4 kg-Beutel 

UII6IIIIIIIII irosisicner,       
ra^ischenWand- ^ ^ ü A AA 

a98„ i&fls4a9R 
Franklürt aJML, Mainzer Landstraße 633, 
Telefon 06 U/398008 
Dadenhofen/Rodgau Hegelstraße 1 • Telefon 06106/8989 

Van Profis. 
Für Heimwerker 

and Handweiker. 

25. Woche 

•SciBifKttfignee/e 
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Ihngenfr Hudifnblott. 

Jliijclgcr für blc pretcld) unb ben ^cjirft bcs ilmt5-#crl(^<e$ c^angen. 

flbonntmentBpict« baIblA^rlf(^ 80 ^f., biirc^ bie |}oft 
bcjofitii 90 Uf., tinfc^l. Ji^cftcDflclb. Sllle ^oftejpebUioncn 

nnb Uaiibbrlefträgcr nehmen tBcftellungeii an. 

iHebaltion, Xrucf ntib iiUerlag 
ton 

•. Si. as. ratvnrr in Sangen. 

S>i( (Siniäcfungfigebflbrtn laerben blQig beret^nct. H n f e r a t c 
erbittet man uor 8Iu8gabe bcr betr. ütiimmer fp&teftenS 

SonnerftagS lOormittagS. 

«ttflM* 1100. ^ .883 

®utci: St^jfclwcin 
mitb ooii I)<ulJ nn per ©c^opptn )U 4 (t. 

12 ^f. Beijojjft. (1149 
@0. ^)tlntlt^ ®rötl 83ro. 

„jum iWoinj« 

iKiierter Scnftruclicit (lefeit bi« ^Dlaftf^incnfaBiif 
Bon (1108 

S3c(f in ^ArnipaM 

n D s 
SIfpfelWein ift ju ^a6en 6et (320 
Cougen. TOefjger. 

.ff'aiid^ee, 
—"ititfl, üon fliittm iU! 

^ftfr Jtüfirr, ©aüler. 

follb unb gilt fltarbtitfl, uon fliittm iWntfrlnl biDiflft 
l"" (Ufl2 

©malnirtf» ober blauf« 

^oc^gefc^ttt 
in otleii ©röfeeit fmpfiel}lt 

Satigen. iJttrl ^imitirr, 
1408) Sptngltr. 

;5Mffl-3®lard)inrii! 
»«H^ltbemr (S.onftniriion iirb Wröfie fmt)H<I)It iinttr 
•«Miitt« unb tan|li«(n 3«^lunfl«b(»in0un«(n 
3u blUlgcn ^rtifd) {UTi 

grifft. X ^d)rollj, 
©^lojjcr unb Wc(l)au.irfr, 
 ganjett.  

Hntfi ^mrrikrt 
per ip«fl»amt>r<r bcr „tln4or>2ini«.* 

^aflogtmn, rotldit (ift oljiit ätcrmltteliinp 
eines ngenten an mid) ivenbcn, ijenäl)» idi btbruttnbc 
^relSermafilgiing. — 3ebe gtlDiln|d)tf !)lii8timft wirb 
ertbeilt unb Der(tnbe» auf 5U5mi(d) liaiib« unb (üiftnbahU' 
tarten^atlB 

aX. 9lat(tll^ @nieraI=0ctionntä^tigtcr 
1080) Hainluiry, 12 ^Ibmitalität^ftiafet 

empfe^Ifu 

lGf)6) 

^^riniQ neue 

Aefelgel6e, 

foffänbifi^cn fofoniairptup 

Beck & Steingoetter, l^aiißeii. 

1373) 

K«l)-;fllarcl)inrn. 
WUer btluiibrter enfleme 

fllv i^famiUrn unb fflfwtrbt 
li'.'ftrt unter melirlätjrlfltr (Mo= 
ranfle unb ^al)lunfl«frleld)le. 
riinflen ju Sabrifprelftn. 
4Frif^. X ßäjrotl), 
ed)lpnrr unb Wccljanifer 

Sanflftt. 
eint ^artl)ie 

^afu(atiitpn)>ier 
fflr iQpfjifrfr, k. (jcfijiiift, jii I)atfn 
in b«r J)rucftr(i b. Sl. 

^u^laufeln 
(Serben In grofien unb Heinen Ouantiläten angefaufl 
Don (1512 
 V*t*t astifttim aufm». 

3>t orrfatifcti! 
(Hn fletnet Wouioagen, mehrere 3<nfter, eine grofie 

SBOtte, Stirenfftrbe, tine ^obelbaiif, ftcinerne Staiibelu, 
2 )Bd<fent)ctmer Steine ju VIepfelmüblen pnflenb nnb 
eine transportable l^^oljtreppe. (UiOlt 

Uangen, l^o^flAttcr. 
Sin gebraustes ift biUig ju ber^ 

taufen 6ei 
 lianbflerldjtBblener ^bam SBloe.  

lllagcnfett 
in Stiften unb ftiibelu billiflft bei 

SacoH iffetmann 3>rda 
906) am i.'iubenpla$. 

sehe Li 

' liORnn^ ' 

Großer WirtschaPsgartfn. Festhalle ca. 3000 Pers. fassend 

Fcstplatz sämtlicher Veranstaltungen. 

ndam Anfhes 

Inh.: Gebrüder flnfhes 

nepfelwe'm- und Beerenwein- 

Kelterei. 

Naturreiner Hepfelwein ersthlass. QualitSt 

Feinster Heidelbeerwein Irztlich empfohlen 

Spezialwein 

für Blutarme, Rekonvaleszenten und Magenleidende. 

Vom Chcm. Untcrsuchungsamt Offenbach als vorzOglich und rtin 
■ntrhannl. 

Wegen seiner Güte überall bestens eingeführt. 

Vielfache Anerkennungen! 

TtUphon Nr. 10 TeltHton Nr. 10. 

3ttv cmf>fe^(« 

0cI5ffgehcIferfon ^pfeltocitt 
und gutes Gung^s Sicr 

Jiir gnt« ftiidje ift rcli^üd) gcforgt. 
j^in^wei^s^ontag: 

= €oIbcr mit 5lraut* 
$5 labet rreunblld)ft ein 

Heinrich Schäfer VIII., 
(Baft^au* nSur SuHntigs^ane". 

ßaPaus pm BinDenfels. 
Sluf beoorfte^enbe fiir(^nieit)e empfehle: 

prima JQgfn itnD alirn 9tp|flniein 
urima deiDrloffr*. Sodannls&fer* n. SBetfimein 

in Slofdjen unb im (Blas. 
. , : ®atc '■ 

Um geneigten ^ufpruc^ bittet 

Gahob Sllcdics* 

Gasthaus „Zum Ross" 
Während des Tarnfestes 

:::: la. Speierling nod Apfelwein 
im Ausschank. 

Es ladet freundlichst ein 

H. Keim VI. 

9tn Den .H!trd)tt)ri^tanrn 
luirb bei bem llntcincidjneten (i'itcr. 

•«Ipfeln»«!!! (Spcicvlinn) in ,'}npf 
gtnonimen unb SltnSlAO finbet 

|)nriunuirinit|]k 
ftatt, loojn ergeljcnft einlnbct 

äoh«. «Nrtifler, 
,3Hr üubtoifl81)nIIt 

J!otmetB '/i ir,- öinJ. aa» "iS? 

gutes ^agenfctt i)i!euuig 
cmpfietjit 3. aiMUan», 
1120) liauflcu.  

3H»irb((, .%no6- 
Iau(^, frtfd^e @ifr imb 3)^a(J 

2)ic fteftcn SWorlen ®iinitöt§=?8eine. 
©armitirt äc^t; »cm"t^cmifc^cn Unterfiic^nngäcimt Dormflabt auf iRein^fit 

unlerfm^t. 
Bordeaux-medoc per '/• 5la[^e 1,20, 
Nalaga « 'A , „ 1,70, per glnfi^e 0,95, 
filierry , '/i , , 1,70, „ , 0,95, 
Tobayer Ausbruch , „ 2,45, „ 'It „ , 1,35, 

lange auf glafcbcn flebgert aus ber SBeingrofe^anbtung eon 9{ut)0(f Stü^antt 
in ©armftaöt, mpfiel^lt bcffeu SJliebertage 

^3nrofi Srnn. JräU 
12S3) am ginbenpla^. 

Kelteräpfel und 

ßrennzwetschen 
kaufen 

Georg Scherer & Co., 

Landen. 

Kelteroßst 
wirb angekauft 

anaritn Sallioeg vi. „Sur Imufie' 
(Hne neue 

uerfauft 
9lepfclmü^le 

(1460 
  Ifontab ß)5rld), Sdjmleb. 

^riuftec 

90? c b i c i H a I = e Ii t r 11) r a n. 

Beck 4' Sletngoviferf Langen. 

S,'X fj" Wein. & Obst-Pressen 
geliefert öon (Keltern) 

gati3 neucäs Snfteni, oljne Slunbgang, etforbem »enig Äaum jur 
«ufficUung, prcffen in boppciter (Sef^fflinbigfeil alt frübete 
Sfcltcrn, finb teid)t gu banbijabcn, folib unb oauer^aft gebaut, 
greife bcbeutenb errnnjitgl. ^uuberte HnertennungSfd^relben auf 

Sari Martin Mernrr. Aepfel-Mflhien neucficr Gonftruction, fel)r lei(^|lem Song unb Bon großer SeiftungS» 
fäljigtcit. 

■TU. W) v/U. Frankfurt a/M., äüaumiueg 7. 

(^Ine fajt nod) neue gro^e (l&2ti 

Ä C 11 C t 
mit eifetner ©djraube, (oroie 6 3ulaflf««6 ift ju per» 
(aufen. 91ä^ereS bur^ bie (^pebition b. iSlatteS. 

®ffilläfts-fitipfcl)luiij. 
®ic Untirjeidinete euipfiel)U fid) ju 

allen in baä i^ac^ bet *.^n^titad|cy«i 
geIjSrigen Slrbeiten , naiueuttic^ Jpüte, 
Rauben 2C., unter ^"U^cung gefc^macf= 
votler ^Ivbeit uub billigen ipreifeu. 

^ätl)d)eu ^rim, 
neben ter Jtroiie. 

®utc fiottocrö, 

iiitgtmailitc ggjjnoi« 

VoliUärinffff 
pr. Siiicf 8 iPfrnitlo 

empfiehlt 
 J. Wlllaiid» yniljcu. 

Nr. 25 Freitag, den 24. Juni 1983 

Hohe Auszeichnung 
für Karl Anders 

Karl Anders, in Götzenhain ansässiger promi- 
nenter Sozialdemokrat, wurde eine hohe Aus- 
zeichnung zuteil; Die Georg-v.-Vollmar-Akade- 
mie in Kochel verlieh ihm Anfang Juni den 
Waldemar-v.-Knoeringen-Preis, der „für Lei- 
stungen, die der Tradition der Arbeiterbewe- 
gung, den Zielen des demokratischen Sozialis- 
mus und dem Vermächtnis Waldemar v. Knoe- 
ringens entsprechen" vergeben wird. 

Damit wurde ein mutiger und aufrechter De- 
mokrat geehrt, der als enger Mitarbeiter Walde- 
mar V. Knoeringens sich bleibende Verdienste 
um den Wiederaufbau der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands erworben hat und die De- 
mokratisierung Nachkriegs-Deutschlands durch 
seine Tätigkeit vor 1945 in der Emigration beim 
unabhängigen ,,Sender Europäische Revolu- 
tion" und in der politischen Bildungsarbeit bei 
nicht-nationalsozialistischen deutschen Kriegs- 
gefangenen in England vorberuiten half. Bis zum 
Tode Waldemar v. Knoeringens war Karl An- 
ders diesem als Freund und Mitarbeiter eng 
verbunden. 

Dreieich erhielt neuen Stadtbrandinspektor 

Karl-Heinz Sandner löste Georg Adam Schäfer ab 

Bei der Hauptversammlung der Einsatzabtei- 
lung aller Feuerwehren in der Stadt Dreieich 
nahm Bürgermeister Hans Meudt die Gelegen- 
heit wahr, auf die Bedeutung der Freiwilligen 
Feuerwehr für die Stadt und auf das Engage- 
ment der Stadt für die Freiwilligen Feuerweh- 
ren hinzuweisen. 

Bei der Entstehung der Stadt Dreieich durch 
die Gebietsreform habe niemand bestritten, daß 
es die beste Lösung wäre, den in den fünf frühe- 
ren selbständigen Städten und Gemeinden beste- 
henden Freiwilligen Feuerwehren ihre Selbstän- 
digkeit zu belassen und sie zu Stadtteilwehren 
zu machen. Ebenso sei aber damals auch jedem 
klar gewesen, daß dadurch dem noch zu wählen- 
den Stadtbrandinspektor die sicherlich nicht 
leichte Aufgabe zufallen würde, die fünf Stadt- 
teilwehren in den Verband der Freiwilligen Feu- 
erwehr Dreieich zu integrieren. 

Daß dem 1978 gewählten ersten Brandinspek- 
tor der Stadt Dreieich, Georg Schäfer, dies ge- 
lungen sei, wisse man. In den fünf Wehren der 
Stadt seien heute 217 aktive Feuerwehrleute' 
und 78 Jungfeuerwehrleute ehrenamtlich um 
den Schutz ihrer Mitbürger bemüht, berichtete 
Meudt. Dies beweise auch die große Zahl der 
Einsätze; Im Jahre 1982 bei insgesamt 67 Klein- 
bränden, 32 Mittelbränden, drei Großbränden 
und 81 technischen Hilfeleistungen helfend. 

Für die ehrenamtliche und aufopfernde Ein- 
satzbereitschaft gelte es, im Namen des Magi- 
strats und der Stadtverordnetenversammlung 
ein herzliches Dankeschön zu sagen. Dieser 
Dank gelte selbstverständlich auch den Fami- 
lienangehörigen, die oft genug auf ein Zusam- 
mensein verzichten müßten, wenn die Männer 
große Teile ihrer Freizeit mit Schulung, Übung 
und Einsatz verbringen müßten 

Andererseits seien Stadtverordnetenver- 
sammlung imd Magistrat stets bemüht, durch 
Bereitstellung der Finanzmittel zu gewährlei- 
sten, daß die Feuerwehr so ausgebildet und aus- 
gerüstet werden körme, wie dies eine verantwor- 
tungsvolle Tätigkeit notwendig mache. So ver- 
fügten die fünf Wehren heute über insgesamt 24 
Fahrzeuge mit elf Anhängern. Dies sei sicherlich 
genauso imponierend wie die Tatsache, daß ins- 
gesamt 73 Atemschutzgeräte zur Verfügung 
stünden. Beachtlich sei auch die in dem heutigen 
Zeitalter nicht mehr wegzudenkende Ausstat- 
tung der Wehren mit Funkgeräten. Neben der 
Funkzentrale im Stadtteil Sprendlingen besitze 
die Wehr 26 bewegliche Sprechfunkanlagen und 
58 tragbare Sprechfunkgeräte, 10 für Führungs- 
kräfte, Einsatzleiter und für die Fahrzeuge. Für 
die insgesamt 217 aktiven Feuerwehrleute stün- 
den 228 Funkmeldeempfänger zur Verfügung, das 
heiße, daß die Alarmierung der Wehren über 
Funk voll gewährleistet sei. 

Nicht vergessen werden sollte, daß durch die 
Beschäftigung von fünf hauptamtlichen Feuer- 
wehrleuten, der Eiruichtung einer Rufbereit- 
schaft und dem Einsatz hauptsächlich jüngerer 
Feuerwehrleute an den Wochenenden, die ja im 
Notfall so wichtige schnelle Alarmierung der 
Wehren rund um die Uhr gesichert ist. 

Um den freiwilligen Feuerwehrleuten für ihren 
ehrenamtlichen Einsatz und für ihre Treue zu ih- 
rer Feuerwehr einen kleinen Dank auszuspre- 
chen, habe der Magistrat im Jahre 1980 eine Ju- 
biläumsverordnung für die Freiwilligen Feuer- 
wehren beschlossen, durch die die Feuerwehr- 
leute de.n Bediensteten der Stadt Dreieich gleich- 
gestellt würden imd ihnen anläßlich 25jähriger 
bzw. 40jähriger Dienstzeit eine Ehrengabe über- 
reicht werde. Diese Anerkennung der ehrenamt- 

PH 

äUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 

die iUter als 75 Jahre sind. 

liehen Tätigkeit sei für den Magistrat genauso 
selbstverständlich, wie die Zahlung eines jährli- 
chen Zuschusses für Kameradschaftszwecke. 

Dann dankte der Bürgermeister ausdrücklich 
Wilhelm Keim für seinen unermüdlichen Einsatz 
für die Ehren- und Altersabteilung. Die Kamera- 
den der Ehren- und Altersabteilung, die oft jahr- 
zehntelcing für ihre Mitbürger in der Freiwilli- 
gen Feuerwehr tätig gewesen seien, würden 
nicht vergessen, sondern sollten für die jüngeren 
und noch aktiven Feuerwehrleute stets als Vor- 
bild gelten. 

Freiwillige Tätigkeit körme nicht durch Geld 
abgegolten werden, fuhr Meudt fort. Trotzdem 
scheine es von Interesse zu sein, zu wissen, daß 
die Stadt Dreieich in den letzten fünf Jahren für 
ihre Freiwilligen Feuerwehren, und zwar so- 
wohl für die Beschaffung von Geräten, Fahrzeu- 
gen, Funkgeräten und Dienst- und Schutzklei- 
dung wie auch für Personalkosten und die Un- 
terhaltung von Fahrzeugen und Geräten insge- 
samt einen Betrag von rund 5,4 Millionen DM be- 
reitgestellt habe. Dies lege Zeugnis dafür ab, daß 
Stadtverordnetenversanmilung und Magistrat 
die Bedeutung der Tätigkeit der Feuerwehr für 
den Schutz der Bürger nicht nur erkarmt, son- 
dern auch honoriert habe. 

Bei der Wahl des ersten Stadtbrandinspektors 
vor fünf Jahren habe sich für den Magistrat die 
Frage gestellt, ob diese Position ehrenamtlich 
oder hauptamtlich ausgefüllt werden sollte. In 
Anbetracht der Größe der Stadt und der Schwie- 
rigkeit der Aufgabe sei der Magistrat damals der 
Auffassung gewesen, daß die Position des Stadt- 
brandinspektors hauptamtlich besetzt werden 
sollte. Diese Auffassung habe sich bis heute 
nicht geändert, so daß man davon ausgehen kön- 
ne, daß der heute zu wählende Stadtbrandin- 
spektor von der Stadt Dreieich ebenfalls haupt- 
amtlich beschäftigt werde. 

Bei der folgenden Wahl wurden 144 Stimmen 
abgegeben, von denen 133 gültig waren. 80 davon 
entfielen auf Karl-Heinz Sandner, den bisheri- 
gen Stellvertreter von Stadtbrandinspektor Ge- 
org Adam Schäfer, der aus Altersgründen aus- 
scheidet. Der Leiter der Dreieichenhainer Feuer- 
wehr, Günter Delrieux, erhielt 30 Stimmen. Er 
hatte zuvor erklärt, daß er als Frankfurter Feu- 
erwehrbeamter die Stelle in Dreieich nur neben- 
amtlich ausführen körme. Stellvertreter des neu- 
en Stadtbrandinspektors wurde Karl-Heinz 
Zimmer aus Götzenhain mit 69 Stimmen bei ei- 
ner Stichwahl, nachdem er im ersten Wahlgang 
mit Günter Delrieux nach Stimmen gleichgele- 
gen hatte. 

Großes Turnier der 

SVD-Bahnengolfer 

Am kommenden Wochenende lädt die Bahnen- 
golfabteilung des SV Dreieichenhain zum 10. 
Dreieich-Pokal-Tumier ein. Auf dem Gelände an 
der Koberstädter Straße werden darm fast 100 
Spieler aus ganz Hessen und Rheinland-Pfalz um 
die begehrten Pokale und Sachpreise spielen. Ti- 
telverteidiger des Hans Pfrommer-Gedächtnis- 
pokals (ihn erhält die beste Tumiermannschaft) 
ist der SVD selbst. 

Jeweils am Samstag (ab 13.30 Uhr) und Sonn- 
tag (ab 8.00 Uhr) werden in zwei getrennten 
Gruppen fünf Runden gespielt. Die Besten jeder 
Kategorie ermitteln am Sonntag ab 13.30 Uhr 
in drei Endrunden die Gewinner. Die Siegereh- 
rung wird gegen 15.30 Uhr stattfinden. Im SVD- 

Lager ist man zuversichtlich, den Mannschafts- 
pokal verteidigen zu können und auch in den 
Einzeln rechnet man sich gute Chancen aus. 

Wie schwer es sein wird, sich gegen die starke 
Konkurrenz durchzusetzen, zeigen die Ergebnis- 
se der am letzten Wochenende veranstalteten 
Hessischen Meisterschaften in Künzell, bei de- 
nen sich nur Werner Lommatzsch im Vorderfeld 
plazieren kormte und einen hervorragenden 4. 
Platz belegte, womit er sich für die Teilnahme an 
den Deutschen Meisterschaften qualifizieren 
konnte. Bester Herr im SVD-Team wurde Eg- 
bert Rapp auf Rang 22. auch für Roland Üfeffer, 
•Eberhard Dais und Udo Rathmaim blieben nur 
die Plätze. 

UVF will MüUbewußtsein fördern 

Broschüre zur AbfaUbeseitigung kostenlos erhältlich 
,,1,5 Millionen Tormen Müll. Ein Problem, vor 

dem wir die Augen nicht verschließen dürfen." 
Unter diesem Titel hat der Umland verband 
Frankfurt (UVF) eine zwölfseitige Broschüre 
über die Abfallbeseitigung in seinem Verbands- 
gebiet, den beiden Großstädten Frankfurt am 
Main und Offenbach am Main sowie 41 Städten 
und Gemeinden in den Kreisen Hochtaunus, 
Main-Taunus, Offenbach, Groß-Gerau, Main- 
Kinzig und Wetterau informiert. 

,,Mit dieser Broschüre wollen wir nicht nur 
über Abfallbeseitigimg informieren, sondern 
Müllbewußtsein fördern", erklärte Verbandsdi- 
rektor Hermann-Josef Kreling. Deshalb werde 
auch eindringlich an jeden einzelnen Bürger ap- 
pelliert, vom Einkauf bis zur Müllsortierung im 
eigenen Haushalt einen persönlichen Beitrag 
zum Umweltschutz zu leisten. Als positives Bei- 
spiel wird in der Veröffentlichung des Umland- 
verbandes die Beteiligung der Bürger an dem 
Großversuch mit der getrermten Sammlung von 
Papier und Glas in Frankfurt-Oberrad genaimt. 

In dem Heft wird unter anderem berichtet, 
daß jeder der 1,5 Millionen Einwohner im UVF- 
Gebiet jährlich zu Hause und bei der Arbeit eine 
Torme Müll produziert. Es wird auch dargestellt, 
wie sich der Abfall zusammensetzt, welche Be- 
deutung die Rückgewiimung von Wertstoffen 
aus Müll (Recycling) hat und daß rund 80 Prozent 
der Abfallbeseitigungskosten alleine auf das 
Einsammeln und Transportieren entfallen. 

Die Broschüre klärt über die Notwendigkeit 
des Baues der UVF-Abfallverwertungsanlage 
im Frankfurter Osthafen wegen der Schüeßimg 
der Deponie Buchschlag 1986 ebenso auf wie 
über die Aufgabe des Umlandverbandes, die 

l 

Entsorgungssicherheit im gesamten Verbands- 
gebiet durch die Steuerung der Müllströme zu si- 
chern, wobei drei Deponien und zwei Müllver- 
brennungsanlagen im Verbund arbeiten. 

Die zunächst in einer Auflage von 20 000 
Exemplaren vorliegende Broschüre ist bei den 
Stadt- und Gemeindeverwaltungen, in Frank- 
furt bei der Auskunftsstelle Römer sowie bei 
den Kreisverwaltungen kostenlos erhältlich und 
kann auch direkt beim Umlandverband Frank- 
furt, Am Hauptbahnhof 18, 6000 Frankfurt am 
Main 1, Tel. 0611-2577-214, angefordert werden. 

Wohltätige Schecks 

zur Wiedereröffnung 

Abwasserrohr gesprengt 
Unbekaimte Täter verübten am 19. Juni gegen 

2.00 Uhr in immittelbarer Nähe einer Trafo- 
Station in der Joinviller Straße in Dreieich- 
Sprendlingen einen Sprengstoffanschlag, Indem 
sie ein Abwasserrohr (Durchmesser 4 cm, 0,3 cm 
stark), das von einer Trafo-Station zu dem etwa 
2,50 m entfernten Hengstbach führt, in die Luft 
sprengten. Dabei wurde das betonierte Bachbett 
erheblich beschädigt. Die Trafo-Station blieb un- 
beschädigt. Spreng- und Zündmittel sind noch 
nicht bekannt. Auch über das Motiv liegen keine 
Anhaltspunkte vor. 

Kindertagesstätte 
heimgesucht 

o In der Nacht zum 20. Juni drangen unbe- 
kannte Täter in die Kindertagesstätte im 
Rückertsweg ein. Sie durchsuchten die Behält- 
nisse und stahlen einen Kassettenrecorder 
„Grundig", ein Kassette, drei Pocket-Kameras, 
mehrere Filme sowie acht Flaschen Sekt. 

Nackter Mann 

auf der Terrasse 
Am Montagabend gegen 23.18 Uhr teilte eine 

35jährige Frau aus Dreieichenhain über Notruf 
der Polizeistation Langen mit, daß sie auf ihrer 
Terrasse eine unbekaimte mäimliche Person be- 
obachtet habe. Die sofort eingesetzten Beamten 
suchten das Gelände ohne Erfolg ab. 

Um 23.28 Uhr meldete eine Frau, daß ihre 
17jährige Tochter ebenfalls auf der Terrasse eine 
mäimliche Pecson gesehen habe. Der Mann sei 
völlig nackt gewesen. Eine sofortige Absuche 
blieb auch hier ohne Erfolg. 

Nach Angaben der 17jährigen soll der Mann et- 
wa 20 bis 30 Jahre alt, 170 cm groß, schlank und 
dunkelblond gewesen sein. Hinweise werden 
von jeder Polizeidienststelle entgegengenom- 
men. 

Dreieich wird 

Wahlkampfzentrale 
der FDP 

Der Bezirksverband Untermain hat beschlos- 
sen, die Wahlkampforganisation für die Kreis- 
verbände Hochtaunus, Wetterau, Main-Kinzig- 
Kreis, Offenbach-Stadt und -Land von der Ge- 
schäftsstelle in Dreieich zu führen. Ab 4. Juli ist 
das Büro täglich montags bis freitags von 14.30 
bis 17.30 Uhr geöffnet. In der heißen Wahl- 
kampfphase ab Ende Juli wird die Geschäfts- 
stelle mit ehrenamtlichen Kräften von Montag 
bis Samstag zusätzlich von 10.00 bis 13.00 Uhr 
besetzt sein. 

Gartenhütte niedergebrannt 
Nichts mehr zu retten gab es für die Sprendlin- 

ger Feuerwehr am Dienstagabend beim Brand 
einer inassiven Gartenhütte im Seegewann. Ge- 
gen 22.39 Uhr war die Dreieich-Polizei infor- 
miert worden. Feuerwehr und Polizei trafen am 
Brandort fast gemeinsam ein. Die Hütte stand 
bereits in hellen Flammen und war am Zusam- 
menfallen. Es entstand Totalschaden. Die Ursa- 
che des Brandes ist nicht bekannt, Brandstiftung 
ist nicht auszuschließen. 

Die Volksbank Dreieich eG präsentierte nach 
nur sechswöchiger Umbauzeit am 15. Juni die 
neugestalteten (Geschäftsräume ihrer Zweigstel- 
le Buchschlag, Buchschlager Allee 34, der Öf- 
fentlichkeit und vielen geladenen Gästen. Be- 
reits im März 1962 eröffnet, wurde diese Filiale 
in den Jahren 1967 und 1972 durch verschiedene 
Umbaumaßnahmen den jeweiligen Erfordernis- 
sen angepaßt. 

Vorstandsmitglied Direktor Horst Weber un- 
terstrich in seiner Ansprache, daß bei der Pla- 
nung des Umbaues und der Neugestaltung die 
Raumgröße. Einrichtung und der Bedienungsab- 
lauf. unter Berücksichtigung der optimalen Be- 
treuung der Kunden, eine wesentliche Rolle ge- 
spielt hätten. 

Das Willkommen entbot Direktor Weber, zu- 
gleich im Namen des Gesamt Vorstandes, der 
ebenfalls anwesenden Vorstandsmitglieder. Di- 
rektor Leisinger und Direktor Meyerhöfer, so- 
wie des Auf Sichtsrates der Bank, an den 1. Stadt- 
rat Vetzberger als Vertreter der Stadt Dreieich 
und an die zahlreich erschienenen Kunden und 
Geschäftsfreunde. Nach der symbolischen Über- 
reichung eines Schlüssels für die neugestaltete 
Zweigstelle an den Mann der 1. Stunde, Zweig- 
stellenleiter Erwin Finke, übergab Direktor We- 
ber je einen Scheck an den Rockenbergverein 
e.V.. vertreten durch Frau Dr. Kaltenbach, und 
an die Begegnungsstätte ,,Haus Falltorweg", 
vertreten durch die Gruppenleiterinnen Frau 
Speckenheuer und Frau Oberle. 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 24. 6. bis 1. 7.1983 
Samsta«, 25. 6.1983 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
Sonntag, 26. 6. 1983 (4. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 28. (!. 1983 
19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 
Donnerstag, 30. 6.1983 
18,00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Die Kinderchorproben und die Proben des 
Sing- und Flötenkreises fallen während der 
Sommerferien aus. 
Die nächste Chorp.Tjbe des Kinderchores ist am 
11. Juli 1983. 
Pfarramt I (Pfr. SteLihäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich bis einschließlich 
29. Juni 1983 in Urlaub. Die Vertretung über- 
nimmt Dekan Pfr. Rudat, Pfarramt II. 
Pfarramt n und Dekanat (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten: montags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 9—10 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. 

Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöff- 
net. 
AUenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Kantorin, Frau Chr. Willand, befindet sich bis 
einschließlich 7. Juli 1983 in Urlaub. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 25. 6. bis 3. 7.1983 
Samstag, den 25. 6. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in CJötzenhain 
Sonntag, den 26. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
14.30 Uhr Tauffeier in Götzenhain 
Montag, den 27. 6. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Dienstag, den 28. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in CJö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 29. 6. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Donnerstag, 30. 6. 
18.00 Uhr Hl Messe in Götzenhain 
Freitag, den 1. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 2. 7. 
16.00—17.00 Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 

Stadtrundfahrt 

erfreute die Senioren 

g Zu einer Stadtrundfahrt hatte die Evangeli- 
sche Kirchengemeinde Götzenhain die älteren 
Ortsbürger am letzten Mittwoch eingeladen. Der 
Bus war allerdings wegen der Urlaubszeit und 
wegen einer, viele angehenden Beerdigung rächt 
ganz besetzt, wer aber mitfuhr, erlebte viel Freu- 
de. Rudolf Miedtank brachte in humorvoller 
Weise seine Heimatliebe und Ortskenntnis an. 
Immer wieder wurde gelacht, gestaunt und be- 
wundert. 

Langsam ging es an der erneuerten Kirche in 
Offenthal vorüber. Gehalten wurde an der Mehr- 
zweckhalle und der Schule und natürlich auch 
am neuen Einkaufszentrum.. Dann lag Götzen- 
hain wieder von Philippseich her im Nachmit- 
tagssonnenschein. Die Altstadt Dreieichenhains 
blieb leider links liegen, zu lang war der Bus! 
Doch Weiher und Burg und das Burghotel wur- 
den gegrüßt. Staunen erfaßte danach die vielen, 
,,die noch niemals hierherkamen", als der Bus 
langscun das Industriegebiet Dreieichenhains 
durchrollte. „Was es da bloß alles gibt!" „Nie 
hätte ich das vermutet!" waren einige der Ausru- 
fe. Inzwischen wurde bei kurzem Stop ein Blick 
zur Alberus-Kirche in Sprendlingen möglich. 
Das Rathaus geriet in den Blick, das weite Ge- 
lände des „Hessentages" wurde gestreift, der 
Standort der Post, zu der auch CJötzenhainer zu- 
weilen gehen mußten, zur Kenntnis genommen. 
Darauf stand der Bus an der großen St. Stefan- 
Kirche, in der die Götzenhainer Kantorei vor ei- 
nem Jahr sang und bald wieder ko.Tzertieren 
wird. 

Am Gemeindezentrum der Versöhnungsge- 
meinde kletterten fast alle aus dem Bus, um sich 
die ,,Kirche ohne Turm und mit nur einem 
Glöckchen auf einem Ständer" anzusehen. Dabei 
kam es zu froher Begegnung: Die dortigen Senio- 
ren waren hier ebenfalls mit ihrem Pfarrer zum 
Seniorennaciimittag versammelt. Der Kontakt 
geschah so schnell und herzlich, daß bald ein Be- 
such in Götzenhain erfolgen wird. Für diesmal 
reichte die Zeit nur zu einem gemeinsamen Lied, 
die Einladung zum gemeinsamen Grillen mußte 
leider ausgeschlagen werden, wenn auch die 
Würstchen noch so verlockend dufteten. 

Dafür entschädigte ein Halt am Bürgerhaus. 
Alle Baulichkeiten und der Bürgerpark fanden 
Beachtung. Und mm tat sich der Buchenwald 
Buciischlags auf. An der Schule, der Kirche, dem 
neuen Bürgerzentrum und vor schönen Fach- 
werkgiebeln hieß es immer wieder: „Nur lang- 
sam! Nein, so schön! Noch nie war ich hier. Ich 
glaub auch, daß ich nicht wieder herkommen 
werde!" 

An der Dreieichbahn entlang, unter der Auto- 
bahn hindurch, an der Weibelfeidschule, Lud- 
wig-Fjrk-Schule vorüber wurden weitere Gebiete 
Sprendlingens und Dreieichenhains durch- 
kreuzt. bis am katholischen Dekanatszentrum 
und dem Pflegeheim Dietrichsroth angehalten 
werden mußte. Dann war die Winkelsmühle, das 
neue Seniorenzentrum, erreicht. Hier gab es 
Kaffeepause. Frau Kutznick sprach das Will- 
kommen, erläuterte das reichhaltige Wochenpro- 
gramm und schloß eine Führung an bis hin zu 
den Räumen, in denen „Essen auf Rädern" vor- 
bereitet wird. Kaffee und Kuchen schmeckten 
vorzüglich. Und wieder entstanden mehr Kon- 
takte, als vermutet worden waren. Pfarrerln 
Tamow von der Friedensgemeinde und Pfarrer 
Schmidt von der Erasmus-Alberus-Gemeinde in 
Sprendlingen hielten hier mit jeweils etwa 30 

Tag des HSV 

g Schon heute weist der Vorstand des HSV 
darauf liin, daß der diesjährige „Tag des HSV" 
am Wochenende 6. und 7. August durchgeführt 
wird. Angesetzt dafür sind zahlreiche Sportver- 
anstaltungen, Tanz, Tombola und weitere Ver- 
gnügungen. Der Vorstand bittet, sich den Ter- 
min unmittelbar nach den Sommerferien vorzu- 
merken. 

Sonntag, den 3. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
In den Ferien fallen alle Gruppenstunden aus. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags 1/2 Stunde vor und 
nach dem Gottesdienst. 

Gute Plazienmg-en für von 
Kiesling und Bieneck 

Der Vorsitzende des Bezirksverbandes Unter- 
main der FDP, Werner Nickel (Dreieich), zeigte 
sich sehr befriedigt über das Ergebnis des Li- 
stenparteitages vom vergangenen Wochenende 

in Offenbach. Dort war ler Wahlkreiskandidat 
im Wahlkreis 45, Horst-Eberhard von Kiesling 
(Dietzenbach), wie vor einem Jahr auf den aus- 
sichtsreichen Platz 11 der Landesliste der Libe- 
ralen gewäiilt worden. Der stellvertretende 
Kreisvorsitzende und Kandidat im Wahlkreis 
46, Wolfgang Bieneck (Rödermark), konnte sich 
unter den 55 hessischen Direktkandidaten mit 
Platz 25 noch gut in der ersten Hälfte der Liste 
plazieren. Dr. Hans. G. Engelken (Dreieich), Vor- 
sitzender des Kreisverbandes und der FDP- 
Kreistags-Fraktion, hatte von vornherein zu 
Gunsten seiner beiden Parteifreunde auf einen 
vorderen Platz verzichtet. Die Parteitagsdele- 
gierten wählten ihn auf Rang 45. 

Senioren ebenfalls ihren Seniorennachmittag 
und grüßten die Götzenhainer. 

,,Da werden wir bald wieder mal hergehen", 
sagten verschiedene bei der Heimfahrt. „20 Mi- 
nuten soll nur ein Spaziergang dauern. Das wer- 
den wir ja noch schaffen. 50 Pfennig haben wir 
nur für eine Tasse Kaffee bezahlt!" 

Dankbar und froh waren alle für diese Fahrt 
durch die Stadt Dreieich, die nur wenige bisher 
als „so groß und so schön" gekannt und die sie 
nun bei strahlendem Sonnenschein erlebt hat- 
ten. 

Grötzenhainer Sänger vom 
g Hohe Auszeichnungen errang der Frauen- 

chor der Sportgemeinschaft Götzenhain beim 
Wertungssingen des Männerchors „Sängerlust 
1883" in Hausen. Helga Ming wurde als langjäh- 
rige Leiterin des Chores mit dem 1. Dirigenten- 
preis der Frauenchöre ausgezeichnet. Der Chor 
selbst erreichte beim ,,Höchsten Ehrensingen" 
ebenfalls den ersten Platz und erhielt dafür den 
Goldpokal aller Klassen der Frauenchöre. Au- 
ßerdem kam der SSG-Chor noch in der Klasse I 
auf Platz drei und erhielt für diese Leistung 
ebenfalls einen Pokal. 

Götzenhainer Kinder 
erfolgreich beim 

Gaul^dertumfest 
g Wie in den vergangenen Jahren zeugte auch 

das diesjährige Gaukindertumfest von einem 
hohen Standart des Kindersports in CJötzenhain. 
Die Ausbildung, die in der Sportgemeinschaft 
(SCXJ) von Ilse und Sabine Lenz und Hans Lauer 
betrieben wird, führte auch diesmal wieder zu 
beachtlichen Erfolgen. 

60 Kinder fuhren mit ihren Betreuerinnen und 
Hans Lauer nach Weiskirchen und kämpften 
dort um sportliche Ehren. Dabei errangen die 
Götzenhainer unter den 2300 Teilnehmern sehr 
gute Plätze. Die Besten davon in den jeweiligen 
Altersgruppen seien nachfolgend verzeichnet: In 
den Mädchenwettkämpfen ksunen Tina Estel- 
mann und Steffi Ulirig auf einen ersten Platz 
und Susanne Graf erreichte in ihrer Altersgrup- 
pe den zweiten Platz. Weiter standen an der Spit- 
ze Nicole Hill auf Platz 5, Alexandra Duwe 4. 
Platz, Tanja Wreziono 10. Platz, Katja Barth 8, 
Platz, Sandra Zimmermann 3. Platz, Patricia 
Jung 6, Platz, Eva Merceron 7. Platz, Julia König 
8. Platz und Christine Zander 9. Platz. Bei den 
Wettkämpfen der Jungen erkämpften sich erste 
Plätze: Dirk Ungurian, Rachid Buchmann und 
Guido Wedemeier. Einen zweiten Platz erreichte 
Marc Heini. Weiter lagen vom Thomas Szeczny 
7., Heiko Engel 4., Christian Hubatsch 5., Thor-, 
sten Sauer 3., Metin Mirasyedi 3., OliverCielont- 
ko 4., Joachim Tittel 4., Martin Werz 5. und Alex- 
ander Lenhardt 6. Platz. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
Für die Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli 1983 

Widder Seien Sie nicht so empfindlich, 
wenn man mal auf Ihre Kosten 
lacht. Schießen Sie zurück und 
bekämpfen Sie Ihren falschen 
Stolz. Sie könnten einen guten 

21. 3.—20.4. Freund dabei gewinnen. 

Auch wenn es bei Ihnen jetzt mit 
Schwung vorangeht, sollten Sie 
doch auf dem Teppich bleiben. 
Noch sind Sie nicht über dem 
Berg. Hören Sie einem Familien- 
mitglied ruhig einmal zu. 

stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

24. 8.-23. 9. 

Nehmen Sie sich fest vor, jede 
Ablenkung zu vermeiden. Sie 
könnten sonst mehr Aufregun- 
gen haben, als Ihnen lieb ist. 
Kümmern Sie sich jetzt intensiv 
um Ihre Finanzen. 

Noch ist alles in Ihr Belieben ge- 
stellt. Sie sollten aber nicht ver- 
gessen, daß sich die Gegenseite 
Hoffnungen machen könnte. Eine 
Entspannung würde Ihrer Ge- 
sundheit guttun. 

Nehmen Sie sich doch mehr zu- 
sammen, Sie könnten im Beruf 
viel rascher vorankommen, wenn 
Sie Ihre Ansichten mit gleicher 
Festigkeit, aber diplomatischer 
vorbrächten. Versuchen Sie es. 

Es wird Zeit, daß Sie Ihre Maß- 
nahmen einer Selbstkritik un- 
terziehen. Sie haben sich in letz- 
ter Zeit ziemlich viele Feinde ge- 
macht. Überraschen Sie Ihre Um- 
welt mal mit Höflichkeit, 

Sie haben sicher keinen Grund 
zu Selbstvorwürfen, aber Sie 
sollten Ihre Kräfte lieber darauf 
verwenden, die schiefe Sachlage 
wieder in die Reihe zu bringen, 
und zwar möglichst bald. 

Waaee 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion Ziehen Sie zur Abwechslung mal 
die diplomatische Tour vor und 
verzichten Sie auf alle Grobhei- 
len. Sie haben bald Gelegenheit, 
sich auszuzeichnen. Mit Behut- 
samkeit schaffen Sie es glänzend. 24. 10.-22. 11. 

Verlassen Sie sich nicht allein Schütze 
auf ein Versprechen, tun Sie lie- 
ber selbst etwas für Ihre Kar- 
riere. Wenn Sie sich von Ablen- 
kungen freihalten, stehen Ihre 
Aussichten äußerst günstig. 23.11.—22.12. 

schütze 

Nehmen Sie sich eines Menschen Steinbock 
an, dem das Schicksal bisher übel SSj 
mitgespielt hat. Zeigen Sie Ver- 
ständnis und ermutigen Sie ihn. 
Ihre eigenen Sachen kommen er- 
freulich rasch voran. % 

23. 12.—20. 1. 

Ihre Anstrengungen tragen jetzt Wassermann 
Früchte. Werden Sie aber nicht 
leichtsinnig. Bedenken Sie, die 
volle Ernte steht erst noch bevor. 
Pannen könnten Sie jetzt noch 
empfindlich zurückwerfen. 

äc 
21. 1.—20. 2. 

Allzuviel ist ungesund, das gilt Fische 
auch für Ihren Pessimismus. Sie _ 
verpassen den Anschluß, wenn 
Sie so weitermachen. Nehmen 
Sie sich für die nächste Zeit ein 
Kurzziel vor. Sie schaffen es. 

21.2.-20. 3. 

Junges Haaner Ehepaar sucht 
Acker-, Wiesen- oder Gartengelän- 
de zw. Dreieichenhain und Göt- 
zenhain zu kaufen. 
Angebote mit Preis unter 
Gff.-Nr. 1162 an die LZ 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf. 
die Rosenthal 
Studio-Linie. 

stiidk>-linie 

Eine Koliektion mit Porzellan. Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwertern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich ■ Telefon (0 61 03) 8 48 20 

Spende Blut! 

QA^ir sagen ein herzliches Dankeschön allen Varwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie unseren Eltern und 
Geschwistern, die uns zu unserer 

HOCHZEIT 
so reichlich beschenkt haben. 

^owos uncfA/etocAiatiieis 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Otfenbach-Dreleichenhain 
geb. 
Im Juni 1983 

Bischoff 

6050 Offenbach — Waldstraße 168 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 22. Juni 1983 meine liebe Mut- 
ter, Schwiegermutter und Großmutter, unsere gute Schwester, Schwäge- 
rin, Tante und Cousine 

Frau Else Holzmann 
geb. Hunkel 

im Alter von 82 Jahren. 

6072 Dreielch (Dreieict"3nhaln) 
Bahnstraße 4 

In stiller Trauer 
Familie Karl Heinz Holzmann 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 27. Juni 1983, um 11.00 Uhr auf 
dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 
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AUS DEN VEREINEN 

Sabine Kühr und Nicole Löbnau siegrten 
Die Tumabteilung von Sportverein und Turn- 

verein Dreieichenhain konnte am vergangenen 
Wochenende bei strahlendem Sonnenschein das 
Gau-Tumfest und das Gau-Kindertumfest des 
Tumgaues Offenbach/Hanau mit 50 Jungen und 
Mädchen besuchen. Die Sportvereinigung Weis- 
kirchen hatte die einzelnen Wettkampffelder gut 
mit Geräten ausgestattet, so daß der Kampf um 
die Punkte sofort losgehen konnte. Die Dreiei- 
chenhainer Jungen und Mädchen turnten sehr 
konzentriert und zeigten teilweise sehr anspre- 
chende Leistungen. 

Beim Gau-Tumfest im Wahlwettkampf der 
Jugendtumerinnen und Turnerinnen ließ Sabine 
Kühr keinen Zweifel aufkommen und siegte 
ganz souverän mit 29,20 Punkten vor Regina 
Franke vom TV Neu-Isenburg, die 27,05 Punkte 
erreichte. Dagmar Richter kam im gleichen 
Wettkampf unter 25 Jugendtumerinnen auf ei- 
nen erfreulichen 5. Platz. Im Geräte-Vierkampf 
der Schülerinnen tumte Birgit Mayer einen gu- 
ten Wettkampf und kam unter 60 Schülerinnen 
auf Platz 6. Im gleichen Wettkampf belegte Tan- 
ja Engel den 10. Platz, Tanja Goltsche den 21. 
Platz. Auf Platz 28 kam Simone Kratz, Platz 32 
Nicole Mahringer, Platz 38 Stefanie Heil und 
Platz 42 Nicole Röther. Im Geräte-Vierkampf 
der Schülerinnen Leistungsstufe 5 und 6 beleg- 
ten Susanne Härder den 43., Nicole Bergmann 
den 50. und Tanja Suß den 52. Platz unter 80 ge- 
starteten Mädchen. 

Beim Gau-Kindertumfest gab es dann eine 
große Überraschung durch Nicole Löbnau. Sie 
startete erstmals in der Leistungsstufe 7 im 
Geräte-Vierkampf der Mädchen des Jahrganges 
1973. Insgesamt nahmen 100 Mädchen an diesem 
Wettkampf teil. Nicole zeigte an allen Geräten 
sehr gute Übungen und konnte mit 9,80 Punkten 
den 1. Platz vor Heike Mäke von der SU Mühl- 
heim mit 9,45 Punkten erreichen. Im gleichen 
Wettkampf machte auch Christine Goedecke auf 
sich aufmerksam. Sie tumte 8,80 Punkte und 
kam auf einen ausgezeichneten 9. Platz. Die 
Mädchen des Jahrganges 1974 starteten ebenfalls 
in der Leistungsstufe 7 und konnten unter 85 
Mädchen ebenfalls recht gut abschneiden. So ka- 
men Susanne Mayer auf Paltz 37, Annika Bach- 
mann auf Platz 44 und Claudia Koch auf Platz 
53. 

Auch die Mädchen des Jahrganges 1974, die in 
der Leistungsstufe 8 tumten, machten ihre Sache 
recht gut. Unter 160 Mädchen gelang es Kerstin 
Pfannemüller, in ihrem ersten Wettkampf auf 
Platz 29 zu kommen. Katarina Tillmann belegte 
Platz 54 und Jenny Bärenfänger Platz 61. Weiter 
starteten in diesem Wettkampf Katja Goedecke 

(114.), Anja Hörpel (119.), Meite Nogales (127.), 
Sonja Weinmann (150.) und Kristina Stange 
(152.). In der Leistungsstufe 7 des Jahrganges 
1971 kam Birgit Sommerlad auf den 93. Platz. 

Im höchsten Wettkampf des Gau-Kindertum- 
festes starteten Christina Müller und Melanie 
Krompoß. Beide Mädchen hatten Schwierigkei- 
ten am Barren und büßten wertvolle Punkte ein. 
Aber auch beim Sprung, am Boden und am Bal- 
ken muß die Ausführung noch erheblich verbes- 
sert werden. Sie kamen unter 130 Teilnehmerin- 
nen auf Platz 47 (Christina Müller) und auf Platz 
58 (Melanie Krompoß). 

In der Leistungsstufe 7 des Jahrganges 1969/70 
kam Tanja Suß auf einen erfreulichen 15. Platz 
unter 100 Mädchen. Weiter tumten in diesem 

Seniorinnen und 

2. Herren steigen auf 

Wettkampf Annette Beyer (53.), Susanne Müller 
(67.). Im (Jeräte-Vierkampf der Jungen Jahrgang 
1971/72 in der Leistungsstufe 8 kam Oliver Beetz 
auf den 13. Platz. 

Im gemischten Fünfkampf der Jungen Jahr- 
gang 1973/74 belegten Thomas Kablitz Platz 7 
und Christian Henge Platz 9. Im gemischten 
Fünfkamkpf der Jungen des Jahrganges 1971/72 
erreichten Heiko Lenhard Platz 7 und Norbert 
Göckes Platz 10. Im Leichtathletik-Dreikampf 
kam Markus Hilpert auf Platz 58. 

Die Verantwortlichen der Tumabteilung so- 
wie alle Übungsleiter waren mit den gezeigten 
Leistungen zufrieden und wünschen allen Kin- 
dem und Eltem schöne und erholsame Sommer- 
ferien. Die Übungsstunden beginnen wieder am 
Donnerstag, dem 4. August. 

Die SVD-Seniorinnen der Tennisabteilung 
steigen in die Bezirksklasse A auf. Mit großarti- 
gem Können und aufgrund ihres harmonischen 
Zusammenspiels haben sie es geschafft. Es ge- 
lang ihnen, fünf Wettkämpfe überragend zu ge- 
winnen. In dieser Zusammensetzung werden sie 
auch 1984 in der Lage sein, sich den neuen Anfor- 
derungen zu stellen. ^ 

Das letzte, entscheidende Spiel fand am 17. Ju- 
ni gegen Teutonia Hausen statt. Alle Spielerin- 
nen — Margot Treptow, Inge Dröll, Heide-Linde 
Wagner, Martha Frey, Irene Köppert und Sigrid 
Kirmse — setzten sich voll ein und konnten be- 
reits fünf Einzel gewinnen. Zwei zusätzliche 
Doppelsiege führten dann zum 7:2. 

Auch die zweite Herrenmannschaft profilierte' 
sich stark. Nachdem sie alle Medenspiele gewin- 
nen konnte, wird sie in die Kreisklasse A aufstei- 
gen. Es ist ein starkes, junges Team, das immer 
bereit ist, einen fairen Wettkampf zu liefem. Die 
Mannschaft mit Michael Kuhn, Üdo Amold, Jost 
Gersemsky, Hans Grupp, Peter Brauer und 
Hans-Otto Heide besiegte in ihrem letzten Spiel 
den TG Dietzenbach souverän mit 9:0 und hatte 
damit ihr Ziel erreicht. 

Die Senioren spielten gegen TC Bad Orb. Wolf- 
gang Strempel, Othmar Ivenz, Friedel Schlapp 
und Karl-Heinz Gersemsky konnten ihre Einzel 
gewirmen. Damit hatten sie eine gute Ausgangs- 
position. Der Doppelsieg von Karl-Heinz 
Gersemsky/Othmar Ivenz brachte der Maim- 
schaft den wohlverdienten Sieg von 5:4. 

Die zweite Damenmarmschaft trat gegen TCW 
Waldacker an. Sie konnte vier Einzel gewinnen 
durch Ursula Knipp, Ursula Kurtze, Heidi Lach- 
mund und Helga Merker. Da jedoch alle Doppel 
verloren gingen, kam es zu der knappen Nieder- 
lage von 4:5. 

Ab 1. Juli 1983 

auch In 

DREIEICHENHAIN 
Taunusstraße 14 

Unser Büro Ist wie folgt besetzt: 
von 9 bis 12 und von 14 bis 17.30 Uhr. 
Telefon O 61 03 I 8 75 79 

Welterhin erreichbar auch In 
Offenbach, Bleichstraße 47, 

Telefon 06 11 / 88 21 95 oder 88 23 41. 

Generalvertretung 

H.JUNAK 

Allianz 

Aw-Senioren fahren in die 
Winkelsmühle 

Die Seniorenkreise CJötzenhain und Offenthal 
der Arbeiterwohlfahrt besuchen am Mittwoch, 
dem 29. Juni die Seniorentagesstätte Winkels- 
mühle. Gemeinsam mit den Senioren des Diako- 
nischen Werkes sollen bei Kuchen und Kaffee 
fröhliche Stunden verlebt werden. Abfahrzeiten 
sind in Offenthal (Mehrzweckhalle) um 14.30 
Uhr und in CJötzenhain (Bürgertreff Altes Rat- 
haus) um 14.40 Uhr. Mit dem neuen Termin ist ei- 
ne einmalige Verlegung von Dienstag auf Mitt- 
woch verbunden. 

Jugendfußball 

SV Dreieichenhain 

Zwei Gruppensie^er 
In der abgeschlossenen Spielzeit 1982/83 konn- 

ten die Fußballmannschaften der E 1-Jugend 
und D 1-Jugend des SV Dreieichenhain den 
Gruppensieg erringen. Vor Beginn der Saison 
wurde die E 1 nicht so stark eingeschätzt. Jedoch 
nach fünf Spieltagen waren 10:0 Punkte und 29:0 
Tore erzielt. Als auch die Herbstmeisterschaft 
mit 15:3 Punkten und 36:4 Toren feststand, konn- 
te man schon mal an die Meisterschaft denken. 

Nachdem in der Rückrunde auch bei den härte- 
sten Verfolgern gewonnen wurde, war bereits 
zwei Spieltage vor Schluß die Meisterschaft per- 
fekt. Neben der allgemein guten Saisonleistung 
der gesamten Mannschaft waren Alexander Neu- 
becker als Libero und Mittelstürmer Thorsten 
Müller (37 Tore) Garanten für den Gruppensieg, 
der mit 29:7 Punkten und 71:10 Toren klar aus- 
fiel. 

Folgende Spieler kamen während der Runde 
auf dem Kleinfeld zum Einsatz: Frank Müller, 
Michael Kaselow, Alexander Neubecker, Mar- 
kus Prostmeyer, Marcus Kammholz, Thorsten 
Müller, Ralph Aust, Jügen Graf, Sven Nielsen 
und Rouven Fries. 

Die D 1-Jugend konnte noch souveräner den 
Titel erreichen. Sie ließ keine Niederlage zu und 
gab lediglich bei einem Unentschieden einen 
Punkt ab. Die Abschlußtabelle von 31:1 Punkten 
und 67:2 Toren zeigt die spielerische Überlegen- 
heit dieser Mannschaft während der Punktrun- 
de, in der Tilman Müller mit 13 Toren und Chri- 
stian Müller mit 12 Toren die erfolgreichste 
Schützen waren. Durch die konstanten Leistun- 
gen der Spielachse — Libero Jochen Fay, Mittel- 
feld Mltja Lüderwaldt und Mittelstürmer Chri- 
stian Müller — wurde die allgemeine Leistung 
auf einem hohen Niveau gehalten. 

Die Mannschaft wurde noch ergänzt durch fol- 
gende Spieler: Andreas Schlez, Thomas Fried- 
rich, Michael Stroh. Sven Kleine-Jäger, Tihnan 
Müller, Hussein Al-Haijidi-Thami, Thomas Hil- 
mer, Markus Albert, Ralph Habbel, Jörg Hodes, 
Rainer Amold, Danny Cobb und Fatih Akovali. 

Zu erwähnen wäre noch das hervorragende 
Abschneiden beim D-Jugend-Tumier des FC 
Dietzenbach. Bei zwölf teilnehmenden Mann- 
schaften kormten die SVD-Jungs hinter Bomssia 
Mönchen-Gladbach und Bayer 04 Leverkusen 
den 3. Platz belegen und dabei auch die Buben 
des FSV Frankfurt mit 2:0 besiegen. 

Leider können beide Mannschaften in der 
kommenden Spielzeit 1983/84 den mit dem Titel 
verbundenen Aufstieg nicht auskosten, da alle 
Jungs aufgrund der Altersklassen eine Marm- 
schaft höherrücken. Während nun eine starke C 
1-Jugend in der Kreisklasse einen neuen Anlauf 
nimmt, versucht sich eine neuformierte D 1- 
Mannschaft in der Leistungsklasse zu halten. 

75. Geburtstag 
Am Samstag, dem 25. Juni 1983 feiert Frau 

Maria Raab in der Babnstraße 5 ihren 75. CJe- 
burtstag. Herzlichen Glückwunsch! 

Monika Steinheimer und 

Die SVD 2. Herrenmannschaft (von links): Udo Arnold, Hans-Otto Heider, Michael Kuhn, Hans 
Grupp, Peter Brauer, Jost Gersemsky. Es fehlen: Mannschaftsführer Uwe PfannemüUer, Stefan 
Schlapp. • 

Die SVD-Senlorlnnen (von links): Sigrid Kirmse, Irene Köppert, Martha Frey, Heide-Linde Wag- 
ner, Margot Treptow, Inge DröU. 

Hessenmeister 

gut ab. Harald Katzer, der frischgebackene 
Kreismeister, schoß sich unter 29 Mitkonkurren- 
ten auf den 5. Platz vor seinen Mannschaftska- 
meraden Christoph Block, Der dritte Mann aus 
Dreieichenhain, Richard Steinheimer, steuerte 
mit seinen Ringen noch den Rest zu einer guten 
Mannschaftsleistung hinzu, so daß es am Ende 
zum Vizemeistertitel zwischen zwei Frankfurter 
Vereinen reichte. Auf den weiteren Plätzen folg- 
ten dann die Mannschaften aus Königstein, Diet- 
zenbach und des gastgebenden Vereins SG We- 
sterfeld. Der Dreieichenhainer Juniorschütze 
Thomas Weeber konnte hinter dem Kademit- 
glied Robert Glaab aus Seligenstadt den 2. Platz 
behaupten. 

Am 25./26. Juni darf man gespannt sein, wie 
die Hainer Schützen abschneiden werden, denn 
dann geht es in Kassel um die Hessenmeister- 
schaft. Man hofft mit einem guten Ergebnis den 
6. Platz des Vorjahres verbessem zu kötmen. 

Jahrgang 1916 und 1917 

Wir treffen uns am Freitag, dem 1. Juli, um 16 
Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach einem Spazier- 
gang kehren wir im Vereinslokal der „Natur- 
freunde" ein. 

Margot Knipp konnte den 3. Platz hinter ihrer 
Vereinskameradin Monika Steinheimer (91) und 
Heike Hunkel (89), mit 88 Ringen belegen. 

Die Dreieichenhainer Bogenschützen schnitten 
nach einer erfolgreichen Kreismeisterschaft 
auch bei der Gaumeisterschaft in Westerfeld/Ts. 

Reinhold Stange 

Bei den diesjährigen Hessenmeisterschaften 
im Vorderladerschießen konnte Monika Stein- 
heimer mit 91 Ringen mit dem Perkusionsge- 
wehr zum 5. Mal Hessenmeisterin in Folge wer- 
den. In der Mannschaftswertung reichte es aller- 
dings nur für den 5. Platz. CJeschossen haben 
Hainz Steinheimer (88), Monika Steinheimer 
(91), Georg Sommerlad (92), Gemot Bock (95). 

In der Disziplin Perk. Revolver sah es etwas 
erfreulicher aus. Es gab einen 1. Platz für Rein- 
hold Stange mit 96 Ringen und einen 3. Platz in 
der Marmschaft mit seinem Vereinskameraden 
Rüdiger Kunz (79), Hainz Steinheimer (89) und 
Kurt Knipp (91). 

OdenwakHub 

»»Wanderfreunde 

DreieictKf 

8. Wanderung am Samstag, dem 25. Juni 
Zu dieser Wanderung treffen sich die Wander- 

freunde um 15 Uhr am Dreieichplatz und um 
15.05 Uhr an der Haltestelle Siedlung zur Fahrt 
nach Lützelbach. Nach der Schnitzelwanderung 
wollen wir in Steinau im Gasthof ,,Zur Sonne" 
einkehren. Die Sonnwendfeier findet in Lützel- 
bach statt. Gegen 22 Uhr wollen wir die Heim- 
reise antreten und werden um 23 Uhr wieder im 
Hain sein. Wir hoffen auf gutes Wetter und einen 
schönen Wandertag. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für EteKtfOtechnlk (vorm WemeQ 

Auslühfung von 
EieKtroanlagen aller Art 
Lieferung Montage von EieKtro-Gerdten u Lampen 
Kundendienst techn Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachts peicher-Helzg WÄrme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Oieburger Straße 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ■ Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

u 

Sommertlüte und 
Mützen für 
Damen und Herren 

^e%moc(eM S. 
Bahnstraße 85 ■ 6070 Langen • Telefon 23108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgesctiltt für tnodem« Augenoptik 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Batinstr. >5 • 6070 Langen • Telefon 2 33 60 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für A\lt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u Jalousetlen GmbH 

Weserslraße 16 ■ 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

plHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stainmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelstsr 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

MHJ 

Meisterwerkstatt fü' Rundfunk • TV • Video 

GLASEIÜEI 
FERTIGT, LIEFERT, f^IGNTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Speziai-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN Gf^BH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 J5 12 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 25. 6. 
Drs. I. u. P. Harth. Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Nr'sprechstunde von 11—12 Uhi in der Praxis: 
Or. Wilkens, Ellsat)ethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
So., 26. 6. 
Dr. Pape, Frledrichstr. 20, Tel. 2 31 24 
Wohng.; Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
MI., 29. 6. 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 24.6. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Sa., 25.6. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 26.6. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 27.6. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tei. 2 26 37 
DI., 28.6. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mi., 29. C. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 30.6. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
25J26. 6. 83 
Notdienstzentrale, Dreielchenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 29. 6. 83 
Dr. Schulze, Götzenhain, 
Hch.-Heine-Str. 7a, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Fr., 24.6. Dreieich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Sa., 25.6 Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

So., 26.6. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Mo., 27.6. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

DI., 28.6. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

MI., 29.6. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel 6 16 30 

Do., 30.6. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 5, 
Tel. 8 64 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
25J26. und 29. 6. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 24.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Sa., 25.6. Egelsbach-Apotheke 
So., 26.6. Garten-Apotheke, Langen 
Mo., 27.6. Apotheke am Bahnhof 
DI., 28.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

MI., 29.6. Egelsbach-Apotheke 
Do., 30.6. Egeisbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Braun'sche Apotheke, 
Langen 

fBr Krris Offanbach 

im westlichen Kreisgebiet: 
25726. u. 29. 6. 83 
Dieter Richter, Waidstr. 104, 
Neu-Isenburg 
Tel. 0 61 02 / 2 35 14, priv. 0 61 02 / 3 45 87 

Wicfitige Rufnummern; 

Wichtige 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Rufnummem; 
20 01 

2 3711 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich , 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Taxi Langen 7777 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
Inhalier Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

TEPPICHE ■ LAUFER ■ PVC 
Teppichboden-Service 

Dreieich. 
FIchtestraBe 13 
wetten —, so 
gUnstlg kaufen 
Sie nirgends! 
— 2 Etagen — 

DAS DREIEICH-TEPPICHZENTHUM Allastea Teppich- FachgoschAf^ nur FIchteatr. 13 H. W. AH LERT 
Rk^htQ. Sprendi, BO^'gerhaus 
£'i750L^< 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmäher 

Haka -Händler 
EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
Wallstraße 41 ■ 6070 Langen • Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
niielnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 • 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vielseitigen Wunioh ... auch 
JHittwoch-Naehmitta( 

geöffnet! 

moden 
Langen Orelelcti-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—93 Frankt. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(^GNrbenSl^ 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 - 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Auf eigenem Prüf- 
H stand geprüfte Fenster Fenster und Türen 

. Hebeschiebelüranlagen 
[r 11 _ Haustüren 

. Jlp" Sonderanlertigungen 

Jüngling • Fensterbau u. Verglasungea 
Raiffeisenstraße 24 ■ Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• hAANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädler Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

HAUSBESITZER I 
Wir übernehmen kurzfrlstlg Stlllegung 
von Abortgruben, Kanalart>elten, 
Plattenart>elten, Isolierungen von 
alten Häusern. 

TELEFON 0611/862396 

MÖBEL- ^HLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 16.00 Uhr, 
(keine Beratung ■ Kein VerKauf). Taglich geöffr)et von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 

Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 
Induatrietlr. 10 - 6106 Erzhauten • Tel. 0 61 SO / 810 59 

^^^einltanMung 

Q(9a»i M <»»»i ar/i pr 
Ihr Fachlieferant. 
Große Auswahl 

an trockenen Weinen. 
Qrifenh. Stra6e 12 • 6106 Erzhauten • Telefon 061 50/6119 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S««-Üt>erlühning«n 

Sarglager ■ Stert)«wKBChe — ZIetuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haust>esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Längen, Telefon 2 29 68 

läncfcncrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINBI WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

wu 
EXCLÜSIV 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zuliehör 
Hoch^eitsaufnahmen bitte >ort>esiellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft (ür moderne Augenoptik 
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SPD verdreht die Tatsachen" 

CDU zu den Vorwürfen der Sozialdemokraten 

e „In einer Reaktion auf ihre Abstimmungs- 
niederlage in der Gemeindevertretung in Sachen 
,,sozialer Wohnungsbau" versuchen die Egelsba- 
cher Sozialdemokraten, den übrigen im Gemein- 
deparlament vertretenen Parteien und insbeson- 
dere der CDU den „Schwarzen Peter" zuzuschie- 
ben. Sie tun dies mit Behauptimgen, die geeignet 
sind, beim Leser ein falsches Bild der Tatsachen 
zu erwecken", schreibt die CDU in einer Pres- 
seerklärung und hält es für angebracht, einige 
objektiv nicht richtige Aussagen der SPD rich- 
tigzustellen: 

„Auf Fragen nach dem tatsächlichen Bedarf 
an Sozialwohnungen sind die Vertreter der SPD 
in der letzten Gemeindevertretersitzung eine 
überzeugende Antwort schuldig geblieben. Sie 
haben der Feststellung nicht widersprochen, daß 
zur Zeit in der Gemeinde kein akuter Bedarf an 
Sozialwohnungen mehr besteht — immerhin 
sind gegenwärtig rund achtzig solcher Wohnun- 
gen im Bau und werden in diesem Jahr noch be- 
zugsfertig. 

Mit ihrer Aussage zum Problem der Fehlbele- 
gung im sozialen Wohnungsbau handelt die SPD 
unverantwortlich und im strengen Sinn auch un- 
sozial — der CDU-Vertreter Georg Schlicker hat 
dies in der Gemeindevertretersitzung überzeu- 
gend dargelegt — werm sie den erkannten Miß- 
stand kurzerhand als „abgedroschen" abtut, an- 
statt sich um dessen Beseitigung zu bemühen. 
Auch sind Vorwürfe an die Adresse anderer Ge- 
meindevertreter wegen deren Abstiminungsver- 
halten dann fehl cun Platz, werm man selbst be- 
züglich der Fehlbelegung von Sozialwohnungen 
ein möglicherweise nicht ganz reines Gewissen 
hat. Die Position der CDU ist in dieser Frage ein- 
deutig: Solange preiswerter Wohnraum belegt 
ist, obwohl die Anspruchsvoraussetzungen nicht 
mehr gegeben sind, kaim von einem wirklichen 
Bedarf an Sozialwohnungen rücht die Rede sein. 
Das Problem der Fehlbelegung ist nicht dadurch 
zu lösen, daß man ihm ausweicht. Die CDU 
Egelsbach sieht deshalb in der Initiative der jet- 
zigen Bundesregierung gegen die Fehlbelegung 
im sozialen Wohnungsbau den richtigen Weg, 
nachdem alle vorherigen SPD-Regierungen auf 
diesem Gebiet nichts untemoirmien haben. 

Die SPD unterstellt der CDU, sie wolle künfti- 
ge Gemeindeaufgaben ganz oder teilweise durch 
den Verkauf gemeindeeigener Wohngrundstücke 
finanzieren. Dies ist eine glatte Verdrehung der 
Tatsachen. Die CDU hat nur darauf hingewie- 
sen, daß in nächster Zukunft erhebliche finan- 
zielle Belastungen auf die Gemeinde zukommen, 
z.B. aus dem S-Bahn-Bau oder dem Bau einer 
Fußgängerunterführung am Bahnhof. Von ei- 

Halteverbot in der 
Brandenburger Straße 

e Wegen der Kanalbauarbeiten in der verlän- 
gerten Schillerstraße ist es erforderlich, den 
Landwirten aus den Büchenhöfen, die westlich 
der Bahn Grundstücke bewirtschaften müssen, 
freie Zu- und Abfahrmöglichkeiten zu gewähr- 
leisten. 

Vor allem während der Erntezeit müssen die 
Landwirte mit überbreiten und überschweren 
Fahrzeugen durch die engen Straßen fahren kön- 
nen. Aus diesem Grund wird auf der Nordseite 
der Brandenburger Straße eine absolute Halte- 
verbotszone eingerichtet. Diese Maßnahme ist 
nur vorübergehend und dauert so lange, bis die 
Kanalbauarbeiten fertiggestellt sind. 

Der Gemeindevorstand und die Straßenver- 
kehrsbehörde bitten um Verstäntinis für die Not- 
wendigkeit dieser Maßnahme und um Beach- 
tung der Verkehrszeichen. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

nem Grundstücks verkauf zur Finanzierung sol- 
cher Vorhaben war nie die Rede. Die CDU ist je- 
doch dagegen, daß die Gemeinde zum jetzigen 
Zeitpunkt vorschnell auch noch Folgekosten aus 
dem sozialen Wohnungsbau auf sich nimmt. 
Derm mit der Hergabe eines gemeindeigenenen 
Grundstücks allein ist es ja nicht getan. Die SPD 
will auf der einen Seite freiwillige Zuschüsse der 
Gemeinde zur S-Bahn, zur Umgehungsstraße, 
zum sozialen Wohnungsbau usw. usw.; sie sagt 
jedoch in keinem Fall konkret, woher sie jedes- 
mal das nötige Geld nehmen will. 

Das SPD-interne Verhalten belegt selbst über- 
zeugend die momentane Fragwürdigkeit weite- 
rer Projekte im Sozialen Wohnungsbau. Immer- 
hin stimmte im Bauausschuß nach einer sehr 
sachlichen Diskussion des Für und Wider die 
Hälfte der SPD-Mitglieder gegen den Antrag der 
eigenen Partei. Für die entscheidende Abstim- 
mung in der Gemeindevertretung bedurfte es 
darm schon des Fraktionszwanges bei der SPD, 
um den eigenen Antrag nicht deutlich niederge- 
stimmt zu bekommen." 

Egelsbacher SpieUeute beim 
Bundestumfest 

e Das Bundestumfest in Frankfurt, zu dem 
mehrere tausend Spielleute erwartet werden, 
steht vor der Tür. Die Festivitäten beginnen am 
26. Juni und enden am 3. Juli. In diesen Tagen 
wird sich auch für die Mitglieder des Egelsba- 
cher Musikzuges zeigen, ob sich die monatelan- 
gen Vorbereitungen dafür gelohnt haben. Diese 
Vorbereitungen waren allerdings vielfältig. Sie 
reichten vom Austauschen schlecht sitzender 
Kleidung bis zu zahlreichen Marschproben. Be- 
sonders letztere verursachten anfangs einige 
Schwierigkeiten, jedoch scheinen diese mittler- 
weile behoben zu sein. 

Am Mittwoch wird es dann für die etwa 35 
Egelsbacher Musiker ernst. Abfahrt ist früh um 
6.40 Uhr am Bahnhof in Egelsbach, da man be- 
reits imi 8.10 Uhr zum ersten Wertungsspiel an- 
treten muß. Kurz nach 10 Uhr findet dann die 
Marschbewertung statt. Beide Veranstaltungen 
sind in bzw. vor der Alten Oper. Am Nachmittag 
gibt der Musikzug noch ein Platzkonzert, und 
dann ist der Tag, dem die Arbeit mehrerer Mona- 
te galt, auch schon vorbei. Hoffen wir, daß alles 
gut geht und daß das ,,Unternehmen Bundes- 
tumfest" einen würdigen Abschluß findet. 

"Anzeige 

„Wenn ich reden könnte ... 
. .. dann könnte Ich Ihnen schon einiges erzählen. 
Mein Herrchen beispielsweise, der christdemokra- 
tische Landtagsabgeordnete Claus Oemke und sei- 
ne Freunde, müssen nun schon wieder In den Wahl- 
kampf. Die SPD hat es nämlich trotz der Angebote 
der CDU nicht geschafft, einen Landeshaushalt auf 
die Beine zu stellen. Deshalb wird der Landtag auf- 
gelöst. Dabei sind die Finanzen doch das Wichtig- 
ste. Es Ist zum Jaulen: Steilen Sie sich doch einmal 
vor, mein Herrchen geht für mich Hundekuchen 
kaufen und hat an der Ladenkasse nur eine leere 
Geldbörse vorzuzeigen! Da würde Ich mir aber fix 
ein anderes Herrchen wählen! Und Sie? 
So — und jetzt wünsche Ich Ihnen einen schönen 
Sommer. Im August belle ich Ihnen wieder etwas 
vor. WUFF!" 

Zuschüsse an Egelsbacher 
Vereinsgruppen 

e Die Gemeinde Egelsbach vergibt an Vereine, 
die auf Einladung Jugendgruppen zu internatio- 
nalen Begegnungen im europäischen Ausland 
entsenden, Zuschüsse. Es ist zu beachten, daß 
diese Zuwendungen nur für Teilnehmer bis 21 
Jahre und jeweils einer Betreuerperson pro an- 
gefangene 10 Teilnehmer gewährt werden. 

Nicht gefördert werden können Treffen, die le- 
diglich der Erholung und Besichtigung des Gast- 
landes dienen und als Rundreise durchgeführt 
werden. Je Teilnehmer gewährt die Gemeinde 
Egelsbach einen Betrag von 5,— DM pro Tag. 

Nähere Informationen gibt es bei der Gemein- 
de Egelsbach, Hauptverwaltung (Herrn Kraus). 

Ein Lehrer, dem ich meine Kinder schicken würde 

Helmut Schreiber nach 40 Jahren in den Ruhestand 

e An der Wilhelm-Leuschner-Schule wurde 
am Dienstag ein Abschied gefeiert. Helmut 
Schreiber ging nach vier Jahrzehnten Tätigkeit 
als Lehrer in den Ruhestand. Schulrat Ottfried 
Reinhardt überreichte die entsprechende Urkun- 
de und lobte den verdienstvollen Pädagogen, 
Dankesworte für das vielseitige Engagement ka- 
men vom Elternbeirat, das Kollegium bedauerte 
den Weggang des erfahrenen Kollegen, auf des- 
sen Rat man geme gehört habe. Von seinen Schü- 
lern wurde Lehrer Schreiber — wie hätte es an- 
ders sein können — mit einem Lied verabschie- 
det, und als besonders netter Gag spielten sie 
ihm mit verteilten Rollen vor, wie sie sich den 
Tagesablauf eines pensionierten Lehrers vorstel- 
len. Helmut Schreiber bedankte sich bei ihnen 
mit Süßigkeiten aus der Tüte. Es war eine ein- 
drucksvolle und bewegende Szene, die das herz- 
liche innere Verständnis zwischen Schülem und 
Lehrer treffend verdeutlichte. 

Rektor Hans Peter Sehring ging in seiner An- 
sprache auf das Wirken von Helmut Schreiber 
ein. Aus seinen Worten sprach die große Hoch- 
achtung für diesen Pädagogen, der den Lehrer- 
beruf nicht als Job, sondem als Berufung aufge- 
faßt und vorgelebt habe. Innere Überzeugung, 
Selbstdisziplin und fundiertes fachliches Wissen 
hätten ihn dazu befähigt, vierzig Jahre lang sei- 
nen verantwortungsvollen Dienst auszuüben. 

„Verwundert und mit Anerkermung haben 
wir Kollegen immer wieder feststellen müssen, 
mit welcher Energie und mit welchem pädagogi- 
schen Geschick Sie Ihre Schüler geleitet, beein- 
flußt und geführt haben. Der Erfolg Ihrer Arbeit 
ist sicherlich auch immer wieder Verpflichtung 
und Antrieb für Ihr weiteres Tun gewesen", er- 
klärte der Schulleiter. 

Niemals sei ihm eine Stunde zuviel gewesen, 
stellte Rektor Sehring eine weitere bemerkens- 
werte Eigenschaft des scheidenden Pädagogen 
vor, wenn es darum gegangen sei, den Schülem 
Vorteile zu schaffen, die nicht nur in der Ver- 
mittlung von fundiertem Wissen, sondern-auch 
in integrativer Hinsicht bestanden hätten. „Nie- 
mals haben Sie sich eine Entscheidung um Schü- 
lergeschicke leicht gemacht, stets bemühten Sie 
sich um eine gerechte Beurteilung, die dann von 
Kollegen, Schülem und Eltern angenommen 
wurde." 

Dann ging Sehring auf Schreibers Engagement 
in Sachen Schülerchor ein. Damit h,abe er nicht 

MobUe Telefonberatung 
e Die Deutsche Bundespost führt in den näch- 

sten Tagen eine mobile Telefonberatung durch. 
Ein großes Angebot von Telefonapparaten, eini- 
ge Nebenstellenanlagen, mit Zusatzeinrichtung 
aus dem jüngsten Stand der Technik werden ge- 
zeigt. Bei diesen Beratungsstellen karm man die- 
se Geräte nicht nur ausprobieren, sondem auch 
bestellen. 

Das Telefonmobil wird am Montag, dem 4. Ju- 
li, von 14 bis 16 Uhr am Bürgerhaus, Berliner 
Platz, den Egelsbacher Bürgem zur Verfügung 
stehen. 

nur für Egelsbach eine kulturelle und gesell- 
schaftliche Institution geschaffen, sondem dem 
Geist der Schule gedient. Er habe darüber hin- 
aus bei den jungen Menschen die Liebe zum Mu- 
sischen geweckt und gestärkt und nicht zuletzt 
auch in finanzieller Hinsicht Gutes getfy^. Gera- 
de vor kurzem habe man der Kindertagesstätte 
Wolfsgarten einen Scheck in Höhe von 500 Mark 
aus dem letzten Schülerkonzert überreichen 
können. 

,,Die Kinderherzen stehen Ihnen immer offen, 
und mit Bedauem wird von vielen Egelsbacher 

Kindem und Eltem Ihre Ruhestandsversetzung 
zur Kenntnis genommen. Mit Ihrer Einsatzbe- 
reitschaft, Ihrer Geradlinigkeit und Ihrem päd- 
agogischen Verantwortungsbewußtsein haben 
Sie sich in Egelsbach verdient gemacht. Sie sind 
ein Lehrer, zu dem ich meine Kinder gem ge- 
schickt hätte!", schloß Rektor Sehring seine An- 
sprache. . 

Zu den Gratulanten gehörte auch Bürgermei- 
ster Hans Dümer, der dem scheidenden Pädago- 
gen für sein großes Engagement dankte und ihm, 
wie auch alle anderen Gratulanten, Zufrieden- 
heit und Gesundheit für einen langen Ruhestand 
wünschte. 

Lehrer Helmut Schreiber inmitten seiner Schülerinnen und Schüler, die ihm zum Abschied in den 
Ruhestand ein Ständchen brachten. 

Dieter Junak bleibt Schiedsmann 
e Die Gemeindevertretung wählte in ihrer 

letzten Sitzung vor der Sommerpause den nun 
schon 10 Jahre in Egelsbach amtierenden 
Schiedsmaim Dieter Junak einstimmig auf wei- 
tere fünf Jahre wieder. Emst Vogt wurde eben- 
falls einstimmig zum Stellvertreter wiederge- 
wählt. 

Die Wiederwahl ist nicht zuletzt aüch auf die 
Prüfungsergebnisse der Sühneverfahren und 
-akten durch das Amtsgericht Langen zurückzu- 
führen, das die Aufgabe hat, regelmäßig die 
Führung der Amtsgeschäfte des Schiedsmannes 
zu prüfen. „Wie bei den bisherigen Prüfungen er- 
gaben sich keine Beanstandungen. Bücher und 
Akten werden weiterhin vorbildlich geführt", so 
der wörtliche Auszug aus dem Prüfbericht. 

Die Schiedsmäimer müssen über ein fundier- 
tes Rechtswissen, Verfiandlungsgeschick und 
über die Gabe verfügen, einen Ausgleich zwi- 
schen den streitenden Parteien herbeizuführen. 
Der „Vergleich" ist die vornehmste Aufgabe des 

Schiedsmannes. Nicht immer gelingt es, denn 
meistens kommt in einem Sühneverfahren vor 
dem Schiedsmann nur die „Spitze eines Eisber- 
ges" zu Tage. Der Ursprung der Streitigkeiten 
liegt schon oft länger zurück und schwellt unter 
der Oberfläche bis zum endgültigen Ausbruch. 
Ob es sich um Schwierigkeiten aus einer geschei- 
terten Ehe, um nachbarliche Beziehungen oder 
um Beleidigungen, Hausfriedensbruch, Körper- 
verletzungen oder andere Privatklagedelikte 
handelt, immer ist vor einem Gerichtsverfahren 
der Sühneversuch bei dem Schiedsmann vorge- 
schrieben. 

Der Schiedsmann versteht sich deshalb auch 
nie als Richter, sondem immer als Schlichter. 
Den beiden Schiedsmännem ist es nun erneut 
aufgetragen, in Egelsbach dieses schwierige Amt 
und die recht schwere Aufgabe, die in dem Er- 
folg des „Vergleichs" endet, für weitere fünf 
Jahre wahrzunehmen und dem Rechtsfrieden in 
der Gemeinde zu dienen. 

■■ 
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Aktivitäten 

der RoUsportabteilung 

e Zwei Läuferinnen konnte die Rollsportab- 
teilung der SGE in diesem Jahr zu den Hessi- 
schen Landesmeisterschaften schicken. In der 
Nachwuchsklasse Mädchen waren insgesamt 50 
Aktive am Start. Sie alle versuchten, in die 
nächst höhere Klasse — Hessische Junioren — 
aufzusteigen, aber nur 20 Aktiven gelang es, die- 
se Hürde zu nehmen. Mira Lotzkat konnte sich 
mit ihrer Kür noch um einen Platz verbessern 
und erreichte den 14. Rang in derGruppe II, Alex- 
andra Schlicker kam in der Gruppe III auf den 
neunten Platz. Diese Plazierungen sind für die 
Egelsbacher Rollkunstläuferinnen ein gutes Er- 
gebnis, denn beide hatten einen großen Trai- 
ningsrückstand bedingt durch das schlechte Wet- 
ter im Mai. 

Beim Anfänger-Kriterium in Langen konnte 
die SGE nur drei von sechs Gruppen mit vier 
Läuferinnen besetzen. In allen drei Gruppen be- 
legte die SGE die ersten Pflichtplätze, Die er- 
folgreichste Teilnehmerin der SGE war Sabine 
Steininger, die ganz oben auf dem Treppchen 
stand. Sie lief nicht nur die beste Pflicht in der 
Jahrgangsklasse 73/74, sondern auch die beste 
Kür, so daß ihr der 1. Platz nicht mehr zu neh- 
men war. Ebenfalls einen begehrten Treppchen- 
platz erreichte Alexandra Lucas in der Jahr- 
gangsklasse 75/76. Nach der F'ührung in der 
Pflicht erreichte sie den hervorragenden zweiten 
Platz. Cornelia Heus gelang es leider nicht, den 
Führungsplatz in der Pflicht zu nutzen, sie muß- 
te mit Platz 6 zufrieden sein. Annette Branke, 
die ebenfalls in der Jahrgangsklasse 71 startete, 
lag auf Platz 10. 

Anläßlich des Vereins Wochenendes hatte die 
Rollsportabteilung eine Informationsschrift für 
Kinder und Eltern herausgegeben, in der es auch 

Rätsel zu lösen gab. Leider war die Beteiligung 
nicht so groß, wie es sich die Rollsportler ge- 
wünscht hätten. Bei der Verlosung am vergange- 
nen Sonntag fiel der Hauptgewinn an Claudia 
Sallwey, die zweiten und dritten Preise gingen 
an Alexandra Schlicker und Annette Branke. 
Außerdem gab es Trostpreise für alle, die mitge- 
macht hatten, und eine Einladung zum Eisessen. 

Bei dem gleichzeitig stattfindenden Familien- 
nachmittag wurden die seitherigen und die kom- 
menden Aktivitäten besprochen. Bei Kaffee und 
Kuchen verging die Zeit wie im Fluge. Trotz der 
kommenden Ferien kann jederzeit weitertrai- 
niert werden. Das gilt besonders für die Akti- 
ven, die im August am Clubvergleichskampf 
teilnehmen werden. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefo7i2 10 11/12 

Hundstage 
Sehnsüchtig werden sie erwartet, die ersten 

„Hundstage". Kaum sind sie da, stöhnen viele 
über die Hitze, fühlen sich sogar müde und 
schlapp. Eigentlich kein Wunder, heißt es in der 
neuen Mitgliederzeitschrift der Barmer Ersatz- 
kasse (BEK); denn Schwitzen ist für den Körper 
Schwerstarbeit. Deshalb: Magen entlasten. Lie- 
ber fünf kleine als drei üppige Mahlzeiten. In 
diesem Zusammenhang noch ein kleiner Tip der 
Barmer: Wer viel schwitzt, bekommt viel Durst, 
und den sollte man auch reichlich löschen. Mit 
gut ein bis zwei Liter Flüssigkeit pro Tag, am be- 
sten Tee oder Mineralwasser. 

WIR HEIRATEN 

'^eßßtiäuse/t 

Egelsbach 
Ernst-LudwIg-Straße 41 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25. Juni 1983, 
um 15.00 Uhr In der evangelischen Kirche In Egelsbach statt. 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich 
am tvllttwoch, dem 29. Juni 1983, 
um 17.00 Uhr In der „Neuen 
Schänke". 

Mllford 
Connecticut 

die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 

VERMÄHLUNG 
bedanken wir uns recht herzlich. 

QA^aftG/ißiageßwaun >x< Clvtisteßö/igeß^viai/ita 
geb. Schönweltz 

Egelsbach, Schillerstraße 52 

'^^lerzlichen Dank sage Ich allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, die mich anläßlich meiner 

JUGENDWEIHE 

so zahlreich mit Glückwünschen und Geschenken erfreuten. 

^^essica (^ü55e/t ui/idSßieim 
Mainstraße 21 
Egeisbach, Im Juni 1983 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, die uns zur 

GOLDENEN HOCHZEIT 
in so reichem Maße In Wort und Schrift mit Glückwünschen, 
Biumen und Geschenken sehr erfreut haben. 
Besonders danken wir dem hessischen Ministerpräsidenten 
Herrn Holger Börner, Herrn Landrat des Kreises Offenbäch Karl 
Rebel sowie der Gemeinde Egelsbach und Herrn Bürgermeister 
Hans Dürner. 
Herzlichen Dank auch Herrn Pfarrer Novotny für die schöne Ge- 
staltung des Dankgottesdienstes. 
Ferner danken wir den beiden Schuljahrgängen 1904/05 und 
1909/1910. 
Und nicht zuletzt gilt unser Dank der Spar- und Kreditbank eG 
Egeisbach. 

^aws. ui/id '^egim Qpmg6e/i 
Egelsbach, Im Juni 1983 
Mainzer Straße 3 

Ich tue etwas 
7 / zur Sicherheit 

meines Kindes im 
Auto. Mein Junge 
sitzt von klein an auf 
dem Rücksitz. 
Zunächst saß er im 
Kindersitz. Heute sitzt 
er auch hinten, ange- 
schnallt, wie ich 
vorne. Er legt den 
Sicherheitsgurt auto- 
matisch an, sobald 
er im Auto sitzt. 
Das ist ihm durch 
jahrelange gute 
Gewohnheit richtig 
in Fleisch und Blut 
übergegangen. 

^3^rzlichen Dank allen Vetwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn für 
die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

Ganz besonderen Dank der Sportgemeinschaft Egelsbach, dem Traditlons- 
splelmannszug, den Montagsturnerinnen und der „Tuba-Ciique". 

^ans^Kcim umd^iiau 3item 
Egelsbach, im Juni 1983 
Niddastraße 34 

geb. Lötz 

.^ChU'ctlC ThckidJe^ 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 26. Juni 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst (Pfr, 
Adam) 

öffentliche Bekanittmachung 

2. Satzung 
zur Änderung der Satzung über die Benutzung 
des Kindergartens der Gemeinde Egelsbach 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 
Februar 1952 (GVBl. S. 11) in der jeweils gültigen 
Fassung, der §§ 1 bis 5 und 10 des Hessischen Ge- 
setzes über kommunale Abgaben (HessKAG) 
vom 17.März 1970 (GVBl. I S. 225) in der jeweils 
gültigen Fassung sowie der Bestimmungen des 
Hessischen Verwaltungsvollstreckungsgesetzes 
(HessVwVG) vom 4. Juli 1966 in der jeweils gül- 
tigen Fassung hat die Gemeindevertretung der 
Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 9. Juni 
1983 folgende 

2. Satzung 
zur Änderung der Satzung über die Benutzung 
des Kindergartens der Gemeinde Egelsbach be- 
schlossen: 

Artikel I 
§ 4 Absatz 2 erhält folgende Fassung: 

,(2) Während der gesetzlich festgelegten Sommer- 
ferien in Hessen kann der Kindergarten bis 
zu 4 Wochen geschlossen werden. 
Außerdem bleibt der Kindergarten zwischen 
Weihnachten und Neujahr jeden Jahres ge- 
schlossen; in dieser Zeit kann die Gemeinde 
einen Notdienst einrichten." 

Artikel n 
Die 2. Satzung zur Änderung der Satzung über 
die Benutzung des Kindergartens der Gemeinde 
Egelsbach tritt am Tage nach ihrer Bekanntma- 
chung in Kraft. 
Egelsbach, 9. Juni 1983 
Der Gemeindevorstand 
Dümer 
Bürgermeister 

4. Satzung 
zur Änderung der Gebührensatzung über die Be- 
nutzung des Kindergartens der Gemeinde Egels- 
bach 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 
Februar 1952 (GVBl. S. 11) in der jeweils gültigen 
Fassung, der §§ 1 bis 5 und 10 des Hessischen Ge- 
setzes über kommunale Abgaben (HessKAG) 
vom 17.März 1970 (GVBl. I S. 225) in der jeweils 
gültigen. Fassung sowie der Bestimmungen des 
Hessischen Verwaltungsvollstreckungsgesetzes 
(HessVwVG) vom 4. Juli 1966 in der jeweils gül- 
tigen Fassung hat die Gemeindevertretung der 
Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 9. Juni 
1983 folgende 

4. Satzung 
zur Änderung der Gebührensatzung über die Be- 
nutzung des Kindergartens beschlossen: 

Artikel I 
§ 2 Absatz 2 erhält folgende Fassung: 

,(2) Für die Benutzung des Ganztagskindergar- 
tens wird zusätzlich zu den Benutzungsge- 
bühren nach Abs. 1 eine weitere Benutzungs- 
gebühr von 70,— DM/Monat zur teilweisen 
Deckung der Personalkosten des Ganztags- 
kindergartens erhoben. Besucht ein Kind den 
Ganztagskindergarten ausnahmsweise nur 
tageweise, so beträgt die zusätzliche Benut- 
zungsgebühr bei einem Besuch bis zu 10 Ta- 

gen im Monat abweichend von Satz 1 35,— 
DM/Monat. Die Höhe wird jeweils im voraus 
von der Gemeindevertretung für die Zeit 
vom 1. Juli bis 30. Juni festgesetzt." 

Artikeln 
Die 4. Satzung zur Änderung der Grebühren- 
satzung über die Benutzung des Kindergar- 
tens tritt am Tage nach ihrer Bekanntma- 
chung in Kraft. 
Egelsbach, 9. Juni 1983 
Der Gemeindevorstand 
Dümer 
Bürgermeister 

SperrmüUabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 

6.00 Uhr am 
Montag, 4. Juli 1983, 
im Bezirk 1 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie al- 
le westlich davon liegenden Straßen imd Bayers- 
eich (alle Straßen südlich der K 168 neu); 
Dienst^, 5. JuU 1983, 
im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, den 22. Juni 1983 
Der Gemeindevorstand 
Dümer 
Bürgermeister 

Hervorragende Leistung^en 
ez Die Hessenmeisterschaften Im Kunstrad- 

fahren der Schüler fanden am Wochenende in Pe- 
tersberg bei Fulda statt. Von der Radsportabtei- 
lung der Sportvereinigung Erzhausen hatten 
sich bei den Vorrunden Sonja Papritz, Kerstin 
Leinweber, Nicole Jost und Markus Deeg quali- 
fiziert. Alle vier Erzhäuser brachten sehr gute 
Leistungen. 

Sonja Papritz (Klasse C) schaffte mit 241,90 
Punkten sogar eine neue persönliche Bestlei- 
stung. Sie kormte sich damit sogar um einen 
Platz verbessern und wurde Vierte. Zwei Plätze 
konnte sich Kerstin Leinweber vorfahren. Sie 
erreichte 248,40 Punkte und belegte in der Klasse 
B ebenfalls den 4. Platz. Nicole Jost, Klasse A, 
kam auf 276,20 Punkte und stand als 3. auf dem 
Treppchen. 

Noch eine neue persönliche Bestleistung erziel- 
te mit 274,60 Puiücten Markus Deeg. Mit dieser 
hervorragenden Leistung wurde er Hessischer 
Vizemeister und wird mit Nicole Jost bei den 
Deutschen Schülermeisterschaften starten. Wie- 
der einmal können die beiden Trainer Werner 
Leiser und Willi Albert stolz auf ihren Nach- 
wuchs sein. 

STELLENANZEIGEN 

geh0ren fn die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Das uns erwiesene Mitgefühl beim Helmgang unseres gellebten Verstor- 
benen 

Christian Vollhardt 

hat uns sehr getröstet. 

Wir danken allen von ganzem Herzen, die ihre Verbundenheit durch Wort 
und Schrift sowie Kranz-, Blumen- und Geldspenden zum Ausdruck 
brachten und ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Luise Vollhardt 
Familie Horst Friedrich 

Egelsbach, Im Juni 1983 
Brandenburger Straße 56 

Nr. 50 Freitag, den 24. Juni 1983 

Gerade noch 

an der Verlängerung vorbei 

SG Egeisbach — SKG Bickenbach 3:2 (1:0) 
Ein Ruhmesblatt war es nicht, dieser Erfolg in 

den Schlußminuten gegen den Griesheim- 
Bezwinger Bickenbach aus der B-Liga Darm- 
stadt. Zwar war die Besetzung der SGE bis auf 
die Spitze wegen der zahlreichen Urlauber stark 
verändert (es spielten: Eisinger, Thomin, Haag, 
Orejuela, Wobst, Schwanzer, Zink, Sippekamp, 
Heil, Heck und Stein, auf der Bank saßen noch 
Thomas Müller und Muharrem Goergü), aber 
nach einer 2:0-Führung nach gut einer Stunde 
kam die SGE doch noch einmal nach eigenen 
Fehlem ins Schlingern, als den bis dahin recht 
harmlosen Gästen überraschend der Ausgleich 
gelang. Erst vier Minuten vor dem Ende der re- 
gulären Spielzeit — bei einem Unentschieden 
wäre verlängert worden und danach bei weite- 
rem Gleichstand hätte ein Elfmeterstechen die 
Entscheidung bringen müssen — gelang doch 
noch der Sprung in die 3. Pokalrunde. 

Eigentlich lief das Spiel bis auf wenige Aus- 
nahmen nur in Richtung Gästetor. Es begann in 
der 3. Minute, als Zink nach einer Kopfballvorla- 
ge von Heil am Torhüter scheiterte. Nur ganze 
zwei Minuten später hatte wieder Zink die Chan- 
ce zur 1;0-Führung, als Wobst bei seinem Vorstoß 
aussichtsreich postiert umgestoßen wurde und 
der junge „Unparteiische" Wüst aus Griesheim 
nicht einen Augenblick zögerte und Strafstoß 
pfiff. Zink trat aber so schwach und unplaziert, 
daß es für den guten Schlußmann der Bickenba- 
cher keine großen Schwierigkeit war zu parie- 
ren. 

In der Folge plätscherte wieder einmal das 
Spiel so ohne große Höhepunkte dahin, und erst 
als Heck in der 25. Minute freistand und nur den 
Pfosten traf, wurde es wieder etwas munterer 
auf dem Platz. Acht Minuten vor dem Wechsel 
wollte erneut Heck im Strafraum an seinem Be- 
wacher vorbei, doch dessen langes Bein brachte 
ihn klassisch zu Fall, also wieder Strafstoß. 
Diesmal übernahm Schwanzer die Ausführung 
und traf zum 1:0 ohne Fehl und Tadel. Noch vor 
der Pause streichelte eine Heilflanke die Gäste- 
latte. 

Die 2. Hälfte begann mit weiterer klarer Über- 
legenheit der Gastgeber, jedoch ohne zwingende 
Chancen. Erst in der 55. Minute nach einer zu 
kurzen Abwehr der Nr. 1 schoß Schwanzer aus 

TV-Kunsttumer 

wieder in der Landesliga 

2. Hessischer 

Karat&Jiigend-Lehrgaiig 
Nach der erfolgreichen Durchführung des 1. 

Hessischen Karate-Jugend-Lehrgangs im März 
findet am Freitag, dem 24. Juni, der weiterfüh- 
rende Karate-Lehrgang ebenfalls in Langen 
statt. Der Jugendwart der Hessischen Karate 
Union (HKU), Jaxt (1. DAN), wird zusammen 
mit dem zukünftigen Fach-Übungsleiter C. Jon- 
czyk (1. DAN) den knapp 5 Stunden dauernden 
Lehrgang der breitgefächerten Trainingsgruppe 
näherbringen: Techniken, die dem niedrigsten 
Weißgurt entsprechen, bis hin zu Meistergrads 
Kombinationen des Kampfsportes werden eben- 
so angesprochen wie Kata und Trainingsaufbau. 
Der Jugendlehrgang — offen für alle Gürtelgra- 
de — findet am Freitag, dem 24. Juni, von 17 bis 
ca. 22 Uhr in der Emst-Schütte-Schule, Trai- 
ningshalle des Karate Verein Langen, statt. 

dem Hinterhalt flach aufs Tor, doch im Zurück- 
laufen gelang dem Schlußmarm doch noch eine 
Fußabwehr. Nur Augenblicke später wurde wie- 
der Heck im Strafraum von der Nr. 1 von den 
Beinen geholt, überraschenderweise vergaß aber 
hier der ansonsten sehr gute junge ,,Pfeifen- 
maim", den 3. Strafstoß zu pfeifen. Nach dem 
Schlußpfiff aber bewies er doch Zivilcourage, 
denn er sah diesen „Fehler" wirklich ein. Des- 
halb mußte in der 63. Minute ein schwerer 
Schnitzer der Bickenbacher Nr. 1 herhalten, um 
das 2:0 zu markieren, Heck brauchte nur noch zu 
vollenden. 

Man glaubte nun an die Entscheidung, doch 
dem war nicht so. Abwehrschwäche war der 
Ausgang zum 2:1-Anschluß in der 67. Minute, die 
von der eingewechselten Nr. 12 genutzt wurde. 
Zuvor hatte der junge Sippekamp knapp vorbei- 
gezielt, und auch Zink traf in der 70. Minute 
nicht ins Netz. Nachdem Heck sich frei vor dem 
Tor den Ball zu weit vorlegte (75. Minute) und 
ein toller Steinschrägschuß mit Glanz von der 
Nr. 1 zur Ecke gelenkt worden war, nahm das 
Unglück zwölf Minuten vor Schluß seinen Lauf. 
In der kurzen Ecke liegend bugsierte Eisinger 
mit seinen Händen den Ball noch ins eigene Netz 
zum Ausgleich. Der Gast witterte noch einmal 
seine Chance. Steins unwirsches Ballwegtreten 
brachte zu Recht die gelbe Karte. Sein Freistoß 
<iurch die Mauer (83. Minute) wurde wieder von 
der Nr. 1 entschärft, und auch Heil traf nur ne- 
ben das Tor (84. Minute). 

Dann aber doch vier Minuten vor dem Ende 
die Entscheidung zu Gunsten der SGE. Diesmal 
trat Zink gefühlvoll die Flanke von rechts, Heck 
stand goldrichtig und lenkte per Kopf zum 3:2 
ins Bickenbacher Gehäuse. Die Kräfte der Gäste 
waren spätestens hier völlig am Ende, anders 
konnte man auch die Zeitstrafe wegen grobem 
Foulspiel der Nr. 3 an Heil auch nicht verstehen. 

In der 3. Pokalrunde trifft die SGE nunmehr 
auf den Sieger der Begegnung Alsbach gegen 
Grünweiß Darmstadt. Der Termin für dieses 
Treffen sollte der kommende Mittwoch, 29. Juni, 
sein und zwar beim Gegner. Die SGE möchte 
aber wegen der zahlreichen Urlauber dieses 
Spiel noch verlegen, ob es gelingt, bleibt bis zum 
kommenden Dienstag abzuwarten. 

Die Turner des TV Langen haben etwas er- 
reicht, wovon man zu Beginn der Wettkampfsai- 
son noch nicht ausgehen konnte. Sie schafften 
auf Anhieb den Wiederaufstieg in die höchste 
hessische Tumerliga. 

Trotz des erst im letzten Jahr stattgefundenen 
Abstiegs ließ man sich nicht entmutigen. Mit 
neuem Elan wurde das Training fleißig fortge- 
führt, was sich dann auch in den turnerischen 
Leistungen bestätigte. Da alle bis jetzt geturnten 
Wettkämpfe siegreich bestritten wurden, konn- 
ten sich die Langener Kunsttumer chancenbe- 
wußt auf den wichtigen Aufstiegswettkampf 
vorbereiten. 

Bei dem in Gorxheim ausgetragenen End- 
kampf turnten die beiden ersten der beiden II. 
Landesligen gegeneinander, wobei der Sieger 
und möglicherweise auch der Zweite aufsteigen 
wird. Ungeschlagen wollte dort die Mannschaft 
des TV Langen, bestehend aus Andreas Laas, 
Reinhard und Lothar Knatz, Christoph Rau- 
schenbach, Volker Sehring sowie Christoph 
Schwiertz, den Sieg und damit den Aufstieg in 
die 1. Hessische Liga erreichen. 

Das stark eingeschätzte turnerische Niveau al- 
ler vertretenen Marmschaften ließ einen span- 
nenden Wettkampf erwarten. Mit dem Boden- 
turnen wurde der Wettkampf begonnen, wobei 
sich die Langener Turner durch mannschaftliche 
Geschlossenheit auszeichneten. Besonders am 
Seitpferd konnte man durch die sauber durchge- 
tumten Übungen von R. Knatz, A. Laas und Chr. 
Rauschenbach einen maßgebenden S-Punkte- 
Vorsprung erringen. An den folgenden Geräten 
wurde der Vorsprung ausgebaut, was der 1., 3. 
und 5. Platz in der Einzelwertung von ca. 20 Tur- 
nern verdeutlicht. Langens Kunsttumer setzten" 
sich schließlich mit 139,75 Punkten (Rekord- 
punktzahl) gegen die TSG Friedrichsdorf 
(132,85), den TV Gorxheim (129,75) und den KSV 
Hessen Kassel (125,90) deutlich durch. Dieser 
Sieg des Aufstiegswettkampfes belohnt die Mü- 
hen und den Trainingsfleiß, dem sich die Turner 
unterzogen haben. 

Zu hoffen ist, daß dies auch in Zukunft so blei- 
ben wird, um dann im nächsten Jahr in der Lan- 
desliga I erfolgreich zu turnen. 

Neue Vereinsmeister beim ITC 
Bei den diesjährigen Vereinsmeisterschaften 

kaim man bei den Herren als auch bei den Da- 
men neue Meister melden. In Abwesenheit von 
M. Samborsky war man bei den Herren folglich 
gezwungen, einen neuen Meister zu küren. Recht 
eindeutig konnten sich die Favoriten in den Vor- 
runden durchsetzen. Lediglich V. Gärtner gelang 
eine Überraschung, und er konnte G. Armer 
schon frühzeitig zum Duschen schicken. In der 
einen Gruppe kämpften R. Schmidt, W. Klopper, 
W. Reichert und C. Lischer um den Einzug ins 
Endspiel. In der anderen Gruppe standen sich E. 
Reidl, V. Hafner, V. Gärtner und H. W. Reidl ge- 
genüber. In der Gruppe mit R. Schmidt war es 
darm auch eine klare Angelegenheit für ihn und 
er konnte sich souverän durchsetzen. W. Klopper 
erreichte den 2. Tabellenplatz. In der anderen 
Gmppe ging es spannender zu. Mit etwas Glück 
konnte sich hier E. Reidl für das Endspiel quali- 
fizieren und für E. Hafner reichte es nur für das 
Spiel um den 3. Platz. 

HandbaUtumier des TV ein voller Erfolg 

Am letzten Wochenende wurde auf der Ver- 
einsanlage des TV Langen das 2. Internationale 
Kleinfeld-Handball-Tumier für Männer- und 
Frauenmannschaften durchgeführt. Das sehr 
günstige Wetter sowie die hervorragende Orga- 
nisation ließen diese Veranstaltung sowohl am 
Samstag wie auch am Sormtag zu einem vollen 
Erfolg werden, so daß sämtliche Spieler, Betreu- 
er, Schiedsrichter und Funktionäre einschließ- 
lich der Tumierleitung vollauf zufrieden sein 
konnten. 

Bei den Damenteams gab es zunächst eirmial 
zwei Umbesetzungen: für den TSV 1860 München 
sprang dankenswerterweise die SSG Langen in 
die Bresche und für die SG Misburg der SV Drei- 
eichenhain; somit konnten am Samstag die 
Gruppenspiele reibungslos abgewickelt werden. 
Gespielt wurde in beiden Kategorien in zwei 5er- 
Gruppen, in denen sich jeweils die beiden Tabel- 
lenersten sowie der bessere Tabellendritte für 
die Endrunde qualifizierten. Es gab fast durch- 
weg sehr faire Begegnungen, die teilweise auch 
an Spannung und Dramatik keine Wünsche of- 
fen ließen. Auch kräftemäßig zeigten sich alle 
Teams von ihrer besten Seite, zumal zwischen 
den einzelnen Spielen jede Marmschaft genügend 
feste und flüssige Nahrung zu sich nehmen konn- 
te. Ein herzlicher Dank gebühre der Altherren- 
Mannschaft der TV-Handballer samt Anhang, 
die die Bewirtung aller Beteiligten hervorra- 
gend im Griff hatten. 

Einen kleinen Wermutstropfen bedeuteten die 
Verletzungen einiger Spieler. So koimte die 2. 
Damen-Mannschaft des TSV Pfronten zu den End- 
rundenspielen am Sonntag durch die Verlet- 
zungen von zwei Spielerinnen nicht mehr antre- 
ten. Gegen 18.30 Uhr standen die Endrundenteil- 
nehmer für den folgenden Sonntag fest. Bei den 
Damen waren es die SSG Langen, TG Hainhau- 
sen, DJK Wiesentheid, TSV Pfronten I und HB 
Esp^rance RumelEuige; bei den Herren waren es 
SSV Neuenburg, DJK Wiesentheid, TG Biblis, 
TuS Aldenhoven und TV Langen I. Der Rest der 

teilnehmenden Teams mußte sich mit den Spie- 
len um die Plätze 6 bis 10 begnügen. 

Mit einem gemütlichen Beisammensein und 
unter Hochstimmung, zu der alle Beteiligten ih- 
ren Beitrag leisteten, klang der Samstag aus; bis 
in die Nacht wurde gefeiert. 

Auch hmsichtlich des Feiems wurde nicht 
übertrieben, da bereits am nächsten Morgen um 
9 Uhr die ersten Plazierungsspiele anstanden. 
Bei den Damen kam eine denkbar knappe Ent- 
scheidung zustande, bei der die Allgäuerinnen 
aus Pfronten fast zvjn Zünglein an der Waage ge- 
worden wären. Sie schafften es nämlich als ein- 
zige Mannschaft, den späteren Tumiersieger 
SSG Langen mit 7:6 völlig verdient zu bezwin- 
gen; auch dem Tumierzweiten, der TG Hainhau- 
sen, trotzten sie mit 3:3 einen Punkt ab und be- 
legten letztendlich Rang 4. Da die SSG Langen 
ihrerseits die TG Hainhausen klar besiegte, wur- 
de sie verdientermaßen Tumiersieger. Dritter 
wurde die DJK Wiesentheid, Fünfter die luxem- 
burgische Mannschaft aus Rümelingen. 

Auch bei den Herren bahnte sich eine knappe 
Entscheidung an. Konnte der TV Langen I in der 
Vorrunde den SSV Neuenburg noch 8:5 bezwin- 
gen, so verlor man gegen die Norddeutschen das 
erste Endrundenspiel mit 8:10. Wer allerdings 
nun glaubte, die Vorentscheidung sei gefallen, 
sah sich getäuscht, da Neuenburg das 3. Endrun- 
denspiel gegen Biblis mit 6:8 verlor. Da sich die 
1. Vertretung des Veranstalters nun bis zum Tur- 
nierende keine Blöße mehr gab und auch eine 
Menge für das eigene Torverhältnis tat, standen 
die TVL-Chancen für den Tumiersieg nicht 
schlecht. Im letzten Endrundenspiel allerdings 
nahm Neuenburg den TuS Aldenhoven sensatio- 
nell hoch mit 21:5 auseinander und hatte somit 
am Ende ein um 5 Treffer besseres Torverhältnis 
als der TVLI. Dritter wurde die TG Biblis, Vier- 
ter die DJK Wiesentheid und Fünfter der TuS 
Aldenhoven. Sieger der Vereinswertung wurde 
die DJK Wiesentheid mit einem 3. Platz bei den 
Frauen und einem 4. Platz bei den Männern. 

Die Plätze 6 bis 10 bei den Damen belegten in 
der Reihenfolge der SV Dreieichenhain, der TV 
Langen, die TG Biblis, der TuS Aldenhoven und 
der TSV Pfronten II; bei den Herren hieß die Rei- 
henfolge TG Sprendlingen, TSV 1860 München, 
Espferance Rumelange, VfB Kassel und TV Lan- 
gen II. 

Die Siegerehrung fand gegen 14.45 Uhr am 
Sonntag statt, die Tumierleiter Emst Edlinger 
(der mit seinem Helfer Toni Klein jederzeit die 
Übersicht behalten hatte) angemessen kommen- 
tierte, und die von Günter Blinda, dem 1. Vorsit- 
zenden des TV Langen, sowie von Karl Rettig, 
dem Handball-Abteilungsleiter, vorgenommen 
wurde. 

Fazit: eine gelungene Sportveranstaltung, an 
deren Ende alle beteiligten Mannschaften ihr 
Wiederkommen im nächsten Jahr bereits zusag- 
ten. 

Wer nun ein starkumkämpftes Endspiel er- 
wartete, sah sich getäuscht. R. Schmidt be- 
herrschte auch in diesem Spiel seinen Gegner 
und gewann klar in 2. Sätzen, wodurch er sich 
zum ersten Mal den Pokal holte, und der absolut 
stärkste Spieler an diesem Tag gewann. Im Spiel 
um Platz 3 und 4 setzte sich die Routine von W. 
Klopper durch und er konnte ebenfalls sicher 
sein Spiel gewiimen. Im Doppel war R. Schmidt 
mit seinem Partner E. Hafner ebenfalls nicht zu 
schlagen und sie konnten ohne Punktverlust den 
ersten Platz erringen. Wiederum mit dem 2. 
Platz mußte sich dagegen E. Reidl mit W. Rei- 
chert begnügen. 3. wurden H. W. Reidl/F. Meier. 

Bei den Damen ging es wesentlich spannender 
zu. In der Vorrunde schieden schon einige Favo- 
riten aus, so z. B. Titelverteidigerin G. Waschke, 
die, noch geschwächt von einer Krankheit, nicht 
zu ihrer gewohnten Form fand. So plazierten 
sich Bärbel Brockmeyer, Sylvia Lusar, Rosi 
Mehnert und Elke Thoss für die Endrunde. Hier 
sah alles nach einer Überraschung aus. Sylvia 
Lusar konnte sich deutlich gegen Bärbel Brock- 
meyer und Elke Thoss durchsetzen. Da Rosi 
Mehnert gegen Bärbel Brockmeyer verloren hat- 
te, benötigte Sylvia Lusar nur einen Satzgewinr^ 
um neue Vereinsmeisterin zu werden. Viel zu 
nervös vergab sie aber ihre erste Chance und 
mußte sich 2:0 geschlagen geben. So kam es nun 
zu einem Entscheidungssatz. 10:4 führte Sylvia 
Lusar dann auch noch, aber Rosi Mehnert 
kämpfte sich Punkt für Punkt heran, ihr gelang 
schließlich noch der Erfolg und sie konnte sich 
zum zweiten Mal als Vereinsmeisterin eintragen 
lassen. Den 3. Platz belegte auch in einem Ent- 
scheidungssatz Bärbel Brockmeyer. 4. wurde El- 
ke Thoss. 

Hier noch die weiteren Plazierungen in den 
einzelnen Gruppen. B-Gruppe: 1. F. Meier, 2. N. 
Degen, 3. H. Fels; C-Gruppe: 1. O. Mattelat, 2. 
Th. Müller-Ali, 3. M. Brettel; D-Gmppe: 1. H. 
Kretschmann, 2. K. Schlapp, 3. R. Doll, 

Bei der männl. Jugend konnte sich Thomas 
Rolf knapp vor Wilfried Tschur behaupten. 3. 
wurde Christoph Thiele. Bei den Mädchen er- 
reichte Heike Lewe den ersten Platz, 2. wurde 
Scmdra Schlapp und 3. Ute Jugert. 

Zum fünften Mal 

war Ebbelwoi-Fechttumier 

Am vergangenen Samstag fand in der TV- 
Halle am Jahnplatz das 5. Ebbelwoi-Fechttur- 
nier statt. Zum vierten Male ging es dabei um 
den begehrten Wanderpreis, der vor vier Jahren 
vom damaligen Stadtverordnetenvorsteher Jo- 
sef Fuchs gestiftet worden ist. 

Auch diesmal waren wieder sechs Mannschaf- 
ten am Start. Je vier Fechter und ein Ersatzmann 
der Jahrgänge 1967 und jünger aus Offenbach, 
Neu-Isenburg, Rüsselsheim, Hanau, Darmstadt 
und Langen fochten um die Plätze. Nach acht 
Stunden harten Ringens stand der Sieger fest. 
Zum zweiten Mal hintereinander erkämpften 
sich die Fechter des Tum- und Fechtclubs Hanau 
die Trophäe. Sie schlugen dabei aUe fünf ande- 
ren Marmschaften. Damit ist den Hanauem die 
Chance gegeben, bei einem Sieg im nächsten 

Jahr den Preis endgültig behalten zu dürfen. Auf 
den zweiten Platz kam Darmstadt (4 Siege; 1 
Niederlage). Darm folgten Offenbach (2:3) und 
Rüsselsheim (ebenfalls 2:3). Fünfter wurde der 
TV Neu-Isenburg (1:4) und Langen bildete mit 
ebenfalls 1:4 das Schlußlicht, da die Fechter aus 
Neu-Isenburg den besseren Trefferindex hatten. 

Trotz des letzten Platzes zeigten die relativ 
jungen Langener Fechter Mathlas Kühn, Alex- 
aiider Kalimeris, Frank Hellenthal. Ansgar 
Dittmar und Ralph Hellenthal eine ansprechen- 
de Leistung, die für die Fechtabteilung des TV 
Langen berechtigte Hoffnungen für die Zukunft 
gibt. Auf jeden Fall waren sich alle beteiligten 
Marmschaften darin einig, daß sie auch im näch- 
sten Jahr wieder beim Langener Ebbelwoi- 
Fechttumier um die begehrte „Schüssel" kämp- 
fen wollen. 
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Nicht jeder Wunsch 

ging in Erfüllung 

Bei den hessischen Leichtathletikmelstir- 
schaften im Baunataler Parkstadion gab es eine 
Reihe sehr guter Leistungen, die absoluten Hö- 
hepunkte fehlten jedoch. Die Teilnehmer der SG 
Egelsbach gingen in diesem Jahr, was die Titel- 
ausbeute betrifft, leer aus. Obwohl auch hier die 
große Leistung fehlte, war man mit dem Ab- 
schneiden nicht unzufrieden. Bei den Frauen 
steigerte sich Martina Helm im Kugelstoßen auf 
gute 11,40 m, was einen neuen Vereinsrekord be- 
deutete. 

Annette Bareuther fehlte über 100 m mit 
12,81 s nur 1/10 Sekunde, um in den Endlauf zu 
gelangen. Überhaupt litten alle Sprintzeiten un- 
ter dem teilweise ziemlich starken Gegenwind 
(bis zu 4,5 m/s). Im Weitsprung erging es Annette 
Bareuther mit 5,31 m nicht viel anders, auch hier 
belegte sie den neunten Platz. 

Wenig zufrieder; war bei den Männern im 
Speerwurf Gerd Gaydoul. Mit 52,00 m blieb er 
weit unter seinen Möglichkeiten. Hans Jürgen 
Gleichmann ließ über 110 m Hürden Spritzigkeit 
vermissen. Im Endlauf rollte er nach einem 
schlechten Start das Feld von hinten auf, er- 
reichte aber mit 14,81 s nur Platz vier. Beachtlich 
die neue Bestzeit von Volker Knöß in seinem 
dritten 110 m Hürdenlauf von 15,86 s. Im 400 m 
Hürdenlauf überraschte er, durch eine sichere 
Qualifizierung mit 55,61 s für den Endlauf, in 
dem mit dem Mitfavoriten Stefan Bareuther 
zwei Egelsbacher standen. 

Nach dem Start ging Stefan Bareuther die er- 
sten 200 m relativ langsam an und lag klar hinter 
dem Frankfurter Scholz. Als dieser an der 8. 
Hürde in Schwierigkeiten kam, glaubte jeder an 
einen Sieg des Egelsbachers, der jedoch nicht 
forsch genug die letzten Hürden anging. Auf den 
letzten Metern stieß auch noch der Frankfurter 
Dosch zu den Führenden. Im Ziel waren alle Drei 
nur durch Hundertstel getrennt. Für Dosch, dem 
Überraschungssieger wurden 52,01 s, Scholz 
52,07 s und Bareuther 52,12 s gestoppt. Ein dra- 
matischer Einlauf mit Pech für die SG Egels- 
bach. 

Auch über 400 m stand am nächsten Tag der 
Informatik-Student im Finale. Bis 280 m lag Ba- 
reuther in Führung und mußte sich erst auf den 
letzten 100 m geschlagen geben. Für den Sieger 
Krieg (Eintracht Frankfurt) wurden 46,95, Uwe 
Schmitt (Eintracht Frankfurt) 47,00, Söhnge 
(Eintracht Frankfurt) 47,67 s und fü. Stefan Ba- 
reuther 47,71 s gemessen. — Wieder nur knapp 
auf die Plätze verwiesen. — Ahnlich erging es 
auch der 4 x 100 m Staffel, die mit Gerd Gaydoul, 
Stefan Bareuther, Hans Jürgen Gleichmann und 
Volker Knöß im Vorlauf neuen Vereinsrekord 
mit 43,22 s lief. Im Finale verpaßten sie nur 
knapp den 4. Platz durch einen nicht optimalen 
letzten Wechsel. Fazit für die SG Egelsbach: Ver- 
paßte Gelegenheiten! 
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UUIGENER ZDTUNG 
EGELSBACHER NACHRIOTk EN 
HAINBI WOCHENBIATT 

1 TELEFON 21011 

Mittagsschläfchen 
Nichts geht über ein Mittagsschläfchen. Vor al- 

lem in heißen Ländern. Die Einheimischen wis- 
sen es. Die deutschen Touristen sollten es sich 
ebenfalls zu Herzen nehmen, mahnt Dr. med. A. 
Holzner in der Mitgliederzeitschrift der Barmer 
Ersatzkasse (BEK). Alldieweil sich die Ferien- 
reisenden aber nicht an die veränderten Gege- 
benheiten anpassen, kommt Jahr für Jahr schät- 
zungsweise ein Viertel aller sonnenhungrigen 
Tropenurlauber krank nach Hause zurück. An 
den ersten beiden Urlaubstagen jede größere Be- 
lastung vermeiden, rät der Mediziner in der Bar- 
mer Zeitschrift. Außerdem: nicht zu üppig essen 
und generell während der heißen Mittags- und 
Nachmittagsstunden ein Schläfchen halten. Un- 
ternehmungen sollte man für die kühleren 
Spätnachmittags- und Abendstunden vorsehen. 
Schließlich sind im Urlaub die Abende sowieso 
besonders lang. 

Tennis- 
Schulmeisterschaften 
des Dreieichgymnasiiims 

Iii. Rahmen der ,,Aktionstage" führte das 
Dreieichgymnasium vom 14. bis 16. Juni die 
diesjährigen Schulmeisterschaften im Tennis 
durch. Sie konnten reibungslos auf dem vorbild- 
lich gepflegten Gelände des „Tennisklub Lan- 
gen" ausgetragen werden, der uns täglich 4 bis 8 
Plätze zur Verfügung stellte. Da der TKL sogar 
noch die Spielbälle stellte, konnten die Meister- 
schaften ohne jegliche Unkosten für die Teilneh- 
mer vonstatten gehen. 

Das 60er-Feld trat am Dienstagmorgen pünkt- 
lich um 8.30 Uhr an. Von der 7. bis zur 13. Jahr- 
gangsstufe war alles vertreten, was Termis spie- 
len konnte und wollte. Andreas Freisens und 
Knut Etzlen hatten die Auslosung, getrennt nach 
Junioren 1 (18) und Junioren 2 (18) und Juniorin- 
nen 1 (15) und Juniorinnen 2 (9), schon vorberei- 
tet. Angesichts des großen Feldes wurde jeweils 
ein langer Satz bis 9 nach dem K.o.-System ge- 
spielt. Bei den Endspielen entschieden 2 Ge- 
winnsätze bis 6. 

Hier die Ergebnisse; Bei den Juniorinnen 2 
schlug Birgit Walter Kerstin Rösler mit 6:3, 6:4. 
Bei den Juniorinnen 1 setzte sich Birgit Reiger 
mit 6:2, 6:2 gegen Ellen Britzke durch, die wohl 
im Halbfinale zuviel Kondition einbüßen muß- 
te, als sie sich gegen die letztjährige Schulmeiste- 
rin Yvonne Pfefferkorn erst im Tie-break be- 
haupten konnte. Bei den Junioren 2 gewann 
Matthias Hochenauer gegen seinen Vereinska- 
meraden Jan Rösler mit 6:4, 6:4. 

Der Höhepunkt war zweifelsohne das End- 
spiel der Junioren 1. Die beiden ,,Asse" Andreas 
Freisens und Knut Etzler lieferten sich ein hei- 
ßes Gefecht. Der sehr kraftvoll auftretende Knut 
Etzler bezwang schließlich motiviert und äu- 
ßerst lautstark seinen Konkurrenten Andreas 
Freisens mit 6:4, 6:4. Damit auch die ausgeschie- 
denen Teilnehmer noch einmal antreten konn- 
ten, wurde anschließend noch ein Mixed-Tumier 
ausgelost. Sieger wurden hier Birgit Reiger mit 
Stephan Suntheim vor Stephan Klösel mit Chri- 
stoph Zschemeck und Silvia Heimrich mit Joa- 
chim Ott. 

Alles in allem ein schönes Turnier, das man im 
nächsten Jahr wiederholen will. Besonderer 
Dank galt dem „Tennisklub Langen", den Orga- 
nisatoren Andreas Freisens und Knut Etzler so- 
wie allen Teilnehmern, die sich ausnahmslos 
sportlich und fair verhielten. 

Mädchenmannschaft 
wurde Bezirksmeister 

Die Leichtathletikgemeinschaft SSG/TV Lan- 
gen konnte auch in der Klasse weibliche Jugend 
A mit einer Mannschaft bei dem Durchgang zur 
Deutschen Jugend-Mannschaftsmeisterschaft 
(DJMM) auf Bezirksebene teilnehmen. Mehrere 
Mannschaften waren in verschiedenen Gruppen 
am 14. Juni in Lampertheim bemüht, viele 
Punkte zu sammeln. Die LG-Mannschaft startete 
in der Gruppe drei, wo man pro Athletin drei 
Disziplinen belegen konnte plus die 4xl00-m- 
Staffel. Die ersten zwei besten Resultate kamen 
dann in die Wertung. 

Erfolgreichste FHinktesammlerin war Gabriele 
Jeromin, die bei Gegenwind die 100 m in 14,1 Se- 
kunden lief und 796 Punkte dafür bekam, beim 
Kugelstoßen die in sie gesetzte Erwartung mit 
10,84 m und 945 Punkten bestätigen konnte und 
noch im Weitsprung mit 4,96 m 967 Punkte er- 
zielte. Außerdem Sylvia Block im 100-m-Sprint 
ebenfalls bei Gegenwind 13,3 Sekunden und 919 
Punkte, Kugelstoßen mit 7,97 m und 743 Punk- 
ten und noch im Weitsprung mit 4,85 m, wo noch- 
mals 940 Punkte dazukamen. 

Überraschend gut verlief der Verlauf der 
4xlOO-m-Staffelwettbewerbe. Die erstmals lau- 
fende Staffel in der Besetzung mit Ute Zube, 
Sylvie Block, Gabriele Jeromin und Katja 
Amtsbüchler konnte gleich eine beachtliche Zeit 
von 54,3 Sekunden und 1746 Punkte erreichen. 
Mit häufigerem Training und anderen Läuferpo- 
sitionen kann hier eine weit bessere Zeit erzielt 
werden. Mit der Gesamtpunktzahl von 7056 
Punkten, die gleich Bezirksrekord bedeuten, 
wurde die LG-Mannschaft Bezirksmeister. 

Jugendhandball 

SG Egelsbach 

B-Jugend ist Oberligist! 
Mit 6:0 Punkzten und 56:30 Toren belegte die 

B-Jugend den ersten Platz in der Aufstiegsrun- 
de. Durch diesen Erfolg spielen die Egelsbacher 
in der Hallenrunde 83/84 in der höchsten Hessi- 
schen Spielklasse für Jugendmannschaften, der 
Oberliga HeSsen-Süd. Dies ist wohl einer der 
größten Erfolge, der je im Egelsbacher Jugend- 
handball erreicht wurde. 

Am Aufstieg waren beteiligt: Bernd Cezanne, 
Thomas Zecher, Daniel Fels, Roland Gärtner, 
Ralf Becker, Gerd Schroth, Gerad Klein, Tho- 
mas Nau, Steffen Barth, Klaus Förster, Chri- 
stoph Zschemeck. Trainer: Hans-Dieter Mix, Be- 
treuen Uwe Gärtner. 

B: SGE — VfL Heppenheim 22:10 (10:4) 
Keine Chance hatte der Gast aus Heppenheim. 

Mit einem Blitzstart — nach 10 Minuten führten 
die Egelsbacher 6:2 —, wurden die Heppenhei- 
mer förmlich überrannt. Von diesem Rückstand 
erholte sich Heppenheim während des gesamten 
Spiels nicht mehr, und die SGE baute ihren Vor- 
sprung kontinuierlich zum klaren und verdien- 
ten 22:10-Sieg aus. Stärkster Mannschaftsteil 
war wieder einmal die aggressive 3-2-1-Deckung, 
die den Angriff der Gäste immer unter Kontrolle 
hatte. 

Es spielten: Cezanne (TW), Zecher (TW), Fels, 
Gärtner (4). Becker, Schi-oth, Klein (1), Nau, 
Barth (10), Förster (6), Zschemeck (1). 
B: TV Hösbach — SGE 9:18 (5:12) 

Auch gegen die körperlich starken und hart 
spielenden Hösbacher kamen die Egelsbacher B- 
Jugendlichen zu einem klaren Erfolg. Eine wie- 
derum glänzend eingestellte Abwehr mit zwei 
sehr guten Torhütem waren der Grundstein zum 
Sieg. Im Angriff wurde durch gekonnte Einzel- 
aktionen und gelungene Spielzüge die Hösba- 
cher Abwehr ein ums andere Mal ausgespielt 
und die zum CJewinn des Spieles nötigen Tore ge- 
worfen. 

Es spielten: Cezanne (TW), Zecher (TW), Fels 
(3), Gärtner (1), Becker. Schroth. Klein, Nau, 
Barth (9), Förster (5), Zschemeck. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

Tumiersieg als Abschluß 
Einen schönen Erfolg errang die F-Jugend 

beim Fußball-Tumier des FSV Schneppenhau- 
sen. Die kleinen Kicker des FC Langen stellten 
sich in blendender Form vor und sicherten sich 
den Tumiersieg, indem sie den Gastgeber im 
Endspiel mit 1:0 besiegten. Alle Spieler zeigten 
eine kämpferisch und spielerisch gute Gesamt- 
leistung und bestätigten den Leistungsanstieg 
der Mannschaft, was auch für die kommende 
Saison einiges erhoffen läßt. Folgende Spieler 
waren an dem Erfolg in Schneppenhausen betei- 
ligt: Jochen Bender, Markus Thomas, Carsten 
Knipp, Mario Michels, Axel Nitsche, Manfred 
Pritzel, Alexander Heberer, Christian Müller. 
Torschützen des Tumieres waren Mario Michels 
und Axel Nitsche, die zweimal erfolgreich wa- 
ren, sowie Manfred Pritzel. 

SSG Langen 
Alle Mitglieder der Schüler- und Jugendmann- 

schaften treffen sich am Samstag, dem 25. Juni 
zimi Umzug des Ebbelwoifestes in Sportklei- 
dung um 13 Uhr am Bahnhof (in der Liebigstra- 
ße). 

Großartige Erfolge 

der Tumermädchen 
33 Turnerinnen der Sport- und Sängergemein- 

schaft Langen nahmen am Gaukindertumfest in 
Seeheim teil, das von 47 weiteren Vereinen mit 
insgesamt rund 2200 Jungen und Mädchen be- 
sucht war. Die SSGler wurden in sechs verschie- 
dene Wettkampfgruppen eingeteilt, in denen die 
7—13jährigen Mädchen in den Disziplinen Ka- 
stensprung, Bodenturnen, Barren und Schwebe- 
balken ihr Können mit Gleichaltrigen unter Be- 
weis stellten. 

Als größten Erfolg erzielten in der Altersgrup- 
pe 1975/76 — Wettkampf L 7 — Sandra Stark den 
1. Platz und in dem Wettkämpf L 7 — Jahrgang 
1973/74 — Kirstin Lange den 3. Platz. 

Im einzelnen erzielten die SSG Tumerinnen 
folgende Plätze: 

Wettkampfgruppe 1 — L 8 —: 49. Bettina Rang, 
74. Ina Bamberger, 96. Katrin Harke und 130. 
Isabell Schubert. 

Wettkampfgruppe 4 — L 7 —: 1. Sandra Stark, 
26. Lydia Jähnert, 35. Dajana Jugendorf. 

Wettkampfgruppe 5 — L 7 —: 3. Kirstin Lange, 
12. Susi Strohschnitter, 39. Nadja Drexler, 56. El- 
ke Buschmann, 113. Astrid Kalbhenn und 118. 
Silvia Umstädter. 

Wettkampfgruppe 6 — L 7 —: 54. Marion Bär- 
thel und 74. Marion Helfmann. 

Wettkampfgruppe 8 — L 6 —: 17. Manuela Ju- 
gendorf. 

Wettkampfgmppe 9 — L 6 —: 7. Katja Neu- 
becker, 10. Birgit Häcker und 42. Monika Hey- 
den. 

Wettkampfgruppe 15 — L 5 —: 28, Manuela 
Schubert. 

Wettkampfgruppe 16 — L 5 —: 46. Christine 
Strohschnitter, 53. Sabine Reiser, 72. Anja Ger- 
hardt und 76. Susanna Wöllner. 

Langener Rollkunstläufer bei 

den Hessischen Meisterschaften 

Bei den diesjährigen Hessischem Landesmei- 
sterschaften im Rollkunstlauf am 11./12. Juni in 
Hanau für die Meisterklasse, Junioren und 
Nachwuchsklasse waren auch wieder Langener 
Rollkunstläufer vertreten. Alle Läufer und Läu- 
ferinnen des REC Langen waren erfolgreich. 
Doch leider konnten diesmal nicht so viele Me- 
daillen mit nach Hause genommen werden wie 
sonst, denn durch die langanhaltende Schlecht- 
wetterperiode im Mai konnte der entstandene 
Trainingsrückstand zu dem sehr frühen Termin 
der ,,Großen Hessischen" nicht aufgeholt wer- 
den. 

Im Paarlauf gab es für das Langener Paar 
Bianca Herzog und CJerhard Schenko, die in der 
Gruppe Junioren starteten, einen 1. Platz und so- 
mit eine Goldmedaille. In der Meisterklasse Her- 
ren lief Gerhard Schenko imd belegte nach 
Pflicht und einer gut gelaufenen Kür den 4. 
Platz. Bei den Juniorinnen kam Karin Vollhardt 
nach der Pflicht auf Platz 6 und nach der Kür auf 
Platz 8, Bianca Herzog lag hier nach der Pflicht 
auf Platz 11 und kam nach der Kür auf Platz 17. 
Somit hat Karin Vollhardt den Aufstieg in die 
höchste Klasse geschafft und wird den REC Lan- 
gen im nächsten Jahr in der Meisterklsisse Da- 
men vertreten. 

In der Nachwuchsklasse erreichte Susanne 
Hupfeld Platz 10 in der Pflicht und belegte nach 
der Kür Platz 11. Sie verpaßte somit knapp den 
Aufstieg in die Juniorenklasse. Linda C^rl lag 
nach der Pflicht auf Platz 13 und nach der Kür 
auf Platz 17. Tatjana Erbe hatte viel Pech. Wäh- 
rend des Pflichtlaufens brach eine Schraube am 
(bestell, so daß sich die Vorderrollen lösten. Un- 
geduldig mußte sie warten, bis der Rollschuh re- 
pariert wurde, und dann noch 2 Pflichtfiguren 

nachlaufen. Trotz der nervlichen Anspannung 
belegte sie einen guten 11. Platz in der Pflicht. 
Leider konnte sie den Platz im Kürlauf nicht 
halten und kam auf Rang 17. 

Alle Läuferinnen des REC Langen waren bei 
den Hessischen Meisterschaften im vergangenen 
Jahr aufgestiegen und starteten somit zum er- 
sten Mal in der Junioren- und Aufstiegsklasse. 

Insgesamt gesehen war es ein schöner Erfolg 
für die Aktiven des REC, und man hofft auf eine 
weitere gute Saison 1983. In diesem Jahr stehen 
noch der Clubvergleichskampf in Wiesbaden 
und die „Kleine Hessische" im September für 
Anfänger und Neulinge im Terminkalender. 
Wichtig für das weitere Training ist es, daß uns 
Petrus gut gesonnen ist und noch viele schöne 
Sommertage beschert. 
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Erfolg in höherer Klasse 
Bei schönem Wetter und guter Beteiligung 

starteten Isabell Tarara und Katharina Schröder 
beim Jugend- und Männer-Sportfest in Hösbach, 
um ihre aufsteigende Form zu testen. Es war ein 
Erfolg. Isabell Tarara startete als A-Schülerin 
mit ihrer Vereinskameradin Katharina Schrö- 
der in der Klasse der weibl. Jugend B über 800 
m. In dieser höheren Klasse lief sie die 800 m in 
2:23,1 Min., einer hervorragenden Zeit und per- 
sönlicher Bestzeit, und schaffte die Qualifika- 
tion zur Teilnahme an der Süddeutschen B-Jgd.- 
Meisterschaft. Sie wird aber nicht an den Start 
gehen, um sich für die Hess. A-Schüler- und B.- 
Jgd.-Meisterschaft vorzubereiten. 

Der Trainer will dieses Talent fördern, aber 
nicht überfordern. Mit dieser Zeit von 2:23,1 Sek. 
wurde Isabell Zweite bei der weibl. Jugend B 
über 800 m. 

Katharina Schröder zeigte erneut nach emem 
Tief aufsteigende Leistung und wurde Fünfte 
über 800 m in 2:27 Min. in diesem Klassefeld. 

Am kommenden Sonntag, dem 26. Juni, star- 
ten Schüler und Schülerinnen der LG Dreiei- 
chenhain in Kandel/Pfalz. 

Trainingszeiten der Leichtathletikabteilung 
sind: montags von 16.45 bis 18.15 Uhr, donners- 
tags von 17 bis 19 Uhr, samstags von 14 bis 15.30 
Uhr. Samstags von 15.30 bis ca. 18 Uhr TV- 
Sportplatz Dreieichenhain Freizeitsport aller 
Altersklassen in Leichtathletik sowie alle zwei 
Wochen Abnahme des Deutschen Sportabzei- 
chens und Mehrkampfabzeichens. 

Bareuther und Gleichmann 

bei den Deutschen 

Für die 83. Deutschen Leichtathletlkmeister- 
schaften im Bremer Weserstadion sind insge- 
samt 1707 Athletinnen und Athleten gemeldet. 
Diese Meisterschaften bedeuten nicht nur den 
nationalen Höhepunkt der bundesdeutschen Sai- 
son, sondern auch die letzte Ausscheidung für 
die ersten Leichtathletikweltmeisterschaften in 
Helsinki. 

Von der SG Egelsbach sind Hans Jürgen 
Gleichmann über 110-m-Hürden und Stefan Ba- 
reuther. über 400-m-Hürden mit dabei. Beide 
Egelsbacher stehen in der aktuellen Saisonbe- 
stenliste unter den schnellsten „Fünfzehn", wo- 

oei aas Feld ao Platz vier sehr dicht gedrängt ist. 
Stefan Bareuther machte bei den letzten Wett- 

kämpfen, die ganz als Vorbereitung für die Deut- 
schen galten, einen hervorragenden Eindruck. 
10,6 s über 100 m, 21,5 s über 200 und 47,5 s über 
400 m bilden eine glänzende Voraussetzung seine 
diesjährige Saisonbestleistung über 400-m- 
Hürden von 51,69 s zu verbessern. Die Chancen 
für eine gute Plazierung im Endlauf stehen sehr 
gut. Auch für den 30jährigen Hans Jürgen 
Gleichmann, der bisher 14.4 s erzielte, ist eine 
gute Chance vorhanden, wenn er die in den letz- 
ten Trainingstagen gezeigten Fortschritte in die 
Tat umsetzt. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Naler-Hobby-Mt 
Farben - Tapeten - Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RATDnu Dornbusch 13 6072 Orelelch . Q I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

.BLUMENBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Floristik 
— Hydrokultur 
— Kränze 
— Grabpflege 

Bahnstr. 54a, 6070 Langen, Tel. 06103/25699 

Qualität 

ist kein Zufall! 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • W/alter-RletIg-StraBe 22 
6070 Langen 

Bausanlerungs-GmbH 
Fassadenanstrich 
Fassaden- 
Vollwämieschutz 
Tapezierarbeiten 

• Maler- und Verputzartielten 
• Gerüstbau 

Ohm^aße 20 6070 Langen Tel. 7 98 99 

>-DERFELT-VOGT 
Studio Telefon 0 61 03 - 5 28 94 
Hochz«ltsaufnahnrMn 
zum Eröffnungsprals 

wir bitten um Voranmeldung 
Darmstadter Straße 2 • 6070 Langen 

Emst LudwIg-Str. 49/54 ■ Egeisbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstiaden 
Leukertsweg 19 ■ 6070 Langen • Tel. 22534 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladenfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore. Rollgltter, Scherengitter, Markisen 

Fertigeinbau-Elemente zum nachtraglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhiain, Falirgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift - Ecke Dornbusch, 
6072 Dreielch-Dreieichenhain, 
Telefon 06103/844 76 

• Vollautom. 12-Programm-Waschanlage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Batteriedienst ■ Auspuffcenter 
• Kfz-Meisterbetrieb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Mörfelder Landitr. 27 • Langen • Tel. 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 

A 
Berthold MA 

6072 Oreielch>Sprendlingen • Am Güterbahnhof • TeL (06103) 61011 
Holz aller Art ■ Bauholz ■ Protilbretter ■ Hobelbretter ■ Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen ■ Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz ■ Spanplatten • Ki^nststoffplatten 
Lichtwell ■ Bauplatten ■ Isolier- und Dämmstoffe • Zäune 

Holz und Platten im Zuschnitt — 

Hungerkuren sind anstrengend 

Wer abnehmen will, muß die Eßmenge verringern 

Wenn jemand ein ständig 
steigendes Bankkonto hat, 
auf der anderen Seite aber 
behauptet, nur ganz geringe 
Einkünfte zu haben, so kann 
man ohne weitere Nachprü- 
fung sagen, daß diese An- 
gaben nicht stimmen können. 

Wenn einer dicker und 
dicker wird, obwohl er „ei- 
gentlich gar nichts ißt", liegt 
der Fall genauso. Das kann 
nicht s^in. Aus nichts wird 
nichts. Wenn der Körper Fett 
ansetzt, muß das irgendwo 
herkommen und die Einnah- 
men (Nahrungsaufnahme) 
müssen die Ausgaben (Ver- 
lust für Tätigkeit, Wärme 
usw.) übersteigen. 

Das ist bei allen Arten 
Fettsucht so. Ob nun die Ur- 
sache eine Störung der inne- 
ren Drüsen (selten!), Ver- 
erbung (meine Großmutter 
war auch so ^ick) oder sonst 
etwas (z. B. Bewegungsbehin- 
derung nach Unfall) sein mag. 

Zur Feststellung, ob über- 
haupt ein Übergewicht vor- 
liegt, gibt es verschiedene 
Formeln Für die Praxis ge- 
nügt folgende einfache Be- 
rechnung: Man mißt die Kör- 
perlänge in Zentimetern, 
zieht von dieser Zahl 100 ab. 
Das Ergebnis ist das Sollge- 
wicht in Kilogramm. Beispiel: 

Größe 172 cm, daraus Soll- 
gewicht 172 weniger 100 — 
72 kg. 

Diese 72 kg sind ein An- 
haltswert, der um 10 Prozent 
nach oben oder unten 
schwanken kann. Ein SOjäh- 
riger Mann kann bis zu 79 kg 
wiegen, ohne deshalb „fett" 
zu sein. Von einer jungen 
Frau wird man einen gerin- 

geren Normalwert (12 weni- 
ger 10 Prozent = 65 kg) ver- 
langen müssen, wenn sie dem 
heutigen Schönheitsideal ent- 
sprechen soll. 

Was soll nun so ein armer 
Übergewichtler tun, um sein 
Idealgewicht zu erreichen? 
Das ist eine reine Bilanz- 
frage: Die Ausgaben müssen 
die Einnahmen übersteigen. 
Die Ausgaben steigern kann 
man durch vermehrte kör- 
perliche Tätigkeit. Viel wird 
man dabei nicht erreichen. 
Ein Spaziergang von 5 km 
Länge verbraucht nur etwa 
200 Kalorien. Das entspräche 
einer Fettmenge von höch- 
stens 25 Gramm. Besser ist 

schon Energieverlust durch 
Wärmeabgabe. Also leichte 
Kleidung, damit der Körper 
mehr Wärme braucht. Kühle 
Bäder, Schwimmen in kaltem 
Wasser usw. sind viel wir- 
kungsvoller als alle Wärme- 
anwendungen. 

Das Wichtigste ist die Dros- 
selung der Einfuhr. Hunger- 
kuren sind zu anstrengend 
und eventuell sogar gefähr- 
lich. Man muß die Eßmenge 
allmählich herabsetzen, vor 
allem Fett weitgehend ver- 
meiden und auch die Kohle- 
hydrate (Mehlspeisen, Kar- 
toffeln) drastisch herabsetzen. 

Aggressive 

Kamele 
Kamele können mit der 

Zeit eine derartige Wut 
auf Menschen in sich sam- 
meln, daß sie sich eines 
Tages Luft machen müs- 
sen. Wenn asiatische Ka- 
meltreiber so eine Entla- 
dung kommen sehen, wer- 
fen sie dem Tier ihren 
Umhang hin, an dem es 
dann seinen Zorn ausläßt. 
Es trampelt darauf herum 
und zerbeißt ihn zu Fet- 
zen. Hinterher lebt es wie- 
der in ungetrübter Har- 
monie mit seinem Herrn. 

Eiweiß (Fleisch, Wurst usw.) 
wird die Hauptmenge der 
Nahrung ausmachen und 
Füllstoffe (grüner Salat, 
Früchte) das entstehende 
Hungergefühl überbrücken 
müssen. 

Eine Abmagerungskur 
dauert - besonders bei Älte- 
ren - lange (zwei Jahre!). Sie 
verlangt vom Patienten ei- 
gene Mitarbeit (Verzicht auf 
manche liebgewordene „Sün- 
de", Gewichtskontrolle!). Er 
muß lernen, nur zu essen, 
wenn er Hunger hat, nicht 
wenn ihn der Appetit reizt. 

Medikamentöse Abmage- 
rungsmittel sind selten nötig. 
Sie wirken auch nur in Kom- 
bination mit einer zweck- 
mäßigen Ernährung. 

Dr. med. S. 

Liebe ist... 

i wenn Sie ein 

f Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

Wir vermitteln Ihnen die nersnnliche Paten-1 
Schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- f 
stet Sie nur ein wenig Liebe und 
im Monat (steuerlich absetzbar)^ 
88880808880086 

CCF Kinderliilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen. Poslscheckkonlo 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist eines der groß.- 
ten überkonfessionellen Kindcrhiirswerke der 
Welt und betreut schon über 260.000 Kinder. 

nd UM 4!),- 

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung Planung ■ Verkauf 

Montage ■ Wartung 

Lager ■ Büro ■ Ausstellung 
Industrlestraße 2. 607? Dreieich-Dreieichenham 

Telefon 06103/82055 

Wg——■ HEIM + 
nmr GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichentiain, Tel. 82161 

Sparen Sie ENERGIE 
mit denn 

SIMON-THERME-SPEICHER 
bis zu 13 Prozent. 

Dieburger Str. 1 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 0312 53 45 

ScA*tu€/tex 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmische Weiherstraße 7 - 6072 Oreieich-Oreieichenhain 
Telefon 06103/846 28 

H. D. Müller Schuhmachermelster 
• Sehuhsmrvie* • 

Reparaturen rund um den Schuh 
Verkauf von Damenhandtaschen und 

Kleinlederwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreieich-Dreieichenhain, 

Telefon 06103/852 40 

LULLVi'Cl' 
KINDER-MOOEN 

Wir führen die Größen 68—176 
Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag v. 9 - 12.30 u. 14.30 - 18.30 Uhr 
Samstag von 9 -13 Uhr 

Am Lütherplatz ' Langen ' Telefon 2 33 77 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

Mmii. BMnCSf 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/5 23 33 

I 

Über 

a PAUL HÄFNER 
ß • ASPHALT • 

• PFLASTER • 
JAHRE • STRASSENBAU • 

GleisstraBe 1-2, 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03/8 11 59 

Wir haben neu eröffnet 
und führen für Sie: 

Farben - Taoeten - Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
In vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen • Tel. 06103-2 36 74 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel, Handvirerk und Im Privatbereich. 
• Qlasreinigung • Teppichboden- und Polstermöbelreinigung • 
Nach den jahrelangen erfolgreichen Teppichbodenrelnigungen als Hochdruck-Waschrelnigung, nun 
auch die perfekte Extraktlons-Polstermöbelrehilgung. Jetzt auch für beide Reinigungen mit Impräg- 

nierung durch 3M Scotchgard ausführbar 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 (Industriegebiet), 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

® - 

VersicherungsbUro 
LANGEN — 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Partner in allen Versicherungsfragen 

TOV-Vorfahrlen und Zulassung 
Geschäftszeiten: Mo.-Fr von 10.00-12.00 Uhr und 15.30-18.00 Uhr 

AnnastraBe 16 • Langen • Telefon 28404 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie In ähnlichen Fällen 
eine Anzeige In der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

_ ______ Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
E. HETTIG Telefon 06103/24137_ 

% 

VERSCHERUNOea 
aller Art. 

Sicherheit 
für d9s 
ganze 
Jahr. 

Königst. Bausparkasse 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau ■ Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

GmbH. 
Containerdienst — BaustoffgroBhandel 

Tel. 061Ö3/85021 
OaimierstraBe 9 • 6072 Dreielch 

Ihre aictueilste 

ist eingetroffen. 

• • • WiRFREUENÜNSAUFIHREN BESUCH 

MHiDiiy not 

■ Lutherplatz 2 ■ 6070 Langen ^ 
V MODE BOUTIQUE J 

Farbmti' 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

I 



BERNHARD BRINK hat 
sich vom reinen Teeny- 
Idol zum vielseitigen Un- 
terhalter gewandelt, die 
Texte seiner Lieder sind 
anspruchsvoller gewor- 
den: „Dafür leb ich" 
(Bellaphon). 

GRUPPO SPORTIVO machte 1977 mit dem Debut- 
Album „Ten Mistakes" Furore: So viel Witz, Satire und 
gekonnte musikalische Parodie hatte man vorher nur 
selten gehört. Auch bei der jüngsten LP der holländi- 
schen Rock-Formation „Design Moderne" (Intercord) 
macht das Zuhören enorm Spaß. 

Unstimmigkeiten wälirend der Ausbiidung 

Es gibt viele Gründe, weshalb während der Probezeit ausgestiegen wird 
\ 
s 
s 
s 
s 
s 

t 
s 

\ 

! 
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9 Während der Probezeit kann das Ausbildungsver- 
# hältnis von beiden Seiten gekündigt werden. Und 
9 zwar ohne Einhalten einer Frist, ohne Angabe von 
# Gründen, aber nur schriftlich. Nach der Probezeit 
# darf der Ausbildende nur noch kündigen, wenn er 

dafür einen „wichtigen Grund" hat. Dagegen kann 
der Auszubildende während der gesamten Ausbil- 
dungszeit kündigen, wenn er die Berufsausbildung 
aufgeben oder eine andere Ausbildung aufnehmen 
will. 

Wenn der Verlauf der Probezeit 
einen Wechsel des Ausbildungsbe- 
rufs oder der Ausbildungsstätte na- 
helegt - oder erzwingt-, dann set- 
zen sich erstaunlich viele Jugendli- 
che geradezu zwischen alle Stühle: 
Erst wenn sie draußen sind, fragen 
sie, wie es weitergehen soll. 

Noch verhältnismäßig einfach ist 
es für einen Auszubildenden, wenn 
er „nur" die Ausbildungsstätte 
wechseln will. Handelt es sich um 
einen weniger gefragten Ausbil- 
dungsberuf, findet er vielleicht eine 
andere Stelle und lernt dort weiter. 
Bei begehrten Ausbildungsberufen 
wird er meistens einen leergefegten 
Ausbildungsmarkt vorfinden. Dann 
stellt sich die Frage; In einen ande- 
ren Beruf überwechseln oder die 
Zeit bis zum nächsten Einstellungs- 
termin im kommenden Jahr nütz- 
lich überbrücken? 

Wer in einen anderen Ausbil- 
dungsberuf überwechseln möchte, 
steht zusätzlich vor diesem Pro- 
blem: Er hat einen Rückstand bei 
der praktischen Ausbildung im Be- 
trieb und bei der theoretischen in 
der Berufsschule. Wenn die volle 
Probezeit von drei Monaten ausge- 
schöpft wurde, ist dieser Rückstand 

kaum noch aufzuholen. Findet der 
Wechsler keine Anschluß-Ausbil- 
dungsstelle mehr, dann wird er 
leicht zum Abbrechen Er braucht 
eine sinnvolle Überbrückung bis 
zum nächsten Einstellungstermin, 
Dafür käme ein berufsvorbereiten- 
der Lehrgang in Frage, eine Berufs- 
fachschule oder das Berufsgrund- 
bildungsjahr. 

Doch diese Möglichkeiten gibt es 
nicht überall. Und wenn sie vorhan- 
den sind, dann hat auch dort der Un- 
terricht schon längst begonnen; 
Nachzügler sind wenig willkom- 
men. Letzter Ausweg wäre ein Ar- 
beitsverhältnis als Ungelernter, 
möglichst im künftigen Ausbil- 
dungsbetrieb. Doch solche Jobs sind 
zur Zeit kaum zu bekommen. Auf 
keinen Fall sollte der Ex-Azubi 
ohne regelmäßige Beschäftigung 
bleiben, denn so hat schon manche 
„Karriere nach unten" begonnen! 
Bei soviel Wechselproblemen und 
Abbruchrisiken' drängt sich dann 
die Frage auf: Wäre Bleiben und 
Durchhalten nicht vielleicht die 
bessere Lösung? 

Wenn die Probezeit also eher eine 
„Ausstiegsluke für Notfälle" ist, 
muß das Mögliche getan werden. 

damit man sie nicht braucht. Zu- 
nächst; Probezeit ist nicht als 
„Halt-mal-Probieren" gemeint. Es 

Plattentip 

wird stillschweigend vorausgesetzt, 
daß der Jugendliche sich mit seinem 
gewählten Beruf vorher gründlich 
befaßt hat. Also; Was da alles ver- 
langt wird, was und wie zu lernen 
ist, wie es in dieser Lehrstelle zu- 
geht, wie die Licht- und Schatten- 
seiten aussehen und so weiter. 

Dafür gibt es vielerlei Möglichkei- 
ten: Berufliche Schriften gründlich 
lesen, Gespräche mit Berufsfach- 
leuten und Jugendvertretem füh- 
ren, eine Schnupperlehre, ein Prak- 
tikum oder auf andere Weise den 
Beruf und die Ausbildungsstätte 
erkunden. Man kann sich beraten 
lassen und an einem Berufseig- 
nungs-Test teilnehmen. Es gibt ko- 
stenlose ärztliche Untersuchungen 
der gesundheitlichen Eignung (vom 
Jugendarbeitsschutzgesetz vorge- 
schrieben). Zu viele Auszubildende 
müssen wechseln, weil sie ihrem 
Beruf gesundheitlich doch nicht 
gewachsen sind." Das war in vielen 
Fällen vorauszusehen. 

Immer mehr Ausbildungsver- 
hältnisse enden nicht während der 
Probezeit oder wegen fehlender 
Eignung. Sie gehen in die Brüche 
wegen „Unstimmigkeiten". Die 
Gründe reichen vom fehlenden In- 
teresse des einen oder des anderen 
Vertragspartners über mangelhafte 
Leistungen, Blaumachen in Betrieb 
und Berufsschule bis zum Dieb- 
stahl. Mancher Abbruch ließe sich 
vermeiden, gäbe es einen dauern- 
den Kontakt zwischen Elternhaus 
und Ausbildungsbetrieb. Oder 
wenn der Ausbildungsberater der 
Kammer die Probleme ausbügeln 
könnte, sobald es kriselt. 

Mary Burns: Eigentlich unver- 
ständlich, warum dieses Naturta- 
lent hierzulande nicht bekannter 
ist. Mary Bums hat „Stimme", was 
sie singt ist unverfälschter, kerniger 
Rock. Manchmal erinnert sie in ih- 
ren Ausbrüchen an die unverges- 
sene Janis Joplin. LP: „The Opera 
Ain't Over Till The Big Lady Sings" 
(RCA). 

    

• MUSICAL 
• YOUTH ist ein 
• Teenager-Quin- 
• tett aus Birming- 
• ham, die fünf 
• Gruppenmitglie- 
2 der sind alle echte 
• Schmuddelkinder 
• aus den Slums ih- 
• rer Heimatstadt. 
• Musical Youth ist 
• keine Gruppe aus 
• der Retorte, er- 
• funden von quik- 
• ken Schallplat- 
• ten-Managern, um 
• den umsatzträch- 
• tigen Teenager- 
• markt zu bedie- 

• nicht 
• genug. 
• Debut-LP „The 
• Youth of Today" 
• (Ariola) verrät 
• großes Talent, es 
• macht Spaß sie 
• anzuhören. 
• • •••••••••••••••••••• 

ADAM ANT gibt es wieder, nach- 
dem die Ant-Band vor einiger Zeit 
auseinandergegangen ist. Schluß- 
punkt war die extravagante 
„Prince Charming Revue", eine 
große Show mit viel Glitzer und 
Glamour auf der Bühne. Dazu 
Adam Ant: „Die Revue war als 
,Danke schön' an meine Fans ge- 
dacht. Ich hatte 250 000 Pfund in die 
Show investiert. Sie sollte die 
ganze Musik-Szene neu beleben, 
sollte wegführen von den üblichen 
Rock-Shows, hin zu den Galas im 
Las-Yegas-Stil. Damit warf ich vie- 
len anderen Bands den Fehde- 
Handschuh hin." Jetzt ist er mit 
neuen Songs wieder ganz der 
,^Alte". 

der Tatsache, daß die Arbeiter- 
schaft aber die Hälfte der Erwerbs- 
tätigen darstelle, sei der Prozent- 
satz noch immer zu niedrig. 

Folz machte diese Äußerungen 
bei der Vorstellung der „Zehnten 
Sozialerhebung" des Deutschen 
Studentenwerkes. Seit 1951 werden 
derartige Erhebungen unter Stu- 
denten an Universitäten und Hoch- 
schulen alle drei Jahre angestellt. 
Ein besonders wichtiges Ergebnis 
der neuen Erhebung sei die Er- 
kenntnis, daß mehr als die Hälfte 
der Studenten ihr Studium heute 
ganz oder teilweise durch eigene 
Arbeit finanzieren. Dieser Aspekt 
werde in der öffentlichen Diskus- 
sion oft „übersehen". Folz betonte, 
daß von den 37 Prozent Bafög- 
Empfängern lediglich ein Drittel 
und damit iiur etwa zwölf Prozent 

900 Mark für ein sorgenfreies Studium 

Deutschlands angehende Akademiker haben aber im Schnitt nur 798 Mark 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiii 

Besorgt über „die zunehmende 
Selbstergänzung der Akademiker" 
ist der Präsident des Deutschen 
Studentenwerkes (DSW), Prof. Dr. 
Hans-Ernst Folz (Marburg). Trotz 
einer breit angelegten staatlichen 
Förderung entspreche die Sozial- 
struktur der Studenten nicht der 
Struktur der Bevölkerung. Sie habe 
sich in jüngster Vergangenheit nur 
unwesentlich zugunsten von Kin- 
dern aus bildungsfemen Bevölke- 
rungsschichten verändert,- sagt 
Folz. Zwar habe sich der Anteil der 
Arbeiterkinder unter den Studen- 
ten in den letzten drei Jahren von 14 
auf 16 Prozent erhöh;. Angesichts 

aller Studenten, den vollen Förde- 
rungssatz von zur Zeit 660 Mark 
monatlich erhalten. Die übrigen be- 
kämen nur eine Teilförderung, die 
durch Zuwendungen der Eltern 
oder durch eigene Arbeit ergänzt 
werden müßte. 

TEElia 

Die Studenten nanntm in der Be- 
fragung durchschnittlich 900 Mark 
als den Betrag,^ monatlich 
haben müßten, um ohne wirtschaft- 
liche Schwierigkeiten studieren zu 
können. Dieser Betrag steht aller- 
dings nur wenigen zur Verfügung. 
Im Monatsschnltt geben Deutsch- 
lands Studenten 798 Mark aus. Die 
Studenten haben sich in den letzten 
drei Jahren mehr eingeschränkt als 

die Gesamtbevölkerung. Die Aus- 
gaben der deutschen Haushalte 
seien von 1979 bis 1982 um 22 Pro- 
zent gestiegen. Bei den Studenten 
betrage die Steigerungsrate im 
gleichen Zeitpunkt jedoch nur 
14 Prozent. Auch die Zahl der 
Pkw-Besitzer unter den Studenten 
sei rückläufig, und zwar bereits seit 
1973. In den letzten drei Jahren 
habe sich der Anteil der Studenten, 
die mit dem Wagen zur Hochschule 
kämen, von 40 Prozent im Jahre 
1979 auf 32 Prozent im Jahre 1982 
verringert. Die Zahl der Radfahrer 
hingegen sei von 15 Prozent (1979) 
auf 22 Prozent (1982) gestiegen. Üb- 
rigens sind 38 Proa^t der Studen- 
ten (1979: 37 Prozent) mittags 
Stammgäste in der Mensa, 44 Pro- 
zent der Studenten essen ein- oder 
mehrmals in der Woche mittags zu 
Hause. Gaststätten seien keine Al- 
ternative. Nur vier Prozent essen 
überhaupt einmal wöchentlich dort 
zu Mittag. 

I Unser 

\ Porträt 

I HANNES WADER 

= Hannes Wader wurde 1942 als 
= Kind einer Arbeiterfamilie in 
E der Nähe von Bielefeld geboren. 
E Er besuchte die Volksschule, 
E wurde konfirmiert, machte eine 
E Lehre als Dekorateur. Während 
E der Lehrzeit wurde er von sei- 
E nem Vater in das örtliche Man- 
E dolinenorchester eingeführt, das 
E in der Kulturtradition der So- 
E zialdemokratie stand. Ein Jahr 
E nach Beendigung der Lehre 
E rückte die Musik weiter in den 
E Mittelpunkt: Hannes erhielt 
E seine Kündigung „wegen Unfä- 
E higkeit, Streitsucht und Musizie- 
E rens während der Arbeitszeit". 
E Von dem Moment an bestritt er 
E seinen Lebensunterhalt - zu- 
E nächst von der Hand in den 
E Mund - mit Musik. Als Klarinet- 
E tist und Saxophonist spielte er 
E sich durch diverse Combos und 
E schreckte auch vor musikali- 
E scher Gelegenheitsarbeit nicht 
E zurück. Ein weiteres gestalteri- 
E sches Gebiet eröffnete sich 
E durch ein Grafikstudium, das 
E Hannes ab 1964 in West-Berlin 
E fortführte. Dort, in der groß- 
E städtischen Populärkultur- 
E Szene, profilierte sich nach er- 
E sten Engagements in Clubs und 
E Kleinkunstkneipen der Lieder- 
E macher Wader. Natürlich war er 
E neben Franz Josef Degenhardt, 
E Dieter Süverkrüp, Hanns Dieter 
E Hüsch und weiteren Songpoeten 
E der ersten Stunde dabei, als auf 
E Burg Waldeck die heute schon 
E legendären-Songfestivals statt- 

fanden. Eins von ihnen erlebt ei- 
nen Hannes Wader, der mit we- 
hendem Mantel und breitem Hut 
auf einem Schimmel zur Bühne 
ritt, nur eins von vielen Bildern 
der bewegten 60er Jahre. 

Seine erste Langspielplatte 
entstand 1968, bald folgt eine 
zweite, die dritte LP „7 Lieder" 
gehört noch immer zu den gro- 
ßen Klassikern unserer Lieder- 
macherszene, sie verankerte 
endgültig den Namen Wader als 
einen der führenden zeitkriti- 
schen Songschreiber und -Inter- 
preten. 1973 schuf er sich in einer 
alten Windmühle in Nordfries- 
land eine Zufluchts- und Arbeits- 
stätte, wo die Lieder des Albums 
„Der Rattenfänger" entstanden. 
Sicher auch durch die neue 
Wahlheimat inspiriert, widmete 
sich Wader einer neuen Aufga- 
be: Er befreite deutsche Volks- 
lieder von Staub, Sentiment und 
nationalistischem Zugriff, ent- 

deckte sie neu für die bundes- 
deutsche Nachkriegstradition. 
Das fand seinen Ausdruck in den 
LPs „Volkssänger", „Plattdeut- 
sche Lieder", „Hannes Wader 
singt Arbeiterlieder" und 
„Shanties". Die Tradition der 
Volks- und Arbeiterlieder 
wirkte auch auf die Themen der 
eigenen Lieder, seien es einzelne 
Motive, sei es der musikalische 
Hintergrund oder sei es das noch 
immer aktuelle, große politische 
Thema Frieden. Mit der Verar- 
beitung von Volksliedtradition 
und neuen musikalischen Ein- 
flüssen sowie zahlreichen litera- 
rischen Themen in den LPs 
„Wieder unterwegs", „Es ist an 
der Zelt" und „Daß nichts bleibt, 
wie es war" wuchs auch die jet- 
zige Bühnenpräsentation der 
Lieder, in die ein recht festes En- 
semble von Musikern einbezo- 
gen ist. Aktuelle LP; „Nicht nur 
ich allein" (Pläne). 

HANNES WADER - Songrpoet der „ersten Stunde". 
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Schachaufgabe Nr. 25 
W. Seehofer, DSZ 1978 

1 

S a b c d 
Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß; Kb4, Db2, Lb7, Sf7, 

Be6 (5) - Schwarz: Kb8, Bb3 (2) 

Schüttelrätsel 
leer - Beil - Sense - Trema - Lese - Toene 

Otto 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann das Fremd- 
wort für ehem. Grundstoff. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel: 1. Eldena, 2. Schimmel, 3. In- 

tervall, 4. Spirale, 5. Tischler, 6. Nordlicht, 7. 
Okarina, 8. Chirurg, 9. Harmonie, 10. Nagoja, 11. 
Immenkorb, 12. Centime, 13. Hermelin, 14. 
Talmud. - Es ist noch nicht aller Tage Abend. 

Mixrätsel: Bernstein - Overall - Nachtbar - 
Andorra - Neonlicht - Zauberei - Ausflug = 
Bonanza. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

-MOSTRICH - FASS 
-ERA-O-HELAU-T 
-ID-LENAU-L-RA 
-SESAM-R-FUROR 
-TR-G-EMDEN-T- 
-E-ROSTE-L-ETE 
-REES-H-MILLER 
-S-V-BORAX-M-R 
-IKARUS-D-AASE 
-NIL-D-FORMUNG 
-GO-MILAN-R-EU 
-ETHIK-INSULIN 
-RO-TEERAUM-SG 

Besuchskartenrätsel: Autounfall. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Ringrichter, 2. er- 

streben, 3. identisch, 4. Fotomontage, 5. Ei- 
bisch, 6. Pflanzenkunde, 7. Registertonne, 8. 
Uberfallkommando, 9. Frühvorstellung, 10. un- 
terjochen, 11. niederschlagsarm, 12. Ge- 
brauchtwagen. - Reifeprüfung. 

Silbendomino: Maßkrug - Krugform - 
Formblatt - Blattgrün - Grünkohl - Kohlfeld - 
Feldjagd - Jagdschutz - Schutzschirm - 
Schirmbild - Bildband = Bandmaß. 

Rätselgleichung: a) Man, b) Delle, c) le, d) 
klar, e) Ar, f) Eier, g) r; x = Mandelkleie. 

Schachaufgabe Nr. 24: 1. Df3-f4!! (droht 2. 
De5 matt), Se4-behebig; 2. Df4xc4 matt. 1   
Se4-d2; 2. Df4-d4 matt. 1 Se4-d6; 2. Te6-e5 
matt. 1   Se4-c5; 2. Sd7-f6 matt. Das 
Dalton-Thema: Weiß entfesselt im Schlüssel 
einen schwarzen Stein, der als Verteidigung 
durch Abzug den weißen Schlüsselstein fes- 
selt, hier in Verbindung mit Matt auf der 
Fessel-Linie, Linienkombinationen und Ver- 
bauen. Die schwarzen Züge in den Varianten 
2-4 sind sogenannte fortgesetzte Verteidigun- 
gen. 
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Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
das englische Wort für Deutsch. 
de - gas - ger - lam - man - ne - pe - ru - se. 

Ha^te Nüsse 

Im Handumdrehen Zahlenrätsel 

Die ersten und vorletzten Buchstaben von 
1-10 nennen einen Kriegsschiffstyp. lErschei- 

J nung I der 1 Antike 

Beweis- stück 

Arbeit 

Kombinationsrätsel 

Die Selbstlaute 
a a e e i o o u 

sind den folgenden Mitlauten 
dbchsvnpndr 

so beizuordnen, daß sich eine Tragödie von 
Wedekind ergibt. 

Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 
fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue 'sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben eine Hunderas- 
se. 

All - bin - Pfau - Esau - Kar - Emu - Tal 
Lei - Rest - Kuh 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 
zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 14 23 17 13 22 20 4 19 22 23 16 12 
Insel im Chiemsee 

2. 15 22 13 3 12 16 23 17 7 22 16 22 
optisches Signal 

3. 13 20 21 8 22 23 18 21 16 17 22 16 
Hochschule 

4. 6 17 23 9 22 23 19 5 21 22 23 22 
Umkleidehilfe 

5. 10 1 15 21 20 9 22 23 23 19 18 22 
Korallentier 

6. 22 23 9 4 22 21 12 23 17 13 3 12 
Pflanze, Taubenkerbel 

7. 13 15 21 9 22 23 7 20 22 3 12 16 
Roman von Gotthelf (3 Wörter) 

8. 6 13 17 9 17 15 2 13 21 8 21 23 
Fluß in Spanien 

9. 11 22 20 18 3 12 22 20 17 14 14 22 
hochentwickeltes Säugetier 

10. 13 20 16 22 23 18 3 12 23 21 14 16 
deutsches Wort für Signatur 

Foch- 
monn 

Kultur- 
begriff 

heftiges Ge- 
räusch 

Kfz-2. 
Ulm 

Schul- 
fest- 
saal 
—j— 

Orchi* 
deen- 
knolle 

Vortrag 

Blume Norm 

Alte- 
stenrat 

Zeichen 
für 
Selen 

feuer- 
fester 
Stoff 

Stodt in 
Syrien 
—T— 

ind.Ge* 
wicht 

arab. 
Stamm 

klettern 

dos Un- sterb- 
liche 

ital. 
Wein- 
stadt 

„Hier war früher bestimmt mal 'ne Fahr- 
schule." 

Es sagte... 

Heiteves Mlevlei 

Der Meisterschütze 

Von Willibald Knautschke 

... der Bewerber zum Personalchef; „Warum 
wollen Sie mich nicht einstellen? Daß Sie keine 
Arbeit für mich haben, würde mich wenig stö- 
ren." 

* 
... der kleine Peter an seinem fünften Ge- 

burtstag; „Ich will keinen Kuchen mit fünf Ker- 
zen - ich will fünf Kuchen mit einer Kerze!" 

* 
... die Ehefrau zu ihrem Mann: „Deine 

schmutzigen Witze erzähle gefälligst deinen 
Stammtischbrüdern und nicht mir - außerdem 
kannte ich sie alle schon!" 

... die halbwüchsige Tochter zu ihren Eltern: 
„Was regt ihr euch auf? Lieber in der Schule sit- 
zenbleiben als später!" 

... der Stadtstreicher zu seinem Kollegen: 
„Komm mit, ich weiß, wo es einen guten Tropfen 
zu frühstücken gibt!" 

Menschenkenntnis 
Der Dichter Victor Hugo war bei Einladungen 

stets außerordentlich pünktlich. So sagte eine 
Gastgeberin eines Abends anerkennend zu ihm: 
„Es ist ein Vergnügen, Sie zu Tisch einzuladen, 
denn Sie lassen einen nie warten." 

„Das hat seinen guten Grund, Madame", erwi- 
derte Victor Hugo lächelnd. „Die Erfahrung hat 
mich nämlich gelehrt, daß die Gäste, die auf ei- 
nen warten müssen, nur Schlechtes über den 
verspäteten Gast zu sagen pflegen." 

Der berühmte Schauspieler Werner Krauß 
hatte seine größte Zeit in Berlin, als er unter M.ix 
Reinhardt, Leopold Jeßner und Gustaf Gründ- 
gens auf der Bühne stand. 

Eines Tages nahm Werner Krauß ein Taxi, um 
pünktlich im Schauspielhaus am Gendarmen- 
markt zu sein. Er sagte zu dem Chauffeur: „Ich 
habe es heute sehr eilig, damit ich noch rechtzei- 
tig hinkomme. Sie kennen mich doch, nicht 
wahr?" 

„Nee, Sie kenn ick nich", sagte der Chauffeur. 
„Ich bin der Schauspieler Werner Krauß... 

vom Staatstheater!" 
„Anjenehm... aber ick kenn Se trotzdem 

nich, Herr Krauße. Vom Staatstheater sind Se? 
Das Neieste wat ick höre, det der Staat 'n Theater 
macht, wo keene politischen Jrößen uftreten... 
Schauspieler sind Se? Wissen Se, ick intressiere 
mir nur für Sport, Boxen oder Sechstagerennen 
und so. Vastehn Se, da ha'k meine Kunden un da 
bin ick ooch gleich Jast..." 

Als das Taxi am Schauspielhaus hielt, 
schenkte Werner Krauß dem Chauffeur zwei 
Freikarten für „Wilhelm Teil". 

Wochen später, als Werner Krauß wieder ein 
Taxi benötigte, traf er auf denselben Chauffeur, 
der ihn sofort wiedererkannte. 

„Großartig, det ick Se treffe, Herr Krauße", 
sagte derTaxifahrer. „Weltklasse, watSie da zei- 
jen, Mensch! Es war nich leicht, meine Olle im- 
mer wach zu halten, wissen Se. Is ja 'n langer 
Abend. Ick habe mir extra freyenommen for Sie. 
Aber meine Olle hat's nich leicht, denn se hatte 
Kuchen jebacken un det Vorderzimmer jewie- 
nert. Den nächsten Tag hatte unsere Kleenste 
Jeburtstag, wissen Se. Aber Sie, Herr Krauße, 
Sie sind ja wirklich 'n janz toller Knabe. Der 
Schuß uf den Appel - ick s£oe Ihnen, einfach 
j roßartig! Un jeden Abend denselben Schuß? 
Ick frgje nich nach die scheenen Appel, die 
schafft schon der Staat ran for sein 'Theater. 
Aber eene Frage erlauben Se, Herr Krauße: Wie 
machen Se det, daß Se den Appel immer jenau 
mittendurch treffen? Wissen Se, det hat mir am 
allerbesten jefallen von dem janzen Theater. Sie 
sind wirklich 'n ausgesprochener Meisterschüt- 
ze, Herr Krauße!" 

Geburtstag 
Stolz verkündet der Forscher seiner Frau; 

„Für deinen Geburtstag habe ich eine ganz be- 
sondere Überraschung!" 

„Wie schön! Was ist es denn?" 
„Ich habe einen Virus nach dir benannt!" 

Selbst ist der Mann 
Von Robert Gold 

In Eilemanns Wohnung ging es wieder einmal 
hoch her. Frau Eilemann machte nämlich gründ- 
lich rein. 

„Heinz, kannst du nicht mal den Elektriker an- 
rufen?" bat sie ihren Mann. „Er möchte doch un- 
sere Wohnzimmerlampe abnehmen, sie stört 
mich so beim Saubermachen..." 

„Unsinn!" brummte Heinz EUemann, „selbst 
ist der Mann! Das werde ich schon besorgen. Ich 
hole eben die Leiter, du kannst schon Schrau- 
benzieher und Zange aus dem Werkzeugschrank 
herbringen!" 

Etwa zehn Minuten später klingelte es bei Ei- 
lemanns Nachbarin. Frau Eilemann stand vor 
der Tür; 

„Tag, Frau Heller. Darf ich mal bei Ihnen tele- 
fonieren? Ich muß dringend fünf Ortsgespräche 
führen!" 

„Aber natürlich, Frau Eilemann, kommen Sie 
bitte herein! Fünf Ortsgespräche? Ist bei Ihnen 
was passiert?" 

„Ja. Mein Mann wollte unsere Wohnzimmer- 
lampe abnehmen. Plötzlich gab es eine Stich- 
flamme - und wir hatten einen Kurzschluß... 
Nun will ich doch den Elektriker kommen las- 

sen. Außerdem den Tischler. Die Leiter, auf der 
mein Mann stand, ist nämlich zusammengebro- 
chen!" 

„Um Himmels willen - hat sich Ihr Mann dabei 
verletzt?" 

„Ja. Er ist nämlich genau in den Glasschrank 
gefallen! Einen Arzt brauchen wir also auch. 

•Und einen Tapezierer!" 
„Einen Tapezierer? Wozu brauchen Sie denn 

da gleich einen Tapezierer, Frau Eilemann?" 
„Nun ja, von dem Feuer verkohlen doch die 

ganzen 'Tapeten..." 
„Wieso? Von was für einem Feuer???" 
„Ja, sehen Sie, das hätte ich beinahe vergessen 

- die Feuerwehr muß auch kommen! Durch die 
Stichflamme fingen nämlich die Gardinen Feuer 
- und jetzt brennt schon das ganze Wohnzim- 
mer!" 

Zerstreut 
Der Herr Professor kommt von seinem regel- 

mäßigen Abendspaziergang heim und sieht in 
seinem Arbeitszimmer Licht. 

„Sonderbar", murmelt er, „ich pflege doch um 
diese Zeit gar nicht anwesend zu sein?" 

Nein, der Herr Graf ist nicht im Haus." 

Kurz gelacht 

„Wie geht's denn so?" fragt Frau Maier ihre 
Nachbarin. 

„Naja, es geht so. Bei mir ist es etwas still ge- 
worden, seit mein Goldfisch tot ist!" 

* 
Ein Rentner meint: „Ich bin in einem metalli- 

schen Alter!" 
„Wieso?" 
„Silber im Haar, Gold in den Zähnen und Blei 

in den Beinen!" 
* 

Susi will zum Dentisten gehen. Fragt die Mut- 
ter: „Hast du Angst vor dem Zahnarzt, Kleine?" 

„Ach was", antwortet sie, „ich werde die 
Zähne schon zusammenbeißen!" 

„Was ist die Hälfte vom Halben?" fragt der 
Lehrer. 

„Schaum!" sagt Fritzchen. 

Mutter und die kleine Tochter fahren mit dem 
Omnibus. Ihnen gegenüber sitzt ein Herr mit 
Glatze. 

„Mutti", ruft die Kleine, „der Onkel ist ja bar- 
fuß auf dem Kopf!" 

* 
„Gegen Ihr Übergewicht hilft nur Gymna- 

stik", erklärt der Arzt dem Patienten. 
„Sie meinen also Kniebeugen und so?" 
„Nein, nur Kopfschütteln. Und zwar immer 

dann, wenn Ihnen etwas zu essen angeboten 
wird." 



I. 
In dem vornehmen Haus im oberbayerischen 

Landhausstil klingelte am frühen Vormittag 
das Telefon. Die alte Dame erschrak. Der Ruf 
kam ihr ungelegen. Um diese frühe Stunde rief 
man einfach nicht an, wenn man ein bißchen 
Lebensart hatte. 

„Gehst du mal ran, Gudrun?" fragte sie, und 
ihre Tochter brummte unwillig: 

„Ja, ich geh schon. Wird's wohl erwarten 
können." 

Sie trat erst vor einen Spiegel, zupfte am 
Haar herum und schlurfte danach gelassen an 
das Barocktischchen, auf dem das Telefon 
stand. 

„Aichlin", knurrte sie, alles andere als 
freundlich und entgegenkommend. 

Wenn sie zuerst einen gelangweilten Ein- 
druck machte, so wurde ihr Gesicht immer ge- 
spannter, schließlich stellte sie aufgeregte 
Fragen, mit denen sie offensichtlich ihrem Ge- 
sprächspartner ins Wort fiel. 

Gudruns Mutter wurde aufmerksam und 
fragte ebenfalls ungeduldig dazwischen: 

,,Was ist denn? So sag schon!" 
Dadurch wurde Gudrun Aichlin wieder ab- 

gelenkt, mußte erneut ins Telefon fragen, was 
sie inzwischen verpaßt hatte. 

„Was denn für eine Verletzung? Doch nicht 
lebensgefährlich? - So reden Sie doch schon! - 
Mein Gott! - Ist er transportfähig? - Wo, sagen 
Sie? - Ja, danke." 

Die Mutter war herangekommen. 
„Ist was mit Peter? - Ich hab's geahnt. Muß er 

denn immer so rasen!" 
„Red nicht so dumm! Er ist ja gar nicht selber 

gefahren. Hätte er's nur getan! Was muß er sich 
auch in einen Autobus setzen, ist ja sonst nicht 
seine Art. Mit einem Autobus verunglückt. 
Jetzt liegt er in einem Krankenhaus in Ragusa. 
Zwei Rippen gebrochen. Das linke Schlüssel- 
bein auch. Und bewußtlos. Sicher Gehirner- 
schütterung." 

„Ach Gott, ach Gott!" wehklagte die alte 
Frau Aichlin und griff sich ans Herz, mit dem es 
nicht zum besten bestellt war. 

„Wo, sagst du, liegt er im Spital?" 
„In Ragusa", antwortete Gudrun, der beim 

erneuten Aussprechen dieses Ortes plötzlich 
einfiel: 

„Ragusa! Das muß noch eine ganz alte Kran- 
kenschwester aus der Zeit Kaiser Franz Jo- 

jßiebe cziii iUnoL 
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sephs jgewesen sein. Die Stadt heißt längst Du- 
brovnik." 

Die Sorge um ihren Bruder schlug in Zorn 
um: 

„Ist ja aber auch typisch Peter! Uns nie sa- 
gen, wohin er fährt, was er vorhat. Was treibt er 
sich dort auf dem Balkan herum? Die Jugosla- 
wen fahren doch wie die Irren auf ihren Berg- 
straßen herum. Der Autobus ist nämlich abge- 
stürzt, mußt du wissen. Einfach so über die 
Kurve hinaus . .. Flupp!" 

„Das ist ja schrecklich! Du sagst das so, so - 
gelassen, Gudrun. Denk doch: dein Bruder, 
mein Sohn! Können wir zu ihm hinfahren?" 

„Du auf keinen Fall, Mama. Mit deinem Her- 
zen - über die Alpen. Ausgeschlossen." 

„Fahr du hin, Gudrun. Bring ihn mir zurück. 
Bitte, fahr!" 

„Er ist gar nicht transportfähig, hat das Weib 
gesagt." 

Gudrun wandte sich ab und ging zur zweiflü- 
geligen Terrassentür, um sie zu öffnen und den 
Morgen hereinzulassen. Sie suchte zuerst auf 
der falschen .Seite der Tür nach dem Griffhebel 
und murmelte: 

„Wann werd ich's denn endlich kapieren?" 
Die Familie Aichlin bewohnte nämlich dieses 

Haus noch nicht lange, und die Familienmit- 
glieder waren noch nicht mit allen Einrichtun- 
gen vertraut. Albert Aichlin, Gudruns Vater, 
hatte diesen Wohnsitz vor den Toren der Stadt 
erworben, um nach, hartem Arbeitsleben hier 
einen behaglichen Ruhesitz zu finden. Aber es 
war ihm leider nicht beschieden, die Stille zu 
genießen. Wenige Tage nach seinem Einzug 
verzweigte sich sein Geschwür, und nach zwei 
qualvollen Nächten starb er. An dem Tag, da 
das Haus seine Türen zu einer Eröffnungs- 
party offen halten sollte, trugen sie den Sarg 
hinaus, nur von den beiden Frauen begleitet; 
denn auch damals war Peter unterwegs, ir- 
gendwo, unerreichbar für die Familie. 

Das ist typisch Peter 
Peter liebte es, aus dem vollen zu schöpfen, 

was ihm seine gute Position in Vaters Firma er- 
laubte, und möglichst oft übers Jahr allen mög- 
lichen Gegenden des Kontinents mit seinem 
weißen Flitzer Besuche zu machen. Zwischen 
diesen Ausflügen allerdings konnte er zäh und 
verbissen arbeiten. In solchen Zeiten aber 
schaukelte sich auch die Spannung hoch, die 
zwischen ihm und seiner Schwester perma- 
nent bestand. Eigentlich wußte er gar nicht ge- 
nau die Ursache dieses gespannten Verhältnis- 
ses. Er beobachtete lediglich, daß es ihm immer 
nach wenigen Wochen zu Hause ungemütlicher 
wurde, daß Gudrun - drei Jahre älter als er 
selbst - ihre spitzen Bemerkungen steigerte, 
daß sie einiges an ihm auszusetzen hatte, bis er 
dann meinte, das Maß sei wieder einmal voll. 
Dann sagte er: „Alsdann, tschüß", setzte sich in 
seinen Porsche und rauschte davon. Hatte man 
nicht zufällig beobachtet, wieviel Gepäck er im 
Auto verstaute, gab es gar keinen Anhalts- 
punkt über die Dauer seiner Abwesenheit. Das 
Reiseziel blieb ohnehin im dunkeln. 

Wenn er dann plötzlich eines Tages wieder 
vor der Tür stand, brachte er Mutter und 
Schwester eine Aufmerksamkeit mit, eine 
orientalische Brückt;, eine griechische Am- 
phore oder skandinf.vische Strickwaren. Von 
nun an ließ sich für einige Zeit wieder mit 
Gudrun auskommen. 

Nun aber war er '.n einem Krankenhaus. Die 
Mutter drängte darauf, Näheres zu erfahren, 
und Gudrun beschloß, der Sache weiter auf 
den Grund zu gehen. Am Nachrrittag bemühte 
sie sich um eine Verbindung mit Dubrovnik 
und s ließ schon auf die ersten Schwierigkeiten, 
da es dort nicht nur ein Krankerihaus gab. Von 
dort, wohin sie als erstes geraten war, erfuhr 
sie nur, daß von einer Einlieferung eines Peter 
Aichlin nichts bekannt sei, aber auch die An- 
schlußnummem, die eventuell noch in Be- 
tracht kämen. Nach anderthalbstündiger 
Fahndung legte sie auf und ging zu ihrer Mut- 
ter hinaus auf die Terrasse, wo sie in einem 
Liegestuhl saß und las. 

„Und - was sagst du jetzt? Ich habe nicht nur 
in der ganzen Stadt herumgesucht, sondern 
auch in der Umgebung. Es ist nichts bekannt 
von einem abgestürzten Omnibus. Es ist kein 
Peter eingewiesen worden. Wir sind irgend- 
jemandem auf den Leim gegangen." 

„Aber, das kann doch nicht sein", seufzte die 
Mutter. „Wir müssen doch irgend etwas unter- 
nehmen!" 

Gudrun wurde unwirsch: 
„Irgend etwas unternehmen! Hab ich das 

nicht die ganze Zeit getan? Unternimm du 
doch, wenn du was anderes weißt!" 

„Wie soll ich denn?" stöhnte Frau Aichlin, 
und die Tränen kamen ihr. „Ich weiß mir doch 
nicht zu helfen. Ich brauche dich doch. Laß 
mich doch nicht im Stich!" 

„Jaa, jaa. Gudrun macht das schon. Gudrun 
regelt alles", maulte die Tochter und lief ins 
Haus zurück; Dort nahm sie im Vorbeigehen 
einen saftig-reifen Pfirsich aus einer Obst- 
schale und haute ihn zornig aufs Parkett, daß 
es weitum spritzte. 

„Was muß der Trottel auch immer fortfah- 
ren, ohne zu sagen, wohin. - Elisa, putz das 
Zeug da vom Fußboden. Schnell! Das gibt häß- 
liche Flecken." 

Das Dienstmädchen kam verschüchtert, sich 
den Schaden zu besehen. Elisa wußte um die 
Launen der jungen Frau. Wäre nicht auch die 
alte Dame im Hause, sie wäre schon längst da- 
vongelaufen. Was ihr aber besonders wehtat, 
war nicht die rüde Behandlung, sondern die 
Isolation von den Dingen, auf die sie auch ein 
gewisses Anrecht zu haben meinte. Sie hatte 
nebenbei mitbekommen, daß etwas mit dem 
jungen Herrn los war. Etwas Emsthaftes of- 

fenbar. Doch man hielt es nicht für notwendig, 
sie einzuweihen. Aber bei nächster Gelegen- 
heit würde das Fräulein Gudrun wieder über 
sie herfahren und Auskunft wollen: ,Elisa, du 
mußt doch wissen, wo er hin ist. Was hat er mit- 
genommen? Angelzeug? Schi? Tennisschlä- 
ger?' 

* 

„Einsteigen, Türen schließen, von der Bahn- 
steigkante zurücktreten!" schallte es aus den 
Lautsp:*echem auf Bahnsteig 14 im Stuttgarter 
Hauptbahnhof. 

Britta drängte Horst durch den schmalen 
Gang des Schlafwagens. 

„Mach schnell! Sonst bist du drin und mußt 
mitfahren." 

„Wäre auch nicht schlecht", sagte Horst. 
Aber er beeilte sich, aus dem Waggon wieder 
hinauszukommen, in den er Britta das Gepäck 
getragen hatte. Auf dem Trittbrett drehte er 
sich noch einmal um. 

„Alles Gute, Britta. Viel Spaß, erhol dich gut. 
Und wenn du von den vier Wochen vielleicht 
vier Minuten abzwacken kannst, schreib mir 
eine Karte." 

„Mach ich sicher, Horschtle. Dank dir schön." 
Sie gab ihm noch einen Kuß, dann wurde der 

junge Mann vom Zugschaffner sanft an der 
Jacke angefaßt und auf den Bahnsteig zurück- 
gezogen. Gemütlich fügte der Eisenbahner 
hinzu: 

„Jetzetle. Bringet Se uns doch net dr ganze 
Fahrplaa durcheinand. Lasset Se mii nei." 

Lautlos rollte der Zug an. Britta wandte sich 
dem Abteil zu, in dem sie nun die Nacht ver- 
bringen sollte. Heller Tag würde schon vor den 
Fenstern stehen, wenn sie diesen Waggon wie- 
der verlassen wird. Morgen vormittag, Roma, 
Stazzione Termini. Nur dieser Waggon fuhr 
dahin, ein Sonderwaggon, der irgendwann in 
der Nacht irgendwo an einen anderen Zug ge- 
hängt werden würde. 

Die Dame ganz oben wollte dort nicht hin, sie 
könne nur ganz unten liegen. Sie bat um 
Tausch. Die Dame ganz unten wollte nicht un- 
ters Dach, bestenfalls in die Mitte. Die Dame in 

der Mitte war Britta. Sie erklärte sich bereit, 
die obere Koje zu nehmen. Aber die von unten 
war hygienisch bis dorthinaus. 

„Sie haben doch schon drin gelegen!" 
„Mein Gott", sagte Britta, „ganze zwei Minu- 

ten." 
Aber die Hygieneprinzessin blieb beständig. 

Sie nahm die Turnübung auf sich, die Bettwä- 
sche der mittleren und der oberen Schlafkoje 
auszutauschen. Britta stand mißmutig in der 
Ecke des engen Abteils und dachte: ,Wäre ich 
doch auf den Tausch gar nicht erst eingegan- 
gen.' Als sie endlich auf ihre Lagerstatt hinauf- 
kraxeln konnte, sah sie durch einen Spalt im 
Fenstervorhang, daß der Zug bereits durch 
Göppingen fuhr. Endlich wurde es auch unter 
ihr still, und sii überließ sich dem sanften 
Schaukeln. Natürlich konnte sie nicht sofort 
einschlafen. Sie ließ die Gedanken kommen, 
wie sie wollten. An sich hätte sie sich lieber mit 
dem unbekannten Neuen von morgen beschäf- 
tigt. Aber sie verfiel immer wieder in das Be- 
kannte von gestern. 

Vater wie üblich bei seinem Lieblingsthema: 
die heutige Jugend. Ein junges Mädchen allein, 
so weit in Urlaub fahren. Zu meiner Zeit gab's 
überhaupt keinen Urlaub. Heutzutage müssen 
sie bis ins Ausland fahren. Per Anhalter wo- 
möglich! Dabei liest man jede Woche von ei- 
nem Gewaltverbrechen ... Britta hatte den 
Gedanken ans Trampen in der Tat einmal ge- 
habt, aber auch leichten Herzens aufgegeben. 
Diose Gefahr hatte sie eingesehen. Nun aber 
fuhr sie doch mit dem Zug, mit einer renom- 
nüerten Reisegesellschaft. Doch das war Vater 
noch nicht ausreichender Schutz. Lieber hätte 
er folgende Reihenfolge gesehen: fertige Aus- 
bildung, solide Beamtenposition auf der Post 
oder im Rathaus in Schorndorf, daheim woh- 
nen können, Verlobung, natürlich mit Horst, 
alsbaldige Hochzeit, Enkelkind, und dann, 
wenn es etwas größer ist und eventuell mal von 
den Großeltern 14 Tage versorgt werden kann, 
einen gemütlichen Urlaub am Bodensee oder 
im Welzheimer Wald. 

Statt dessen war's nun so gelaufen: Ausbil- 
dung ja, aber als Sekretärin in der Wirtschaft, 
dann Verbesserung durch Eintritt in ein De- 
tektivbüro (Pfui! Anderen Leuten nach- 
schnüffeln! meinte Vater), kleine Wohnung in 
Stuttgart (Quatsch, Geld hinauswerfen, dop- 
pelt bezahlen, da sie ja doch übers Wochenende 
nach Hause kam, meinte Vater) und mit Horst, 
dem netten, gleichaltrigen Jungen, gute 
Freundschaft pflegen und sonst nichts. Das 
hatte sie Papa gestern noch gesagt: 

„Es wird nun mal nicht aus jedem Sandka- 
stenpärchen ein leibhaftiges Liebespaar." 

Und das wollte Vater nicht wahrhaben, weil 
er sich das so schön ausgedacht hatte, zumal 
Horst Friseur gelernt hatte und so schön in den 
eigenen Salon gepaßt hätte, wenn schon die 
Tochter darauf nicht angebissen hatte. Aber 
auch Horst war der Haarkosmetik nicht treu 
geblieben. Er war zur Zeitung gegangen und 
Reporter geworden. O ja, er mochte Britta sehr 
gern. Aber beide wußten, daß sie wohl kaum 
ein gut funktionierendes Ehepaar abgeben 
konnten. 

Britta ertappte sich dabei, daß ihre Gedan- 
ken ein bißchen durcheinandergerieten, 
schließlich auseinanderliefen. Sie drehte sich 

In stillschweigender Übereinkunft fügten sie 
noch einen zweiten Tanz hinzu. Aber dann be- 
gleitete er sie zum Lift und verabschiedete sich 
von ihr. Und es unterblieb auch jedwede Ab- 
machung über ein erneutes Wiedersehen. 

Am nächsten Vormittag bei der Besichtigung 
des Capitols ergab es sich angesichts des Kai- 
sers Marc Aurel auf seinem bronzenen Pferd, 
daß Britta die beiden Schlafwagengenossin- 
nen von weitem her auf sich zusegeln sah. Es 
war schier aussichtslos, ihnen zu entkommen. 
Aber im letzten Moment entdeckte sie in etwa 
gleicher Richtung eine Rettung, wenn sie die 
Flucht nach vorn antrat. Sie marschierte also 
fröhlichen Gesichtes ungefähr auf ihre Bedro- 
hung zu. Jedoch eben nur ungefähr. Genau 
zielte sie mit ihrem Unterarm in eine Ellen- 

auf die andere Seite, schlief ein und war auch 
durch Aufenthalte und Umrangieren nicht aus 
der Ruhe zu bringen. Sie wurde erst wach, als 
aus dem Lautsprecher direkt neben ihrem 
Kopf eine angenehme Stimme kam, eine ein- 
schmeichelnde, vertrauenerweckende Stim- 
me, die nun die Reisegäste begrüßte und ihnen 
Erläuterungen gab, wie es weitergehen sollte. 

Es war ein kombiniertes Angebot: Bahnfahrt 
bis Rom, dort nach ausreichendem Aufenthalt 
Weiterfahrt mit Autobus nach Neapel, danach 
Schiffsreise nach Palermo, zwei Wochen Auf- 
enthalt zur freien Verfügung. Heimreise wie- 
der mit dem Zug. 

Die Dame, die absolut hatte unten liegen 
wollen, klagte darüber, keinen Schlaf gefun- 
den zu haben, weil sie die Räder zu laut gehört 
habe. Wenn es nichts ausmache, möchte sie 
doch auf der Rückfahrt lieber oben liegen. Die 
mittlere Dame hielt aber gleich fest, sie würde 
nicht mehr wechseln. Britta wandte ein, es 
stehe ja überhaupt noch nicht fest, ob man bei 
der Heimreise wieder zusammen in ein Abteil 
komme. 

Diese Möglichkeit fand die Schlafgestörte 
schrecklich. Man habe sich doch so aneinander 
gewöhnt und sollte alles daransetzen, zusam- 
menzubleiben. Und das sollte man auch schon 
jetzt für den weiteren Ablauf der Urlaubsreise 
vereinbaren. ,Damit wir uns in der großen 
Stadt Rom nicht verlieren!' flehte sie. 

Britta konnte sich nur wundem und dachte: 
,Wie kann ich sie nur am besten gleich am 
Bahnhof abschütteln?' 

Wunderbar ging das. Der Reiseleiter gab die 
Aufteilung auf die drei Hotels bekannt. Jede 
der Schlafkolleginnen hatte ein anderes. Britta 
hatte ein schönes. Nicht zu modern, sondern 
eins von der gediegenen Eleganz der zwanzi- 
ger Jahre. Sie saß zum Abendessen mit drei 
Leuten am Tisch, die offenbar zusammenge- 
hörten. Sie ließen Britta nicht links liegen, be- 
zogen sie aber auch nicht aufdringlich in ihre 
Unterhaltung ein. Britta fand das goldrichtig. 
Aus dem angrenzenden Saal klang gedämpfte 
Tanzmusik herüber. 

Britta wollte sich nach dem Essen nicht lange 
aufhalten. Sie war müde von der Fahrt und von 
dem, was sie am Nachmittag schon zu sehen 
bekommen hatte. Sie wollte sich gerade von ih- 
rer Tischgesellschaft verabschieden, als ein 
junger Mann herantrat und höflich fragte, ob 
sie nicht mit ihm tanzen möchte. 

„Oh, ich bin doch gar nicht danach angezo- 
gen", sagte sie. „Und außerdem wollte ich ge- 
rade ins Bett gehen. Ich stehe nicht mehr allzu 
stabil auf den müden Beinen." 

„Nicht danach angezogen, gilt nicht", sagte 
der junge Mann und zeigte auf seinen eigenen 
hellen Straßenanzug. „Wenn Sie müde sind, 
habe ich das zu akzeptieren. Aber vielleicht ist 
ein Kompromiß möglich. Ein einziger Tanz, 
ja?" 

„Wer könnte darauf nicht eingehen", lachte 
Britta und legte ihre Hand auf seinen Unter- 
arm, um sich in den Saal führen zu lassen. 

Beim Tanz sprachen sie kaum. Es herrschte 
offensichtlich beiderseits Freude darüber, ei- 
nen perfekten Tanzpartner gefunden zu ha- 
ben. Der junge Mann machte nur diskrete An- 
deutungen für komplizierte Schrittfiguren, 
aber Britta verstand und ging gekonnt darauf 
ein. Nur einmal fragte er leise: 

„Ihren Namen darf man wohl nicht erfahren, 
schöne Tänzerin?" 

Das Mädchen überlegte eine kleine Weile. 
Dann sagte sie: 

„Also gut. Ich heiße Britta. Das genügt. 
Nichts weiter. - Und Sie? Heißen Sie auch ir- 
gendwie?" 

„Ja, ich heiße auch irgendwie. Nämlich Pe- 
ter. Nichts weiter. Das genügt." 

beuge hinein, in einen in die Hüfte gestemmten 
Arm eines Mannes, der ihr den Rücken zukehr- 
te. 

„Helfen Sie, Peter. Entführen Sie mich ohne 
großes Aufsehen", zischelte sie. Und laut 
setzte sie fort: „Da bist du ja. Beinahe hätte ich 
dich aus den Augen verloren."' 

Peter, zunächst verdutzt, schaltete schnell. 
Das Stimmengewirr, zu dem auch die zwei 
Schlafwagendamen kräftig beitrugen, übertö- 
nend, rief er fröhlich: 

„Komm, Britta. Laß uns dem kapitolinischen 
Gänsegeschnatter entfliehen." Und eilig hüpf- 
ten sie mit leichten Füßen die breite Stein- 
stiege hinunter. 

Unten sagte Britta: 
„Entschuldigen Sie, daß ich Sie so überrum- 

pelt habe. Aber Sie waren meine einzige Ret- 
tung." 

„Es konnte mir gar nichts Schöneres passie- 
ren", versicherte der junge Mann. „Aber, wer 
ist denn hinter Ihnen her? Von wo droht Ge- 
fahr?" 

Britta schilderte ihm die Bedrohung, Er 
lachte und erbot sich, auch für weiterhin den 
Schutz zu übernehmen. 

„Aber wir haben so schön und zweckmäßig 
angefangen, uns zu duzen. Sollten wir das nicht 
beibehalten? Schon, um uns jeweiligen kurz- 
fristigen Wechsel zu ersparen", schlug Peter 
vor. 

„Warum nicht?" sagte Britta. „Aber es bleibt 
bei der gestrigen Abmachung. Wir wissen un- 
sere Vornamen. Mehr brauchen wir nicht für 
die paar Urlaubstage, in denen wir uns viel- 
leicht gelegentlich mal wiedersehen, ja?" 

„Es bleibt dabei." 
An der Fontana Trevi sagte er: 
„Du mußt eine Münze in den Brunnen wer- 

fen." 
„Ich weiß. Wer Geld hineinschmeißt, kommt 

unweigerlich wieder nach Rom." 
„Ja. Und wenn wir zusammen eine Mark hin- 

einwerfen, kommen wir zusammen wieder." 
Britta lachte: „Ach, nee. Guck mal; diese 

neue Spielregel haben noch nicht einmal die 
Steinemen Nymphen gewußt. Hörst du, wie sie 
kichern?" 

(Fortsetzung folgt) Peter schaltete schnell. 

Ein einziger Tanz nur 
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E\che 

SS&Soma feierte 

20jähriges Bestehen 
Vom 2. bis zum 5. Juni feierten die SSG-Soma- 

Fußballer ihren 20. Geburtstag. Aus diesem An- 
laß trug man das Pokaltumier der 3. Marmschaf- 
ten aus. Es wurde in zwei Gruppen mit je vier 
Mannschaften gespielt. Nach diesen Gruppen- 
spielen fanden am späten Nachmittag die Spiele 
um Platz 3 und Platz 1 statt. Im Spiel um den 3. 
Platz besiegte der SV Wolfgang den FC Hoch- 
stadt mit 1:0 Toren. Den Sieger stellte der Veran- 
stalter selbst, als man im Endspiel die SG Göt- 
zenhain mit 4:1 besiegte. Bei der anschließenden 
Siegerehrung, die der Stifter dieses Pokales, 
Fritz Wiedehold, vornahm, stellte man fest, daß 
dieser Pokal zum 3. Male an die SSG-Soma ging 
und somit in deren Besitz bleibt. Der Abend 
klang mit einem gemütlichen Beisammensein 
im Festzelt aus. 

Am Freitag, dem 3. Juni fand dann die große 
Geburtstagsfeier im Festzelt statt. Heinrich 
Hausmann gab als erstes einen kleinen Über- 
blick über die abgelaufenen 20 Jahre, danach 
wurden dann die drei Spieler geehrt, die seit Be- 
ginn an dabei sind, nämlich Karl-Heinz Bock, 
Wilhelm Schmidt und Heinrich Hausmann. Zum 

Öffentttciie Bekamitniachung 
■■■■'  

7 K 13/81 
Folgendes Wohnungseigentum, eingetragen 

im Wohnungsgrundbuch von Langen Band 317 
Blatt 13062, bestehend in dem 22/10.000 Mitei- 
gentumsanteil an dem Grundstück Flur 21 Flur- 
stück 156/6, Germarkung Langen, Hof- und Ge- 
bäudefläche, Liebigstaße (jetzt Weserstr. 11) mit 
1667 qm, verbunden mit dem Sondereigentum an 
der Wohnung im 12. Obergeschoß Nr. 1127 und 
dem Abstellraum im 2. Untergeschoß Nr. 127 des 
Aufteilungsplans soll am 15. Juli 1983, 9.00 Uhr, 
Raum 20, im Gerichtsgebäude Langen, Darm- 
städter Str. 27, 1. Stock, durch Zwangsvoll- 
streckung versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 13. 4. 1981 (Tag 
der Eintragung des Versteigerungsvermerks): 
Dr. Gertiard Schulze, Weserstr. 11, 6070 Langen. 
Der Wert des Wohnungseigentums ist gemäß § 4a 
Abs. 5 TVG festgesetzt auf 60.000 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger für 
das Land Hessen Nr. 11/83 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 % des Bar- 
gebots leisten. 
6070 Langen, den 16.6.1983 — Amtsgericht— 

Abschluß der offiziellen Feier beglückwünsch- 
ten dann noch die einzehien Parteivorsitzenden 
sowie der Vertreter des Hessischen Fußballver- 
bandes, Peter Wiegand, den Jubilar. Dann tanzte 
man bis früh in den Morgen. 

Am darauffolgenden Samstag veranstaltete 
man darm ein Freundschaftstumier mit acht 
Soma-Mannschaften. Auch hier wurde wieder- 
um in zwei Gruppen gespielt, bei denen, wie 
auch Im ersten Turnier, am Nachmittag die Spie- 
le um die Plätze 1 bis 4 ausgetragen wurden. Im 
Spiel um Platz 3 besiegte der FC Langen die TG 
Sprendlingen mit 1:0 Toren. Im Endspiel siegte 
die SKG Sprendlingen gegen TUS Fritzlar mit 
3:1 Toren. Nach der Siegerehrung spielte eine 
Drei-Mann-Kapelle auf, und man tanzte wieder 
bis zum nächsten Morgen. Den Abschluß derFei- 
er bildete am Sonntagmorgen ein Frühschoppen. 

•^octieMCwdafctuafiltötcw; 
'dienstags in dek^ 

Sonntag, 26. Juni 1983 (4. So. n, Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrtch-Straße 
10 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Bert. Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgoltesdienst 

(Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 26. 6. 17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 28. 6. 19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgespräcliskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 
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Möbelhaus Sallwey607 Langen Obergasse 1 und 21-25 Tel.23547 

Kirclinclies Zeitgesclielien 

Packt Eure Zukunft 

richtig an! Holt Euch den 

Beruisreport '83 - 

kostenlos bei uns! 

LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Ihr Finanzierungs- 
Berater: 

Bezirksleiter 
Robert Eurich 
Tel.: (0 61 03) 2 96 98 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (06103) 21046 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG 

Martin-Luther-Gemeinde 
Unsere Gemeindebücherei ist auch während 

der Sommerferien donnerstags von 16 bis 18 Uhr 
und sonntags nach dem Gottesdienst geöffnet! 
Neue Bücher sind eingetroffen, machen Sie bitte 
regen Gebrauch von der Ausleihe.. 

Stadtkirchengemeinde 
Zur Teilnahme am Festzug am Samstag, dem 

25. Juni um 14 Uhr, suchen wir noch Gemeinde- 
glieder, Konfirmanden und Jugendliche, die den 
Wagen der Jakobskirche begleiten. 

Die Gemeindebücherei bleibt während der 
Schulferien geschlossen. Wiederbeginn der Aus- 
leihe am 3. August 1983. 

GMmuchte Möbel spottbllllg ir-1U0 Ul». lOTau« 10-11 Oh  Iiummai i J 

Sicherheil muß gar nicht leuer sein. 
Gehen Sie zu einer 
Krimlnalpolizeilichen Beralungsstelle 
und lassen Sie sich individuell und 
koslenlos beraten, wie Sie ihr IHeim 
durch Technik schützen können 

Wir 
und unsere 
Polizei,^ Kr Sichuhü« rin fMM litjm 

Ein böses Ende 
,,Er hebt das Glas und schlürft den Rest, weil 

er nicht gern was übrig läßt", erzählt Wilhelm 
Busch über den Raben Huckebein. Der unglück- 
liche Vogel dürfte sich aber auch nicht im „Kla- 
ren" dsirüber gewesen sein, welch böses Ende er 
nehmen würde. Das aber, so heißt es in der neu- 
en Mitgliederzeitschrift der Barmer Ersatzkasse 
(BEK), scheint nicht nur bei Raben so zu sein. 

Wie wäre sonst zu erklären, daß in der Bundes- 
republik Deutschland 1,2 bis 1,8 Millionen Men- 
schen alkoholabhängig sind. Die direkt auf Al- 
koholeinwirkung zurückzuführenden volkswirt- 
schaftlichen Schäden werden auf 30 Milliarden 
Mark pro Jahr geschätzt: für Invalidität, Unfäl- 
le, Produktionsausfälle und vieles andere mehr, 
heißt es in der Zeitschrift der Barmer Ersatzkas- 
se weiter. Viel bedrückender noch dürfte das 
persönliche Leid sein, das sich hinter solchen An- 
gaben verbirgt. Das fröhliche „Na, denn Prost!" 
will da gar nicht mehr so recht schmecken. 

ME KRIMHUL- 
POUZEIR&T: 

Sdlütien Sie Haus 
und Wohnuno dwdi 
wirksame fedwiisdie 
Sidierungen vor 
Bnbiifdi. 
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Mehr Streß — mehr Alkohol 
Alarmierende Zusammenhänge zwischen Arbeitsbelastung und Suditmitteln 
Frage: Wie wirkt sich „Streß am Arbeits- 

l>latz" auf den Griff zur Flasche oder zu an- 
deren Suchtmitteln aus? 

Antwort: An fast drei Millionen Arbeits- 
plätzen steht die Flasche ständig neben Werk- 
bank und Schreibtisch, Dies belegt eine Stu- 
die der „Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung" (Köln), deren Ergebnisse jetzt 
in Bonn mitgeteilt wurden. Sie belegt eindeu- 
tig: Hohe Belastungen am Arbeitsplatz för- 
dern den „Konsum" von Alkohol. Zigaretten 
und Tabletten. 

Von den Bundesbürgern mit sehr hoher 
Arbeitsbelastung trinken 17 Prozent regel- 
mäßig mehr als 280 Gramm Alkohol pro Wo- 
che (Durchschnitt dir Gesamtbevölkerung: 8 
Prozent). Jeder vierte (rund 25 Prozent) greift 
auch schneller zur Zigarette und „verpafft" 

mehr als 15 Zigaretten täglidi (Gesamtbevöl- 
kerung: 14 Prozent). 

„Typisch weibli^" ist dagegen die rasche 
Flucht zum Medikament in Streß-Situationen. 
Knapp zwei Drittel (63 Prozent) der Frauen 
mit hoher Arbeitsbelastung hatten in den letz- 
ten drei Monaten vor der Umfrage (sie fand 
im Jahre 1980 statt) aufkommendes Unwohl- 
sein mit Schmerzmitteln bekämpft. 

Hetze, Streß und Zeitmangel belasten dar- 
über hinaus auch die private Sphäre: Jeder 
vierte ist beunruhigt über die fehlende Har- 
monie in der Familie (Gesamtbevölkerung: 
14 Prozent); 23 Prozent haben Angst, die Fa- 
milie könne sich auseinanderleben (Gesamtbe- 
völkerung-: 16 Prozent). Selbst in der Liebe 
und in der Ehe klappt's bei 24 Prozent (Ge- 
samtbevölkerung: 12 Prozent) nicht (mehr) so 
recht. 

Die Solaranlage auf Deutschlands höchstem Berg. Die Solarzellen sind in die aus Alu- 
miniumplatten bestehende Dachkonstruktion eingelassen. Foto: dpa 

Solaranlage auf der Zugspitze Selbsthilfe keine Schwarzarbeit 

Brutalität per Video-Kassette 
Besorgnis Uber den sidi ausbreitenden Markt von Gewaltverherrlichungen 

Frage: Wird die Sonnenenergie in der Bun- 
desropublik in größerem Umfang genutzt? 

Antwort: Ein besonders eindrudcsvolles Bei- 
spiel der vielfältigen Einsatzmöglichkeiten von 
Sonnenenergie ist die mit einer Solaranlage 
ausgerüstete Richtfunkstelle der Bundespost 
auf der Zugspitze, die kürzlich ihren Betrieb 
aufgenommen hat. Fast 50 Sonnenkollektoren, 
zwei Wärmespeicher, eine Wärmepumpe so- 
wie Wärmetauscher zur Wärmerückgewinnung 
aus der Abluft des Gebäudes stellen den 
Wärmegrundbedarf der Anlage sidier. Die 
Funkübertragungsstelle auf Deutschlands 
höchstem Berg dient dem Fernsprediverkehr 
sowie der Fernsehübertragung nadi Öster- 
reich und Italien. 

Frage: Durch Selbsthilfe beim Hausbau kann 
man viel Geld einsparen. Gilt eine solche Tä- 
tigkeit eigentlich als „Schwarzarbeit" oder 
nicht? 

Antwort; Selbsthilfe ist keine Schwarz- 
arbeit. Darauf hat kürzlich das Bundeswoh- 
nungsbaumiriisterium in Bonn hingewiesen. 
Diese Eigenleistungen oder unentgeltlich er- 
brachte Unterstützungen von Verwandten, 
Freunden und Nachbarn beim Hausbau sind 
vielmehr für kapital- und einkommensdiv/a- 
che Bauherren eine Chance, die Kosten erheb- 
lich zu senken. Etwa 80 Prozent aller Bau- 
herren von Ein- und Zweifamilienhäusern 
bringen solche Eigenleistungen auf, oft in be- 
trächtlichem Umfang. 

Frage: Fachleute haben vielfach auf die ge- 
fährlichen Auswirkungen von Video-Filmen 
mit brutalen Szenen hingewiesen. Was kann 
dagegen getan werden? 

Antwort: Mit ernster Sorge beobachtet das 
Bundesministerium für Jugend, Familie und 
Gesundheit die Entwicklung auf dem Video- 
Kassetten-Markt, auf dem sich eine Flut ge- 
waltverherrlichender und verrohender Filme 
ausgebreitet hat. Über Möglichkeiten, wie 
Jugendliche gegen soldie Gefahren geschützt 
werden können, soll demnächst in Bonn be- 
raten werden. 

Eine Untersuchung, die jüngst aut dem 
Weltkongreß der Schulpsychologen in Stock- 
holm vorgelegt wurde, hat ergeben, daß rund 
45 Prozent von 600 befragten Schülern Video- 
Programme mit Gewaltszenen und Pornofil- 

men bevorzugen. Da die Kinder und Jugend- 
lichen nicht mit Eltern oder Lehrer über diese 
Kassetten diskutieren, ist nach Auffassung 
der Wissensdiaftler die Gefahr sehr groß, daß 
sich bei ihnen eine faschistische Weltansdiau- 
ung herausbildet. 

Bei der in Bad Godesberg ansässigen „Bun- 
desprüfstelle für jugendgefährdende Sdirif- 
ten" häufen sich seit einiger Zeit die Anträge 
auf Indizierung gewaltverherrlichender Video- 
Kassetten-Filme; ein einziges Jugendamt hat 
beantragt, 744 derartige Produkte aus dem 
öffentlichen Verkehr zu ziehen. Das Schwer- 
gewicht der Arbeit der Bundesprüfstelle liegt 
seit Jahren - im Gegen.satz zu früher - nicht 
bei pornografisciien Produkten, sondern bei 
solchen, die Gewalt. Brutalität und Krieg ver- 
herrlichen. 

Wir nahmen Abschie(j von unserer lieben Entschiafenen 

Berta Rödi 
geb. Zeidier 

geb. 28. 1. 1888 gest. 12. 6. 1983 

Wir danken auf diesem Wege ailen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten für die herziiche Anteilnahme. Besonderen Dank Herrn Dr. Streck für 
die langjährige äiztliche Betreuung sowie Herrn Pfarrer Kratz für die lie- 
bevollen Worte des Trostes. 

B. Städtler geb. Rödi 
Anni und Herbert Wolf 

Langen, im Juni 1983 
Wilhelmstraße 61 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Heinrich Werkmann 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 
Besonderen Dank den Ärzten und dem Pflegepersonal der Stationen A2 
und C2 des Dreieich-Krankenhauses für die liebevolle Betreuung und 
Pflege; dem Jahrgang 12/13, der Deutschen Bundespost und der Ge- 
werkschaft für die Kranzniederlegung sowie Herrn Pfarrer Borck für die 
tröstenden Worte. 

Langen, im Juni 1983 
Wilhelmstraße 41 

Elise Werkmann geb. Göckel 
Familie Heinz Altmann 
und alle Angehörigen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

JL^ngenerZeitun^JeL^G 

I 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

ZimnierSHOIl: 
^ , 

Trauerkleidung ^ 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in y 

Rüsbelsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
langen, iim LulherplaU. Gunenblran« 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

„O Ihr Erdenbewohner! Die Religion Gottes Ist für Liebe und Einheit da; macht sie nicht zum Qrund für Streit 
und Feindschaft. 
Die Sonne der Gerechtigkeit verfinsterte sich, denn die Verkörperung der Tyrannei wurde auf den Thron des 
Hasses gesetzt, und doch sind die Menschen ohne Verständnis." 

Erfaßt von einer erneuten Welle religiöser Verfolgung wurden Im Iran 16 Bahä'l durch den 
Strang hingerichtet. 

am 16. Juni 
Herr Dr. Bahram Afnan, angesehener Arzt, 48 Jahre; Herr Bahram Yaida'l, Student, 23 Jah- 
re; Herr Jamshid Siyavushi, Kaufmann, 39 Jahre; Herr Inayatullah Ishraqui, Rentner, 60 
Jahre; Herr Kurush Haqbin, Techniker, 27 Jahre; Herr Abdu'i-Husayn Azadl, Angestellter, 
60 Jahre. 

am lä. Juni 
Frau Nusrat Yaida'l, 54 Jahre, Mutter des am 16. Juni hingerichteten Bahram Yaida'l; Frau 
Izzat Janami Ishraqui, 50 Jahre, Ehefrau des am 16. Juni hingerichteten Inayatullah Ishra- 
qui; FrMuleln Ruya Ishraqui, Anfang 20, Tochter des oben erwähnten Ehepaares Ishraqui; 
Frau Tahereh Siyavushi, 32 Jahre, Ehefrau des am 16. Juni hingerichteten Jamshid Siya- 
vushi; Fräulein Muna IMahmudnlzhad, 18 Jahre, Tochter des am 12. März hingerichteten 
Yadullah Mahmudnizhad; Fräulein Zarrin Muqlml, 24 Jahre; Fräulein Shirln Dalvand, An- 
fang 20; Fräulein Al(htar Sablt, 19 Jahre; Fräulein IMahshId NIrumand, 18 Jahre; Fräulein 
Simln Sabirl, Anfang 20. 

Tief erschüttert trauert um Ihre IVIItgiäubigen die Bahä'i-Gemelnde Langen 

üWIW'.'liliin Fr., Mo. 15.30,20.30 UIUl Iii 1 w Sa./So. 15.30,10.00, 
PREMIERE 20.30. Ml./Do. 15.30 

WALT OISNEYn«»»c>K 

Lichtburg Kino Center Längen, Bahnstr. 73, Tel. 2 22 09 • Neues UT-Klno Langen, Rheinstr. 32, Tel. 2 91 31 
DOPPELNACHT Sa. 23.(X) jHoltvwooiHiäflaajaEMU tanta«tip ■ Rnmmpr-Film.P«»gtiwal . k Whr^|P g|MPiiPQiiT 

fg:tiien''Abenteitef. 

Dar FHin-Feftm-SpaB fttr groB + Mein] 

2 Film» tür B.- 

M Dl 

Dl. bis Do. 20.30 
Sie sind 16 und unschuldig .. 

Das, 

tosende 

MädciienDcnslonat 

Tfigl. 20.30 (außer DI.) 

Fr. bis Mo. 15.00, Mo. 20.00 Gib d«m Affen Zucker 
Sa. 17.30,20.00 Mad Max 1 so. 17.00,20.00 Mad Max M 
Dl. 20.00, MI. 15.00 Die rechte und die linke Hand des Teufels 
Ml.20.00 Fritz the cat oo. 15.00,2o.ooTron 
Spl«lpl<n« sind an der Kinokasse ertitltllch  
Sa. 23.00 Fritz the Cat MONTAG = KINOTAG 6.— 

Em schlitzohrig« Whisi und em ousgebufHei Gohove 
Zusomineti |ogen uedefi brulokleii Gongslef 

UP 
!\ll »plffCT« INnCN 
I IUK9W—9DIUI IUCI I 

PORnkS^madit aus alten Türen, 

Haustüren, Küchen und Schrankmöbeln „neue' 

TÜREN & RAHMEN 
nie mehr streichen! 

Ahe, verwohnte 

Alte KÜCHEN $ 
wieder schön wie „neu" w 

Dr. Hans-Joachim Lembice 
Facharzt für Innere Krankheiten 

GartenstraBe 5 — 6070 Langen — Telefon 2 33 31 
Nach 31 Jahren Tätigkeit als niedergelassener Arzt, davon 
22 Jahre hier In Langen, gebe Ich meine Praxis am 30. Juni 1983 

an Herrn Dr. Ulrich Wenz ab. 
Meinen Patienten möchte ich hiermit fOr das in ali den Jahren 
t>ewiesene Vertrauen danken und sie bitten, es auch auf mei- 
nen Nachfolger zu übertragen. 

PORTAS macht aus jeder allen ver- 
wohnten Tür in 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen onginalgctreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 

Egal, ob Ihre Haustür aus Holz, Stahl 
oder Alu besteht. PORTAS macht 
daraus in 8 Std. eme zeitgemäße, de- 
korative Haustür. Ihre alte Tür bleibt 
als Tür-Kern erhalten, dadurch spa- 
ren Sie bares Geld. 

Küchen-Renovierung durch Aus- 
wechseln der Frontteile: PORTAS 
fertigtTüren, Schubladenblenden, 
Arbeitsplatten etc. maßgerecht neu 
an. im Dekor Ihrer Wahl. 

Ob Wohn-, Schlaf-, Kinderzimmer 
oder Büro - der solide Korpus Ihres 
Schrankes erhält durch PORTAS 
eine neue Front. Preiswerte Moder- 
nisierung, passend zur Einrichtung. 

Passend zur Einrichtung. 
An-u. Umbauten (auch Elektrogerät«) nach Ihren Wünschen. 

10 Jahre PORTAS-Materla!-Garantie. Se<t Jahren 100.000-fach bewährt. Informlefen Sie sich 
Rufen Sie an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen: mo-fr; 9 -I8 Uhr + sa: 9 -14 Uhr 

Frankfurt/ M. -Ost 
Hanauer Landstraße 222 
'S'0«n/410222 

Dietzenbach -Steinberg 
Dieselstraße 1 -3 
'S* 06074/404127 

Rüssetsheim 
Mangansir 4 (Ind.geb. Hasengrund) 
'S'06142/13161 

Kell(heim 
Hauptstraße 14 
<2^06195/74266 

PORTKS Ihr Renovierungs - Spezialist: Die Nr. 1 mit 450 PORTAS-Fadibetrieben in 10 Ländern Europas. 

Dr. nned. Ulrich Wenz 
Internist 

Am 1. Juli 1983 iDeginne Ich mit meiner Tätigkeit als niederge- 
lassener Internist In den Praxlsräumen meines Vorgängers, 
Herrn Dr. med. Lembke, In Langen, GartenstraBe 5. 

SPRECHZEITEN: Mo—DI 8—12 Uhr, 15—18 Uhr; MI 8—12 Uhr; 
Do 9—12 Uhr, 15—18 Uhr; Fr 9—14 Uhr 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis. 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1981 
. Energiesparen und Design ' 
Heizung. Fenster. Türen. 

m 

■*■1" 

■k. 

Festpreise - Nach Maß 
Wartungsfrei 

,0 06196/61411 • »oo-iiM 
Insel Ait (AUen), Dinemaric 

Ferlenhäuser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turislservice, Storeg. 65-5 DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

Schnell-Service 

Duo 6Q. das schlanke Schallschutz^Ver- 
buridfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Cotffajr Cözame 
V\öllstrasse 12 ^ 
6070l^igen Ä061CG-22134 

Betriebsferien 
vom 4. Juli bis 23. Juli 1983 

SCHUHMACHEREI VOLLHARDT 
Inh. Gernot Schally 

Frankfurter Straße 33 — 6070 Langen — Telefon 2 43 55 

küchen 

über 1. 

607B Neu-Isenburg 
Herzogstr. 55, Tel.; 06102/3131 

X WascIlinascIlMunileiiilienst X 
Qetchlrrspüler, Elektroherd«, Bügelmaschinen und Trockengerä- 
te, Schnell-Service für AEG - Bosch - Siemens - Philips - Zanker - 
Pnvileg - Matura - alle Kaufhausgeräte u. ausl Fabrikate schnell, 
fachmännisch und preiswert . . . Fahrlkoäten DM 5.- 
ingenieur- und Meisterbetrieb 
M. SPRINZ Urlaubsvertretung; Tel. 0611/832493 

KS? 
lANGHElNZ 

Einrahmen 
von Bildern 

geschmackvoll 
und 

fachmännisch 

LANGHEINZ 
6100 Darmstadt 
Schulstraße 10 

wall untar ()an unvarblndl. 
Prattampfahlungan W 

dar Harttalar v 
Pogganpohl, Laicht, M 

Mlmllm», V 
Ritlenal, Slamatic, Nobiiii, M 

Zayko, atc. ^ 

]Q31|f 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 
freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

Warum wir als Fachgeschäft allen Hobby- 
Gärtnern jetzt MANNAHUM-Stalldung empfehlen: 
Sack für Sack ein remer getrockneter Stalldung mit 
wertvollen Nährstoffen. Schützt vor 
Auswaschung, bildet Humus, 
vermehrt die Bodenlebewesen. 
MANNAHUM für eine reiche Ernte, 
Vollreife Fruchte, aromatisches 
Obst und Gemüse. 
Ausfuhrliche Beratung jetzt bei uns; 

Hobby • Gartenmarfct 
Inh. E. Roth 

Goethestraße 22 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03-2 21 15 

Heim 

4 Tagesfahrt 
nach 

Norderney 

Borkum - Holland' "C 
3 Übernachtungen in DZ mit raichiialtiBRni Frühstück 
(EZ-Zuschlag = 24,- DM). Gemütlicher Abend mit 1 Abend 
essen (kalte Platte) - im Fahrpreis enthalten - 
Musik u. Tanz. 
Fahrt nach Holland - Einschiffung zu einer ca. 4-stündlQen Hoch 
Seefahrt nach Borkum u. zurück mit ZOLIFREIEM EINKAUF an 
Bord. Fahrt nach Norddeich - Übersetzung zur Ferieninsel 
Nartanwir mit oanztiglgam Aulanihalt aul der Insel zu Ihrer 
freien Verfügung 
Mtttwoch, den 6. Juli, bis Samstag, 
dan S. Juli 1983 sowie 
Montag, dan 11. Juli, bis Donnerstag, 
dan U. Juli 1M3 

6.25 Uhr Egelsbach, Bahnhof 
0.35 Uhr Langen, Bahnhof 
8.45 Uhr Dreieichenhain, Dreielchplatz 
weitere Abfahrtstellen nach Vereinbarung 

Unterwegs - iroendwann - 
Teilnahme an cinef  WERBEVERKAUFSVERANSTALTUNG 

Fahrpreis: 
einschl. Hin- u. Rück- 
reise - 3 Übern, in DZ/ 
Fr, ■ t Abendessen - 
alle Schltisreisen, 

Anmeldungen an: 
KRÜQER-EXPRESS 
Wernher-von-Braun-Straße 4 
6072 Dreielch-Offenthal 
Telefon 0 60 74 - 7 02 20 

der Fa, Fideliu V+V Gn»bH 
4409 Havixbecli 

DiETßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MalanfaldstraBe 15 u. 34 

Ihr Spezialist in 

allen Einhaufragen 

Ca. 200 m Schaufansterfront 
6072 Drelelch/Dreielchenhaln • Telefon 06103/84620 



Gaststatte 
Halle. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns zum Frühschop- 
pen Inn Zelt um 10.00 Uhr. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: 29. 6. 1983, Treff- 
punkt: Krone-Hochhaus 15.00 Uhr, 
ab 17.00 Uhr Clubhaus Schotzen- 
gesellschaft Oberllnden. 

VdriOluld 

Ascona C, Jahreswager, 4türig. 
1600 ccm, 90 PS, grünmet., 
Berlina-Ausst., Radio, ca. 16 000 
km, VB. 
Telefon 0 61 03 / 2 97 53 

aaaa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzetti, Offenthal, 0 60 74 / 53 30 

interRent 

PKW-LKWVermietung 
• Einwegmiete 

Neu-Isenburg 
Gartenstraße 1 

Tel. 06102/ 6663 

Suche dringend gebr. Pkw- 
Anhinger, verkaufe 4 Radial- 
Reifen 185-70 SR 13 auf 
4-Lochfelgen. 
Telefon 0 61 03 / 2 29 04 

nM 7 Eft P''° kostet UIVI / ,dU eine Lesemappe 
mit 7 neuert Hlustneften Zeils'chrifian 
LESEZIRKEL L. HIRSCHMÜLLER 

KlesstraBe 105 - 6100 Darmstadt 
Telelon 06151/445 27 

Alles fürs Schwimmbad 
Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 

61^00 Darmstadt 
Telefon 0 61 31 / 37 2S 18 

IBM-Kugalkopftchralbmaschlnan, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia, 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straBe 42, Grafenhausen, Telefon 
0 61 50 / 5 10 21 

Überdachtungen 
Holz-Pergoton 
Wintergärten 
NAardächer 
Zierzäune 
Vorbauten 
Tterrassen- 
Uberdachungen 
Festpreise - Nach Maß 

. Warlungisfrei 
tc 06196 / 61411 •.M-ii.N 

Vontandssitzung 
mit Abtallungt- 
l«ltem am 
Mittwoch, dam 
29. 6. 1983, 
um 20 Uhr In der 

der Georg-Sehrlng- 
Der Vorstand 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
auch im Namen unserer Eltern, für alle lieben Wünsche sowie die schönen 
Geschenke zu unserer Hochzeit. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Eppertshäuser Weg 3 
Dudenhofen, im Juni 1983 

*^0^(26/1 Scklug utnd'^lwiu'^a/tbalia 

geb. Wolfering 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

40 Stck. Gartenpfosten aus Beton 
10 X 12 cm, 2,50 m lang, zu ver- 
kaufen. Breidert, Langen, Garten- 
straße 37, Telefon 06103/26252 
EtagentMtten, 90/190, In Fichte 
natur, mit Leiter, Slcherhaltalelste 
und 2 Fedarlelstenrahmen, schon 
ab 598,—, Matratze ab 149,—. 
Die Kindsrecke, RhelnstraBe 22, 
Darmstadt 
Kdr.-Relsebetten mit Matratze 
schon ab 139,—, Kdr.-Paidlt>etten 
ab 139,—, Matratze ab 49.—. 
Die Kinderecke, RhelnstraBe 22, 
Oarmstadt 
Umstandsblusen ab 29,50, U.- 
Hosen ab 49,—, U.-Klelder ab 
64,-. 
Die Kinderecke, RhelnstraBe 22, 
Darmstadt 

^c/igßiciies^awfcesctiön 
sagen wir, auch im Namen unserer Eltern, allen Verwandten, Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn, die uns anläßlich unserer 

In so reichem Maße durch Glückwünsche und Geschenke ihre Zuneigung 
und Freundschaft bekundet haben. 

Neckarstraße 45 
6070 Langen, den 24. Juni 1983 

QAioöJgang uncfOifißa ©tto 
geb. Steitz 

Immobita 

Wir suchen 
Grundstocke, Egt.-Wohnungen, 

1- und 2-Famlllenhau8er for 
vorgemerkte KAufer. 

QARTNER Immobilien (RDM) 
MIerendorffstraBe 3. 6070 Lar>gen 

Telefon 06103/742 58 

Acker, 450 qm, zu verpachten, 
Egelsbacher Weg. 
Telefon 2 16 98 ab 13.00 Uhr 
Wochenendhelmfahrer sucht ruh. 
möbl. Zimmer mit Dusche und 
Kochgelegenheit in Langen od. 
näh. Umgebung zum 1. 8. 
Offerten unter Nr. 1161 an die LZ. 

Traumhaus Egelsbach 
Ihr Traumhaus finden Sie auf ei- 
nem 1600 qm großen Grundstück, 
nicht einsehbar bewachsen, fOr 
exci. Ansprüche, 9 Zimmer, div. 
Bäder, teilbar in 3 abgeschl. Berei- 
che, lux. Ausstatt., sehr verkehrs- 
günstig, nur DM 1,1 Mio (amtl. 
Schätzvi/. 1,62 Mio). 
WARNKEN GmbH & Co., Immobi- 
lien, Tel. 0 61 27 / 45 30 

Rentner sucht kleine Wohnung, 
evtl. als Hausmeister. 
Zuschriften unter Nr. 1160 an die 
Langener Zeltung. 
Garage zu vermieten. 
Im Singes 27 

Residenz Gräfenhausen 
1 gediegenes Haus für besondere 
Ansprüche in einer Gegend mit 
hohem Freizeitwert, sehr ver- 
kehrsgünstig zu DA und Frankfurt, 
offener Kamin, Gartenhof, 2 Son- 
nenterrassen, Wohnfl. 150 qm, zu 
einem günstigen Preis von nur 
320 000,— DM. 
WARNKEN GmbH & Co., Immobi- 
lien, Tel. 0 61 27/45 30 

SchlQsseldienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Wenn Sie noch nicht C^" 

wissen, ob und wie 

Sie Ihre eigenen vier Wände 

finanzieren können. 
Haben Sie auch schon oft überlegt, ob Sie bereits bauen können oder wie Sie Ihr 
Bauvorhaben am besten finanzieren? Die Antwort bekonfimen Sie bei uns - 
schnell, kostenlos und ohne jede Verpflichtung. 
Auf der Grundlage Ihrer Daten errechnen unsere Fachleute mit Hilfe des 
Computers individuelle Finanzierungsvorschläge. Sie können dann schwarz auf 
weiß lesen: Wieviel monatlich kostet das Haus Ihrer Wünscne? 
Steuervorteile, bundesweite Förderungsprogramme, Zinsen, Tilgung - alles ist 
klar ersichtlich. Und weil unser Computer nicht einseitig ist, liefert er auch alter- 
native Finanzierungs-Modelle. 
Damit können Sie etwas anfangen. Am besten ein Bauvorhaben. Besuchen 
Sie uns. 

Dresdner Bank AG, Gallusanlage 7, 6000 Frankfurt ann Main, 
Telefon 06 11 / 26 31 

A. Hepp-Schneeberger 
Klelntransporte aller Art 

KlelnumzUge und 
Entrilmpelung 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

UmRDACHUNGEN für Terrasse - Balkon - Haustür - Wintergärten - Trennwände 
Ru^kalc Holzpcrgolcn - Kupfervord^hcr 

HIRSCHFELD Das Besondere 
nach Maß 1 

I. Heiss 
Bornheimer Landwehr 24 
6000 Frankfurt/Main 60 
Tel. 0611/433024 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

»« 

Obergasse 17 Östliche Ringstraße 14 

6070 Langen, 17. Juni 1983 

aßßeiAiiihüJig&i... 
... der dramatische Rückgang der Einwohnerzahlen unserer 
Stadt hat meinen Eltern 

ELKE UND HARALD BRÜCK 
keine Ruhe gelassen. 
Ihrer bürgerlichen Verantwortung bewußt, haben sie nächte- 
lang an der Lösung dieses Problems gearbeitet. Ihr sicherlich 
nicht unbescheidener Beitrag bin Ich: 

Dieburger Straße 1 
6070 Langen 

Qaloiiiam'^iiücle 

WIR HABEN GEHEIRATET 

»« uUaiiueßaQA/eist 

geb. Kast 

15. Juni 1983 

Bahnstraße 10 — 6106 Erzhausen 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

86. GEBURTSTAGES 

bedanke ich mich herzlich bei allen Bekannten, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. 
Besonderen Dank dem Seniorentreff, Fahrgasse 13, sowie 
Herrn Pfarrer Wächtier. 

Frankfurter Straße 7 

Möt)eltransporte | 
Lagerung — Fern 

- Ausland - Büro 

Umzüge 

LANGEN 
(061031 23119 
RODERMARK 
106074) 7349 
DIEBURG 106071) 5619 

Schreibarbeit zu Hause 
mtl. Dl^ 3000,—, selbständig, 

neben- und hauptberuflich. 
Information (nur schrlftl.) durch 

Postkarte an: 
Druckversand H + M Sprengart 

Pf. 1623, 6602 Dudweiler 

Suche für Ziergarten 1 x wöchenll. 
Hilfe. Diesbez. Erfahrung erforder- 
lich. 
Telefon 0 61 03/7 10 31 

Schrelb-Nebenverdlenst 
z. Hause, u. a. Adress-, Heim-, 
Schreib-, Bastelarb., nebenbe- 
rufl., 700,— DM u. m. im Mo- 
nat. An Ihrem Ort mögl., Ange- 
botsnachwels 83. Anfr. unver- 
bindl. und Gratis an Egon Her- 
bert Grünewald, Vermittlung 
und Versand, 6500 Malnz/Rh. 
42, Postfach 85, Froschmarkt 3 

BETRIEBSFERIEN 
bis 15. Juli 1983 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Wir suchen ab sofort für unsere Filiale in Egelsbach 
(Schuh-Einzelhandel) 

stellv. Erstverkäuferin ganztags 
Sollte Ihnen eine verantwortungsvolle, interessante Tätigkeit 
Freude machen, so rufen Sie uns an. Unser Herr Richter gibt Ih- 
nen gern Auskunft. Telefon 0 61 03 / 4 43 02 

SCHUH-RIESE GMBH 
Kurt-Schumacher-RIng 1 

6073 Egelsbach 

TEPPICHBODEN PVC + ORIENT 

Berber Teppichboden 
Riesenauswahl in Berberqualitäten aller 
Arten und Musterungen SyntheliK und 
100 % reine Schurwolle 400 + 500 cm breit Iß Ofl 

qmab lUfilU 

Velourteppichboden 
besonders elegante und strapazierfähige 
Qualität, 400 + 500 cm breit. 5 verschie- 
dene dezente Farbtöne, 
Kompaktschaumrücken 

qm 

Tcppichbodßn, besonders robuste uno strapazierfähige Feinschlinge, 
100 % Polyamid, Rollstuhl- und Treppen- 
geeignet. permanent anti- 
statisch, schmutzab- 
weisend, versiegelt, TR nf| 
400 cm breit qm 

Kunstrasen 
200 + 400 cm breit, Superqualität zur Verlegung im Freien, in Schwimmbädern 
und allen Naßräumen, 
absolut verrotlungsfest «A 

qm 

PVC-Belag 
200 + 400 cm breit, aktuelle Muster wie auch Kachelmuster, hervorragende Markenqualitdten z 6. PVC- 
Belag Bonn. 200 cm breit AA 

0-6.90 

Luxusteppichboden, 
400 + 500 cm breit, superleiner, ge- 
musterter Velour für den Objektbereich 
wie z.B. lür Cafes, Theater. Banken, 
Ern1p"l.zenproduK. OC (¥1 

qm statt bisher 75,* nui V 

Teppichboden 
400 cm breit, elegante und attraktive 
Schiingenware In modernem Oruck- 
design, sehr strapazier- 
fähig, pflegeleicht « j 

<,m 14,9U 

Badezimmergarnitur 
3-teilig, voll waschbar, 
verschiedene denzente 
Farben 

stück 1 9,95 

Teppichfliesen 
50 X 50 cm, selbstliegend, 
velourartige, genadelte 
Spitzenqualität 

stück 3 ,50 

Beachten Sie auch unsere groBe 
Palette im Raummaßprogramm. 
Hier können Sie Ihren Traum- 
teppichboden nach Wahl und 

nach Ihren individuellen Maßen 
ohne Verschnittkosten bestellen. 

1 SK-Fliesen 
■ 40 X 40 cm. selbstklebend, 
H 5 verschiedene Farben. 
1 sehr strapazierfähig 

^ Stück uo 

Teppichbodenrestposten 
in ZimmergröBen. viele Qualitäten. 
Farben und Muster 

bis 60 % billiger 

6072 Dreieich-Sprendiingen, 
. Robert-Bosch-Straße 2-8 

Unter einem Dach mit dem OBI-Markt, 
Tel.: Q6103/3 2081 

Badezimmerfliesen 
40 X 40 cm. waschmaschinenfest hochwertige Markenqualiiät, 
mehrere dezente PastelllarbtOne 

Stuck Wf 

^änoitner^ 

D4449B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH ■ HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «mtlichtn B«li«nntmtchungtn für dia G«mtind* Egalibach 

mit ßcilagc 
OJ/-/. ULI ifj E 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Waldsterfoen — 
eine Herausforderung 
Zusammenarbeit vieler Länder nötig 

Von Ebbelwolkönigen 
und Gedaaften 
Bilder vom Ebbelwoifest 

Männer im Ruhestand 
daheim überflüssig? 

Urlaub — auch für Arbeltslose 

Zu Fuß durchs Erbacher Land 
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Das Blasorchester des TV Langen machte mit 
schmissigen Fanfarenmärschen den Anfang und 
schuf die Atmosphäre für das große Orchester 
der Union Musicale aus der französischen Part- 
nerstadt Romorantin, das französischen Sound 
mitreißend produzierte und mit viel Beifall be- 
dacht wurde. Das Blasorchester aus Schieinbach 
bei Wien, das als Gäste des TV-Blasorchesters in 
Langen weilte, blieb in der österreichischen Mu- 
siktradition und war für seine gekonnten Darbie- 
tungen des Beifalls sicher. 

Dann kam das Wiedersehen mit den Breaston 
Highlanders, einer Formation aus der englischen 
Partnerstadt Long Eaton im Schottenlook. Die- 
ser Auftritt mit gekonnten Figurenmärschen 
und großer Musikalität war einer der Höhe- 
punkte innerhalb des Programms. Den Ab- 
schluß der ersten Darbietungsreihe machte das 
Hessische Polizei-Orchester, das ebenfalls schon 
1977 beim 100jährigen Bestehen des VW in Lan- 
gen war und wiederum seine große Klasse be- 
wies. 

Als später alle Orchester noch einmal aufmar- 
schierten — da standen rund 250 Musiker auf 
dem Platz — da brandete der Beifall, und dann 
wurde es feierlich, als nacheinander die Natio- 
nalhymnen der vier vertretenen Nationen ge- 
spielt wurden. Der Hessenmarsch und die „Eh- 
renrunde" aller Orchester bildeten einen 
schwungvollen Abschluß. 

Daim gingen die Ereignisse auf dem Festplatz 
weiter, und als es dunkel war, wurde der Him- 
mel über der Altstadt von einem Feuerwerk er- 
hellt, das sich sehen lassen konnte und ganz zu 
dem Fest der Superlative paßte. Noch lange in 
die Nacht und in den Morgen hinein wogte das 
Festgeschehen, und viele fragten sich: „Wo kom- 
men nur alle diese Leute her?" 

Auf diese Frage erhielt man während aller 
Festtage die Antwort, wenn man sich an den Au- 
toschlangen £ui den Straßenrändern überall in 
der Stadt die Kermzeichen anschaute. Fürwahr, 
das Langener Ebbelwoifest hat weite Kreise un- 
ter seinen Anhängern gezogen. 

Nach einem solchen Auftakt fragten sich auch 
viele, wie es weitergehen sollte und ob man das 
Erlebte noch überbieten könne. Man konnte es, 
das sei vorweg gesagt, denn was dann am Sams- 
tag durch die Straßen rollte, überstieg alle Er- 
wartungen. Zunächst kamen rund 30 Oldtimer, 
die der Automobilclub Langen zu einer Ausfahrt 
eingeladen hatte. Erinnerungen wurden wach an 
Zeiten, als das Automobilzeitalter in seinen An- 
fängen oder Kinderschuhen steckte. Es gab viel 
Beifall für diese gelungene Oldtimer-Parade. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Die Preise auf dem Rohölmarkt haben sich 
nach unten bewegt. Da die Bezugsgebühren für 
Erdgas an den Ölpreisen orientiert sind, ist auch 
auf diesem Sektor mit einer Preisreduzierung zu 
rechnen. Seither merkte man dies meist nur 
darm, wenn eine Verteuerung eintrat un 1 die 
Preise stiegen. In Langen wird es diesmal anders 
sein, denn die Stadtwerke haben bekanntgege- 
ben, daß die Preise für Erdgas bereits ab 1. Juli 
1983 niedriger sein werden. Langen geht damit 
anderen Unternehmen mit gutem Beispiel vor- 
an, denn wenn man überhaupt eine Preissen- 
kung im Auge hat, dann erst ab 1. Oktober, und 
dies ebenfalls nicht bei allen Versorgungsunter- 
nehmen. 

Wie von den Stadtwerken weiter zu hören 
war, sollen diese gesenkten Preise für ein volles 
Jahr Gültigkeit haben, sofern nicht außerge- 
wöhnliche Belastungen eintreten. Eine Ablesung 
der Zähler wird zum Stichtag nicht erfolgen, teil- 
ten die Stadtwerke mit, sondern man will die 
Verbrauchszahlen auf Grund der seitherigen 
Verbrauchsentwicklung einschätzen und zeitan- 
teilig aufgliedern. Ebenso wird mit der Mehr- 
wertsteuer verfahren, die ja bekanntlich zum 1. 
Juli 1983 von 13 auf 14 bzw. 6,5 auf 7 Prozent an- 
gehoben wird. 

Die Preissp-' ung für Erdgas beträgt im 
Durchschni* Pfennige pro Kilowattstunde, 
wobei die v- rund- und Anschlußpreise bestehen 
bleiben. Die Senkung gilt nur für den Arbeits- 
preis (Verbrauch). 

Keine Rose ohne Domen, und so fällt in die 
Freude über die Preissenkung auch gleich ein 
Wermutstropfen, deim zum gleichen Zeitpunkt 
werden die Strompreise erhöht. Nachdem die 
Stadtwerke die seitherigen Preise 18 Monate 
lang konstant gehalten haben, kommen sie jetzt 

Das war wieder ein schönes Ebbelwoifest 

nicht mehr umhin, die gestiegenen Kosten bei 
Strombezug weiterzugeben. 

Aufgrund dieser Kostenentwicklung hat die 
Preisbehörde beim Hessischen Minister für Wirt- 
schaft und Technik mit Wirkung vom 1. Juli 1983 
die Änderung der Allgemeinen Tarife geneh- 
migt. Ab diesem Termin wird der Preis von ei- 
ner Kilowattstunde in Tarif I von 16,1 Pfennig 
auf 16,6 Pfennig und in Tarif II von 13,1 Pfennig 
auf 13,6 Pfennig angehoben. Die Grundpreise 
und der Schwachlasttarif werden ebenfalls ge- 
ringfügig angehoben. 

Diese Änderung bringt für den Kunden — eine 
Dreizimmerwohnung und eine Abnahme von 150 
kWh pro Monat unterstellt — eine monatliche 
Netto-Mehrbelastung ohne Ausgleichsabgabe 
und Mehrwertsteuer um 1,55 DM, und zwar von 
34,85 DM auf 36,40 DM; dies sind ca. 4,45 Prozent. 
Da zur gleichen Zeit die Anhebung der Mehr- 
wertsteuer von 13 auf 14 Prozent zu berücksichti- 
gen ist, hat der Kunde eine Bruttoerhöhung von 
2,17 DM und zwar von 40,65 DM auf 42,82 DM, zu 
erwarten. Dies sind ca. 5,34 Prozent. 

Die relativ günstigen Bedingungen verdanken 
die Verbraucher nicht zuletzt dem Umstand, daß 
die Ruhrkohle AG den Kraftwerken, die Kohle 
verströmen, eine Gutschrift hat zukommen las- 
sen. Diese Rückerstattungen haben die Energie- 
versorgung Offenbach AG und die Stadtwerke 
Langen in voller Höhe an ihre Kunden weiterge- 
geben und damit die Preiserhöhung bis zum ge- 
narmten Termin hinausschieben können. 

Die günstigen Rahmenbedingungen werden 
sich jedoch auf Dauer nicht halten lassen. Schon 
jetzt ist damit zu rechnen, daß eine Neufestset- 
zung des Kohlepreises noch in 1983 ansteht. Dr.e 
Vorlieferantin hat ebenfalls angekündigt, dEß 
sie Preiserhöhungen über das von uns jetzt ge- 
steckte Maß vornehmen wird. 

Alle machten freudig mit — auch das Wetter 
Das Ebbelwoifest ist ausgeklungen, der normale Alltag hat wieder begonnen. Vier Tage lang fei- 

erten Tausende von Langenem, fast ebensoviele Besucher von auswärts und viele Gäste ihr eroßes 
Fest rund um den Vierröhrenbrunnen. Das Jubiläum der Stadt und nebenbei auch die Tatsache, daß 
dieses das zehnte Langener Ebbelwoifest war, hatten dazu beigetragen, daß der Rahmen des Festes 
vom Programm und dem Gebotenen her größere Maßstäbe hatte; daß jedoch so viele Menschen ka- 
men, lag wohl eher daran, daß sich diese Veranstaltung des Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins 
weit über die Grenzen der Stadt hinaus einen Namen gemacht hat, der nicht hinter großen Volksfe- 
sten der weiteren Umgebung zurückstecken muß. 

Nachdem bereits am Freitagnachmittag viele 
Menschen zum Festplatz zogen und es nicht ab- 
warten konnten, bis die Buden, Karussells, das 
Zelt und die Wirtschaften ihre Pforten öffnen 
würden, begann ab 19.30 Uhr auf dem alten 
Sportplatz am Jugendcaf6 eine große Musik- 
schau, die von fünf Orchestern aus vier Nationen 
gestaltet wurde und die mehrere tausend Besu- 
cher begeisterte. 

Zum großen Finale der Musikschau am Freitagabend auf dem alten SSG-Sportplatz am Jugendcafä waren alle beteiligten Orchester aufmarschiert, 
(v.r.) die Breaston Highlanders aus Long Eaton, die Union Musicale aus Romorantin, das Hessische Polizei-Orchester aus Wiesbaden, das TV-Blas- 
orchester und die Blaskapelle Schieinbach aus Österreich. Als die Nationalhymnen der vier beteiligten Nationen gespielt wurden, herrschte feierliches 
Schweigen im weiten Rund der Sportanlage, die erneut ihre Bedeutung für solche Veranstaltungen unterstrich. 

Erdgas in Langen wird billiger 

Schon ab 1. Juli niedrigere Tarifpreise 

Deutsches 
Turnfest 1983 
Frankfurt 
am Main 

9.00—17.00 Uhr Trimm-Orientierungslauf 
und Orientierungswandem (Stadtwald Deut- 
sche Tumschule) 
10.00—17.00 Uhr Trampolinturnen, Pokal- 
wettkämpfe L 1, L 2 und L 3 (Kongreßhalle) 
10.00—13.00 Uhr Lehr- imd Schauvorführun- 
gen (Messehalle 5) 
10.30 Uhr Rhythmische Sportgymnastik, 
Deutsche Meisterschaften Ml— Gruppe, 1. 
Durchgang (Messehalle 2 — Festhalle) 
11.00—17.00 Uhr Leistungstest (Rebstock- 
park) 
11.00—19.00 Uhr Tumerjugend-Treff (Messe- 
halle 6) 
13.00 Uhr Kunstturnen Frauen, Deutsche Ju- 
gendmeisterschaften, weibliche Jugend A/B, 
M 2 — Pflicht (Messehalle 2 — Festhalle) 
14.00—17.00 Uhr Lehr- und Schauvorführun- 
gen (Messehalle 5) 
14.00—17.00 Uhr Informationsstand Deutsche 
Sportabzeichen (Rebstockpark) 
15.00 Uhr Kunstturnen Frauen, Deutsche 
Meisterschaften Frauen — Ml Pflicht (Messe- 
halle 2 — Festhalle) 
15.00—17.00 Uhr Forum ,,Deutsche Turnfeste 
im Wandel der Zeiten — Wo steht das deut- 
sche Turnen heute" (Bühnensaal Kongreßhal- 
le) 
18.00 Uhr Kunstturnen Männer, Deutsche Ju- 
gendmeisterschaften männliche Jugend 
(16—18 Jahre), Kür (Messehalle — Festhalle) 
20.00 Uhr Kunstturnen Männer, Deutsche 
Meisterschaften Männer, Kür (Messehalle 2 — 
Festhalle) 

7.00 Uhr Tumfestwettkampf, Märmer 1 + 2, 
weibliche Jugend B + Frauen 1 (Messehalle 
5, Bezirkssportanlage, Rebstockpark, Reb- 
stockbad, Stadtbad (Mitte) 
8.00—17.00 Uhr Kunstturnen Männer, Pokal- 
wettkämpfe männl. Jugend A/B (Messehalle 
1) 
8.00—14.00 Uhr Kunstturnen Frauen, Pokal- 
wettkämpfe weibliche Jugend A/B und 
Frauen (Messehalle 1) 
8.30 Uhr Pokaltiutiier Faustball (Vorfelder 
Waldstadion) 
8.30 Uhr Pokaltumier ZweierprellbaU (Eis- 
sporthalle) 
8.30 Uhr Pokaltumier Volleyball (Turnhallen 
in Frankfurt und Umgebung, s. Montag) 
9.00 Uhr Rhythmische Sportgymnastik, 
Deutsche Jugendmeisterschaften, M 2 — 
Gruppe, 1. Durchgang (Messehalle 2 — Fest- 
halle) 
9.00 Uhr Pokaltumier Prellball (Wintersport- 
halle, Deutsche Tumschule, Sporthallen des 
LSB Hessen) 
9.00—12.00 Uhr Deutsches Gymnastikabzei- 
chen, 1. und 2. Stufe (Messehalle 5) 
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allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Am Sonntag, dem 19. Juni, startete der Lange- 
ner Odenwaldklub eine Wanderung in die Land- 
schaft zwischen Mümling-, Mossau- und Mar- 
bachtal. Mit der Eisenbahn fuhren die Teilneh- 
mer nach Erbach im Odenwald, dem Ausgangs- 
punkt der Wanderung. Unter der Führung von 
Fernando Rosal und August Willmann setzte 
sich die Gruppe in Richtung nach dem 330 m 
hoch gelegenen Elsbach, einem zu Erbach gehö- 
renden Stadtteil, und weiter bis zur ,,Hohen 
Straße" (378 m) in Bewegung, Es war ein 3 km 
langer, ansteigender Weg. Eine Rastpause hatten 
die Wanderer verdient. 

Wanderte man seither in westlicher Richtung, 
änderte sich der Kurs jetzt nach Süden. Auf der 
,,Hohen Straße", Grenze zwischen dem Erba- 
cher- und Beerfelder Forst, ein von Kiefern und 
Fichten, von Famen, Heidelbeersträuchem, ro- 
tem Fingerhut und mannshohen Disteln gesäum- 
ter Waldweg, am Geisberg vorbei, kamen die 
Wanderer zu einer Rastpause auf einer Waldwie- 
se. Von hier ging es abwärts über das Linsen- 
kreuz in Richtung Marbach und weiter nach 
Ebersberg, auch ein Stadtteil von Erbach. Der 
Name Ebersberg erscheint in einer Urkunde von 
1443 als ,,Erberßperg" und gehörte als Lehen zu 
Erbach. Hier war Mittagspause. 

Nachdem sich alle durch Speis und Trank ge- 
stärkt hatten, wurde der Rückweg angetreten. 
Auf ansteigendem Weg wurde der Ort,,Haister- 
bach", als Heysterbuch 1353 erwähnt, erreicht. 
Der nächste Ort an der Wanderstrecke war 
,,Günterfürst" mit ländlichem Charakter. In ei- 
ner Urkunde von 1347 wird berichtet, daß dem 
Liebfrauenaltar von Beerfelden Lehensgüter 
von ,,Gunderfirst" übertragen wurden. Auf dem 
weiteren Weg kam man in den Ort Lauerbach £in 
der Mündung des Eisbaches in die Mümling, 1290 
als ,,Lurbach" urkundlich erwähnt. Als Deutung 
des Namens wurde ,,Bach mit trübem Wasser" 
angenommen. 1426 wurde der Ort ,,Lürbach" ge- 
nannt und im Dreißigjährigen Krieg um 1650 
verwüstet und niedergebrannt. Die Orte Hai- 
sterbach, Günterfürst und Lauerbach sind auch 
Stadtteile von Erbach. Sie kamen im September 
1806 aus der Grafschaft Erbach an das Land und 
Großherzogtum Hessen. 

Das Ziel der Wanderung ,,Erbach", Kreisstadt 
und Luftkurort im Mümlingtal, war bald er- 
reicht. Die Herkunft des Namens der Stadt deu- 
tet man von Erdbach, ein Bach, der im Stadtteil 
Dorf-Erbach im Kalkboden verschwindet und 
im nahen Stockheim wieder aus dem Boden 
tritt. 1095 und 1113 heißt die Stadt ,,Ertbach" 
und 1303 ..Castrum Erpach". Das ursprünglich 

im Dorf Erbach ansässige Adelsgeschlecht der 
Herren zu Erbach baute um 1100 in der Mümling- 
niederung eine Wasserburg. Als einziger Zeuge 
dieser Burg blieb der romanische Bergfried er- 
halten. Das Schloßgebäude wurde 1497 errichtet 
und 1736 im Barockstil umgebaut. Der Archiv- 
bau und die Tordurchfahrt im Renaissancestil 
stammen aus dem Jahre 1571. Weitere Kostbar- 
keiten der Stadt sind das Deutsche Elfenbeinmu- 
seum. das einzige in Europa, und die evangeli- 
sche Stadtkirche im ..Städtel". Sie wurde in der 
Mitte des 18. Jahrhunderts erbaut. 1806 wurde 
Erbach hessisch und 1822 Kreisstadt. 

Ein Wandertag mit vielen Schönheiten und Er- 
lebnissen in der Natur fand sein Ende. Die Eisen- 
bahn brachte die müden Wanderer wieder nach 
Langen zurück. 

Wer Lust und Liebe zum Wandern hat, ist zur 
nächsten Wanderung am 24. Juli in das Wander- 
gebiet Odenwald, und zwar von Olfen durch das 
Finkenbachtal nach Finkenbach und als Endziel 
Beerfelden, mit einer Wegzeit von ca. 4 1/2 Stun- 
den, herzlichst eingeladen. Hch. Heim, Leukerts- 
weg 28, Telefon 2 95 91, gibt gern nähere Aus- 
kunft. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
01112112121 
Auswahlwette „6 aus 45": 
1 18 20 21 24 25 (34) 
Rennquintett 
Rennen A: 13 2 14 
Rennen B: 35 33 30 
Spiel 77: 6 9 0 1 2 0 3 
Lottozahlen: 
4 5 31 32 33 48 (27) 

(Ohne Gewähr) 

Kradfahrer schwer verletzt 

Ein Kradfahrer, der am Sonntag, gegen 5.04 
Uhr die Darmstädter Straße in südlicher Rich- 
tung befuhr, wurde auf der Kreuzung Südl. 
Ringstraße von einem in westlicher Richtung 
fahrenden Pkw erfaßt und schwer verletzt. Der 
Soziusfahrer erlitt leichte Verletzungen. An den 
Fahrzeugen entstand Schaden für rund 4.500 
Mark. 

Das Singen der Chöre im Hof der Stadtkirche 
hatte ebenfalls wieder seine Freunde angezogen 
und wurde zu einer unterhaltsamen Sache, die 
man nicht mehr missen möchte. Die Gesangver- 
eine ,,Frohsinn" und ,,Liederkranz" sowie der 
gemischte Chor der SSG — vom Umzug noch in 
den Kleidern von anno dazumal — gaben ein 
volkstümliches Konzert, zu dem die SSG sogar 
ein Lied über das Ebbelwoifest beisteuerte, das 
besonders großen Beifall fand. 

Um 17 Uhr war es dann soweit, daß die lang 
erwarteten ,,Feierlichkeiten" auf dem Podium 
begannen. Stadtausscheller Klaus Vogl kündigte 
an, daß offenbar etwas Besonderes in Langen los 
sein müsse, und VW-Vorsitzender Werner Wien- 
ke begrüßte anschließend die etwa 6000 anwe- 
senden Bürger. Er dankte allen, die zum Gelin- 
gen des Festes beigetragen hatten und lobte vor 
allem die Bewohner der Altstadt, die nicht nur 
geduldig den Lärm ertrügen, der mit diesem 
Fest nun einmal nicht zu vermeiden sei, sondern 
die dazu noch ihre Höfe öffneten und auf ein- 
drucksvolle Weise Langener Gemütlichkeit und 
Gastfreundschaft zeigten. (Fortsetzung auf Seite 

^ kauft man bei 

SCHOLZ 
auf dem Langener Wochenmarkt 

Stadtbücherei während der 
Sommerferien 

Während der Sommerferien bleibt die Lange- 
ner Stadtbücherei an den Samstagen geschlos- 
sen. Die Ausleihzeiten an den anderen Werkta- 
gen bleiben hiervon unberührt. 

Nach den Sommerferien steht die Stadtbüche- 
rei ihren Lesern auch wieder samstags zur Verfü- 
gung; der erste ,,offene" Samstag ist der 6. Au- 
gust. 

Die Ausleihzeiten sind Dienstag von 16 bis 19 
Uhr, Mittwoch von 14 bis 17 Uhr, Donnerstag 
von 10 bis 12 Uhr und Freitag von 14 bis 17 Uhr. 

3) 

, .. ein schönes Ebbelwoifest 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Und dann kam der Festzug. Angeführt vom 
Langener Stadtausscheller spielten 16 Kapellen 
auf und geleiteten die 56 Gruppen mit zahlrei- 
chen herrlich aufgebauten Wagen durch die Stra- 
ßen. Rund 20{X) Mitwirkende hatte dieser Zug, 
und ein Vielfaches dieser Zahl stand an den Stra- 
ßenrändern und jubelte den Akteuren zu. 

Entsprechend des Jubiläums begann die Dar- 
stellung im Zug mit dem Jahr 1883. Doch ein Rie- 
sengag war eine Kutsche, die vorweg fuhr und 
die älteste Einwohnerin der Stadt Langen und 
gleichzeitig des Kreises Offenbach, Anna Marga- 
rete Werner, als Ehrengast beförderte. Sie war 
schon vie Jal.-r alt, als Langen die Stadtrechte er- 
hielt. Ihr Kommentar hinterher: ,,Es war sehr 
schön, nur viel zu kurz. Ich wäre gern länger 
durch Langen gefahren." 

Die Gesamtbilanz: die Langener Vereine, die 
im wesentlichen diesen Festzug gestalteten, ha- 
ben damit eine hervorragende Demonstration 
dessen abgelegt, was in den Vereinen steckt und 
wie sehr sie sich mit Langen verbunden fühlen. 
Immerhin waren erhebliche Aufwendungen an 
Zeit und Arbeit, an Engagement und auch an Ko- 
sten gemacht worden. Das Lob war ihnen sicher. 
Schon an dem Beifall auf offener Szene, die die 
Wagen und Gruppen erhielten, konnte man se- 
hen, wie sehr die Schau gefiel. Und wenn man 
die Lobesworte gehört hat, die noch an den fol- 
genden Tagen überall ausgesprochen worden 
sind, dann können sich die Darsteller auf die 
Schulter klopfen und auf ihre Leistung stolz 
sein. Ein Lob gilt auch den Organisatoren, dem 
VW, der einen Zug von rund 2000 Mitwirkenden 
mit nur drei Minuten Verspätung startete und 
den reibungslosen Ablauf fest im Griff hatte. 

Zu Fuß dwch das Erbacher Land 

Der Ausscheiler der ..hundertjährigen freien Stadt Langen", Klaus Vogl, .führte den Festzug am 
Samstag an. Mit seiner ..Bekanntmachung" konnte er aber nicht einen Teil dessen ausdrücken, was 
die Vereine und Organisationen im Festzug an Begeisterung übermittelten. 

Wo gibt es dies schon, daß bei einem hundertjährigen Jubiläum Augenzeugen der damaligen Ge- 
schehnisse dabei sind. Anna Margarete Werner, mit 104 Jahren älteste Bürgerin der Stadt und vier 
Jahre älter als die Stadtrechte, hatte ein großes Vergnügen, als sie mit der Kutsche an der Spitze des 

- Festzuges durch die Straße fuhr. Und auch beim Frühschoppen am Montagmorgen war die rüstige 
Greisin unentwegt dabei. 

Wenn Langens Chöre singen, dann haben sie ein großes Publikum. So war denn auch am Samstag- 
nachmitag der Hof der Stadtkirche bis an den Rand mit einem dankbaren Publikum angefüllt, das 
den Vorträgen des „Frohsinn", der SSG und des ..Liederkranz" viel Beifall entgegenbrachte. Den 
Vereinen wurde für die Mitwirkung bei dieser traditionsreichen Veranstaltung ein Bembel vom Eb- 
belwoifest 1983 überreicht. 

Freizeit „ä la carte" 
te ab sofort in den Verwaltungen der Städte und 
Gemeinden des Kreises erhältlich. 

Die Broschüre ..150 Jahre Kreis Offenbach — 
Der Kreis in seinem Jubiläumsjahr" vermittelt 
dem Leser einen Überblick über die 150jährige 
Geschichte des Kreises Offenbach seit seiner 
Gründung am 20. August 1832. Weiterhin wird, 
mit fast 70 Fotos illustriert, die heutige Situa- 
tion unseres Kreises mit seinen 13 Städten und 
Gemeinden dargestellt. Insgesamt bildet die 
Broschüre eine schmucke Visitenkarte des Krei- 
ses Offenbach. 

Auch die seit langem geplante Freizeitkarte 
mit Rad-, Wander- und Reitwegen für das Kreis- 
gebiet mit Umgebung ist rechtzeitig zur Ur- 
laubs- und Ferienzeit fertiggeworden. Durch sie 
können sich Radfalirer, Wanderer, aber auch Er- 
holungssuchende Informationen und Anregun- 
gen für ihre Freizeitgestaltung holen. 

Wie Landrat Rebel abschließend betonte, sol- 
len beide Publikationen auch ein wenig dazu bei- 
tragen. gerade im Jubiläumsjahr das Zusam- 
mengehörigkeitsgefühl, das ..Kreisbewußtsein" 
uiKerer Bürger zu stärken. 
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Wie Landrat Karl M. Rebel mitteilte, sind so- 
wohl die Broschüre über den Kreis Offenbach in 
seinem Jubiläumsjahr, als auch die Freizeitkar- 
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allenthalben, die Menschen trafen sich, freuten 
sich, wieder einmal alte Bekannte zu sehen, und 
ganz Langen feierte, 

Was noch geschah und was es rund um das Eb- 
belwoifest noch zu schreiben gibt, erfahren Sie, 
liebe Leser, in unserer nächsten Ausgabe. 

. . . ein schönes Ebbelwoifest 
(Fortsetzung von Seite 2) 

Lobende Worte hatte auch Bürgermeister 
Hans Kreiling, der dem VW für die Ausrich- 
tung dieses Festes dankte, das weit über die 
Grenzen hinaus eine hervorragende Werbung für 
die Stadt Langen sei. 

Dann eröffnete Brünnenwirt Hans Hoffart das 
Fest mit der Krönung des Ebbelwoikönigs und 
der Ebbelwoi-Prinzen. Er tat dies auf seine be- 
kannte Art und hatte die Lacher auf seiner Seite. 
Emst Tron. Peter Stolz und Dieter Miltenberger 
wurden in die Würde von Ebbelwoi-Prinzen er- 
hoben. weil sie ein besonders gutes ..Stöffche" 
gekeltert hatten. Auf den Majestätenthron je- 
doch kam in diesem Jahr wieder eine Frau: Ma- 
rianne Pfaff aus der Hügelstraße wurde Ebbel- 
woi-Königin und verriet schließlich auch ihr Re- 
zept: die Äpfel müssen gut sein und mit viel Lie- 
be behandelt werden, und schließlich spielt auch 
das gute Mühltalwasser eine Rolle. 

Und schließlich kam der große Augenblick, 
auf den viele mit Spannung gewartet hatten, die 
Ebbelwoi-Daaf. Hans Dieter Heinz, seit 20 Jah- 
ren in Langen und seit 15 Jahren Vorsitzender 
des 1. Fußball-Club Langen, war der erste, der 
aus dem Bembel trinken mußte und unter dem 
Jubel der Besucher den Rest über den Kopf be- 
kam. Er ist nun ,,Ebbelwoi-Ritter" und darf sich 
Langener nennen. 

Maria Priske, Rektorin der Ludwig-Erk-Schu- 
le, kam dann an die Reihe, Sie kam vor vielen 
Jahren durch einen Abschleppdienst nach einer 
Autopanne mit Langen in Berührung und hat es 
nie bereut, dann hier hängengeblieben zu sein. 
Auch sie schaffte den Inhalt des Bembels nicht 
und bekam dessen Rest übergeschüttet, wobei 
der Brunnenwirt auf die Frisur Rücksicht nahm, 
wie er dies auch seither bei ..gedaafte Frauen" 
gemacht hat. Stadtrat Karl Weber war der näch- 
ste der Kandidaten, Er ist seit 32 Jahren in Lan- 
gen, habe eine Langenerin zur Frau genommen 
und einen Langener Bub gezeugt, und es gefalle 
ihm sehr gut am Sterzbach. Auch ihm blieb der 
Guß aus dem Bembel nicht erspart. 

Vierte im Bunde der neuen Ebbelwoi-Ritter 
war Ella Schulze, in Amerika geboren und seit 
1944 in Langen. Viele Jahre saß sie als Sekretä- 
rin von Wilhelm Umbach im Vorzimmer des 
Bürgermeisters, und zu einer Zeit, als man von 
Emanzipation noch nicht gesprochen habe — so 
der Brunnenwirt — war sie bereits 1. Vorsitzen- 
de der Langener Kunst- und Kulturgemeinde. 
Mit einem Gedicht drückte die ,,Nun-Langene- 
rin" ihre herzlichen Gefühle für diese Stadt aus. 

Nachdem das Fest somit offiziell eröffnet 
war. nachdem es schon zwei Tage lang in herr- 
lichster Stimmung wogte, nahmen die Dinge ih- 
ren Lauf. Stimmung und Fröhlichkeit herrschte 

Seniorensportveranstaltung 

eine gelungene Sache 

Das sind die neuen Ebbelwoi-Ritter. die nach dem Trank aus dem Bembel mit Ebbelwoi zu Lange- 
nem ..gedaaft" wurden, (v.l.) Karl Weber. EUa Schulze. Maria Priske und Hans Dieter Heinz. Sie al- 
le wohnen schon lange in unserer Stadt und sind durch ihre berufliche und ehrenamtliche Tätigkeit 
bekannt geworden. 

Die Ebbelwoikönigin Marianne Pfaff (2. v.r.) mit den neuen Ebbelwoi-Prinzen, die sich durch die 
Herstellung eines besonders wohlschmeckenden Ebbelwois für die genannten Titel qualifiziert ha- 
ben. (v.l.) Dieter Miltenberger, schon zum zweiten Mal Prinz. Emst Tron und Peter Stolz, dessen 
Frau vor ihm diesen Titel erhalten hatte. 

BHW 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

Beratungsstelle: 6070 Langen, Hein- 
richstr. 2, Fernruf (06103) 281 13, Ge- 
schäftszeit: Montag, Dienstag und 
Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr. Ivlitt- 
woch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Don- 
nerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 
14.00 bis 16.30 Uhr. 

dem SSG-CJelände statt. Dank der guten Vorbe- 
reitung durch den Ausrichter und den Einsatz 
der schon erprobten Helfer ließ die Sportveran- 
staltung zu einer gelungenen Sache werden. 
Leichtathletikfreunde aus 43 Vereinen, wie zum 
Beispiel aus Hannover und dem Saarland, Idar- 
Oberstein, Bad Kreuznach und aus dem gesam- 
ten Rhein-Main-Gebiet hatten weit über 100 Mel- 
dungen in den Altersklassen ab 30 bis 65 abgege- 
ben. 

Die ältesten Teilnehmer waren Gisela Müller 
(Jahrgang 1929) von TGM Jügesheim und der 
über siebzigjährige Josef Sahlmann von der Ein- 
tracht Frankfurt. 

Aus Anlaß der 100jährigen Stadtrechte von 
Langen stiftete die Stadtverwaltung einen gro- 
ßen Zinnteller mit Langener Motiven als Wan- 
derpokal für die erfolgreichste Mtinnschaft im 
Dreikampf. Als erster CJewiimer des Pokals wird 
die Mannschaft von Eintracht Frankfurt auf 
dem Teller vermerkt. 

Stark vertreten waren die Männerklassen M 
40 und 45, die besonders die langen Läufe von 
3000 m und 5000 m bevorzugten. In allen Diszipli- 
nen winkten den Siegern Ehrenpreise. Die her- 
ausragendsten Tagesleistungen waren zum Bei- 
spiel im Dreikampf M 50 Georg Gärtner vom TV 
Assenheim mit 3194 Punkten und die Langene- 
rin Ruth Hunkel W 50, die im 200-m-Sprint noch 
32,2 Sekunden erreichte. Der schnellste 5000-m- 
Läufer an diesem doch recht warmen Tag war 
Erich Wiegand M 30 von Spiridon Frankfurt, der 
nach 16:00,9 Minuten durchs Ziel lief. 

Auch im kommenden Jahr wollen viele Sport- 
freunde wieder dabei sein. 

Schweizer Uhren-Hersteller 
beschreitet neue Wege 

PR Unter dem Motto ..Wir legen Wert auf Ihre 
Meinung" findet beim Uhrenfachgeschäft Hey- 
degger in Langen eine Verbraucherbefragung 
statt. Ein bekannter Schweizer Uhren-Hersteller 
wendet sich im Rahmen einer bundesweiten Ak- 
tion gemeinsam mit dem Uhren-Fachhandel di- 
rekt an den Verbraucher. In einer Marktstudie 
soll festgestellt werden, welche Wünsche vorran- 
gig zu Kaufentscheidungen führen, um dem End- 
verbraucher auch morgen das Produkt liefern zu 
körmen. das seinen Vorstellimgen entspricht. 
Der Hersteller bedankt sich für die Teilnahme 
mit der Verlosung von einhundert wertvollen 
Armbanduhren aus der Modellgruppe TISSOT 
PR 100. Die Aktion dauert noch bis zum 16. Juli. 

Zum fünften, aber zum ersten Mal bei der 
Leichtathletikgemeinschaft SSG/TV fand in 
diesem Jahr wieder ein Seniorensoortfest, auf 

Die Parade der Oldtimer vor dem Festzug zeigte manche Rarität aus den Anfängen der Automobil- 
geschichte. Es machte Spaß, den alten, aber noch voll fahrtauglichen und für den Straßenverkehr zu- 
gelassenen Veteranen zuzusehen, wie sie gemächlich durch die Straßen rollten. Manche von ihnen, 
auch das sollte gesagt sein, hatten etliche Pferdchen unter der Haube und könnten es in puncto Ge- 
schwindigkeit mit manchem Auto von heute aufnehmen. 

Ausflug mit der 

„Johann-Wolfgang-von Gioethe" 

Die diesjährige Ausflugsfahrt des Kreisge- 
sundheitsamtes mit älteren behinderten Bür- 
gem aus den Altenwohn- und Pflegeheimen des 
Kreises Offenbach findet nach Auskunft des Er- 
sten Kreisbeigeordneten Alfons Faust am 18. 
August statt. 

Die Fahrt beginnt um 15 Uhr in Seligenstadt. 
Von dort aus geht es mit der ..Joharm-Wolf- 
gang-von Goethe", einem Schiff, das erst im 
Frühjahr dieses Jahres in Betrieb genommen 
wurde und mit behindertengerechten Toiletten 
ausgestattet ist, den Main flußabwärts zum Of- 
fenbacher Schloß. Während der fast dreistündi- 
gen Mainfahrt ist für die Teilnehmer ein kosten- 

loser Nachmittagskaffee gerichtet. Die Hin- una 
Rückfahrt zu den Anlegestellen erfolgt mit Rei- 
sebussen und behindertengerechten Farzeugen. 

Wie Soziaidezement Faust weiter mitteilte, 
werden an diesem Ausflug die Bewohner des So- 
zialzentrums Heusenstamm, des Simeonstifts in 
Hainburg, des Jakob-Heil-Heimes in Langen, des 
Hauses Dietrichsroth in Dreieich sowie die Be- 
wohner des Neu-isenburger Pflegeheims „An den 
Platanen", teilnehmen. Weitere Interessenten 
können sich gerne an den Sozialarbeiter in der 
Behindertenfürsorge des Kreisgesundheitsam- 
tes, Herrn Grosser, Telefon 0611/8068-476 oder 
477, wenden. 
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Langener promovierte 
Am 14. Juni 1983 hat der Langener Rudolf Vet- 

ter (seit Jahren wohnhaft in Dreieichenhain) in 
Karlsruhe an der Technischen Hochschule (Uni- 
versität) zum Dr.-Ing. des Maschinenbaus pro- 
moviert. Sein „Doktorvater" war Professor Dr.- 
Ing. Bahke, Ordinarius des Institutes für Förder- 
technik. Es handelte sich um eine „Externe Pro- 
motion", da Vetter in der freien Wirtschaft ar- 

beitet und kein Institutsmitglied im eigentlichen 
Sinne war. Es sei ,.nebenher" ein ganz schöner 
„Schlauch" gewesen, meinte der frischgebacke- 
ne Doktor. Das Foto zeigt rechts Prof. Bahke und 
daneben Prof. Wiendahl aus Hannover. Dann 
Rudolf Vetter mit gerade überreichtem ,,Hut" 
sowie Prof. Grabowski (Karlsruhe), der zusam- 
men mit Prof. Wiendahl als Korreferenten im 
Rigorosum den Kandidaten auf Herz und Nieren 
prüfte! 

Hitze macht Bakterien munter 

Die AOK Offenbach gibt allen Urlaubern, die 
jetzt in den Süden reisen, folgende Empfehlun- 
gen mit auf den Weg: ..Die Erfahrungen der letz- 
ten Jahre haben gezeigt, daß sich Bakterien in 
der Hitze südlicher Länder rasch vermehren. 
Übertragungsmöglichkeiten gibt es genug, nicht 
nur durch den Kontakt von Mensch zu Mensch, 
sondern auch beim Baden in Flüssen und Seen, 
im leichtfertigen Umgang mit Gebrauchsgegen- 
ständen, die von vielen Menschen benutzt wer- 
den, beim Verzehr von Lebensmitteln. 

Eine der Haupterkrankangen im Süden sind 
Magen-Darm-Infektionen. ..Touristika" heißt 
das gebräuchliche Wort dafür, deshalb, weil 
hauptsächlich Touristen auf die Krankheitserre- 
ger reagiei-en. gegen die die einheimische Bevöl- 
kerung meistens immun ist. 

Und so kann man sich schützen: Häufig die 
Hände mit Seife waschen, zumal vor jeder Mahl- 
zeit, In besonders gefährdeten Gegenden nur ab- 
gekochtes Wasser oder Mineralwasser trinken. 
Nicht mehr ganz frische Nahrung im Zweifels- 

fall wegwerfen. Auf Eiswürfel und Speiseeis 
ebenso verzichten wie auf Salate und ungekoch- 
tes Gemüse. Obst möglichst nur geschält essen. 
Fleisch und Fisch sollten stets gut durchgekocht 
oder durchgebraten sein. Kein Tartar und keine 
lebenden Muscheln verzehren." 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Er^ebnlswette: 1, Rang: 224,10 DM- 2 
Rang; 17.20 DM: 3. Rang; 3.30 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang; unbesetzt, Jackpot: 
355.991.25 DM; 2. Rang: unbesetzt. Jackpot: 118.663, 75 DM; 3. 
Rang: 2.916.3C DM; 4. Rang: 95.50 DM: 5. Rang: 12.30 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1. Super 7: unbesetzt. Jackpot: 
3.565.198.50 DM. Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM: Gewinnklas- 
se 3: 15.555.40 DM: Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155.40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 497.286,80 DM; Gewinn- 
klasse II: 105.195,20 DM; Gewinnklasse III: 6.803.60 DM; Ge- 
winnklasse IV: 142,80 DM; Gewinnklasse V: 9.70 DM. 
RENNQUINTETIT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Gewinnklasse I: 
216,50 DM; Gewinnklasse II: 47,40 DM. Pferdelotto: Gewinn- 
klasse I: 1.598.20 DM; Gewinnklasse II: 2390.70 DM; Kombina 
tionsi^ewinn: unbesetzt. Jackpot; 183.868.40 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Leistungswettbewerb 

der Feuerwehren 
Aus dem Regierungsbezirk Darmstadt haben 

sich die Wettkampfmannschaften der Freiwilli- 
gen Feuerwehren Bad Soden-Salmünster (Hut- 
tengrund I). Hainburg (Klein-Krotzenburg), 
Breuberg (Sandbach), Bad Soden-Salmünster 
(Huttengrund II), Ober-Ramstadt (Modau) und 
Eppertshausen in dieser Reihenfolge für den im 
September in Seligenstadt/Kr. Offenbach statt- 
findenden Landeswettbewerb qualifiziert. 

Im Regierungsbezirk Darmstadt hatten in die- 
sem Jahr 120 Wettkampfmannschaften an dem 
FeuerwehrleistungsWettbewerb auf Kreisebene 
teilgenommen, von denen 14 Mannschaften von 
Freiwilligen Feuerwehren aus acht Landkreisen 
und den Städten Wiesbaden und Darmstadt am 
vorletzten Wochenende in Hainburg-Klein- 
Krotzenburg/Kr. Offenbach den Bezirkssieger 
ermittelten. Dieser Wettbewerb, bei dem ein 
praktischer und ein theoretischer Übungsteil zu 
absolvieren waren, stand unter der Leitung von 
Regierungsdirektor Ulrich Lüdke vom Darm- 
städter Regierungspräsidium. Die Feuerwehr- 
männer waren mit „Feuereifer" bei der Sache, 
so daß bei der Endabrechnung die drei erstpla- 
zierten Mannschaften punktgleich waren und 
auch bis zu Platz 6 nur wenige Punkte Unter- 
schied waren. 

Bei der Siegerehrung, an der auch Landrat 
Karl-Martin Rebel teilnahm, dankte Regie- 
rungsdirektor Lüdke den teilnehmenden Mann- 
schaften für ihr Engagement und insbesondere 
der Klein-Krotzenburger Feuerwehr für die gu- 
te Vorbereitung und Durchführung der Wett- 
kämpfe, Lüdke bedauerte, daß im Gegensatz 
zum nordhessischen Raum im Regierungsbezirk 
Darmstadt bei den Freiwilligen Feuerwehren 
ein nachlassendes Interesse an der Teilnahme an 
diesem Wettbewerb festzustelleh sei. Sicherlich 
sei dies zum Teil auf die starke Inanspruchnah- 
me vieler Feue^ehren durch zahlreiche Einsät- 
ze in letzter Zeit, wie beispielsweise die Hoch- 
wasserereignisse im April und Mai dieses Jah- 
res. zurückzuführen, wo die Feuerwehrmänner 
ihr Können und ihre Einsatzbereitschaft unter Be- 
weis gestellt hätten. 

Dennoch sollten die Feuerwehren sich wieder 
stärker an den Leistungswettbewerben beteili- 
gen. denn ohne Zweifel diene die Teilnahme 
auch an solchen Wettbewerben der Ausbildung 
und damit der Sicherheit im Feuerwehreinsatz. 
Lüdke bat deshalb die Kreisbrandinspektoren, 
in ihrem Zuständigkeitsbereich die Feuerweh- 
ren zur Teilnahme an den Leistungswettbewer- 
ben zu motivieren. 

Urlaub auch für Arbeitslose 
Für nicht wenige Arbeitslose stellt sich zu Be- 

ginn der Ferienzeit die Frage, ob sie die viel- 
leicht noch vor dem Verlust des Arbeitsplatzes 
geplante Urlaubsreise antreten können oder 
auch, ob es möglich ist, nach erfolgloser Stellen- 
suche einmal ,.ganz abzuschalten", ohne dadurch 
die einschlägigen Regelungen für den Bezug von 
Leistungen an Arbeitslose zu verletzen. 

Wie das Frankfurter Arbeitsamt dazu mitteilt, 
gibt es zwar für Empfänger von Arbeitslosen- 
geld oder Arbeitslosenhilfe keinen grundsätzli- 
chen Anspruch auf bezahlten Urlaub, einer Reise 
— bis zu drei Wochen pro Jahr — steht jedoch 
dann nichts im Wege, wenn das Arbeitsamt we- 
der eine erfolgreiche Vermittlung des Bewerbers 
in absehbarer Zeit für wahrscheinlich hält, noch 
eine berufliche Bildungsmaßnahme angebracht 
ist. 

Ein Überziehen dieser Frist ist nur unter Ver- 
zicht auf diejenigen Leistungen möglich, die für 
die Zeit der Überschreitung ausgezahlt worden 
wären. Wer länger als sechs Wochen auf Reisen ge- 
hen will, muß sogar einen Entzug der Leistungen 
für den gesamten Zeitraum in Kauf nehmen. 
Nicht zuletzt liegt es aber auch im Interesse des 
Betroffenen, die vorgegebene Urlaubsdauer ein- 
zuhalten, denn inzwischen könnte dem Sachbe- 
arbeiter beim Arbeitsamt ein passendes Ange- 
bot vorliegen. 

Wichtig ist, sich auf jeden Fall noch vor dem Ur- 
laubsantritt mit der Arbeitsvermittlung in Ver- 
bindung zu setzen und einen entsprechenden An- 
trag zu stellen. 

Die Entscheidung über den Antrag kann erst 
vor dem Urlaub erfolgen, da die Entwicklung 
des Stellenangebots, das für einen bestimmten 
Arbeitslosen in Frage kommt, in der Regel nur 
für einen kurzen Zeitraum überschaubar ist. 

Während des Urlaubs und nach erfolgter 
Rückkehr sind ebenfalls einige wichtige Punkte 
zu beachten: Steht der Arbeitslose für den ge- 
samten Urlaub von drei Wochen zur Verfügung, 
ist er also erreichbar und kann eventuellen Ver- 
inittlungsvorschlägen nachkommen, so hat er 
sich nach entsprechender Aufforderung unmit- 
telbar nach Ende des Urlaubs beim Arbeitsan-it 
zu melden. Bei längerfristigen Reiseplänen, die 
der Verfügbarkeit entgegenstehen, wird er für 
den Tag eingeladen, zu dem er nach eigenen An- 
gaben wieder vermittelbar ist. 

Aber auch wenn keine Einladung vorliegt, 
empfiehlt das Arbeitsamt, sich unmittelbar nach 
der Rückreise beim zuständigen Hauptvermitt- 
ler einzufinden, um auf eine möglicherweise ver- 
änderte Angebotssituation reagieren zu können 
oder — falls das Einladungsschreiben den Emjj- 
fänger am Urlaubsort nicht erreicht hat — nach- 
trägliche Unannehmlichkeiten zu vermeiden. 

Amtliche Bekanntmachung 

Allgemeine Tarife für die 
Versorgung mit Erdgas 
— Preisblatt Nr. 3 — 
Neue Erdgaspreise ab 1. Juli 1983 
Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen GmbH hat eine Sen- 
kung der Allgemeinen Tarifpreise und der Sondervertragspreise 
für Erdgas beschlossen. 
Ab 1. Juli 1983 gelten folgende Netto-Erdgaspreise. die in der je- 
weiligen Höhe umsatzsteuerpflichtig sind: 
A. Grundpreistarife für Haushaltsbedarf 
Tarifbezeichnung Arbeitspreis Grundpreis 
Grundpreistarif H I (T 501) 7,30 Pf/kWh 13,- DM/Monat 
Grundpreistarif H II (T 502) 6,10Pf/kWh 18.-DM/Monat 
B. Grundpreistarife für Gewerbe. Industrie und den Erdgasver- 
brauch. der kein Haushaltsverbrauch ist 
T arifbezeinhnung 
Grundpreistarif G I (T 518) 

Grundpreistarif G II (T 519) 6.10 Pf/kWh 

Arbeitspreis Grundpreis 
7,.30 Pf/kWh 1.95 DM/kW 

Anschlußleistung 
  3,90 DM/kW 

Anschlußleistung 
C. Kleinverbrauchstarif für alle Verwendungszwecke 
Tarifbezeichnung Arbeitspreis Grundpreis 
Kleinverbrauchstarif 10.30 Pf/kWh 6,50 DM/Monat 
K(T530) 
Sonderregelungen für Gasvollversorgung und zentrale Heizungs- 
anlagen gültig ab I. Juli 1983 für das gesamte Versorgungsgebiet. 
Vertragsbezeichnung Arbeitspreis Grundpreis 
Sondertarif W 1 (T 591) 4,70 Pf/kWh 29.- DM/Monat 
Anschlußleistung bis 17 kW) 
Sondertarif W II (T 592) 4.55 Pf/kWh 33,- DM/Monat 
(Anschlußleistung bis 35 kW) 
Für Anschlußleistungen von 35 kW bis 100 kW wird je angefange- 
nen kW ein Zuschlag von 1,50 DM/Monat zum Grundpreis erho- 
ben. Für höhere Anschlußleistungen sind Sonderverträge abzu- 
schließen. 
Die Allgemeinen Tarife und die Sondertarife treten ab Ver- 
brauchsmonat Juli 1983 in Kraft. Alle bisherigen Tarife veriieren 
zum gleichen Zeitpunkt ihre Gültigkeit. 
Langen, den 28. Juni 1983 , 
STADTWERKE LANGEN GMBH 

3,50 DM 3,50 DM 

Allgemeine Tarife für die Versorgung 
mit elektrischer Energie 

aus dem Niederspannungsnetz 
Gültig ab 1. Juli 1983 

Preisblatt Nr. 8 
1. Grundpreistarife 
Das Entgelt setzt sich zusammen aus dem Arbeitspreis nach Zif- 
fer 1.1 für abgenommene Kilowattstunde, dem Bereitstellungs- 
preis für die jeweilige Anlage nach den Sätzen der Ziffer 1.2 und 
dem Verrechnungspreis nach Ziffer 1.3. 

1.1 ^beitspreis Tarif I Tarif H 
je Kilowattstunde (kWh) i6,6 Pf/kWh 13,6 Pf/kWh 

1.2 Bereitstellungspreise 
monatlicher Teilbetrag des Jahres- 
bereitstellungspreises 
1.2.1 Haushaltsbedarf (gem. Ziff. 4.1) 

für die ersten beiden Tarifräume 6,40 DM 11,90 DM 
für jeden weiteren Tarifraum 1,10 DM 2,20 DM 
Zuschlag für Geräte 
zur Heizung oder 
Klimatisierung je 0,5 kW 
Bei Abrechung nach Tarif II 
ist die lineare Komponente 
gemäß Ziffer 4.1.11 zu berück- 
sichtigen 

1.2.2 Landwirtschaftlicher Beiriebs- 
bedarf (gem. Ziff. 4.2) 
für die ersten drei Tarif-ha 11,00 DM 18,00 DM 
für jeden weiteren Tarif-ha 1,60 DM 2,20 DM 
Zuschlag für 
Überanschlußwerte 

— bei Beleuchtungsanlagen 
für je 100 Tarif-Watt . 0,70 DM 0,70 DM 

— bei anderen Anlagen für 
je 0,5 Tarif-kW 3,50 DM 3,50 DM 

1.2.3 Gewerblicher, beruflicher 
und sonstiger Bedarf 
(gem. Ziff. 4.3) 

— bei Beleuchtungsanlagen 
für jeden Tarifraum 2,55 DM 3,80 DM 

— bei ^deren Anlagen für 
je 0,5 Tarif-kW 8,50 DM 15,80 DM 

1.3 Verrechnunspreise 
monatlicher Teilbetrag des 
Jahresverrechnungspreises 

1.3.1 für einen Wechselstrom- 
Einfachtarifzähler 4_— DM 

1.3.2 für einen Wechselstrom- 
Doppeltarifzähler 8.— DM 

1.3.3 für einen Drehstrom- 
Einfachtarifzähler 4,_ dm 

1.3.4 für einen Drehstrom- 
Doppeltarifzähler 8. DM 

1.3.5 bei Messung des Stromver- 
brauchs 
über Meßwandler je Wandler 2,50 DM 

2. Kleinverbrauchstarif 
Das Entgelt setzt sich zusammen aus dem Arbeitspreis 
für die abgenommene Kilowattstunde von 48,5 Pf/kWh 
und dem Verrechnungspreis nach Ziffer 1.3. 
3. Schwachlasttarif 
Für den Gesamtverbrauch in der Schwachlastzeit 
(vgl. Ziffer 6.3) 
Berechnet wird neben einem Arbeitspreis für die in der 
Schwac^ilastzeit abgenommenen 
Kilowattstunden von ' jq 2 Pf/kWh 
ein Verrechnungspreis gemäß Ziffer 1.3 für die 
Zweitarifmessung sowie ein Zuschlag, und zwar 

bei Tarif I das 0,5-fache des mtl. Bereitstellungspreises 
bei Tarif II das 0,25-fache des mtl. Bereitstellungspreises 
bei Kleinverbrauchstarif 25,— DM monatlich. 

Bei der Ermittlung des Zuschlags werden zur R. nheizung im 
Haushalt betriebene Wärmepumpen nicht berücksichtigt. Das 
gilt auch bei gemeinsamer Nutzung durch mehrere Haushalte. 
Zusätzlich zum Entgelt wird ab 1. Januar 1975 die „Ausgleichs- 
abgabe zur Sicherung der Elektrizitätsversorgung nach dem Drit- 
ten Verstromunpgesetz" in der jeweiligen gesetzlichen Höhe 
(z. Z. 3,2%) zuzüglich Umsatzsteuer in Rechnung gestellt. Die 

- Ausgleichsabgabe dient der Sicherstellung des deutschen Stein- 
kohlenabsatzes an die Elektrizitätswirtschaft. 
Die aufgeführten Preise enthalten keine Umsatzsteuer. Die Um- 
satzsteuer wird in der jeweiligen gesetzlichen Höhe zusätzlich in 
Rechnung gestellt. 
Die näheren Bedingungen ergeben sich aus den Ziffern 4—9 der 
Allgemeinen Tarife für die Versorgung mit elekrtrischer Energie 
aus dem Niederspannungsnetz. 
Das Preisblatt ist wesentlicher Bestandteil dazu. 
Diese Tarife wurden vom Hessischen Minister für Wirtschaft und 
Technik genehmigt. Sie treten ab 1. Juli 1983 in Kraft. Alle bishe- 
rigen Tarife verlieren zum gleichen Zeitpunkt ilire Gültigkeit. 
Langen. 28. Juni 1983 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

NACHRICHTEN 

mit den amtlidhen Bekanntmachunge« für die Gemeinde Egelsbaeh 

S-Bahn-Beteiligiuig' 

unter Bedingungen 

FDP möchte einiges sichergestellt wissen 

e Die Egelsbacher FDP möchte der Gemeinde- 
vertretung von den Gemeindevorstand beauf- 
tragt wissen, die Verhandlungsgespräche über 
eine finanzielle Beteiligung der Gemeinde Egels- 
bach am S-Bahn-Ausbau der Strecke von 
Frankfurt-Süd nach Darmstadt im Rahmen be- 
stimmter Forderungen zu führen. Gravierende 
Abweichungen bedürften der Zustimmung der 
Gemeindevertretung: 

Nach dem Antrag der FDP soll die Gemeinde 
Egelsbach grundsätzlich einer kommunalen Be- 
teiligung an den Baukosten der 2. Ausbaustufe, 
2. Bauabschnitt der S-Bahn-Linien Frankfurt 
Süd — Darmstadt und Mühlberg — Offenbach — 
Hanau / Dietzenbach / Ober-Roden unter folgen- 
den Voraussetzungen zustimmen: 

,,Der kommunale Beitrag wird auf max. 12,5 
Prozent der Baukosten begrenzt. Eine Beteili- 
gung an den DB-Verwaltungskosten wird abge- 
lehnt. 

Der Kreis Offenbach übernimmt mindestens 
50 Prozent des kommunalen Anteiles der im 
Kreisgebiet anfallenden Baukosten. 

Beim Verteilungsschlüssel des verbleibenden 
kommunalen Anteiles in Höhe von maximal 6,25 
Prozent der Baukosten ist zu berücksichtigen, 
daß die S-Bahn zwischen Langen und Darmstadt 
nicht wie zwischen Langen und Frankfurt eigene 
Gleise und zwei Linien erhält, sondern mit nur 
einer Linie im Mischbetrieb mit dem IC-, D-, E- 
und Güterzügen auf den vorhandenen Gleisen 
der DB verkehren wird. Dies bedeutet nicht nur 
eine Halbierung des Zugangebot&s, sondern auch 
erheblich geringere Baukosten in unserem Ge- 
markunpbereich im Vergleich zur Strecke Lan- 
gen — Südbahnhof. 

Wenn der S-Bahn-Verkehr auf der Strecke 
Langen — Darmstadt im Mischbetrieb mit dem 
DB-Verkehr abgewickelt wird, ist vertraglich 

„Schwächere 

Verkehrsteilnehmer" 
stark gefährdet 

Im Mai 1983 ereigneten sich mehr Verkehrs- 
unfälle als im Vergleichsmonat des Vorjahres. 
Glücklicherweise ergab diese Bilanz kein An- 
stieg der Schwerstfolgen, auch nicht der Unfall- 
verletzten. Die Verkehrsexperten der Polizei 
stellten fest, daß die schwächsten Verkehrsteil- 
nehmer, wenn sie an Unfällen beteiligt sind, am 
meisten gefährdet sind. 

Siebzehn von 303 an Unfällen beteiligten Fuß- 
gängern verloren 1982 in Stadt und Kreis Of- 
fenbach ihr Leben im Straßenve kehr, acht (von 
418) Radfahrer, acht (von 614) Kradfahrer, elf 
(von 1.014) Pkw-Fahrer und elf (von 654) Mitfah- 
rer schließen die unheilvolle Kette der Ver- 
kehrstoten im vergangenen Jahr. 

Prozentual an zweiter Stelle der unfallbetei- 
ligten Verkehrsteilnehmer liegen hinter den 
Pkw-Lenkem mit 20 Prozent die Führer motori- 
sierter Zweiräder. Allzeit gilt, daß die „schwä- 
cheren Verkehrsteihiehmer" sich ihres Gefähr- 
dungsgrades bewußt sein müssen, aber auch die 
anderen Verkehrsteilnehmer müssen genauso- 
viel Vorsicht, Umsicht und Rücksicht üben, daß 
der „Lebensraum Straße" wieder sicherer wird. 

Die Zahl der Verkehrsunfälle im Monat Mai 
1983 (in Klammem die Zahlen vom Mai 1982) in 
Stadt und Kreis Offenbach betrug 1004 (879). Da- 
bei gab es fünf (5) Tote. 61 (57) Schwer- und 221 
(255) Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswid- 
rigkeiten betrug 530 (542). und an Straftaten im 
Straßenverkehr wurden 546 (503) registriert. Bei 
den Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr 
sind Anzeigen wegen überhöhter Geschwindig- 
keit und Nichtbeachtung einer ,.Rot" zeigenden 
Ampel nicht enthalten. 

allen, die in dieser Woche f 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

abzusichern, daß der S-Bahn-Betrieb auf dieser 
Strecke mindestens gleichrangig mit dem übri- 
gen Verkehr abgewickelt wird, so daß zwischen 
Egelsbach und Frankfurt sowie zwischen Egels- 
bach und Darmstadt die kürzest mögliche Fahr- 
zeit erzielt wird. Pufferzeiten wie zur Zeit am 
Westbahnhof und nicht selbst verursachte Ver- 
spätungen sind damit ausgeschlossen. 

Von einer Zustimmung der Gemeinde Egels- 
bach zur finanziellen Beteiligung am S-Bahn- 
Bau ist sicherzustellen, daß die Unterdeckung 
der Betriebskosten auch künftig wie bisher al- 
lein vom zuständigen Partner im FW — für die 
S-Bahn ist dies die DB und damit der Bund — ge- 
tragen wird. Die Möglichkeit einer späteren Ab- 
wälzung dieser Bundesaufgabe auf die Kommu- 
nen ist durch eine entsprechende Vertragsklau- 
sel im Finanzierungsvertrag zu verhindern. 

Vor einer endgültigen Beteiligungszusage der 
Gemeinde Egelsbach sind sämtliche mit dem S- 
Bahn-Bau verbundenen Nebenkosten, die nicht 
in den Vertragsleistungen enthalten sind, aber 
beim S-Bahn-Bau erbracht werden müssen, of- 
fenzulegen und deren Finanzierung ist zu klären. 

Die Gemeinde Egelsbach erklärt sich solida- 
risch mit den Gemeinden im östlichen Teil des 
Kreisgebietes und fordert daher die Einbindung 
der Rodgau-Strecken nach Dietzenbach und 
Ober-Roden in einen gemeinsamen Finanzie- 
rungsvertrag mit den Strecken nach Langen- 
Darmstadt und Offenbach-Hanau. 

Die Gemeinde Egelsbach fordert daher die 
Deutsche Bundesbahn und den Frankfurter Ver- 
kehrs Verbund auf. sich nun endlich emsthaft 
mit diesen Strecken zu beschäftigen und die Pla- 
nungen aufzunehmen. In diesem Zusammenhang 
unterstützt die Gemeinde Egelsbach auch den 
Wunsch der Stadt Offenbach, die sog. City- 
Trasse in Offenbach zu bauen." 

Förmliche Widmung von Ortsstraßen 
Mit Wirkung vom 25. Mai 1983 werden die 

Woogstraße zwischen K 168 und Frankfurter 
Straße, die Leipziger Straße zwischen Woogstra- 
ße und Kirchstraße, sowie die Straße im Geis- 
baum zwischen Woogstraße und Leipziger 
Straße/Ecke Kirchstraße dem öffentlichen Ver- 
kehr gewidmet und der Gruppe der Gemeinde- 
straßen entsprechend dem Hessischen Straßen- 
gesetz zugeordnet. 

Für die vorgenannten Straßen werden Er- 
schließungsbeiträge erhoben; Grundlage hierfür 
ist die Satzung der Gemeinde Egelsbach über das 
Erheben von Erschließungsbeiträgen in der Fas- 
sung vom 20. Dezember 1978. 

Rechtsmittelbelehrung: 
Gegen diese Verfügvmg kann innerhalb eines 

Monats nach Vollendung ihrer Bekanntmachung 
am 28.Juni 1983 Widerspruch eingelegt werden. 
Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Nieder- 
schrift beim Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach. Rathaus. Freiherr-vom-Stein-Straße 
13. zu erheben. Es ist angebracht, den Wider- 
spruch zu begründen und einen bestimmten An- 
trag zu stellen. 
Egelsbach, 24. Juni 1983 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dürner. Bürgermeister 

Zeitpunkt der Fertigstellung von öffentlichen 
Straßen 

Gemäß § 9 Absatz 1 der Satzung der Gemeinde 
Egelsbach über das Erheben von Erschließungs- 
beiträgen vom 20. Dezember 1978 wird die end- 
gültige Herstellung der Woogstraße zwischen K 
168 und Frankfurter Straße, der Leipziger Stra- 
ße zwischen Woogstraße und Kirchstraße, sowie 
der Straße Im Geisbaum zwischen Woogstraße 
und Leipziger Straße/Ecke Kirchstraße- festge- 
stellt. 

Der Zeitpunkt der Fertigstellung wird auf den 
Tag der Abnahme, nämlich den 25. Mai 1983, 
festgesetzt. 
Egelsbach, den 24. Juni 1983 
Der Gemeindevorstnnd 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgenneister 

Taxigäste 
sind anschnallpflichtig 

® I'^sl^rgäste in Taxis sind auf der Vorderseite 
anschnallpflichtig. Gurtet sich ein Taxigast 
nicht an und wird bei einem Unfall verletzt, muß 
er sich ein Mitverschulden vorwerfen lassen. In 
Einzelfällen kann dies zu einer Mithaftungsquo- 
te von 50 Prozent, unter Umständen auch dar- 
über hinaus führen. Im Unterschied zu ihren 
Fahrgästen sind Taxifahrer aufgrund einer Aus- 
nahme in der Straßenverkehrs-Ordnung wäh- 
rend der Fahrgastbeförderung von der An- 
schnallpflicht befreit. 

Auf den Rücksitzen besteht keine Gurtanlege- 
pflicht, Angesichts der Gefahr, beim Unfall ge- 
gen die vom Sitzenden geschleudert zu werden, 
empfiehlt es sich jedoch, sich auch im Fahrzeug- 
fond anzugurten. Entsprechend schreibt die 
Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung für alle ab 1. Mai 1979 zugelassenen Fahrzeuge für die 
Rücksitze mindestens Beckengurte vor. Sind in 
diesen Fahrzeugen nicht alle Gurte funktionsfä- 
hig oder fehlen sie, eriischt die Betriebseriaub- 
nis, da Sicherheitsgurte zur Ausrüstung des Wa- 
gens gehören. Kommt ein Fahrgast in so einem 
Fahrzeug zu Schaden, müssen Fahrer oder Hal- 
ter unter Umständen mit Regreßansprüchen 
rechnen. 

Sitzung des 

Kindergartenbeirates 
e Aus aktuellem Anlaß findet am Mittwoch, 

dem 29. Juni. 20 Uhr. im Sitzungssaal des Rat- 
hauses Egelsbach eine Sitzung des Kindergar- 
tenbeirates statt. 

Auf der Tagesordnung stehen: Mitteilung des 
Vorsitzenden und der Mitglieder, die Schließung 
einer Kindergartengruppe und Verschiedenes. 

Fachwerkhäuser und 

Fachwerkfassaden 
e Bereits seit Jahren gibt es für Eigentümer 

von Fachwerkhäusern die Möglichkeit, Zuschüs- 
se zur Renovierung von Fachwerkhäusern, ins- 

^®ssaden, zu erhalten. Bis zu 
3.000 - DM vergibt die Gemeinde Egelsbach als 
iS^chuß zu solchen Baumaßnahmen. Zuschußffi- 
hig sind fachwerkspezifische Renovierungs- und 
Emeuerungsarbeiten, sofern sie form- und werk- 
stoffgerecht ausgeführt werden. 

Besonders zählen dazu: a) die fachgerechte Er- 
neuemng von vorhandenen Fachwerkflächen b) 
die Freilegung überputzter Fachwerkflächen 
und c) Grundemeuerung von Fachwerk im kon- 
struktiven Teil. 

Der Gemeindevorstand hofft, daß dieser Zu- 
schuß ein Anreiz für die Egelsbacher Bürgsr ist. 
alte Fachwerkhäuser wieder instandzusetzen 
bzw. überputzte Fassaden freizulegen. Nähere 
Informationen, auch über weitere Zuschußmög- 
lichkeiten, sind bei der Gemeindeverwaltung 
Egelsbach, Bauamt (Herr Geißler), zu erhalten. 

Seniorenfahrt 
zum Gardasee 

e Vom 11. bis 18. April dieses Jahres unternah- 
men 80 Egelsbacher Senioren eine ereignisreiche 
Fahrt zum Gardasee. Um sich all die Eriebnisse 
noch mal in Erinnemng zu rufen und auch den 
zuhausegebliebenen Senioren die Möglichkeit zu 
bieten, sich diese Fahrt einmal in Bildern und 
Dias anzusehen, veranstaltet die Gemeinde 
Egelsbach ein Nachtreffen am Dienstag, dem 5. 
Juli um 15 Uhr im Saal des Bürgerhauses Egels- 
bach. 

Damit auch das leibliche Wohl nicht zu kurz 
kommt, bietet die Gemeinde Egelsbach ein Ge- 
deck mit zwei Stück Kuchen und Kaffee für 2.— 
DM an. 

Wer von den Teilnehmern dieser Senioren- 
f^rt noch Bilder oder Dias gemacht hat. soll 
sich vorher noch mit der Gemeinde Egelsbach. 
Frau Meichsner oder Herrn Kraus, in Verbin- 
dung setzen, damit auch diese gezeigt werden 
können. 

Bei den Ferienspielen sind 
noch Plätze frei 

e Um auch Nachzüglern noch die Möglichkeit 
zu geben, ihre Kinder zu den Ferienspielen vom 
18. bis 23. Juli anzumelden, verlängert die Ge- 
meinde Egelsbach die Anmeldefrist bis zum 30. 
Juni. 

Es können jedoch nur noch vier Anmeldungen 
für das Zeltlager an der Waldhütte entgegenge- 
nommen werden; für die regulären Ferienspiele 
noch unbeschränkt. 

. / 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestelisciiein  
für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 

Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) X 

1 IT TT Tl TTl 
1 
1 111 Ii 

rrrn 

II 

1 t 
II 

1 11 
11 11 

1 1 III 

Pro Buchslabe. Satzzeichen und Zwischenraum bitte ein Kästchen 

in allen Preisen is! die 
Mehrwertsteuer enthalten 

n Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften In 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name 

Straße 

Wohnort 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen In: Dreieichenhain: Rolf Wagner. Solmlsche Welherstraße 1 
(Mittwochnachmittag geschlossen) und Klosk am LlndenplatZ j 
Egelsbach: Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(MMtwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Kell. Ernst-Ludwig-Straße 43 
IMitlwochnachmiltag geschlossen! 
Langen: Buchhandlung Polltzer, Bahnstraße 112 
Langen: Direkt im Verlag, Darmstädler Straße 26 bzw. durch die Post. 

( 
1 



Seine häusliche Hilfstätigkeit beschränkt sich auf kleine Handlangerdienste 

Männer im 

daheim 

Ruhestand 

überflüssig? 

UjiniiiiiiiiiiniiMiriiiitiiiiiiiiMiKiiMiiiMiiiiitiiiiiiiiiMiiMiriiiiMiiMiiiiiiiiiiiMiniiiiiiintiiiiriiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiitii 

Sommerzeit - Blumenzeit 

„Laß man, Vater, ich mach das 
schon", sagt sie und nimmt ihm die 
Teller aus der Hand, um sie in die 
Küche zu tragen. Sie weiß, wenn 
er das machen würde, ließe er im 
Flur wahrscheinlich erst mal ein 
Messer fallen, würde sich mit den 
Tellern in der Hand danach bücken 
und dann auch noch die Gabeln 
runterfallen lassen. Vielleicht fiele 
ihm sogar der ganze Kram aus der 
Hand, und dann hat sie doch nur 
den Schlamassel wieder wegzuräu- 
men. Es ist besser, sie macht gleich 
alles selbst. 

Ihr Mann ist seit einiger Zeit im 
Ruhestand und entwickelt seitdem 
zaghaft Initiativen, um sich nütz- 
lich zu machen. Bisweilen versucht 
er zu spülen. Sie hat ihm ja immer 
vorgejammert, was für eine unan- 
genehme Arbeit das ist, also will 
er sie ihr mal abnehmen. Dann 
steht sie neben ihm und fummelt 
nervös rtiit dem Geschirrtuch 
herum. 

Natürlich trocknet sie viel schnel- 
ler ab, als er spülen kann. „Das 

Messer ist nicht sauber!" konsta- 
tiert sie streng und schmeißt es 
ihm wieder in die äpülbrühe. Er 
wäscht das Messer ein zweites Mal 
ab, dann hantiert er mit dem Por- 
zellan, und zum Schluß macht er 
sich an die Töpfe. Wisch, wisch, 
kratz, kratz. Er hat ja keine 
Ahnung, wie schwer ein Kochtopf 
sauberzukriegen ist. Sie guckt ihm 
ungeduldig auf die Finger. „Meine 
Güte", stöhnt sie, „hat sich schon 
mal einer totgefummelt!" Und 
dann schiebt sie ihn energisch bei- 
seite und macht sich selbst über 
den Kochtopf her. 

„Kann ich dir nicht was helfen?" 
fragt er manchmal. Also, wenn es 
denn sein muß, soll er mal die 
Betten machen. Das hat or ja beim 
Kommiß gelernt. Er zerrt unge- 
schickt an den Laken herum, ver- 
wandelt die Kopfkissen in platt- 
gedrückte Pfannkuchen und deckt 
die ganze Chose mit der Decke not- 
dürftig zu. Wenn sie am Abend ins 
Bett steigen will, wird sie wieder 
leise stöhnen und alles nochmals 
aufschütteln. 

Ob Sträuße auf Bauerngartenart, 
duftende Buketts edler Rosen oder 
romantische Blumen früherer Jahre, 
die wieder beim Gärtner und Flo- 
risten zu haben sind. Dichte, rund- 
gebundene Sträuße aus Zinnien, 
Astern, Rittersporn und Schleier- 
kraut, Löwenmaul und Calendula, 
um hier nur die bekanntesten zu 
nennen. 

Sommerblumensträuße sind auch 
als Geschenk für alle Fälle fröh- 
licher Ausdruck von Zuneigung, 
Freundschaft und Sympathie. Mit 
ihnen kommt die Sonne ins Haus. 

Diese Sträuße brauchen Vasen 
mit breiten Öffnungen, um die 
Fülle der Blütenstiele zu fassen, 
und auch reichlich Wasser, denn die 
großen Blütenformen verdunsten 
viel, besonders an warmen Tagen. 
Viele unserer schönsten Sommer- 
blumen, vor allem die prächtigen 
Schnittstauden, bleiben zudem mit 
einer kleinen Spezialbehandlung 
länger frisch: Man hält die Stiel- 
enden je nach Stärke für 15 bis 
30 Sekunden in kochendes Wasser, 
wobei Blüten und Blätter mit 
einem feuchten Tuch vor dem 
heißen Dampf geschützt werden. 
Anschließend werden die Blumen 
in zimmerwarmes Wasser, dem 
Frischhaltemittel beigegeben wird, 
gestellt. Diese Behandlung emp- 
fiehlt sich für alle Sommerblumen 
mit verhärteten Stielen, wie zum 
Beispiel Eisenhut, Stockrosen, Mar- 
geriten, Waldrebe, Sonnenblumen, 
Sonnenauge, Prachtscharte oder 
Sonnenhut. Nicht zu empfehlen 

' dagegen ist das „Kochen" für Blu- 
men mit sehr weichen Stielen, wie 
zum Beispiel Dahlien. 

Stadtlufit als 

Krebsursadie ? 

Der neueste Krebsbericht der 
Bundesregierung für die Jahre 1970 
bis 1978 befaßt sich erstmalig auch 
mit dem möglichen Zusammen- 
hang zwischen Krebssterblichkeit 
und Umweltstrahlung. Dabei wur- 
de ein wesentlicher Zusammenhang 
aufgedeckt: Lungenkrebs ist bei 
Frauen, die in der Stadt wohnen, 
fast doppelt so häufig wie bei 
Landbewohnerinnen. Diese Er- 
kenntnis wird von früheren inter- 
nationalen Untersuchungen unter- 
mauert. Schon in den „Daten des 
Gesundheitswesens" (1981) wurde 
als gesichert angesehen, daß Lun- 
genkrebs zu 90 Prozent umwelt- 
bedingt ist. Auch das als einzig- 
artig in der Welt geltende schwe- 
dische Datenerfassungssystem stell- 
te schon vor Jahren fest, daß die 
geographische Umwelt sich weit 
stärker auswirkt als die beruf- 
lichen Uniweltbedingungen. Briti- 
sche Wissenschaftler haben in einer 
neun Jahre laufenden Unter- 
suchung nachgewiesen, daß in Ge- 
bieten mit höherer Luftverschmut- 
zung die Todesfälle mehr als dop- 
pelt so hoch waren wie in jenen mit 
geringerer Umweltbelastung. 

Rauchen ist wahrscheinlich nur 
von untergeordneter Bedeutung für 
die Lungenkrebserkrankung. Das 
ergibt sich aus einem Vergleich der 
Erkrankungsraten bei Männern 
und Frauen. Zwar rauchen Frauen 
pzwisdien ebensoviel wie Män- 
ner, Lungenkrebs tritt aber bei 
Männern etwa zehnmal so häufig 
auf wie bei Frauen. 

□ □ 
p 

^omniat!z.ait - TSadateit 
Ob man seinen Urlaub am Meer 

verbringt oder nur das Wochen- 
ende im Strandbad - es kommt 
nicht nur auf das Schwimmen in 
den kühlen Fluten an, sondern 
auch aufs modische Ambiente. 

Wer „in" sein will, der muß die- 
ses Jahr zumindest einen Einteiler 
in die Strandgarderobe einplanen. 
Groß ist der Materialverbrauch 
allerdings nicht bei diesen aktuel- 
len Schwimmhäuten, sie sind mit 
äußerster Raffinesse knapp gehal- 
ten. Schlitze und Luftlöcher rund- 
um - und trotzdem geben sie ein 
verändertes Bild. Bikinis sind 
nicht mehr der letzte Schrei, sie 
gehören eher zum „Ferner liefen". 

Zur Ergänzung gibt es lose 
schwingende und meist recht vo- 
luminöse Jacken in jeder Länge 
sowie Kurzmäntelchen, und wer 
es mag, hat auch üppig gebauschte 
Hüllen, bis zu den Fußzehen fal- 
lend, zur Auswahl. 

Bunt und lustig ist alles. Im- 
prime mit Einfarbigem gemixt, oft 
sogar ein fröhliches Durcheinan- 
der an ein und demselben Modell. 

Die Modelle 
1. über dem einfarbigen Bikini 
das Kurzmäntelchen aus Baum- 
wollsatin mit Blendeneinfassung. 
2. Stretchatlas für den Badeanzug 
in buntem Mixmuster. 
3. Ganz kurzes Wickelröekchen 
und rippenfreies Oberteil aus 
Frottee, zum Strandbummel ge- 
eignet. 
4. Bade- und Luftanzug mit sehr 
tiefem Ausschnitt, der mit Schnur- 
verschnQrurig in Brusthöhe „ver- 
ankert" ist. 

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ 
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So wird die Folie aufgeschnitten. 

schließen. Huckbraten in die Folie 
legen, Folie hochziehen, damit ge- 
nügend Luft eingeschlossen wird. 
Dann die andere Seite doppelt ver- 
schließen. Hackbraten auf den Rost 
legen, Folie mit einer dünnen Nadel 
einstechen. Im heißen Backofen 
60 Minuten braten. 

Nach dem Braten die Folie 
rundherum aufschneiden, Hackbra- 
ten auf eine Platte geben und den 
Bratensaft in einer Kasserolle mit 
einem Löffel Sahne binden. 

Dazu wird Stangenweißbrot ge- 
reicht. Besonders gut paßt als Ge- 
tränk Rotwein dazu. 

Bier vor Brot? 
Nicht von Brot allein lebten un- 

sere Vorfahren. Wie Wissenschaft- 
ler der Universitäten Wisconsin 
und Harvard feststellten, labten 
sich schon die ersten seßhaft gewor- 
denen Menschen der Neusteinzeit 
mit einem in Gärung übergegange- 
nen Körnerschrotbrei. Sowohl ar- 
chäologische wie auch botanische 
Funde weisen aber darauf hin, daß 
das Bier lang vor dem Brot kam: 
Der Urackerbau nämlich war nadi 
Ansicht der Forscher so mühsam, 
daß ihn unsere Ahnen bestimmt 
nur für einen genußreidien Zweck 
als bloßes Sattwerden betrieben 
haben. 

Mit der Zeit wird er sich damit 
begnügen, den Mülleimer auszu- 
leeren,, idiotensichere kleine Ein- 
käufe zu erledigen und den Hund 
auszuführen. Er wird ihr Bügel- 
eisen reparieren dürfen - falls er 
das kann - und unter ihrer stren- 
gen Anleitung die großen Wäsche- 
stücke recken helfen. 

Alles in allem wird sich seine 
häusliche Hilfstätigkeit auf sim- 
pelste Handlangerdienste beschrän- 
ken. Er wird zu der Erkenntnis 
kommen, daß alles, was für ihr ge- 
meinsames Leben täglich getan 
werden muß, von ihr besser und 
schneller erledigt wird als von ihm. 

Sie aber kommt groß raus. Sie E 
schmeißt den Laden. „Wenn ich i 
bloß nicht vor dir sterbe!" sagt sie 1 
manchmal, „was würde dann bloß = 
aus dir werden!" Sehr zartfühlend = 
findet er das nicht, aber eigentlich = 
muß er ihr recht geben. Er ist = 
nicht mehr das Haupt der Familie, i 
der Ernährer, der Chef. Das Rollen- = 
spiel, das er so gern gespielt hat, = 
erweist sich als Flop. Stella i 

Im Sommer werden viele Blüten- 
träume Wirklichkeit. Denn zu kei- 
ner anderen Jahreszeit ist das Blu- 
menangebot so reich an Arten und 
Formen, erstrahlt die sommerliche 

Sommerblumensträuße braudien Vasen mit breiten Offnungen. 
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Für den gemütlichen Abend 

auf dem Balkon 

Blütenprucht in so vielen Farben. 
Nicht nur draußen im Garten kann 
man sich an der Blütenpracht er- 
freuen, sondern auch die Zimmer 
können jetzt voller Blumen sein. 

Hochsommerlich im Gipsy-Look - das richtige Kleid für unbe- 
schwerte Urlaubsstimmung. Schnürmieder und Zipfeleffekte brin- 
gen Spaß an der Mode *83. Foto: Schwab, Hanau 

Wer Freunde einlädt für einen 
gemütlichen Abend, ist auch um das 
leibliche Wohl seiner Gäste besorgt. 
Ein großes Menü wäre da ganz und 
gar fehl am Platze, doch etwas 
Besonderes, das sich vom Alltäg- 
lichen abhebt, sollte es schon sein. 
Schnittchen, liebevoll zubereitet, 
sind natürlich nie falsch, auch Sa- 
late kommen immer an. Doch be- 
sonders originell ist beides nicht. 
Unser Vorschlag ist eine schmack- 
hafte 

Hackfleischpastete, 
die man warm wie auch kalt ser- 
vieren kann, deren Vorbereitungen 
die Hausfrau auch zeitlich nicht 
überfordern. 

Zutaten für vier Personen: 3 feine 
rohe Bratwürste, 300 g Schweine- 
hack, 150 g geräucherte Zunge, wür- 
felig geschnitten, 1 mittelgroße Ge- 
würzgurke, in kleine Würfel ge- 
schnitten, 1 Eßlöffel gewiegte 
Petersilie, Salz und Pfeffer, 3 Schei- 
ben Frühstücksspeck, 2 Lorbeer- 
blätter, ein paar Pfefferkörner, 
Kalle Bratfolie 2000. 

Rost aus dem Backofen nehmen. 

Backofen, vorheizen, E-Herd 200 
Grad, G-Herd Stufe 3. 

Zubereitung: Bratwurstbrät aus 
den Würsten herausdrücken, mit 
dem Schweinehack, Zunge, Ge- 
würzgurke und Petersilie gut ver- 
mischen. Fleischteig mit Pfeffer und 
Salz sparsam würzen. 

Hackbraten formen, Speckschei- 
ben schräg obenauf legen. Mit Lor- 
beerblättern und Pfefferkörnern 
verzieren. 

Ein Stück Bratfolie abschneiden, 
etwa 30 cm länger als der Braten. 
Mit Clip eine Seite doppelt ver- 

Steck YFix 
System^ 
mit der vileda 

Qualitils- 
\ Garanlk 

leicht aufgeiteckt - ^ 
absolut sicherer Haiti 

^Sleck-Fix — eingetr. Patent 
Nr. 2906154 ^ 

Das Waldsterben ist eine 

Herausforderung an Europa 

Zusammenarbeit vieler Länder zur Lösung des Problems notwendig 

Der Wald stirbt - in der Bundesrepublik 
Deutschland wie in Europa. Es ist „fünf 
vor" (oder gar sdion fünf nach) „zwölf" 

wie Ökologen immer wieder mahnen. Besorg- 
niserregende Berichte aus Forschungsinstitu- 
ten und Forstämtern liegen vor. Alarmsignale 
kommen vor allem aus Baden-Württemberg, 
wo man von „flächenhaftem" Absterben 
spricht und vor dem drohenden Umkippen des 
ökologischen Sy.stems warnt. Fast die Hälfte 
aller Tannen im süddeutschen Raum ist schon 
befallen. Die Fichte, der „Brotbaum" für 
Bauern und Flößer, ist zu 11 Prozent in ihrem 
Bestand angegriffen, und sogar Laubbäume 
geben in jüngster Zeit Anlaß zur Sorge. Alles 
in allem em Schaden, der 10 Prozent der Wald- 
fiäche Baden-Württembergs ausmacht und 
jährlich Kosten von 200 Millionen DM ver- 
ursacht. 

Schuld daran sind in erster Linie Schwefel- 
dioxide und Stickoxide aus Industrieanlagen 
und Autoabgasen, welche die Luft vergiften, 
den „sauren Regen" verursachen und nicht nur 
das Leben der Bäume gefährden, sondern die 
gesamte Fauna und Flora. Rund die Hälfte al- 

ler hier anfallenden Schadstoffe kommt aus 
dem Ausland. Da andererseits aber auch die 
Bundesrepublik Deutschland ihre Nachbarlän- 
der mit umweltbedrohenden Emissionen be- 
lastet, kommt mittel- und langfristig nur eine 
europäische Lösung in Frage. 

Das Europäische Parlament wie auch die 
Kommission der Europäischen Gemeinschaft 
beschäftigen sich mit diesem für EG-Präsi- 
dent Thorn „typisch grenzüberschreitenden 
Problem". Um sich ein besseres Bild von der 
Bedrohung des Waldes zu machen, fuhr er 
Mitte März vor Ort: Im Schwarzwald, einem 
der am meisten betroffenen Gebiete, demon- 
strierten ihm Ministerpräsident Späth, Land- 
wirtschaftsminister Weiser, Staatssekretäre. 
Forstleute und Wissenschaftler das Problem, 
erläuterten ihre Forschungsergebnisse und 
-vorhaben und führten die Dringlichkeit wei- 
terer Maßnahmen in aller Schärfe vor Augen. 

Die EG-Kommission hat diese Probleme seit 
Jahren aufmerksam verfolgt und - im Rah- 
men ihrer Möglichkeiten - dazu beigetragen, 
den Schäden entgegenzuwirken: europäische 
Richtlinien zur Begrenzung der Schadstoffe 

Besorgte Mienen im Sc^warzwald: EG-Präsident Thorn (dritter von links) Informiert sich 
über das Waldsterben in der Bundesrepublik. 

sind seit 1977 bzw. 1982 in Kraft; die Erfor- 
schung des „sauren Regens" wird mit dem 
Projekt COST unterstützt; schließlich ist seit 
16 März 1983 das Genfer Abkommen über 
weiträumige, grenzüberschreitende Luftver- 
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Hochwasserkatastrophe in Ecuador und Peru 
Deutsche Welthungerhilfe leistet schnelle Hilfe 

Außergewöhnliche Regenfälle haben im 
gesamten Küstengebiet Ecuadors und im 
Nordwesten von Peru zu einer Hochwasser- 
katastrophe von bisher nicht gekanntem 
Ausmaß geführt. 

In hcuador sind etwa 1,8 Millionen Men- 
schen von der Katastrophe betroffen. Der 
Wasserstand in den ländlichen Gebieten 
hegt bei 0,8 m mit steigender Tendenz. 

In Peru sind etwa 700 000 Menschen be- 
troffen. Auch hier hat das Wasser außer- 
ordentliclie Schäden verursacht. 

sätzlich hat das Bundesministerium für 
wirtschaftiidie Zusammenarbeit Mittel für 
den Ankauf von 1000 t Reis zur Verfügung 
gestellt. Mit Hilfe der von Intermedica e.V., 
Wolfenbüttel, gespendeten Medikamente im 
Werte von 150 000,- DM und der Bereit- 
schaft der venezolanischen Fluggesellschaft 
VIASA, den Transport kostenlos durchzu- 
führen, konnte auch erste medizinische 
Hilfe geleistet werden. 

Für Peru hat die Deutsche Welthunger- 
hilfe zunächst 100 000,- DM zur Verfügung 

Etwa 90 Prozent der landwirtschaftlichen gestellt und erste Maßnahmen eingeleitet. = 
jtznache sind in den betroffenen Gebieten Sowohl die Regierung von Ecuador als auch = 
rstörl. Da dio Trinlcwn<;Qr>rvp>rcr»rcyi!ncr -tu- rlio 

Nutzfläche 
zei stoi 1. Da die Trinkwasserversorgung zu- 
sammengebrochen ist, sind Epidemien zu 
oeiurcnien bzw. zeigen sich schon in An- 
sätzen. 

Die Deutsche Wellhungerhilfe hat bereits 
am 14. 1. 1983 zusammen mit der EG ein 
Sofortprogramm in Höhe von 350 000,- DM 
für erste Hilfsmaßnahmen eingeleitet. Zu- 

Das kleine Mädchen aus Peru blickt In eine 
Ungewisse Zukunft. 

die von Peru helfen auf äußerst unbüro- 
kratische Weise, daß die Hilfsgüter auf dem 
schnellsten Wege an die betroffenen Men- 
schen verteilt werden können 

Das alles reicht bei weitem nicht aus. Um 
den von der Katastrophe betroffenen Men- 
schen weiter helfen zu können, bittet die 
Deutsche Welthungerhilfe um großzügige 
Unterstützung durch Spenden (Konto 111 
bei Postscheckamt Köln, Sparkasse Bonn, 
Commerzbank Bonn und Volksbank Bonn). 
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schmutzung in Kraft; augenblicklidi wird an 
neuen Vorschlägen über die versdiärfte Kon- 
trolle und Begrenzung von Industrie- und 
Kraftfahrzeug-Emissionen gearbeitet, die dem 
Ministerrat in Kürze vorgelegt werden sollen. 
In Zukunft will die EG-Kommission eine ein- 
deutige Verringerung der Schadstoffemissio- 
nen an den zahlreichen Quellen (Kraftwerke, 
industrielle Feuerungsanlagen, Hausbrand und 
Verkehr) herbeiführen und auf eine spar- 
same Energieverwendung hinarbeiten. Der- 
artige Maßnahmen können jedoch nur dann 
ihre volle Wirksamkeit entfalten, wenn sie im 
internationalen Rahmen konzentriert einge- 
führt werden. Deshalb verlangt eine endgül- 
tige Lösung des Problems eine aktive Zusam- 
menarbeit vieler Länder in Ost und West. 

„Tief beeindruckt" von der prekären ökolo- 
gischen Situation, machte EG-Präsident Thorn 
im Schwarzwald auch auf die wirtschaftiidie 
Dimension des Problems aufmerksam: Ein 
Drittel der gesamten Agrarfläche in der Ge- 
meinschaft besteht aus Wald, 1,4 Millionen 
europäische Arbeitnehmer (etwa ebenso viele 
wie in der Automobil-Industrie) sind in der 
holzverarbeitenden Industrie beschäftigt, und 
dennoch ist die Gemeinschaft auf umfang- 
reiche Importe an Holz und Papier angewie- 
sen, die zu einem jährlichen Handelsdefizit von 
etwa 30 Mrd. DM führen. 

So bleibt zu hoffen, daß es mit Hilfe der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaft 
gelingen wird, nationale Egoismen zu über- 
winden und das Problembewußtsein auch in 
den Mitgliedsländern zu wecken, die weniger 
massiv vom Waldsterben und seinen Folgen 
betroffen sind, damit dieses Problem stärker 
als bisher auf europäischer Ebene angegan- 
gen werden kann. 

Der gut organisierte IHaushalt 

anzeigen + public relations 

Vileda-Ratgeber für die Wohnungspflege (7. Folge) 

Die 6. Folge unseres Ratgebers handelte 
vom Fensterputzen und vom gepflegten Bad. 
Mit dem Kapitel über die moderne Küche 
schließen wir die Serie ab. 

Küchendünste - nein danke 
Eine Dunstabzugshaube sorgt dafür, daß 

Koch- und Bratgerüche nicht in die Wohnung 
ziehen. Doch damit Ihre Abzugshaube immer 
voll funktionstüchtig ist, sollten Sie den Fett- 
filter rechtzeitig reinigen. Es gibt einen extrem 
dünnen Vileda Dunst-Filter, der besser als 
viele dicke Filter Fett und Kochdünste absor- 
biert. Eine Filter-Wechselanzeige zeigt den 
Sättigungsgrad an. Dann muß der Filter aus- 
getauscht werden (ca. zwei- bis viermal im 
Jahr). 

Schon beim Kochen ans Spülen denken 
Beschichtete Töpfe und Pfannen lassen sich 

problemlos abwaschen. Mit Kochgeschirr, das 
auch auf dem Tisch gut aussieht, brauchen Sie 
keine zusätzlichen Servierschüsseln. Nach 
Gebrauch Töpfe gleich mit warmem Wasser 
füllen, Bratpfannen abspülen. So können 
Speisereste gar nicht erst antrocknen. 

Während des Kochens benutztes Geschirr 
zwischendurch immer gleich abspülen und 
trocknen lassen. Übergelaufene Speisen sofort 
von Herd und Topf entfernen. So bietet Ihre 
Küche auch interessierten Gästeblicken immer 
einen erfreulichen Anblick. 

Abwaschen leichtgemacht sehen Gründen soll das Wasser möglichst heiß 
Natürlich ist eine Spülmaschine ideal. Doch sem, ungefähr 60 Grad. Gewöhnen Sie sich an 

wo der Platz dafür fehlt, muß nach wie vor Gummihandschuhe, sie sind ein guter Schutz 
mit der Hand gespült werden. Aus hygieni- für Hände und Fingernägel. 

S Zuerst werden die groben Speisereste ent- 
fernt und das Geschirr zusammengestellt. 
Spülen Sie das Geschirr unter fließendem 
Wasser vor. Dann erst wird es im heißen Spül- 
wasser mit der Bürste abgewaschen. Spezielle 
Spülbürsten (Vileda) oder der Glitzi-Topfrei- 
niger schonen Ihre Hände. Wenn Sie eine 
Doppelspüle haben, kommt das Spülwasser 
ins rechte Becken. Im linken wird mit klarem 
Wasser nachgespült. Soll das Geschirr an der 
Luft trocknen? Dann sortieren Sie es in einen 
Spülkorb. Sehr bewährt hat sich auch die 
Abtropfunterlage aus dickem Schwammtuch, 
die Tropfränder verhindert und Gläser schont 
(Vileda). 

Gläser und Bestecke immer abtrocknen, um 
Kalkflecken zu verhindern. Probieren Sie doch 
einmal aus, wie gut Ihnen das Abtrocknen mit 
einem feuchten .Spezialtuch gefällt (Gläser- 
und Geschirrtuch von Vileda). 

Ein Tip: Sehen Sie sich Ihre Spülbürste doch 
mal etwas genauer an. Ist sie wirklich noch 
so frisch und hygienisch, wie sie sein sollte? 
Im Vileda-Spülsortiment gibt's Spezialbürsten 

Mit dem Vileda Dunst-Filter ist das Aus- für Geschirr, Pfannen und Flaschen. Die Bür- 
wechseln mühelos. sten haben Griffrille, Daumenmulde und 

Schabkante. Das macht sie so praktisch im 
Gebrauch. Und die Borsten sind hitzebestän- 
dig bis 100 Grad, das macht sie so hygienisch. 
Es lohnt sich, Qualität zu kaufen. 

Und nach dem Kochen und Spülen schnell 
ein Griff zum Vileda Bodentuch, um die lästi- 
gen Kochdünste und die Fettschicht vom 
Küchenboden wegzuwischen. 

Kennen Sie übrigens schon das neue Steck- 
Fix System mit dem gewissen Klick? Es ist 
wirklich Klasse und sieht auch so aus. Ideal 
auch für den kleinen Haushalt, denn es läßt 
sich platzsparend unterbringen. Nur ein Stiel 
für drei Geräte: Steck-Fix Schrubber, Haus- 
halts- und Straßenbesen (Vileda). 
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1838 Ccin^cti 
Morgen, Mittwoch. 19.30 Uhr 
Singstunde im „Lammchen". 

Gruner Wellensittich mit langem 
blauen Schwanz entflogen 
Telefon 7 17 93 

Traumhaus Egelsbach 
Ihr Traumhaus finden Sie auf ei- 
nem 1600 qm großen Grundstück, 
nicht einsehbar bewachsen, für 
excl, Ansprüche, 9 Zimmer, div. 
Bäder, teilbar In 3 abgeschl. Berei- 
che, lüx. Ausstatt., sehr veritehrs- 
günstig nur DM 1,1 Mio (amtl. 
Schatzw. 1,62 Mio). 
WARNKEN GmbH & Co., Immobl- 
»en, Tel. 0 61 27 / 45 30 

Würdevolle 

Bestattungen 
Erd • Feuer • See 
Überführungen 
Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzunger 
Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

ELKE UND HARALD BRÜCK 
keine Ruhe gelassen. 

Verantwortung bewußt, haben sie nächte- 
I h« " Lösung dieses Problems gearbeitet Ihr sicherlich nicht unbescheidener Beitrag bin Ich: sicherlich 

Dieburger Straße 1 
6070 Langen Sah/tim ^/lücfc 

DRINGEND! 
Suche für sofort 

möbl. Zimmer oder 
Einzimmerwohnung 
in Langen oder Umgebung. 

Telefon 0 61 03/2 21 93 
Uhren Heydegger 

Geld sparen — 
abonnieren (CM. tftpamtt gegenOb, Ktuf am Klotfc) 

LESEZIRKEL L. HIRSCHMÜLLER 
KissstraBe 105 6100 Damsladl 

Telefon 0 61S1M45 27 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Öffentliche Pfandversteigerung 

l' OO Uhr, versteigere Ich m Auftrag eines Pfandleihlnstltuts aus nicht eingelösten Pfandern 
meistblelend In der 

Stadthalle Rüsselstielm, Seltenfoyer 
RheinstraBe 7,6090 RUsselsheim, Tel. 0 6142 / 6 U17 

kommenden Teppiche sind von einem öffent- lieh bestellten und vereidigten Sachverständige,-i geschätzt 
Zum Angebot kommen: HANDGEKNUPFTE ORIENT- UND PER«!PR 
TEPPICHE, -GALERIEN, -BRUCKEN VERSCHIEDENER PROVE-' 
NIEN2, wie KIRMAN, KESCHAN, TABRIS BELUTSCH GMniiM 
MOUD, KASCHMIR, ISFAHAN, SAROUGH, HAMADAN KASAK u a' 
Schmuckgegenstande wie. GOLD- UND BRILUVNTSCHMUCK, COL- 

LIERS, RINGE, ARMBANDER, BROSCHEN u.v.a. 
Bezahlung: bar oder Scheck mit Scheckkarte. 

Besichtigung; am selben Tag von 15.00 bis 17.00 Uhr. 

Öffentlich bestellter und 
vereidigter Auktionator 

HBSSL» 
D 6719 Boheuhpim .im Heg 

» 06353.65 18 lelf« 45l.-''9 hciriin d 

LANGENER ZQTUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTT 

TELEFOIM 2 10 11 

Annahmeschluß für 
^^;l^6IJ^a2gerlej^ am Erscheinungstag vor 9.00 

Wir danken allen, welche die Verstorbene 

Margarete Roth 
geb. Lange 

auf ihren letzten Weg begleiteten oder auf andere Art und 
Weise Anteilnahme an Ihrem Tode bezeugten. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Käthe Smerczek, Schwester 
Hans Lange, Bruder 

Langen, im Juni 1983 

Wr danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme 
beim Heimgang unserer lieben Tante 

Anna Maria Strasser 

SnÄ^die ^'"'"«"spenden erwle- sen und allen, die sie auf ihren letzten Weg begleitet haben 
Besondern Dank Herrn Pfarrer Kratz für seine Worte. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Anna Marie Meyer 

Blumenstraße 9 
Langen, im Juni 1983 

Kundendienst und Schn^ll-Stnrlc« tür 
Watchmatchln^n ■ll«r Fabrikat«. ■chnall, praltwarl und mit 
Eraatrtella-Qaranti» durch Itiren Inganlaur- und Malstarfoatrlab 

Kfz-Koitan DM 5,-~ 
M. SPRINZ 

Urlaubsvertretung: 
Tel. 0 611/83 24 93 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Rotkohl 

einmal anders 
Rotkohlrollen mit Fisch 

8-10 große Rotkohlblätter, 500 g 
Fischfleisch, 1 Semmel, 1 EßlöfTeJ 
Meerrettich, Backfett, Pfeffer, Mus- 
kat, Thymian, Petersilie, Zwiebeln 
granuliert, Knoblauch granuliert. 

Rotkohl wird in Salzwassei 
weidigekocht; er darf dabei nicht 
zerfallen. Man nimmt die Blätter 
heraus, schlägt die Rippen mit der 
Faust flach und bereitet nun aus 
dem dur^gedrehten Fischfleisch, 
öalz, Pfeffer, etwas Muskat, Thy- 
mian, Zwiebeln granuliert und 
Knoblauch granuliert, dem gerie- 
benen Meerrettich, Petersilie und 
ein wenig geriebener Zitronen- 
schale eine würzige Fülle, die so 
gut durchgearbeitet werden muß, 
daß man kein Ei zum Binden 
braudit. Je zwei Eßlöffel voll füllt 
man in die Rotkohlrollen und setzt 
diese dicht nebeneinander in eine 
gut gefettete, feuerfeste Form. Sif 
werden in der Röhre etwa 30 Mi- 
nuten geschmort und dann ein 

I wenig mit saurem Rahm oder mit 
I genebenem Käse oder mit Peter- 
I >"'4 braunen Bröseli - I Ubergossen oder, was besonders 
I interessant ist, mit Orangenschei- 
I Den dekoriert. 

Rotkohl - spanisdi 
1500 g Rotkohl, 'A 1 Schweins- 

2 Zwiebeln, 65 g Olivenöl, 3 Mohrrüben, 500 g Äpfel, 150 g 
fPf^^würfel, 1 Knoblauchzehe, 
Salz, Pfeffer, Thymian, 1 Glas Ma- 
deira, Petersilie. 

Geschnittenen Rotkohl mit den 
psc^nittenen Zwiebeln, der Knob- 
lauOTzehe, den Mohrrüben in öl 

Brühe dazugeben und 60 Minuten weiterdünsten lassen. 
Geschnittene Äpfel und leicht aus- 
gel^atene Speckwürfel hinzugeben, 
Kohl vollends garen, abschmecken 
Ihymian und gehackte Petersilie 
dazugeben. 

Schmeckt besonders gut zu Brat- 
würsten oder Fleischklopsen. 

Weißt du, wieviel Heringe iaiclien... 

„Biologische Gruppen" werden nach Lebensbereichen eingeteilt 

      III IIIIIIIIIIII 
I . Sehr rücksichtsvoll 1 
i einem Pariser Reisebüro liegt eine = = Werbeschrift für den Besuch Großbri- = 
= tanniens aus. Darin heißt es unter ande- = 
= England eine belebte = z »traße uberschreiten wollen, sollten Sie - 
= einen Hund mitnehmen. Kein Englän- = 
= der wird einen Hund überfahren." = 
  Ilm       

Eine Torte als Wappen 
Mit dem Kocheleven Franz Sacher fing alles an 

der Britischen Inseln, im Winter/Frühjahr in eerineer 
Übergangsgebiet zwischen Tiefe laichen geringer 
Noid- und Ostsee und in der • Heringe aus dem Nordost- 
Ostsee leben und zwischen atlantik, die bisher dem Pazi- 

i"" u der fischen Hering zugeordnet 
Snh ffh ' als wurden. Sie haben einige Scl^lfiiennge bezeichnet. Merkmale mit den Küsten- 
• Heringe, die innerhalb der Winter- und Frühiahrslai- 
Kustengewas.ser der Nord- ehern der vorherigen Gruppe 
See, im Ubergangsgebiet zwi- gemeinsam, 
seilen Nord- und Ostsee und • Heringe, die im Westatlan- 
in der Ostsee leben und die im tik leben. 

Die Kurzgeschichte 

Frohnatur im Urlaub 

Es begann anno 1832 in 
Wien. Fürst Metternich, der 
allgewaltige Minister, der oft 
mehr Einfluß hatte als der 
Kaiser, langweilte sich in sei- 
nem Palais. Die Fürstin war 
mit dem ganzen Personal 
nach Karlsbad gezogen, wo- 
bei es den Fürsten besonders 
wurmte, daß sie auch den 
Chefkoch mitgenommen hat- 
te. Als sich unvermutet Gäste 
anmeldeten, klingelte Met- 
ternich wütend, um festzu- 
stellen, ob es in dem ganzen 
Palais vielleicht doch noch ir- 
gend jemanden gebe, der im- 
stande war, irgend etwas zu 
kochen. Es meldete sich der 
16jährige Kocheleve Franz 
Sacher. dem man nicht er- 
laubt hatte, nach Karlsbad 
mitzureisen. 

„Kann er kochen?" - „Na- 
türlich, das ist mein Beruf!" 
versicherte der Sacher 
Franz. ,,Gut, dann bereite er 
ein Mahl für vier Personep!" 
„Sehr wohl, Durchlaucht!" - 
„Und daß mir als Dessert 'was 
Süßes auf die Tafel kommt'" 

Was Süßes? Was Süßes? 
Der junge Franz rannte in der 
Riesenküche auf und ab. Die 
  Hill  

Landluft 
Echte Landluft „genießen" 

neuerdings die Besucher ei- 
nes landwirtschaftlichen Mu- 
seums in Avebury in der 
Grafschaft Wiltshire. Um 
eine möglichst realistische 
Atmosphäre zu schaffen, ließ 
Henry Baltimore, der Besit- * 
zer, im Keller faulendes 
Stroh und Pferdemist einla- 
gern. Die Zahl der Besucher 
so versichert Mr. Baltimore,' 
soll um zwanzig Prozent an- 
gestiegen sein. 

Russischen Eier als Vorspei- 
se ... die Forelle blau - das 
war alles kein Problem. Aber 
was Süßes? 

Nun, der Kocheleve begann 
zu zaubern. Und noch heute 
ist das Originalrezept der Sa- 
chertorte ein patentiertes 
Vermächtnis. Aber was da- 
mals zustande kam, ent- 
ziickte den Fürsten und seine 
Gäste. Von diesem Tag an 
hatte Franz Sacher nichts 
anderes zu tun, als Torten zu 
backen für den Kaiser, den 

Hofstaat und alle hochge- 
stellten Persönlichkeiten. 
Zuerst im Dienste des Für- 
sten, doch als dieser von der 
Revolution 1848 vertrieben 
wurde und nach London 
flüchtete, macht sich Franz 
Sacher selbständig, gründete 
eine Delikatessenhandlung 
und verkaufte unter ande- 
rem auch seine Torte, die er- 
verfeinert - mit Schlagobers 
servierte. Und so bekommt 
und ißt man die Torte noch 
heute... 

Lange Zeit war das Phä- 
nomen der ,,Heringswande- 
rungen" nicht zu deuten. 
Jetzt hat man es wi.ssen- 
schaftlich untersucht und 
weiß, warum Heringe plötz- 
lich zu bestimmten Jahres- 
zeiten an bestimmten Plät- 
zen auftauchen. Es hängt mit 
ihren unterschiedlichen 
Laichzeiten, Laichplätzen 
und Laichbedingungen zu- 
sammen. Die Fischereibiolo- 
gen unterscheiden folgende 
„biologische Gruppen" von 
Heringen: 
• Heringe, die im offenen 
Atlantischen Ozean leben 
und an den atlantischen Kü- 
sten Nordeuropas im Spät- 
winter. Frühjahr und Früh- 
sommer laichen. Sie werden 
unter der Bezeichnung „At- 
lanto-skandischer Hering" 
zusammengefaßt. 
• Heringe, die in der Nord- 
see, auf dem Schelf westlich Meine Freundin Bettina 

war genau dreizehnmal im 
Sommerurlaub. Und genau 
dreizehnmal erzählte sie mir 
nach ihrer Rückkehr, daß sie 
die einzige Liebe ihres Le- 
bens kennengelernt habe. 

„Er sieht aus wie...", 
schwärmte sie auch in diesem 
Jahr, 

„Bettina", bat ich mit An- 
teilnahme, „du bist mir lieb 
und wert. Aber kannst du mir 
nicht wenigstens einmal die 
plastischen Schilderungen 
deines Urlaubsplayboys er- 
sparen? Du hast mir schon 
dreizehnmal..." 

„Aber diesmal ist es an- 
ders." 

„Und warum?" 
„Diesmal schätze ich Ort- 

win - so heißt er - nicht, weil 
er so umwerfend gut aus- 
sieht, wie ein Fernsehansa- 
ger, sondern weil er etwas 
besitzt, was alle dreizehn 
nicht hatten." 

„Ein privates Düsenflug- 
zeug?" 

,,Nein, echte Lebensheiter- 
keit. Er ist eine Frohnatur." 

„Und wie zeigte sich die?" 
„Wie üblich hatten wir wie- 

der mal im Urlaub Regen, Re- 
gen und nichts als Regen. Der 
Himmel war völlig zum Was- 
serwerfer umgebaut. Alle 

anderen Urlaubsgäste 
schimpften wie die Rohr- 
spatzen, aber was tat Ort- 
win? Er jubelte bei jeder Re- 
genwolke, die am Himmel 
auftauchte. Wenn die ersten 
Tropfen fielen, brach er in 
Stimmungslieder aus und 
schlechtes Wetter war bei 
ihm prinzipiell der Auslöser 
für offensive Seligkeit. Ein 
Mensch, der über ein derarti- 
ges Kontingent an Herzens- 
humor verfügt, muß doch 
einfach innerlich reich sein. 
Verstehst du das?" 

„Wann triffst du dich wie- 
der mit ihm?" 

„Ubermorgen." 
Acht Tage später traf ich 

Bettina wieder. Sie wirkte 
seltsam gereift, um nicht zu 
sagen: sie wirkte sogar noch 
drei Jahre reifer, als sie ihr 
Alt-er behördlich angeben 
mußte. „Was ist los?" fragte 
ich. „Handelt es sich um Ort- 
win, die Frohnatur?" 

„Er ist keine Frohnatur", 
zischte Bettina. „Weißt du, 
warum dieser Typ bei Re- 
genwetter immer gejubelt 
hat?" 

„Nee!" 
„Er hat den deutschen 

Alleinvertrieb für japanische 
Regenmäntel!" Mia Jertz 

I KLÖSTER" bei Kalambaka zwi- 
• u ? Schoren zu den großen Attraktionen r'rif. Ü 
5 pSie Befuc?el?Sre^^ hSteinsäulen Mönche' i 
: h^isunger Straßen und Treppen bis dicht zu den Be- ! 
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